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die beſte Einrichtung 
au. | — 
Aufſtellung, Behandlung und Aufbewahrung der verſchiedenen 
Naturkoͤrper und Gegenſtaͤnde der Kunſt, 


e 


der Conchylien— Sammlungen, 


nebſt kurzer Beurtheilung | 
der conchyliologiſchen Spfeme und Schriften 
| | und einer | 
ta bellariſchen Zuſammenſtellung und Vergleichung 
Ne 
ſechs beſten und neueſten conchyliologiſchen Syſteme, 
| | welchen | 


ein Verzeichniß der am meiſten bekannten Conchylien „angehängt 
iſt, a nach dem tamasfifgen Spßen 
geordnet werden koͤnnen, | 


von 
Friedrich Chriſtian Schmidt, 


— A 
RR 


in Gotha. 


t h a, * 
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Sr. Herzogl. Durchlaucht 
e m e A u 8 ù ſt 
Herzog zu Sachſen-Gotha und Altenburg 
meinem ige 1 
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bekannten Kenner und Befoͤrderer der Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften, 
a u ch 


huldreichſten und großmuͤthigſten Vermehrer 


meiner Sammlung, 


ehrfurchtsvoll 
*. 
und 


al ber mt Sen ee 


gewidmet. 


Liebes Publikum! 


Du nahmſt meinen erſten akademiſchen Verſuch: die mineralogiſche Be— 
ſchreibung der Gegend um Jena, ſo wohl auf, daß es nicht zu ver— 
wundern war, wenn ich ſpaͤter einen weitern Ausflug wagte, und den buͤr— 
gerlichen Baumeiſter in acht Folio-Baͤnden ſchrieb und zeichnete; auch 
da unterſtuͤtzteſt Du mich ſo reichlich, daß meine viele Muͤhe nicht nur nicht 
umſonſt verwendet war, ſondern mir auch ein Capital einbrachte; dafuͤr wollte 
ich dankbar ſeyn, und Dir ein Mittel in die Hand geben das Geld wieder zu 
erſparen, welches Du auf mich verwendet hatteſt, und gab die kleinen Haus⸗ 
haltungs-Buͤcher, oder: die Kunſt Gold zu erhalten, heraus; allein 
hier ließeſt Du mich im Stich, ſey es aus Laune, oder was ſonſt die Urſache 
war; ich meynte es gewiß recht gut, wollte nur zu viele Leute gleich im erſten 
Jahre auf einmal gluͤcklich machen; genug, daß ich das vorher durch Dein 
Wohlwollen an dem großen Werke gewonnene Capital an dem winzigen klei— 
nen Buͤchelchen wiederum verlor. Abſchrecken haͤtte mich nun dieſes freylich 
N ſollen, Dich noch einmal mit einem Produkte meiner Feder zu belaͤſtigen; aber 
wie es nun einmal in der Welt geordnet iſt: das uͤberſtandene Ungluͤck ver— 
gißt man, und des genoſſenen Guten erfreut man ſich noch nach Jahren; und 
ſo habe ich es auch nach achtzehn Jahren nicht laſſen koͤnnen, noch in mei⸗ 
nem Alter etwas uͤber den Anputz des Steckenpferds, welches ich jetzt neben 
meinem Amtsklepper zur Achwechſelung reite, heraus zu geben. Nimm es als 
das letzte, was ich noch leiſten konnte, gutmuͤthig auf, und verzeihe, wenn 
| 1 * Du 


N 


Du bemerkſt, daß es etwas fragmentariſch geſchrieben iſt. Es ſollten namlich 

zwey Aufſaͤtze werden, der eine fuͤr den allgemeinen Anzeiger, und der andere 

eine Recenſion der Conchyliologie der Hrn. Montforts, verbunden mit einer 

kleinen Aushohlung über den gegenwaͤrtigen Stand dieſer Wiſſenſchaft uͤber— 

haupt; da aber beyde zu dieſem Zweck etwas zu lang zugeſchnitten ausfielen, 

ſo naͤhete ich ſolche aneinander, und ſchob noch hier und da einen Zwickel ein, 

und dehnte wiederum aus, was vorher mit Muͤhe zuſammen gedraͤngt war, 

damit wenigſtens ein Buͤchlein daraus wuͤrde. Beſſer waͤre es freilich gewe⸗ 

ſen, wenn ich das Ganze neu bearbeitet haͤtte; aber die Schwaͤche des Alters 

iſt Urſache, daß mir mein Amt jetzt weniger Zeit zu ſolchen Nebenarbeiten 

uͤbrig laͤßt, und die 398 zum buͤrgerlichen Baumeiſter erfundenen und gezeich⸗ 

neten Kupferplatten haben meine Augen ſo ſehr geſchwaͤcht, daß ich mich ohn⸗ 

moͤglich entſchließen konnte, alles noch einmal zu ſchreiben, und die Paar gu⸗ 

ten Koͤrnchen, welche meine Auffäge mir zu enthalten ſchienen, wollte ich doch 
auch nicht gerne umkommen laſſen. Dagegen iſt die Vorſchrift: nonum pre- 
matur in annum, faſt ganz beobachtet, indem ich ſchon acht Jahre daran 

geflickt habe, welches vorzuͤglich in Anſchlag zu bringen, ich die e Kunſt⸗ 

richter hiermit erſucht haben will. 

So lebe dann auf immer wohl, liebes Publikum, und kaufe nur a 
ſtens fo viel, daß meinem Herrn Raſpe Papier und Druckkoſten wieder er⸗ 
ſetzt werden! ich verſpreche Dir dagegen, daß Deine Geduld und Dein Geld 
nie wieder in Anſpruch genommen werden ſollen von i | 


Deinem 
gehorſamen Diener 


Friedrich Chriſtian Schmidt, 


In halt. 
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d. Geſchlechts⸗Etiquetten find in den Schiebefäften anzubringen. 


nh 


Von den verſchiedenen Sammlungen uͤberhaupt, deren Eutſtehung, und 
warum ſolche nicht immer den Nutzen ſtiften, welchen man davon | 
erwartet. - = s a Geite 


Wie die den beabſichtigten Nutzen verhindernden Schwierigkeiten am ı beften 
gehoben werden Eonnen. 8 - - 


Verſchiedene Arten, wie Conchylien - Sammlungen eingerichtet werden können. 


Die beſte Art eine Conchylien- Sammlung aufzuſtellen. | Ä . 

a. In Schraͤnken und Schiebekaͤſten. - s = 
b. Käftchen, in welchen die einzelnen Conchylien liegen. er RE 
c. Sind mit Etiquetten zu verſehen. | = 2 


N 


e. Wie viel Exemplare von jeder Species aufzubewahren find. 2 


4. Klötzchen mit Nummern zur Unterſcheidung der Species und Abaͤnde⸗ 
rungen. 8 8 


g. Die Aufſtellung in Glaspulten iſt die vorzuͤglichſte; deren beſte Einrichtung. 


h. Wie die Conchylien zu putzen und zu fäubern find. - a 
E. Von der Nothwendigkeit der Catalogen und deren Einrichtung. 

a. Bezeichnung der Conchylien mit Nummern. „„ 
F. Syſteme und Claffification der Conchylien. . 

a. Kurze Beurtheilung einiger Schriften und Syſteme. 8 4 

b. Verzeichniß der conchyologiſchen Schriftſteller nach der Zeitfolge. ⸗ 
C. Ueber die Vervielfältigung der Befchlechter. 2 s 
d. Ob die gegrabenen Conchylien mit in die Sammlungen und Syſteme auf: 
zunehmen ſind. = 1 - 


Das Linneiſche, Bruguieriſche, Lamarkiſche, Montfortiſche und von 
| Muͤhlfeldiſche Syſtem, zur leichten Ueberſicht und Vergleichung der 
Charaktere eines jeden Geſchlechts, in einer Tabelle einander gegenuͤber— 

geſtellt. s 2 - 


05 
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k. Auszug aus dem neueſten Okenſchen Syſtem, mit Nachweiſung auf die 


erſtern fuͤnf Syſteme. 5 = = = 155 
g. Wunſch, daß man die Bewohner der Conchylienſchalen in Abguͤſſen ver⸗ | 
fertigen moge. : z a 171 

h. Die Nahmen der Bruguieriſchen Geſchlechter nach der Reihe, wie ſolche 
in deſſen Syſtem aufgefuͤhrt ſind, mit Zuruͤckweiſung auf die Tabellen. 472 

i. Die Nahmen der Lamarkiſchen Geſchlechter nach der Reihe, mit gleicher 
Zuruͤckweiſung. 174 
k. Die Nahmen der Montfortiſchen Geſchlechter auf gleiche Art. 179 
1. Die Rahmen und Folge der von Muͤhlfeldiſchen Geſchlechter auf gleiche Art. 193 


G. Ueber den Ankauf der Conchylien, wie Beſtellungen in fernen Welttheilen 
am vortheilhafteſten zu machen, und Beſtimmung des Werthes einer 


Sammlung. | 35 z , 197 
H. Ueber deren Verkauf. BER 5 a 201 
I. Wie ausgeſtopfte Vögel am beſten aufzuſtellen find. 1 5 ae 203 
R. Behandlung der vierfüßigen Thiere und großen Seegeſchoͤpfe. 4 20 
L. Einrichtung der Inſekten-Sammlungen. 1 3 204 5 
M. Von Aufſtellung der Corallen. z 5 = 204 
N. Von der Aufſtellung weicher Körper in Spiritus. - a 205 
O. Aufbewahrung der See-Igel und Seeſterne. =: - 205 
P. Einrichtung der Pflanzen- und Saamen- Sammlungen. - „ 205 
Q. Von den Münz: Cabinetten und Sammlungen geſchnittener Steine. en 206 
R. Von den Gemaͤhlde-Sammlungen. | z Zi . 206 
S. Von Aufſtellung der Kunſtwerke des Meiſels. se . 207 
T. Einrichtung des vormaligen Fuͤrſtlich Reußiſchen Muſeums zu Koſtritz. f 208 
U. Verzeichniß der Anzahl und der vorzuͤglichſten Arten eines jeden Geſchlechts 

in meiner Conchylien⸗Sammlung, nach dem Linneiſchen Syſtem. 8 
V. Verzeichniß aller Arten meiner Conchylien-Sammlung, meiſtens nach dem Paz . 

markiſchen Syſtem geordnet. . 5 215 

W. ueber die Beſtimmung der Arten, Abaͤnderungen und Spielarten. a 238 


X. Anhang oder zufaͤllige Gedanken über das Wachsthum oder die Vergrößerung 
b der zweyſchaligen Muſcheln, desgleichen über die =" der Zeich⸗ 


nung auf den Schalen. | . B 2480 
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Deinäriigen „Cabinette und Muſeen werden theils von Privat-Perſonen, thells 
von Fuͤrſten und oͤffentlichen gelehrten Anſtalten angelegt, und dienen, nach Befchaf: 
fenheit der Gegenſtaͤnde welche fie begreifen, zur Kenntniß der mancherley organiſchen 
und nicht organiſchen Naturkoͤrper; zur Erweiterung und Beſtaͤtigung der Geſchichts— 
kunde; zur Belehrung über die mancherley Stufen der Kunſt -Ausbildung, des Ge 
ſchmacks und der Gebraͤuche bey verſchiedenen Voͤlkern und in verſchiedenen Zeitaltern, 
und koͤnnen daher, außer der Unterhaltung, großen Nutzen gewähren, fo bald ſie 
zweckmaͤßig eingerichtet ſend und behandelt werden; aber leider iſt dieſes der Fall nicht 
immer. Eine zweckmaͤßige Einrichtung erfordert viel Raum, Zeit, Arbeit und mehr 
Koſten; die Erhaltung derſelben aber Maͤnner, welche die ihnen anvertrauten Gegen⸗ 
ſtaͤnde mit warmem Eifer und als wahre Liebhaber behandeln. 

Gewoͤhnlich entſtehen die Öffentlichen Sammlungen durch den Ankauf von Privat⸗ 
Sammlun igen, werden in derſelben Ordnung niedergelegt, in der man ſie empfieng, und 
ſodann koͤmmt es darauf an, ob der v vorherige Beſitzer gebildeter Kenner oder bloßer 
Liebhaber von mancherley in die Augen fallenden Gegenſtaͤnden war, und ſeine Samm⸗ 
lung in dieſem oder jenem Geiſte ordnete. Die Fuͤrſten ſelbſt ſind ſelten wahre Ken⸗ 
ner, oder koͤnnen ſich wenigſtens mit der mechaniſchen Einrichtung der erkauften 
Schaͤtze nicht ſelbſt befaſſen. Dem Auffſeher bleibt es nun uͤberlaſſen, das zuſammen⸗ 
gebrachte Gut wii] ſſenſchaftl ich zu ordnen, oder daſſelbe wie in einer Jahrmarkts⸗ Bude 
bunt unter einander zur Schau auszuſtellen. Iſt nun auch der Fuͤrſt ſo gluͤcklich 
einen Mann aufzufinden, der das Ganze mit Kenntniß und Liebe behandelt, weil er 
ſelbſt Liebhaber und Kenner iſt, ſo ſcheitert die 1 Anlage gewoͤhnlich an der zwey⸗ 
ten Klippe. 

Wenn es ſchon ſchwer hält, Hunderte und Tauſende von gegenwärtig vorhande⸗ 
nen Gegenſtaͤnden ſyſtematiſch und leicht uͤberſehbar zu ordnen, ſo iſt es noch viel 
N dieſe ö 5 RD daß alles was fpäter hinzu kommt, am ge 

% hoͤri⸗ 


2 N * 


hoͤrigen Orte untergebracht werden, oder das Ganze, wenn ſich die Entdeckungen haͤu⸗ 
fen, und die Wiſſenſchaften andere Geſtalten anehmen, auch mit dieſen uͤbereinſtim⸗ 
mend umgeformt werden kann. Der bisherige thaͤtige Aufſeher wird alt und zu einem 
ſolchen herkuliſchen Geſchaͤfte zu ſchwach; ſein Nachfolger erhaͤlt die Stelle als eine 
Art von sine cura, oder weil er eine oberflaͤchliche Kenntniß von dergleichen Gegen⸗ 
ſtaͤnden hat, und man ihn gerne verſorgen will. Man iſt nun zwar ſo gluͤcklich die 
erſte Anlage durch den Ankauf von anſehnlichen Sammlungen zu erweitern; aber dann 
iſt erſtlich das Lokal gewohnlich zu klein, und wenn dafür endlich Rath geſchafft wor: 
den iſt, ſo fehlt es oft an dem Manne, der die große Arbeit zu unternehmen im Stan⸗ 
de waͤre, um den erforderlichen Plan zu entwerfen und alles nach dem gegenwaͤrtigen 

Stand der Wiſſenſchaften umzuſchaffen und neu zu ordnen. Man fuͤhlt den Fehler 
ſelbſt, oder wird von Fremden darauf aufmerkſam gemacht, koͤmmt dann gewoͤhnlich 
mit der Formel e entgegen, „daß man alles noch in großer Unordnung finden werde, 
wie es der Vorgaͤnger aineelaflen, und entſchuldigt ſich, daß man nur die Zeit noch 
nicht gehabt habe, die neu entworfene Ordnung der Dinge einzufuͤhren, oder daß die 
Caſſen die zu den vorhabenden Verän derungen nothwendigen Gelder verweigerten, 
welches man zuweilen bey einem zweyten Beſuch nach zehen Seen noch eben ſo wie⸗ 
der finden und hoͤren kann. 

Der dritte Umſtand, welcher 1955 Nutzen ſchwaͤcht, den dergleichen Anfagen 
Fremden und Einheimiſchen gewähren konnen, beſteht darkme, daß das beſchauende 
Perſonal von ſo ſehr verſchiedenen Gehalte iſt, daß einige nur herzutreten, um alles 
mit einem flüchtigen Blick zu uͤberſchauen, damit ſie hernach ſagen koͤnnen, „ich habe 
es auch geſehen; daß andere zwar Luft und Willen haben ſich zu belehren, aber fo 
wenig Vorkenntniſſe mitbringen, daß der Aufſeher ſich vorher ſagen kann, daß alles, 
was er zur Belehrung beybringt, ſchon auf der Treppe laͤngſt wieder vergeſſen ſeyn 
werde; daß folglich die wahren Liebhaber und Kenner nur in geringer Anzahl er ſchei⸗ 
nen, und manche Aufſeher ſich dadurch einen gewiſſen Mechanismus eigen machen, 
alles über einen Leiſten zu ſchlagen, dieſes mechaniſchen Gebets bald ſelbſt uͤberdruͤſſig 
werden, ſo viel moͤglich dahin trachten die Beſuche abzukuͤrzen, mit der Uhr in der 
Hand und der Verſicherung daß es bereits ſpaͤt fen, die Beſchauer gleichſam nur durch 
die Zimmer jagen und vor den Schranken vorbey treiben, oder auch umgekehrt: durch 
das Beſtreben jedem alles zu zeigen, um den Reichthum des ihnen anvertrauten 
Schatzes bewundern zu laſſen, fur keinen Gegenſtand die erforderliche Zeit übrig 
haben, und keine Ruͤckſt ich t auf das nehmen, was einen oder den andern vorzuͤglich 
intereſſiren und nutzen koͤnnte, um ſich hauptſaͤchlich auf dieſe Gegenſtaͤnde zu be⸗ 
ſchraͤnken. | 

= vierte Schwierigkeit beſteht darinne, daß zur wahren Benutzung eines fol: 
chen mit Mühe und Koſten zuſammen gebrachten Reichthums mehr als ein fluͤchtiger 


aa 3 iſt, welches manchem Aufſeßer laͤſtig faͤllt, der dieſe Aufſicht als 
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Mebenſache und fein Vergnuͤgen oder andern Erwerb als Hauptſache betrachtet; daß 
mon nicht jedem Fremden alles unbedingt unter die Hände geben kann, wodurch die 
Aufſicht leicht zu laͤſtig wird, und daß eine Einrichtung, welche das letztere beſeitigt, 
ſehr viel Raum und viel mehr Koſten verurſacht, in dem dieſe von der Art ſeyn muß, 
daß es den Fremden, welche ganz verſchiedene Neigungen und Abſichten haben, frey 
ſtehen kann, ſich in den verſchiedenen Zimmern zu vertheilen, und darinne bey den 
Gegenſtaͤnden nach east zu verweilen, welche ihnen perſoͤnlich die wichtigften 
ſind, und daß dieſelben allenthalben die erforderlichen Notizen finden, um ſich ſelbſt 
zu orientiren oder zu unterrichten, ohne daß ein Aufſeher genoͤthigt iſt befländig zur 
Seite zu ſtehen. Wien, Berlin und Paris haben in dieſem Betracht gute Muſter 
aufgeſtellt, welche zur Nachahmung dienen koͤnnen, und wobey es nun nicht mehr 
ſchwer haͤlt noch einige kleine Verbeſſerungen anzubringen. | 
Ueber einen Umſtand find die Stimmen des Publikums getheilt: ob es nemlich 
beſſer ſey, wenn fuͤr den Beſuch von dergleichen Cabinetten bezahlt wird oder nicht? 
Ich ſtimme fuͤr das erſtere in Anſehung der Fremden, und fordere nur freyen Zutritt 
für den Einheimiſchen, indem es erſtlich nicht unbillig iſt, daß ein Fremder, doch 
meiſtens wohlhabender Reiſender, für einen Genuß oder Belehrung in einem Museo 
eben ſo gut bezahlt, als fuͤr den Beſuch eines Schauſpiels; zweytens, weil es den 
guten Willen der Aufſeher noch mehr anſpornt, wenn fie durch Zuvorkommenheit gu: 
ten Ruf erlangen, und dadurch mehrere Fremde zum Beſuch anreitzen; und drittens 
weil die Bezahlung den Deifenden in die Lage verſetzt, das was er wuͤnſcht als ein 
Recht zu der ihm bequemſten Zeit zu verlangen, indem deſſen Aufenthalt oft nach 
Stunden berechnet iſt, und er dadurch nicht ſo ſehr von der Bequemlichkeit und Laune 
des Aufſehers abhaͤngig wird. Was die Taxe ſelbſt anbetrifft ſo laͤßt ſich darüber 
nichts im Allgemeinen beſtimmen, weil ſich diefe theils auf den Werth und Größe der 
Sammlung und die Anzahl der dabey angeſtellten, theilnehmenden Perſonen, theils 
auf den verſchiedenen Grad der Wohlfeilheit oder Theurung des Unterhalts an jedem 
Orte gruͤnden muß, und darum nur ſo viel als Grundlage annehmen: daß eine Per⸗ 
ſon alleine den zur Baſis angenommenen Satz, zwey Perſonen welche zuſammen eine 
Reiſegeſellſchaft ausmachen dieſen mal, drey Perſonen 13 mal, vier Perſonen 
zweyfach, fünf 2 amal, ſechs 2Imal, ſieben 23 mal, und acht Perſonen dreyfach be⸗ 
zahlen ſollen, und daß dieſe eine oder mehrere Perſonen bey einem zweyten Beſuch die 
Haͤlfte der 2 Taxe, und bey dem dritten und mehrmalen wiederholten Beſuch gar nichts 
bezahlen, indem ſodann anzunehmen iſt, daß ſelbige nicht blos aus Neugierde, ſon⸗ 
dern als wahre Verehrer der Kunſt oder Wiſſenſchaft den Beſuch fortſetzen, und nun 
ſchon durch das liberale Band der gemeinſamen Kenntniſſe mit dem Aufſeher verbruͤ⸗ 
dert ſeyn muͤſſen. Beſtimmt der Reiſende die Zeit feines Beſuchs ſelbſt ungewöhnlich 
fruͤhe oder ſpaͤt, wird billig die Haͤlfte der Taxe mehr bezahlt. Die allerſchlechteſte 
| Einrichtung findet an den Orten ſtatt, wo keine vorgeſchriebene d Taxe vorhanden iſt, 
911775 A 2 ; und 
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und der Fremde doch nach Belieben, verſteht fich recht viel, bezahlen ſoll, weil man 
dann ganz von der Anweiſung abhaͤngt, welche der Lohnbediente giebt, fuͤr etwas un⸗ 
bedeutendes oft viel zahlen muß, und ſich doch noch dabey fuͤr die gegebene Erlaubniß 
zu bezahlen ſehr hoͤflich bedanken ſoll; oder, hat man die gegebene Anweiſung etwa 
mißverſtanden, oder nicht gehörig befolgt, eines kalten Empfangs und Wee ge⸗ 
waͤrtig ſeyn muß. 

Da das Lokal ſolcher Sammlungen ſelten geheizt ſeyn kann, in der Regel nicht 
geheizt werden darf, ſo findet im Winter billig die doppelte Taxe oder Bezahlung 
ſtatt, weil ſich der Aufſeher bey aller Liebe fuͤr die Sache, wegen der Gewohnheit 
doch nicht ſo ſehr ſelbſt vergeſſen kann, um gegen die Kaͤlte ſo amen zu wer⸗ 
den, als der durch den Reitz der Neuheit begeiſterte Fremde. x 

Sind ausgebreitete Kenntniſſe des Aufſehers in einem oder verſchiedenen Fächern 

der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, mit guter Mittheilungsgabe und Zuvorkommenheit 


vereiniget, dem Fremden welcher ſehen und lernen will nuͤtzlich, ſo wird dem erſtern 


dagegen die Anwendung davon ſehr erleichtert, wenn der letztere ſich gleich offen er⸗ 
klaͤrt, ob er nur überhaupt ſchauen will; ob er ganz ununterrichtet, nur Anfänger, 
oder ein Kenner in dieſem oder jenem Fache iſt, damit der Aufſeher deſſen Aufmerk⸗ 
ſamkeit dahin leiten kann, wo er die mehrſte Unterhaltung oder Belehrung finden 
wird; denn gar oft werden in Ermangelung dieſer Offenheit die Huͤhner mit Perlen 
‚gefüttert, oder dem Kenner allemein bekannte Dinge zum Anſtaunen vorgezeigt. 

Nach Ueberzeugung von dem Daſeyn nicht geringer Schwierigkeiten wiſſenſchaft⸗ 
liche Sammlungen mit wahrem Nutzen zu beſuchen fragt ſich nun: wie ſind dieſe 
Schwierigkeiten zu vermeiden, oder zu heben, und wie ſollen deshalb Sammlungen 
am zweckmaͤßigſten eingerichtet werden? 

Um die Anzahl der mit Vorkenntniſſen ausgeruͤſteten Beſchauer eines Muſeums 
zu vermehe en, möchte vielleicht folgendes in jeder Stadt oder kleinem Lande zu beher⸗ 
zigen ſeyn: Große in allen Faͤchern nur einigermaßen vollſtaͤndige Muſeen erfordern 
koͤniglichen Aufwand, koͤnnen alſo nur in wenigen Hauptſtaͤdten aufgeſtellt werden, 


und diejenigen haben Unrecht, welche lieber gar nichts, als etwas in allen Faͤchern 


ganz unvollſtaͤndiges einrichten wollen, denn auch dieſes gewaͤhrt oft eben ſo viel 


Nutzen als das groͤßte, und es iſt ſchon des Ruhmes werth, wenn etwa ein Fach ſich 


darunter durch Vollſtaͤndigkeit oder ſehr ſeltene Stuͤcke auszeichnet. 

Wer große Sammlungen mit Nutzen beſichtigen will, muß Vorkenntniſſe mitbrin⸗ 
gen, weil die Zeit feines Aufenthalts gewöhnlich zu beſchraͤnkt iſt, und die groͤßte Gefaͤl⸗ 
ligkeit der Aufſeher nicht zureicht, ihn auf einmal in allen zu unterrichten; je groͤßer alſo 
die Anlage iſt, deſto mehr wird des unwiſſenden Beſchauers Aufmerkſamkeit zerſtreut, 


ſo daß er nach dem alten Sprichwort den Wald endlich vor den vielen Baͤumen nicht 
ſieht. Jedes kleine Land, jede Univerſitaͤt- und jedes Gymnaſtum ſollte alſo ſeine klei⸗ 


ne Sammlung von einigen Kunſtſeltenheiten und Naturkoͤrpern haben, welche der 
Ein⸗ 
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7 
Eingebohrne und Studierende öfters zu beſehen Gelegenheit hätte, um ſich darinne 
von allen Faͤchern einige, und etwa von einem beſondere Kenntniſſe erwerben zu koͤnnen, 
damit er, wenn dadurch ſein Beobachtungs⸗Geiſt geſchaͤrft worden iſt, in einer großen 
Sammlung gleich auf den erſten Blick das Gemeine von dem Seltenern unterſcheiden 
lernte, und ſogleich fehe, worauf er jetzt feine Aufmerkſamkeit beſonders zu richten 
habe, um die Luͤcken feines Wiſſens auszufuͤllen, oder ſeiner Vorſtellung neue und 
ſchoͤnere Bilder einzudruͤcken. So ausgeruͤſtet, wird er erſt die großeren Sammlungen 
mit wahrem Mugen betrachten koͤnnen, und mit der ihm dazu vergoͤnnten kurzen Zeit 
ausreichen. Wie Wenigen wird aber uͤber dieſes noch das Gluͤck von Schickſal ver⸗ 
gönnt, ihren Geiſt und Kenntniſſe durch große Reiſen in viele Länder auszubilden? 
Wie viele haben Neigung ſich durch Mahlerey in Nebenſtunden zu vergnügen, und 
ſind doch niemals in dem Stande große Bildergallerien zu ſehen, um ihrem Kunſtſinn 
mehr Nahrung zu geben! Iſt es alſo für diefe nicht ein Gluͤck, wenn man ſich bemuͤht 
die Meiſterwerke der Mahler welche, oft in vielen Winkeln verſteckt, auch in einem 
kleinen Lande befindlich ſind, an einem ſchicklichen Orte 1 zu bringen und zu 
ordnen? 

Was die Sammlung von Maturkörpern anbetrifft ft, En lebt gewiß innerhalb funf⸗ 
zig Jahren in jeder etwas betraͤchtlichen Stadt oder kleinem Lande ein Liebhaber, wel⸗ 
cher mit Muͤhe und Aufwand eine kleine oder groͤßere Sammlung von dieſem oder je⸗ 
nem Zweig des Naturreichs zuſammen bringt, und, da deſſen Erben meiſtens mehr an 
Gelde als an dieſen Raritaͤten gelegen iſt, die Erbtheilung unter mehrere gewoͤhnlich 
auch den Verkauf nothwendig macht, fo haͤlt es oft gar nicht ſchwer recht artige Samm: 

lungen für einen aͤußerſt geringen Preiß zum allgemeinen Nutzen anzukaufen, und da; 
durch nach und nach etwas Vollſtaͤndigeres zuſammen zu bringen, wenn nur erſt das 
nothwendige Lokal dazu eingerichtet und vorbereitet iſt. Häufig bleiben dergleichen kleine 
Sammlungen lange unverkauft, beſonders wenn der Ort ſo gelegen iſt, daß keine Land⸗ 
ſtraße Fremde her bey führt, werden nun nicht mehr beachtet, durch den Staub verdorben, 
der beſten Stuͤcke oft beraubt, und am Ende zum Nachtheil der Wiſſenſchaft zerſtreut. 

Auch Kunſtſeltenheiten finden ſich in vielen Privat⸗Haͤuſern, werden eine Zeitlang 
ae am Ende doch nicht mehr geachtet, und mancher wuͤrde ſich ein Vergnuͤgen 
daraus machen, dergleichen als Geſchenke anzubieten, ſobald er ſaͤhe, daß ſolche da⸗ 
durch fuͤr die Zukunft erhal ten und vielen Perſonen Nuß m oder 5 gewaͤh⸗ 
ren koͤnnten. 

Nicht zu berzelbet iſt es, dat man nicht einmal in jedem Lande eine seni che 
Sammlung der Naturkoͤrper hat, welche das eigene Land liefert, und geehrt wird ge⸗ 
wiß eines jeden Andenken bey der Nachwelt bleiben, welcher ſich veranlaßt findet, den 
erſten Grundſtein zu einer ſolchen Sammlung zu legen. Oft ſtaunt ein Reiſender et: 
was als eine Seltenheit an, was er zu Hauſe in ſeinen Steinbruͤchen oder Waͤldern 

in Menge haͤtte ſehen koͤnnen. 
| Die noͤthige Vorkenntniſſe wären alſo auf dieſe Akt zu verſchaffen, und es beruht 
nur noch ia der Ordnung, in Wriojer die Sammlungen RUTSCHT find, um auch bier 
B | mit 
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mit einem Blick zu Aberſehen wo man einen Gegenſtand zu ſuchen hat, und die noͤthi⸗ 
ge Belehrung ſogleich dabey zu finden, wozu ich mein geringes Scherblein hiermit bey⸗ 
tragen und andere zu beſſerer oder genauerer Belehrung veranlaſſen will. 5 

Ich ſelbſt beſitze zwar einzelne Stuͤcke von verſchiedenen Gegenſtaͤnden, die ich 
gelegentlich erhielt, aber mein Hauptbeſtreben iſt immer nur dahin gegangen, meine 
Conchylien⸗Sammlung ſo vollſtaͤndig als moͤglich zu machen, und eine zweckmaͤßige 
Einrichtung dabey zu treffen, weshalb ich mich in dieſem Aufſatz vorzuͤglich auf die 
beſte Behandlung der Conchylien-Sammlungen beſchraͤnken, und nur das, was ich 
ſonſt von vortheilhaften Einrichtungen der Sammlungen anderer Natur: Körper, der 
Muͤnz⸗Cabinette und dergleichen bemerkt habe, kuͤrzlich beyfügen werde. 

Da nicht alle Conchylien⸗Sammlungen zur Unterhaltung oder Belehrung des 
großen Publikums beſtimmt ſind, ſo kann deren Einrichtung im Verhaͤltniß ihres Um⸗ 
fangs und des beabſt chtigten Zwecks ſehr verſchieden und doch der Abſicht un 
fen feyn. ; 

Der Eine erbt oder erbat von einem ruͤckkehrenden Seefahrer 200 bis 600 Stück 
Co 15 ylien, bewahrt ſolche als Augenweide für ſich und zur gelegentlichen Anterhal⸗ 
tung eines Freundes auf, der noch nichts dergleichen zu ſehen Gelegenheit gehabt hat, 
ohne dabey auf weitere Vermehrung zu denken, oder dieſen Zweig der Naturgeſchichte 
genau ſtudiren zu wollen. Fuͤr dieſen genuͤget ein Schrank mit 3 Zoll im lichten tie⸗ 
fen nicht all läzugroßen Schiebekaͤſten, deren Boden mit zottigen wollenen gruͤnem Zeug: 
uͤberzogen iſt, worauf die Muſcheln in der Ordnung, welche ihm ein Kenner angiebt, 
oder die ihm ſelbſt die natürlichſte oder bunteſte zu ſeyn ſcheint, frey liegen, ohne daß: 
ſolche wegen der rauhen Grundflaͤche bey dem Vor: und Zuruͤckſchieben der Kaͤſten ſo 
leicht unter einander rollen. Wird nun noch in die Muͤndung eines jeden Stuͤcks ein 
zuſammen gelegter Papierſchnitt mit der deutſchen oder lateiniſchen Benennung geſcho⸗ 
ben, welche vielleicht ein Kenner des Fachs in die Feder dietirte, ſo iſt die Sammlung 
ihrem Zweck gemäß vollkommen eingerichtet, und faͤllt auch gut in die Augen, nur 
daß die eingeſchobenen Etiquetten bey kleinen Gattungen gewöhnlich bervorragen, und 
den Total: Eindruck der huͤbſchen Formen etwas ſchwaͤchen. Ein Schrank nach der ſonſt 
beliebten Art, deſſen unterſte Kaͤſten am tiefſten ſind, und nach oben zu immer Rachen 
werden, erlaubt niemalen eine ſyſtematiſche Anordnung der Conchylien. f 

Eine groͤßere Sammlung hat meiſtens einen Beſitzer, der entweder ſchon Kenner 
iſt, oder es zu werden ſich beſtrebt, erfordert alſo auch eine beſſere Einrichtung, deren 
ich einige mir bekannte Arten hier beſchreiben und bey jeder die Vorzuͤge und Sehler 
bemerken will. 

Der allen Naturforſchern genug bekannte Schroͤter, ingleichen der Für 
von Reuß zu Koͤſtritz, hatten ihre große Zahl von Conchylien, nach den Martini⸗ 
ſchen Geſchlechtern geordnet, in großen hohen Schiebekaͤſten, worinne die Species in 
ganz flachen Pappkaͤſtchen von verſchiedener Größe lagen, auf deren Grunde die Nah⸗ 
men der Species, Citaten und No. des Catalogs geſchrieben waren. Die Groͤße der 
flachen Kaͤſtchen richtete ſich nach der Größe des einzelnen vorhandenen Stuͤcks, oder 


nach 
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nach der Anzahl der vorhandenen mehreren, als welche ſaͤmmtlich in einem Kaͤſtchen 
zuſammen lagen. Dieſe Einrichtung iſt wenig koſtſpielig, hat aber den Fehler, daß wenn 
die Species nach ihrer Verwandſchaft in Reihen geordnet werden ſollen, wegen der 
ganz verſchtiedenen Groͤße der Kaͤſtchen ſehr viel unbenutzter Raum dazwiſchen bleibt, 

oder wenn dieſer, wie es der Fall bey Schroͤter war, geſpart werden ſoll, die Kaͤſt⸗ 
chen in einander gepaßt werden muͤſſen, wie ſich's ſchicken will, wodurch die natuͤrliche 
Reihung verloren geht; Zweytens, daß die in einem Kaͤſtchen unter- und über einan⸗ 
der liegenden mehrere Exemplare einen Anſchein von Unordnung bey dem Ueberblick 
verurſachen; Drittens, daß man die Conchylien erſt bey Seite legen muß, wenn man 
die auf dem Grund des Kaͤſtchens be findliche Notiz leſen will, und Viertens, daß man 
die untern Käften vorher auf einen n tragen uns wenn man kurzſchtig iſt, oder 
ne nicht buͤcken darf. | 

Die akademiſchen Sammlungen in e ed Göttingen und die 
55 Seminarii in Bamberg liegen auch nur in ſehr großen Schiebekaͤſten. 
Die Sammlung des verſtorbenen Geheimen⸗Cammerraths von Brofz 
kenburg in Rudolſtadt und andere waren ſchon mehr darauf eingerichtet, um 
im Voruͤbergehen einen augenblicklichen Genuß davon zu haben, oder den ganzen 
e leich aberſehen zu können. Dieſes gewaͤhrten Schraͤnke, welche 6 Fuß 
hoch, 37 Fuß breit, einen Fuß tief und mit Glasthuͤren verſehen ſind. An den Sei⸗ 
ten wänden dieſer Schraͤnke find Leiſten in der Entfernung von 8 Zoll und etwas ſchraͤ⸗ 
ger aufwärts gehender Richtung befeſtiget, und auf dieſen liegen leichte mit einer zar⸗ 
ten keiſte eingefaßte Breter, und auf dieſen die Conchylien in eben ſolchen vorher be: 
ſchriebenen flachen Kaͤſtchen mit Etiquetten. Stehen dergleichen Schraͤnke im gehoͤri⸗ 
gem Lichte, ſo kann man leicht uͤberſehen, was vorhanden iſt, und bemerkt man einen 
Gegenſtand, der der näheren Betrachtung werth iſt, fo laͤßt ſich das Bret oder der 
Schieber leicht heraus nehmen und alles genau beſchauen. Findet man dieſes zu weit⸗ 
laͤuftig, jo darf man keine lange und weite Mode⸗Ermel mit bringen, wenn man ein 
einzelnes Stuͤck heraus nehmen will, weil man ſonſt leicht Unordnung und Schaden 
anrichtet. Fuͤr die untern Schieber wird wie bey den Schiebekaſten ein ſcharfes Auge 
erfordert, und man bedarf eines groͤßern Raumes, als zu den Kaſtenſchraͤnken, weil 
die Schraͤnke nur geringe Tiefe haben Dürfen, und die Schieber doch weiter von ein⸗ 
ander entfernt liegen muͤſſen als die Sopiebepätien; wenn der Sehwinkel bis in den 
er reichen ſoll. 15 N 

Die praͤchtige Sammlung des Herrn Geheimen Raths von Aſbeck 
in München iſt nach Martini und Chemmnitz geordnet, wird in ſchoͤnen Mahagoni: 
Schranken, die mit Glaspulten verfehen, und auch in den Seitenwaͤnden mit Glas 
ausgeſetzt find, um Licht einzulaſſen, aufbewahrt. Die Conchylien liegen darinne 
theils in Schiebekaͤſten, groͤßentheils aber auf Faͤcherbretern, auf weißer gekrempelter 
und geſchlagener Baun umolle, und unter jeder Species ein Zettelchen mit dem Nah⸗ 
men derſelben. Das Ganze gewährt, einen herrlichen Anblick und hat nur den Fehler, 
daß ſich auf der lockern Baumwolle nur mit vieler Muͤhe ein anderes Arrangement tref⸗ 
8 | B 2 | fen 
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fen läßt, weil dieſe an den Muſcheln und Fingern leicht hängen bleibt, und dadurch 
in Unordnung koͤmmt, ferner: daß ſich die große Zahl der weißen Arten nicht darauf 
auszeichnet, und drittens, daß ſich die loſe untergelegte Etiquetten leicht verſchieben 
oder verlieren; auch paßt ſich alles mehr zu einer Anordnung für das Auge, als zu einer 
ſyſtematiſchen, welches bey einer Drivar: Sammlung, fuͤr keinen fo großen Fehler gilt, 
weil die Anzahl der ſchauenden Kenner ſehr klein iſt, dagegen eine Wer Einrichtung 
Hundert andern mehr Vergnuͤgen gewaͤhrt. | 

Die ſchoͤnen Sammlungen der Herren Gottſched 9 und na 
dier *) senior in Caſſel liegen in großen Glaspulten, find dadurch gegen den 
Staub geſichert und laſſen ſich mit einem Blick leicht uͤberſehen. Die flachen Kaͤſtchen 
ſind zi lich von einerley Groͤße, und die theils gedruckten theils geſchriebenen linnaͤi⸗ 
ſchen Rahmen liegen darinne. Die Kaͤſtchen des letztern find nur mit weißen Papier 
überzogen; die des erſtern mit blaßblauen Seiden-Papier, worauf ſich die Conchylien 
von jeder 5 Farbe am beſten ausnehmen, ſelbſt der dunkelblaue Mytilus edulis. 3 

Auf aͤhnliche Art iſt die durch einige ſonſt nirgends anzutreffende Cabinettsſtuͤcke 
merkwuͤrdige Fuͤrſtliche Sammlung in Rudolſtadt unter Glaspulten, jedoch 
nach dem wenig bekannten Kaͤmmeriſchen Syſtem geordnet, auch liegen darinne alle 
vorhandene Exemplare einer Species in einem Kaͤſtchen wie in der Scene zu⸗ 
ſammen. 

Die an ſeltenen Arten ſo reiche Sammlung des Herrn göding in Ham: 
burg liegt in deſſen beruͤhmten Museo ebenfalls in offenen Pulten. a. 

In eben dergleichen Pulten iſt die praͤchtige Sammlung des Herrn . 8 
Einnehmers von Malsburg zu Efcheberg 5 Stunden von Caſſel in einem 
großen Saal ganz frey geſtellt, und gewaͤhrt durch ihre Einrichtung bey dem Eintritt den 
reitzendſten Anblick, weil zwar in Ruͤckſicht der Geſchlechter die Folge des Linnaͤiſchen 
Syſtems beachtet iſt, die Spectes aber ſo geordnet ſind, wie ſolche den angenehmſten 
Total⸗Eindruck machen, welches fuͤr den Kenner freylich wieder das Unangenehme mit | 
fih führt, daß er einige Zeit braucht um ſich zu orientiren und gewahr zu werden, 
daß die Sammlung auch reich an vielen nicht gemeinen Species iſt, z. B. Trochus 
monstrosus oder Lyoneti, Voluta Junonia, Spondylus regius etc. Die Con⸗ 
chylien liegen einzeln in weißen Kaͤſtchen von meiſtens dazu paſſender Größe. Jedes 
Geſchlecht nimmt nach Verhaͤltniß ſeiner groͤßern oder geringern Zahl ein groͤßeres 
oder kleineres Feld ein; in dieſem Felde liegen die Species welche nur einzeln vorhanden 
ſind, oder die groͤßern in der Mitte oder in der Mitte des halben Feldes, und neben und 
zwiſchen dieſen liegen die übrigen doppelt und vierfach vorhandenen, fo wie ſolche in Ruͤck⸗ 
ſicht der Farbe und Zeichnung am beſten gegen ende abſtechen, einander gegenuͤber, 

und 


*) Bey dieſem iſt ein vollſtändiges Exemplar von Lepas anatifera in Spiritus ir 
ſehen. 

*) Dieſer beſitzt einen ſchoͤnen unbekannten der Velde Tunonia a oereicneten 
Conum, von ihm Junonius deshalb benannt. 
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und an beyden Seiten herunter laufen ganz fehmale längere Kaͤſtchen, in welchen ſich 
viele Exemplare von dem ganz kleinen Gute, das von dieſem Geſchlechte exiſtirt, befin⸗ 
den, bilden ſo gleichſam die Rahmen um das dem Auge ſchmeichelnde Gemaͤhlde, und 
dienen zur Grenzſcheide des Geſchlechtes. Dieſe reitzende Aufſtellung und die Gefaͤl⸗ 
ligkeit des Beſitzers machen ein harmoniſches Ganzes aus. 

| Die übrigen Sammlungen, welche mir durch die Gefaͤlligkeit ihrer Beſitzer man⸗ 
che frohe Stunde gewährten, aber wegen Mangel an Raum in ihrer Einrichtung 
nichts Merkwuͤrdiges haben konnten, muß ich mit Stillſchweigen uͤbergehen und darf 
nur noch einer etwas abweichenden Vorrichtung erwaͤhnen, welche in dem vormaligen 
Caſſeliſchen Museo ſtatt fand. Hier lagen nemlich die kleinern und mittlern 
Gattungen auf dunkel angeſtrichenen dicken Bohlen, welche wie die verzaͤhnte Balken 
der Zimmerleute oder wie ein geſchriebenes deutſches, m, der Currentſchrift 
ausgearbeitet und in etwas ſchraͤger aufwaͤrts laufender Richtung angebracht waren. 
Die Conchylien liegen darauf frey und hinter der vorſtehenden 3 acke oder Nande ſicher, 
es verſtecken ſich aber die kleinern Arten zu ſehr hinter dem hoͤhern Rande. 

Ich komme nun zu den Einrichtungen, welche ich fuͤr die ee halte, 
a lege ſolche den Kennern zur weitern Pruͤfung vor. 

Die Aufſtellung in Glaspulten iſt zwar die vorzuͤglichſte, erfordert aber viel 
Raum, der nicht immer vorhanden iſt, weswegen in den mehrſten Faͤllen Schraͤnke 
gewaͤhlt werden muͤſſen, welches auch der Fall bey mir war, und N ich auch de; 
ren vortheilhafteſte Einrichtung zuerſt angeben will. 

Meine gegenwärtig 13850 Nummern betragende Sammlung liegt i in 237 Schie⸗ 
bekaͤſten und in 90 wieder in dieſe paſſenden flachen Einſetz-Kaͤſten. | 

Soll eine Sammlung ſyſtematiſch geordnet werden, und die naͤchſtverwandten 
Species in einer Reihe neben einander liegen, auch von jeder Species ein Exemplar 
von der hoͤchſten Größe und ein ganz junges vorhanden ſeyn, um wahrnehmen zu koͤn⸗ 
nen, wie ſich Zeichnung oder Form von der Kindheit bis zum hohen Alter abändern, 
ſo kann es nicht anders kommen, als daß ſchon durch den letztern Umſtand groͤßere und 
kleinere Stucke neben einander zu liegen kommen, die Schiebekaͤſten muͤſſen alſo 
durchgehends 3 Pariſer Zoll im lichten tief ſeyn. Wenige Stuͤcke werden eine Aus⸗ 
nahme machen und ein groͤßeres Volumen haben; fuͤr dieſe laſſe man in jedem 
Schrank den unterſten Kaſten 44 Pariſer Zoll tief anlegen, und für die ganz großen 
Stucke als Murex Tritonis, Buccinum cornutum, Strombus Gigas etc. laffe 
man ſchwarze flache Teller von Holz oder Toͤpferthon drehen, und ſtelle dieſe 
als Schauſtuͤcke oben auf die Schraͤnke. Weil es jedoch ganze Geſchlechter, oder in 
manchem Geſchlechte oft ziemliche Reihen giebt, fuͤr welche die zur Tiefe der Kaͤſten | 
vorgeſchriebene 3 Zoll zu viel find, fo laſſe man noch leichte flache Einſatzka— 
ſten fertigen, welche genau mit ihrem 3 Zoll dicken Boden faſt 12 Zoll des Haupt: 
kaſtens betragen, und theils genau in diesen einpaſſen, theils nur die Hälfte von deſ⸗ 
ſen Groͤße, bald nach der Breite, bald nach der Laͤnge getheilt, haben, und bediene 
ſi 15 deren nach Umſtaͤnden, um dieſen uͤbrigen Raum zu benutzen, und ſich einige 
C Schraͤn⸗ 
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Schraͤnke zu erſparen. Dieſe Einſatzkaͤſten werden auf kegelfoͤrmig gedrechſelte Klotz 
chen geſetzt, und erhalten in den Seiten-Waͤnden eine handbreite Oeffnung, damit 
man ſolche leicht abheben kann. Eu 

Die Schiebekaͤſten müffen wegen der Leichtigkeit von I zolligen Bretern geferti⸗ 
get werden, Dürfen nicht größer als 25 bis 26 Zoll lang und 18 bis 19 Zoll breit ſeyn, 
und deren Hinterwand darf nicht am Ende eingekammt werden, ſondern muß 12 Zoll 
weit vom Ende des Bodens einwaͤrts zwiſchen die Seiteuwaͤnde eingeſetzt ſeyn, damit 
man bey fluͤchtiger Beſichtigung den Kaſten ſo weit herausziehen und alles ſehen kann, 
ohne daß der Kaſten heraus faͤllt, und damit man zu gleicher Zeit auch den Einſatzka⸗ 
ſten ohne Anſtoß heraus zu heben im Stande iſt. 

Zum inwendigen Anſtrich der Schie bekaͤſten iſt das helle Grün wohltha⸗ 
tig fuͤr das Auge, allein aus Gruͤnden, 9 h ich i in der Folge angeben werde, iſt 
das blaſſe Blau noch vorzuziehen. 

Damit ſich die Conchylien bey dem raſchen Auf: und Zuſchieben nicht verruͤcken, 
iſt eiu rauher Grund auf dem Boden der Kaͤſten zu empfehlen. Dieſer 
kann nun in einem aufgeleimten hellblauen zottigen wollenen Zeuge beſtehen, oder es 
kann der Boden mit Leim beſtrichen und mit blaugefaͤrbter gehackter Wolle beſtreut 
werden, wie auf den ſammtartigen Papier ⸗ Tapeten, oder man miſche wegen der 
Wohlfeilheit grobkoͤrnigen Quartzſand unter die mit ſtarken Leim abgeriebene blaue 
Farbe, und ſtreiche den Boden damit an, ſo wird der Zweck doch in geringern Maaße 
erreicht, und es ſcheuern ſich darauf die Kaͤſtchen der Conchylien unten zu ſehr ab. 

Zur leichtern ſyſtematiſchen Reihung iſt es am beſten, wenn jede Con⸗ 
chylie ihr eigenes Kaͤſtchen hat, die ganz kleinen Arten ausgenommen, von 
welchen man zwey oder mehrere Exemplare zuſammen legen kann. Ich bediene mich 
dazu keiner Kaͤſtchen, ſondern mehr einer Art Waͤnnchen von Karten oder leichter 
Pappe, welche ſich in Form und Groͤße genau nach der Groͤße und Form der Muſchel 
richten. Zu den kleinſten gleich vierſeitigen wird ein Stuͤckchen Karte 1 Zoll lang und 
breit geſchnitten, darauf folgen ſtufenweiße, mit Zugabe von + Zoll, größere von 
verſchiedener zunehmender Laͤnge oder Breite, nach allen moͤglichen Verhaͤltniſſen, bis 
zur Groͤße einer Tarokkarte. Von jeder Groͤße und Verhaͤltniß wird eine Anzahl zu⸗ 
geſchnitten, von den kleinern mehr, von den groͤßern weniger, (ganz gleichſeitige 
braucht man ſehr wenige, die aller kleinſte Sorte ausgenommen,) und dem Buchbin⸗ 
der uͤbergeben, um davon Kaͤſtchen oder vielmehr Waͤnnchen, unten enge oben weit, 
deren Waͤnde im Winkel von 45 Grad aufſteigen, zu fertigen, und mit hellblauen 
Papier ſo zu uͤberziehen, daß die Arbeit leicht iſt, und doch bey dem Umſchlagen des 
Papiers keine weiße Zwickel von der linken Papierſeite aͤußerlich ſichtbar werden, wel⸗ 
chen Vortheil ein Ungeuͤbter durch Verſuche finden muß. Ich zahle fuͤr ein Stuͤck 
groß oder klein zu fertigen 12 pf. bis 2 pf. und habe deren immer von allen Größen 
vorraͤthig, oder laſſe die ausgegangenen Verhaͤltniſſe nach arbeiten, um bey neuen 
Acquiſitionen jeder Schnecke ſogleich ein paſſendes Waͤnnchen ausſuchen zu koͤnnen. 
Die Conchylien liegen in ſolchen e Waͤnnchen ruhiger als in e en mit gerade 

auf⸗ 
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aufſtehenden Wänden, und konnen deswegen leichter nach Belieben mit dem Rücken 
oder Bauche nach oben gekehrt eingelegt werden. In meiner Sammlung iſt der größte 
Theil mit ſchwarzen und einige mit gelben Papier überzogen, weil ſich die weißen und 
hellfarbigen Sonchylien auf ſchwarzen, und die braunen und ſchwarzen Arten auf dem 
gelben Papier am beſten ausnehmen; allein jetzt wuͤnſchte ich dieſes abaͤndern zu koͤn⸗ 
nen, und en fehle dafuͤr durchgehends hellblaues Papier, auf welchem ſich auch alles 
gut ausnimmt, erſtlich, weil das viele Schwarz einen zu ſtarken Contraſt giebt, und 
dadurch ſchwachen Augen ſchadet, zweytens, weil der gefaͤllige Total⸗Eindruck durch 
die Miſchung von ſchwarzen und gelben unter einander verlohren g eht. Helles Gruͤn 

wuͤrde auch mit Vortheil zu zu gebrauchen ſeyn, wenn nicht Mytilus Af ker und 8 Smaräg- 
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dinus, Trochus tuber, Turbo smarag dus und argyrostomus etc. auch gruͤn waͤ⸗ 
ren. Weiße und hellblaue Waͤnnchen unter einander „ auch nicht ſo ſehr als 
die ſchwarzen und gelben; da ſich nun die groͤßte Zahl der Conchylien auf weißem 
Grunde am beſten auszeichnet, und ſchones hellblaues ne die Anlage etwas koſt⸗ 
barer macht, ſo wird es auch einen guten Effekt bewirken, wenn man als Hauptfarbe 
weißes Papier wähle und nur zu den weißen Couchylien die blaue Farbe anwendet, 
Wenige Conchylien find größer als eine Tarokkarte, dieſen werden die Waͤunchen 
beſonders angemeſſen, und aus leichter Pappe zugeſchnitten. Die Hoͤhe der Seiten⸗ 
waͤnde muß bey allen gleich bleiben, und der Buchbinder muß deshalb angewieſen 
werden, die einmal angenommene Höhe von keinem vollen halben Zoll in einer Mef 
ſing⸗Platte abzuſtechen, damit er in der Folge immer nach dieſem Maga ö gleichfoͤrmig 
arbeiten kann. ! 

Viele Conchylien find ſehr leicht, und ein kleines Kartenwaͤnnchen 990 auch kein 
Gewicht, ein Windſtoß koͤnnte daher leicht Unordnung hervorbringen. Um dieſem vor⸗ 
zubeugen, und auch uͤberhaupt das Verſchieben zu erſchweren, habe ich Bley walzen 
laſſen, etwas dicker als das gewöhnliche Tabacksbley, laſſe dieſes auf beyden Seiten 
mit Sandſtein rauh reiben, und auf einer Seite mit Papier von der Farbe der Waͤnn⸗ 
chen uͤberziehen. Das Waͤunchen wird nun mit der obern oder weitern Seite darauf 
gelegt, mit dem Bleyſtift herum gefahren, und eine ſolche kleine mit der Scheere zu⸗ 
geſchnittne Bley⸗Platte unter den Boden des Waͤnnchens gekleiſtert, und durch ein 
mit Gewicht beſchwertes Bret auf allen befeſtigt; dadurch erhaͤlt das Waͤnnchen einige 
Schwere und feſtern Stand, zumal wenn die Spitzen des vorſtehenden Bodens etwas 
gebogen werden, und hat ſich das Waͤunchen etwa bey dem Trocknen geworfen, fo 
läßt ſichs durch die Bley⸗Platte leicht wieder in Ordnung richten. Ein Pfund ders 

gleichen Rollbley koſtet in Leipzig 8 gl. 

Noch ſauberer würden dergleichen Waͤnnchen von Papier mache ausfallen, aber 
auch freylich viel koſtbarer, und daher nur fuͤr hohe und reiche Beſitzer anwendbar ſeyn. 
| Manche Conchylien liegen auch vermoͤge ihrer ſehr kugelichen oder baͤuchigen Form 


in einem ſolchen Waͤnnchen noch nicht feſt. Bey dieſen helfe ich mir theils durch ein: 


geleimte Stuͤcken ſolchen uͤberzogenen Bleyes, welches ich nach der Form der Conchy⸗ 
lien biegen kann, oder 5 lege einen von alten Bindfaden geflochtenen dicken oder 
| E 2 ſchwaͤ⸗ 
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ſchwaͤchern, groͤßern oder kleinern Ring oder Kranz ein, in welchem die bauchige 
Stelle ruhig liegt. 
| Um ſich ſelbſt, wenn das Gedaͤchtniß eben mall will, ſchnell zu unterrichten, 
oder dem fremdem Beſchauer das Fragen zu erſparen, iſt bey jeder Conchylie 
eine Etiquette noͤthig, wozu ich folgende Art am vorzuͤglichſten befunden habe. 
Starkes hollaͤndiſches Papier wird auf ſtarkes Notenpapier gepappt, und dieſes wieder 
mit dem Kaͤſtchen gleich gefaͤrbten Papier uͤberzogen. Ein ſo zubereiteter Bogen wird 
nach der Quere mit Linien in der Entfernung von einen halben Zoll bezogen, welche 
Norm bey allen Bogen durchgehends gleich bleibt. Dann theilt man den Bogen ſenk⸗ 
recht in gleiche Theile, und zieht nach dieſen Punkten blinde Linien. Die Entfernung 
dieſer Punkte richtet ſich nach der Groͤße, welche die Etiquetten haben ſollen, die 
kleinſte betraͤgt die Haͤlfte von der Breite der allerkleinſten Waͤnnchen, etwa die Haͤlfte 
von 15 Zoll, die größte die Hälfte von 18 Zoll, und auf einigen Bogen wird dazu 
das Mittel von beyden Entfernungen genommen, und dient zu Waͤnnchen, welche et: 
was laͤngere Waͤnde haben, als die kleinſte Sorte. Nun ſucht man mit dem Zirkel 
den Punkt, aus welchem ſich ein Zirkelſtuͤck ziehen laͤßt, das die obere Querlinie und die 
beyden ſenkrechten Linien faſt beruͤhrt; denn zu einem halben Zirkel iſt die Hoͤhe meiſt 
zu gering, und zieht dieſes Zirkelſtuͤck mit dem Steckzirkel doppelt oder dick aus. 

Einen ſolchen mit feinen Querlinien und dicken Zirkelſtuͤcken bezeichneten Bogen 
ſchneidet man erſt in ſenkrechte Streifen, ſchreibt dann in das oben befindliche Zirkel⸗ 
ſtuͤck die Nahmen der Conchylie, ſchneidet dieſes mit dem darunter befindlichen weißen 
Raum ab, ſchneidet den letztern ſchraͤge zu, und den obern Bogen rund aus, ſo daß 
noch ein zartes weißes Raͤndchen ſtehen bleibt, und kleiſtert das Untertheil gewoͤhnlich 
an die laͤngſte Seite des Waͤnnchens feſt, fo daß, wenn die Schnecke ſenkrecht vor 
einem liegt, die Etiquette an der rechten Seite ſteht, oder mit der Muͤndung der 
Schnecke parallel laͤuft; bey den Muſcheln koͤmmt ſolche jeder Zeit hinter das Chats 
nier. Hoͤher darf das Zirkelſtuͤck nicht werden, weil fonft das vorſtehende Zirkel⸗ 
ſtuͤck die darneben liegende Conchylie zu ſehr verdeckt, und der Etiquettenſchreiber bedarf 
deswegen einer ſcharfen Rabenfeder, um darauf, zumal auf die kleinen, den kuͤrze⸗ 
ſten deutſchen Nahmen oben hin und darunter den Lateiniſchen Gmelin-Linaͤiſchen und 
deſſen Nummer anbringen zu koͤnnen. Auf dieſe Art hat man den Nahmen von jeder 
Schnecke gleich vor Augen; allein weil dabey wegen der zarten Schrift ein fcharfes 
Geſicht erforderlich iſt, ſo wird noch unterhalb auf den Boden eines jeden Waͤnnchens 
ein ſtarkes Papier geklebt, welches den Linee-Gmeliniſchen Nahmen und Nummer 
wiederhohlt, und, außer einem oder mehrern Deutſchen Trivial-Nahmen, die am 
beſten getroffene Zeichnung eines Conchyliologiſchen Werks nebſt den Meeren, wo dieſe 
Species einheimiſch iſt, angiebt, ſo daß man ſich alſo hier noch naͤher informiren 
kann, wenn man das Waͤnnchen nebſt der Conchylie auf hebt und umkehrt. Bey ge 
nauer Betrachtung ganz kleiner oder ſehr zerbrechlicher Arten dient das Schildchen 
oder die äußere Etiquette zugleich als Handgriff zum Ausheben. Auf der Ruͤckſeite 
des an der Seite befeſtigten Schildes ſoll kuͤnftig noch der franzoͤſiſche Nahme und 
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Nummer des Lamarkiſchen Syſtems kommen, im Fall diefes in den Annales du Mu- 
seum endlich fortgeſetzt und vollſtaͤndig erſcheinen ſollte. | 
Auf den vortretenden Rand des Bodens ſind zwey gedruckte Nummern geklebt, 
wovon ſich die hinter dem Schild befindliche auf den Catalog nach fortlaufenden Rum⸗ 
mern, und die auf dem vordern Rande auf den ſyſtematiſchen Catalog bezieht, woruͤ— 
ber in den Bemerkungen Über dergleichen Catalogen mehr geſagt werden ſoll, ſo daß 
das Ganze durch folgende Figur ziemlich deutlich ausgedruckt wird. | 
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An der dem Auge gegenuͤber liegenden Wand des Schiebekaſtens iſt ein Papp⸗ 
ſtreifen befeſtiget, auf welchem der Lateiniſche und Franzoͤſiſche Nahme des Lamarki⸗ 
ſchen Geſchlechts „Lals nach dem die Sammlung meiſtens geordnet iſt,) nebſt deſſen 
Delinitiom geſchrieben iſt, mit der Bemerkung, in welchem Linneiſchen⸗Geſchlecht 
man das Lamarkiſche zu ſuchen hat.) f Want | 
Beſitzt man einige ganz kleine, oder von den ſogenannten mie roſcopiſchen 
Arten, ſo hefte man dieſe auf kleine Stückchen helles Glas mit ſchwachem Gummi, der 
die Durchſichtigkeit nicht verhindert, und leime ein kleines dazu geblaſenes Uhrglas 
von der Große eines Kreußers oder Schillings daruͤber, und lege es in das Waͤnn⸗ 
chen. Auf dieſe Art wird der kleine Körper vor dem Staub und Verſchwinden ber 
wahrt, und man kaun ſolchen mit der Luppe ohne zu beſchaͤdigen genau betrachten. 
Soll eine Sammlung vollkommenen Unterricht gewähren, fo müffen eigentlich 
von jeder Species fuͤnf bis ſechs Stuͤck vorhanden ſeyn, und pflegt die Speries viel 


| Spielarten zu liefern, deren noch viel mehrere. Es wird nemlich erfordert ein ganz 


altes Individuum das die boͤchſte Größe erreicht hat; ) zwey vollkommen ausge: 
ren | . 1 bil⸗ 


) Manchen wird es vielleicht ſcheinen, als waͤre alles bisher angeführte zu weitlaͤuftig, 


are 


und zum Theil uͤberfluͤſſig, aber ich muß geſtehen, daß ich ſehr wuͤnſche, es haͤtte mir 


Jemand gleich Anfangs eine folche ſpecielle Anweiſung gegeben, indem mir dadurch mans 
che Mühe und Koſten erſpart worden, und manches mehr zu meiner eigenen Zufriedenheit 
in meinem Cabinet eingerichtet waͤre. | 
**) Geht die Schale über die Mittelgroße hinaus, oder wird das Thier alter und größer, 
ſo pflegen auch hier die Eigenſchaften des Alters ſichtbar zu werden. Das Thier baut 
nun nicht mehr fo regelmaͤßig, die ſonſt fo glatte Schale wird gefurcht und etwas runze⸗ 

| | D lich, 
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bildete, um das eine auf den Bauch und das andere auf den Ruͤcken legen zu koͤnnen; 
ein ganz jugendliches; ein auf der Bauch-Seite aufgeſchliffenes, und wenn es moglich | 
ift, eines mit dem noch wohl confervirten Epiderm oder mit dem Deckel. Darauf muß 
der Plan angelegt werden, und erhaͤlt man noch zufaͤllig Zwiſchenſtufen in Rück⸗ 
ſicht der erſten Jugend und der voͤlligen Ausbildung, ſo ſind dieſe ebenfalls in 
Ehren zu halten, weil ſolche das allmaͤhlige Fortſchreiten und die Abaͤnderung 
der Bildung und Zeichnung aufklaͤren. Iſt es der Species eigen auf man⸗ 
nichfaltige Art in der Zeichnung zu vartiven, welches oft auf den verſchiedenen 
Meerſtrichen beruht, wo die Conchylie herſtammt, ſo muß jede auffallende Abwei⸗ 
chun 5 ae willkommen ſehn, und ſelbſt bey den Arten, welche ſich gleich zu blei⸗ 
ben pflegen, dient die groͤßebe Anzahl dazu, um dieſes zu beweiſen. Sogar geſchlif⸗ 
fene oder abgezogene Exemplare find von manchen Gattungen nicht zu verachten oder 
gar nothwendig, als vom Nautilus Pompilius, einigen Haliotis, mehreren Arten 
Turbo und Trochus, von My. ulis etc. Beſitzer von anſehnlichen Sammlungen duͤr⸗ 
fen daher nicht glauben, daß meine jetzt faſt in 14000 Nummern beftehende Samm⸗ 
lung die ihrigen ſo ſehr an Reichthum in Ruͤck ſicht der Anzahl der Species uͤbertreffe, 
denn deren ſind nach dem Linnaͤiſchen Syſtem gezaͤhlt, wo manche wahre Species als 
bloße Abaͤn derung untergeſt ſteckt iſt, nebſt den unbeſchriebenen nur 2728, mit Einſchluß 
von 124 gegrabenen Arten, und etwa 15 99 Abaͤnderungen, ) das uͤbkige fi ſind entweder 


ganz gleichfoͤrmige oder Spielarten, oder Deckel, Geſpinſte, Eyerſtoͤcke und dergleichen. 


Ihre Sammlungen würden gewiß auch vollſtaͤndiger geworden ſeyn, wenn fie gleich An! 
fangs , die oben bemerkten Umſtaͤnde Ruckſicht g genommen, und nicht 1 als 
unnoͤthig angeſehen und darum vertauſcht oder verſchenkt haͤtten. 

| Um die Zahl der Species, und was zu einer gehoͤrt, ſogleich uͤberſehen zu koͤn⸗ 
nen, liegen zwiſchen jeder Species Kloͤtzchen von 1 Zoll Laͤnge, 2 Zoll Hoͤhe und 
z Zoll Breite von feſtem Holz obenher ausgeſchweift und cusgekehlk, um ſolche leicht 
anfaffen zu koͤnnen, worauf oben eine gedruckte Nummer geklebt iſt, nach welcher man 
die Sbeeies in dem ſyſt tematiſchen Catalog auffinden kann, und deren hoͤchſte oder letz⸗ 
te Zahl ſogleich 1 wie viel Species von einem Geſchlechte vorhanden ſind. An⸗ 
dere kleinere nur 2 Zoll lange und breite, etwas alsgekehlte Kloͤtzchen ohne Nummer 
unterſcheiden die bindung, Liegt in einem Kaſten der Neft eines Geſchlechts 
und der Anfang des folgenden, ſo werden beyde durch loſe füngelee außer 
einen Zoll dicke Leiſten von feſtem Holze unterſchieden. MP 


Ich 


lich, die Zeichnung ſchlechter, matter, oder verliert ſich ganz, manche Theile werden 

durch die Fortbewegung mehr abgeſcheuert, und iſt es eine von den größern Arten fo nie. 

ſten ſich die zarten Bohrwuͤrmer und kleine Pholaden darinne ein, und machen die Schale 

vollends ganz unſcheinbar, weshalb ein großes Exemplar, das dieſe Fehler zufällig nicht 
hat, von hohem 2 Werthe iſt. : * Kr: 


*) 10534. Nr. Einſchalige, a bee 2029 Species BEN 1254 Abänderungen. 
3263. Nr. Zwey⸗ und vielſchalige, dakunter 699 Species und 307 Abaͤnderungen⸗ 
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Ich hatte noch die Abſicht bey den vorzuͤglichſten Stücken meiner Sammlung. ein 
kleines Buͤrſtchen von Gold- oder Silberfaden, rother oder blauer Seide, oben an 
den Schildchen anzubringen, um dadurch die ſeltenſten, ſeltenen und nicht gemeinen 
Stuͤcke auf den erſten Blick von dem! uͤbrigen Troß zu unterſcheiden, und Aufmerkſam⸗ 
keit dafuͤr zu erregen; allein man widerrieth mir ſolches, weil man doch nicht ni 
Fremden ganz trauen duͤrfe, und dieſe Anweiſung leicht mißbraucht werden koͤnn 
liegt alles unter Glas, ſo laͤßt ſich auch dieſes noch anwenden. 

Wollte der Liebhaber, der gezwungen iſt ſeine Sammlung wegen Mangel an 
Raum in Schraͤnken auf zu bewahren, jeden Schiebekaſten oben mit Glas 
bedecken, ſo wuͤrde ihn dieſes am Vergnuͤgen und bey der Behandlung hindern, weil 
dieſer in der Regel ſolche taͤglich zu vermehren trachtet, immer etwas neues einzuſchal⸗ 
ten, und daran zu putzen hat. Anders verhält ſich's bey oͤffentlichen auf dieſe Art aufge⸗ 
ſtellten Sammlungen, welche aus mehrern im Eingange angegebenen Grunden mei: 
ſtens viele Jahre lang unveraͤndert bleiben. Hier werden durch das Glas mehrere 
Vortheile gewonnen. Erſtlich wird alles beſſer vor dem Staube geſchuͤtzt, und zwey⸗ 
tens kann man dergleichen Schraͤnke Fremden ohne Aufſicht zur beliebigen Anſicht über: 
laſſen. Die Bedeckung kann in einem Deckel mit Charnier beſtehen; dieſe Art laͤßt 
ſich aber vorne nicht gut verſchließen. Steckt der Schiebekaſten gleichſam in einem 
zweyten Kaſten ohne Boden, oder in einem andern umgekehrten Schiebekaſten, in den 
oben die Glastafel eingelegt und verkittet iſt, ſo kanu man ſolchen heraus ziehen, ohne 
wahr zu nehmen, wie geoͤffnet werden kann, oder es iſt ſchon mit zu viel Umſtaͤnden 
verbunden dieſes Futteral vorher unvermerkt abzuziehen, und wieder uͤberzuſtuͤrzen, 
wenn jemand freveln wollte; jedoch muß bey dieſer Vorrichtung ſo viel an der Hoͤhe 
der Schiebekaͤſten und dadurch der Schraͤnke ſelbſt zugegeben werden, als die Dicke des 
Glasdecke! s beteaͤgt, wenn der Raum in dem mien die Ro die RR zu niedeig 
ausfallen ſoll. 

Daß die Schraͤnke fuͤr das a Beſchauers nicht zuchach ehe Alan man 
vermeiden, wenn man nur 9 Schiebekaſten uͤber einander, anbringt; allein daß die un⸗ 
terſten zu tief ſtehen, und wenn man genau ſehen will, immer ausgehoben und ander⸗ 
waͤrts hingeſetzt werden muͤſſen, iſt nicht abzuaͤndern, man mußte denn im Stande ſeyn 
jeden Schrank in einem mit Gegengewicht verfebenen Rollenzug an die Decke zu haͤn⸗ 
gen, um ſolchen nach Belieben in die Hohe heben zu koͤnnen. Ich bin zu wenig Me⸗ 
chaniker um überzeugt zu ſeyn, ob ſich die Idee, ſelbſt mit Koſten, ausfuͤhren laͤßt. 
Eine in der Ruͤckwand angebrachte und in 1 geſezte ru wuͤrde viel⸗ 
leicht zu langſam heben. 

Die vollkommenſte Einrichnch bleibt BR immer die Aufſtellung in en 
| pn lten. Wie dieſe nach meiner Auſicht am vortheilhafteſten hergeſtellt werden koͤn⸗ 
nen, will ich nunmehr angeben. Jedes Pult beſteht aus zwey Theilen, dem untern 
Geſtelle und dem Glaspulte ſelbſt, welcher wie ein Clavier in das erſtere eingeſetzt 
wird. Die Maſchine wird dadurch leichter zu behandeln, und bey eintretenden Um⸗ 
den koͤnnen die mit Hahabene verſehenen Pulte leicht abgehoben: und weiter 
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transportirt werden. Die ganze Länge deſſelben darf nicht über J Fuß 6 Zoll gehen 
und die Tiefe nur hoͤchſtens 21 Fuß äußerlich betragen, damit die Glastafeln nicht zu 
koſtbar werden, und auch der Kurzſichtige bis an das Ende deutlich ſehen kann. Die 
ganze vordere Hoͤhe bis zur Glasdecke ſoll 3 Fuß 4 Zoll Ka weil Diefe . zum 
ſtehen als davor ſitzen die bequemſte iſt. 

In dem Geſtelle werden einige Schiebefäften unhebrache Dieſe koͤnnen zu aller⸗ 
ley Gebrauch dienen, entweder um andere Arten von Naturkoͤrpern hinein zu legen, 
oder die uͤberfluͤſſtgen zum Tauſch beſtimmten Conchylien darinne auf zu bewahren, 
oder das neu erhaltene Gut bis zum Einrangiren darinne nieder zu legen, oder wenn 
man nicht Raum genug hat, die ganze Sammlung offen unter Glas aufzuſtellen, und 
nur einige Exemplare jeder Art zur Schau legen kann, die uͤbrigen, nur mehr zur 
Inſtruction dienenden Stuͤcke in dieſen Schiebekaſten unter zu ordnen. Der Boden 
des Glaspultes erhält eine ſchiefe nach hinten erhöhte Richtung, etwa von 2 Zoll, oder 
man legt hinten eine fo dicke Leifte ein. Das Pult wird vorne im Lichten etwa 34 Zoll 
tief, und kann hinten bis 6 Zoll Hoͤhe haben. Der obere Rand des Kaſtens wird mit 
Tuchſtreifen uͤberzogen, dergleichen auch auf den Glasdeckel geleimt werden, um das 
Eindringen des Staubes auch hier zu verhindern, weil ad ae dichter 2» 
einander ſchließen als das bloße Holz. 

Der Glasdeckel kann mit zwey bis vier durch Bley verbundenen Glastafeln aus⸗ 
geſetzt ſeyn, nachdem man mehr oder wenig aufzuwenden im Stande iſt, und erhaͤlt 
eine eiſerne Vorrichtung, daß er bey dem Aufſchlagen weder zu weit hinterwaͤrts noch 
unerwartet vorwaͤrs fallen kann. Die Conchylien werden nicht unmittelbar in dem 
Pulte, ſondern in zwey darein paſſenden leichten und flachen Kaͤſten aufgeſtellt, theils 
damit man ſolche ausheben und mit Bequemlichkeit in einem warmen Zimmer behan⸗ 
deln kann, theils damit, wenn wegen ſtarker Vermehrung fort rangirt werden muß, 
die ſe Kaͤſten ſchnell aus einem Pulte in den andern uͤbergetragen werden koͤnnen. Nan⸗ 
girt man die Conchylien ſelbſt in die Kaͤſten in ſolchen Waͤnnchen und auf die ſonſt 
vorher beſchriebenen Art, daß man die Schildchen mit den Nahmen gerade vor ſich 
hat, und bringt Geſchlechts⸗Etiquetten an der Hinterwand an, wie denn uͤberhaupt 
auch hier alles vorher beruͤhrte ſeine Anwendung leidet, ſo ER nichts zu 
wuͤnſchen uͤbrig bleiben, als etwa eine eigene leichte Art von Verſchluß der Glas⸗ 
deckel, die nur dem Eigenthuͤmer bekannt iſt, und nicht ſo Fach in die Augen faͤllt, 
welche als ein Geheimniß. ſich jeder ſelbſt ausdenken mag. b 

Unter dieſen Umſtaͤnden kann der Kenner nach Belieben bene einzelnen Gegenſtätt 
den verweilen und ſich unterrichten, und der bloße Beſchauer ſchnell von einem zu dem 
andern uͤbergehen, und ſeine Augen weiden, ohne daß der Beſitzer oder Aufſeher ge 
noͤthiget iſt darneben zu ſtehen und fein mechaniſches Gebet vorzuſagen. | 

Moch einen Umſtand darf ich nicht uͤbergehen. Der Staub uͤberzieht die 
Glasdeckel, verurſacht Undeutlichkeit, oder erfordert jedesmaliges Abwiſchen. Um 
auch dieſes moͤglichſt zu vermeiden, bedecke man jeden Pult mit einer Decke von flarz 
ken Papier oder Wachsleinewand, an deren beyden Enden etwas laͤngere Eiſenſtaͤbe 
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eingemacht find. Schiebt man nun die Decke an dem vordern Eiſenſtab zuruͤck, fo zieht 
ſolche der hintere Stab hinter dem Pulte nieder und bleibt hier hängen, wenn hinten 


an der Seite des Pults ein paar Hacken an gebracht ſind. Auf dieſe Art laſſen ſich in 


einer Minute viele Pulte zur Schau entbloͤßen und eben fü ſchnell wieder bedecken, 


und der auf den Decken geſammelte Staub faͤllt durch die zuckende Bewegung zugleich 


mit auf den Boden, fo daß auch die Decken nicht gar zu unſauber erſcheinen. 

Sauberkeit der Gegenſtaͤnde iſt bey allen Arten von Sammlungen ein Haupt⸗ 
erforderniß, vorzuͤglich aber bey den Conchylien, und manche Sammlung wuͤrde ein 
viel reizenderes Anſehen gewinnen, wenn ihr Be > es verſtaͤnde, ſolche gehoͤrig zu 
putzen, oder ſich nur daran zu vergreifen wagte! Ja ſogar der ſeelige Schroͤter hielt 
es für einen Eingriff in die Natur, und legte vieles mit dem Toph⸗Ueberzug und den 
aufklebenden Reſten von Schmarotzern und ſonſtigen Schmutz bey, was er in dieſer 
Geſtalt erhielt, da es doch ſchon genug iſt, wenn man einige Stucke vorzeigen kann, 
welche durch ihren Ueberzugsvon Seetulpen, Serpuln, Auſtern, Corallen u. ſ. w. 
einen Begriff geben, wie die verſchiedenen Haushaltungen in der Seewelt ſich in ein⸗ 
ander draͤngen und jedes Plaͤtzchen zu benutzen ſuchen. | 

Die mehrſten Conchylien-Geſchlechter, wenige ausgenommen, ſind in ihrem na⸗ 
tuͤrlichen Zuſtande mit einer Art von bald zarten bald dicken und rauchen Epiderme 


bekleidet, das ſich bey ihrer Fortbewegung zum Theil nach und nach abreibt, immer 


aber um die Muͤndung, wo es zuletzt neu angeſetzt worden iſt, ſichtbar bleibt. Iſt 
daſſelbe noch unverſehrt, ſo iſt es ſehr intereſſant dergleichen Stuͤcke zu beſitzen, zumal 


von manchen Gattungen, wo es einem kuͤnſtlich gewebten Zeuge gleicht, und man 


thut auch ſonſt wohl, wenn man eine Stelle an der Lippe oder am Bauche davon ſte— 
hen laͤßt, denn es hat uͤbrigens meiſtens durch die verriebenen Stellen und den einge⸗ 


miſchten Schmutz ein luͤderliches Anſehen, und beſteht bey manchen Arten nur in einer 


Art von gelben oder braunen Leim-Anſtrich, und muß daher mit Vorſicht abgeputzt 


werden. Manche, vorzuͤglich die knotigen Murexe und Kreiſel-Arten ſind durch den 


Seegrund in dem ſie leben dergeſtalt mit weißem Seetoph überzogen, daß man ihre 


wahre Geſtalt faſt nicht erkennen kann, indem nur die Mündung rein erhalten iſt; 


noch andere ſind dergeſtalt mit aufſitzenden, oft eingegrabenen Schmaroßern und den 


Ueberbleibſeln von dieſen bedeckt, daß deren Volumen verdoppelt iſt, und die Spody- 
Ius - Arten und eigentlichen Chamen, welche von den Felſen abgeſprengt werden muͤſ⸗ 


fen, find oft noch mit großen Stein: und Corallenmaſſen verbunden. Alles dieſes 
muß beſeitiget werden; dieſes aber zu lehren, wuͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn, und jeder 
muß den Verſuch erſt an unbedeutenden Stuͤcken machen, und die Vortheile durch die 
Uebung ſelbſt wahrnehmen. Ich bemerke nur kuͤrzlich, daß manche Art ten des Epider⸗ 

mes durch warmes Waſſer erweicht werden und ſich leichter abloͤſen laſſen, a andere nicht, 


daß zur Abloͤſung des Kalks und der Schmarotzer Federmeſſer, zarte Meiſel, Pfri⸗ 
men und Nadeln, und um in das Innere einzudringen, gebogener Drath und Darm⸗ 


ſaiten ihre Dienſte leiſten, ja ſogar behutſames Bohren erforderlich iſt, um groͤßere 


Steinmaſſen ſanft zum Zerſpringen zu noͤthigen, oder auch behutſames Kneipen mit 
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der Zange. Bey den Pinnen- Arten werden zarte Federkiel-Spitzen und ſtarke 5 


Schweinsborſten erfordert, um den Schmutz unter den zerbrechlichen Schuppen her- 
vor zu bringen; weiche und harte Buͤrſten muͤſſen immer, ja zuweilen feine Pinſel, 

zum Beyſpiel bey zarten Helicibus angewendet werden, doch bleibt Wi Hauptwerk⸗ 
zeug bey allen ein gutes nicht zu weiches und nicht zu ſproͤdes Federmeſſer ; denn dieſes 
greift eine geſunde noch nicht verwitterte Schale nie ſelbſt an, ſondern gleitet daruͤber 
weg, wenn es nur reine ſcharf und nicht ſaͤge- oder feilenartig iſt, als in 1 
Fall es leicht etwas eingreift, wo es nicht ſoll. 

Sehr noͤthig iſt das Scheidewaflt ſer, welches ſanft aufgeſtrichen, vergelbten a 
Conchylien ihre reine Weiße wieder giebt, und alle verblichene Farben, vorzuͤglich 
die dunkeln und ſchwarzen wieder heraus hebt; nur muß man ſchnell mit der Waſſer⸗ 
buͤrſte hinterher fahren, und alles ſorgfaͤltig wieder abreiben, damit keine Spur davon 
auf den Conchylien haften bleibt; denn verſaͤumt man dieſes, ſo wirkt die Saͤure fort, 
loͤßt nach und nach Theile auf, fo daß die Schale wie weiß gepudert ausſieht. Nur 
bey den Geſchlechtern welche keine rauhe Oberhaut haben, als Cypraͤen Oliven, 
Gurken und dergleichen iſt das Scheidewaſſer nicht anwendbar, indem es nichts vers 
beſſert und auch den noch guten Stellen den Glanz benimmt. Zuletzt wird dazu und 
vorzuͤglich eine gute Doſis Geduld erfordert. Reicht dieſe auf einmal nicht aus, ſo 
fange man nach vier Wochen von vorne an, und hohle das Fehlende nach. Die Arbeit 
belohnt ſich doch endlich durch das Vergnuͤgen, wenn man aus einem vorher ganz un⸗ 


ſcheinbaren Stuͤcke oft ein ganz vorzuͤgliches hervorwachſen ſieht. Der verderblichſte 


Seeboden fuͤr die Conchylien, vorzuͤglich Oſtindiſchen und Suͤdlaͤndiſchen, iſt eine 
blaßgruͤne Erde; ſehen dieſe daher ſo blaßgruͤn aus, ſo iſt keine Huͤlfe an dieſer Stel⸗ 
le zu ſchaffen, die Maſſe iſt dadurch gänzlich aufgelößt und läßt ſich mit dem Meſſer 
ſchaben. An unſcheinbaren Conchylien kann man uwe einen en Nathkauf thun, nur 
vor dieſer Art muß man ſich huͤten. 

Viele Liebhaber und Naturalienhaͤndler ſuchen den Reitz ihrer unscheinbaren 
Stuͤcke durch einen Ueberzug mit Lack oder Firnis zu heben; allein dieſes nutzt nichts, 
erſtlich, weil es weiße Conchylien gelblich macht, und zweytens, weil es oft einen un⸗ 
natuͤrlichen Glanz hervor bringt und die zarten Furchen zu ſehr ausfuͤllt; beſſer iſt 
ein nach Befinden wiederhöhlter Anſtrich mit ganz dünnen Gummi-Waſſer, wozu der 
weißeſte ausgeſucht werden muß, dieſer fuͤllt nach und nach die Poren der verdorbenen 
Oberflaͤche aus, hebt die Farbe auch wieder hervor und iſt nach Belieben auch leicht 
wieder abzuwaſchen, welches bey dem Lack nur durch Aufloͤſung mit ſtarkem Spiritus 
bewirkt werden kann, und ſogar muß, wenn etwa der Restaurator die Schale vor 
dem Anſtrich nicht gehoͤrig geputzt hat. „ 

Da das Eindringen des feinen Staubes boch niemals ganz behind werden 
kann, fo wird die ſauberſte Conchylien-Sammkung nach mehrern Jahren endlich nicht 
nur beſtaͤubt, ſondern wirklich ſchmutzig, welches entſteht, wenn die beſtaͤubte Schale 
beym Wechſel der Kaͤlte und Waͤrme ſchwitzt, wodurch der Staub feſt anhaͤngt. 
Die ſes zu verhindern darf man ſich die Muͤhe nicht verdruͤßen laſſen d die Conchylien, 
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mit welchen man ſich gelegentlich beſchaͤftiget, mit einer weichen Buͤrſte zu uͤberfah⸗ 
ren, und auch die Waͤnnchen auszubuͤrſten, wodurch nach und nach alles reinlich ge⸗ 
halten wird. 

Eine Conchylien⸗ Sammlung hat den Vorzug vor vielen andern, daß ſich ſolche 
mehrere hundert Jahre erhaͤlt, wenn nichts verſaͤumt wird, wozu noch erforderlich iſt, 
daß man ſolche gegen zu ſtarke Einwirkung der Sonne zu ſchuͤtzen ſucht. Am beſten 
ſind hierzu weiße leinene Rouleaux welche man unten am Fenſter mit einem Ringe in 
einen Hacken einkängt, und deren Mechanismus ſo eingerichtet ift, daß das ganze 
Rouleau nach ausgehaͤngtem Ringe ſich ſelbſt ſchnell in die Höhe rollt, und an eben 
dieſem Ringe wieder mit Kraft herab gezogen werden kann. Dieſes macht es moͤglich 
in einem großen Saal in einer ER volles Lacht und eee mit einander ab⸗ 
wechſeln zu laſſen. 

Gute Catalogen ſind ben jeder Sammlung e ein ede und man 
verſchiebe deswegen deren Bearbeitung nie zu lange, damit man nicht fruͤher vom To⸗ 
de uͤbereilt wird. Nur durch deren Huͤlfe kann ein Theil des Capitalwerths, welcher 
in einer dergleichen Sammlung ſteckt, gerettet werden. Selten hat der Erbe aͤhnliche 
Meigung und Luft den ererbten Schatz zu erhalten und zu vermehren; eben fo felten 
find andere Liebhaber in der Nähe, welche ſich von deſſen Werth durch Selbſtſchauen 
uͤberzeugen koͤnnen; in eines Einzigen Gewalt ſteht es dann meiſtens darauf zu bieten 
was ihm beliebt. Wie ſollen ſich weit entfernte Liebhaber dazu finden, wenn kein rich— 
tiger und vollſtaͤndiger Catalog verſendet und mit Muſe ſtudirt werden kann? In 
Glogau wurde eine ſehr ſchlechte Sammlung einzeln durch die eingegangenen auswaͤr⸗ 
tigen Auftraͤge hoch verſteigert, weil der Beſitzer, der wenig Kenner war, manchem 
elenden Stücke einen ihm pafl ſend ſcheinenden linneiſchen Rahmen von einer ſeltenen 
Species gegeben hatte, und der übrigens gut eingerichtete Catalog einen Kenner ver: 
muthen ließ. Manche andere gute Sammlung hat dagegen fuͤr ein Bagatell verkauft 
werden muͤſſen, oder wartet noch auf einen Erloͤſer, weil es an einem guten Catalog 
fehlt, und wo iſt gleich ein Kenner, der dieſe muͤhſame Arbeit erft hinten nach für ein 
geringes Geld, oder der Freund, der ſolche umſonſt uͤbernehmen mag? Freylich iſt es 
keine kleine Arbeit, „und, wenn man die Anlage dazu bey einer noch kleinen Samm⸗ 
lung nicht gleich ungeheuer groß und dadurch auch unbequem machen will, durchaus 
noͤthig, daß man die erſten Catalogen nur als Interims⸗Arbeit anſieht, und Bun 
wenn der Zuwachs groß geworden ift, von neuem bearbeitet. 

Sollen die Cataloge uͤber Conchylien⸗ Sammlungen alles leiſten, ſo muß man 
daraus erſehen koͤnnen: was für Arten, Abaͤnderungen und Spiel⸗Arten vorhanden 
ſind; wo ſolche beſchrieben find; (manche fügen auch noch den Aufenthaltsort bey,) 
wie die Stücke beſchaffen find; wie viel deren Größe beträgt; was jedes Stuͤck gefor 
ſtet hat; was jedes Stuͤck einzeln genommen nach Liebhaber: oder nach Naturalien— 
Händler: Taxe eigentlich werth ſey, und von wem man ſolches gekauft, getauſcht oder 
geſchenkt erhalten habe. Man muß ſchnell uͤberſehen oder angeben koͤnnen, aus wie 
au en oder beſſer Nummern, die ganze Sammlung überhaupt beſteht; wie 
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viel Species, Abaͤnderungen und Spielarten man von jedem Geſchlecht beſitzt, und 
wie viel Stuͤcke darunter untadelhaft, oder bey den Muſcheln vollkommne Doublett 
find; wie viel der geſammte Werth der einzeln taxirten Stuͤcke betraͤgt. Alles die 
ſes, (den Ankaufspreis behaͤlt man fuͤr ſich,) ſetzt auch den entfernteſten Liebhaber in 5 

den Stand zu beurtheilen, wie viel er unbeſehen bey dem Ankauf des Ganzen oder ein⸗ 
zelner Stuͤcke wagen darf, und es wird dann, voraus geſetzt, daß der lang gewuͤnſchte 
Friede wieder die Liebe zu den Wiſſenſchaften beguͤnſtiget, niemals an Kaͤufern fehlen, 
ſo bald man nur die Auslagen fuͤr den Druck des e und deſſen ren 
Verſendung nicht ſcheut. 

Ich finde zwey Catalogen fuͤr zweckmaͤßig; den inen mit fortlaufenden Num⸗ 
mern, oder einen General: Catalog, und den zweyten ganz ſyſtematiſch nach der Ord⸗ 
nung der Heth iche eingerichtet; doch leidet dieſes ne kleinen eee Aus⸗ 
nahmen. 

Nach den von mir gemachten Gen thut man am beſten, wenn man ſeinen 
erſten oder General⸗Catalog anfängt, wenn man 3 bis 600 Stuͤck zuſammen gebracht 
und nach Belieben geordnet hat, und dieſe Stuͤcke nach der Reihe der beliebten Ord⸗ 
nung eintraͤgt; die Nummer gilt jetzt nur ad interim, und wird deswegen nur an der 
obern ſchmalen Seite des Kaͤſtchens, wo ſolche nicht leicht in die Augen faͤllt, mit 
einem kleinen Brocken Oblate locker angehaͤngt, um ſolche in der Folge wiederum 
leicht abputzen zu koͤnnen. Jede Seite des Catalogs erhaͤlt vorne eine Columne fuͤr 
die interims Nummer des Stuͤcks, eine zweyte für die Nummer der Species, eine 
dritte ſehr breite fuͤr den Nahmen, die Allegate oder noͤthige Beſchreibung, ferner 
eine vierte blind gezogene für das Zeichen k oder untadelhaft oder Doublett, dann 
zwey dergleichen ſchmale fuͤr das Maas der Conchylie nach Zollen und Linien, dann 
zwey oder drey ſchmale fuͤr den Ankaufspreiß, und endlich am Ende eine breitere fuͤr 
den Rahmen des vorigen Beſitzers; die Taxe der einzelnen Stücke nach wahrem Wer⸗ 
the muß jetzt noch wegfallen, weil man viel geſehen, viel gekauft und viele Auctions⸗ 
Cataloge durchblaͤttert haben muß, bevor man beurtheilen kann, welche Species wirk⸗ 
lich ſelten find, oder wie hoch man ſolche zu ſchaͤtzen pflegt. Erhaͤlt man nun in der 
Folge Zuwachs, ſo traͤgt man alles nach der Reihe mit fortlaufenden Nummern ein, wie 
man es nach und nach erhaͤlt. Dieſes wird die erſte Grundlage zum kuͤnftigen Cata⸗ 
log, und dient als Nothhelfer, wenn man in der une an einer dee mern een 
tung gehindert werden ſollte. 

Will man unterdeſſen eine leichte Ueberſicht haben, was an vor; züglich fehlt, und 
wie viel Species man von jedem Geſchlechte beſitzt, ſo kauſe man Gebauers ſyſtemati⸗ 
ſches Verzeichniß der Conchylien u. ſ. w. nach Linnei⸗Syſtem. 4. Halle 1801, laſſe 
dieſes mit Papier durchſchoſſen einbinden, ſtreiche die ſchon vorhandenen Species an, 
und bemerke auf dem weißen Papier die in der Sammlung befindlichen aber hier nicht 
angegebenen oder nicht aufgefundenen Species oder Abaͤnderungen. Die weitere Pro⸗ 
cedur beruht in Ruͤckſicht der Anzahl der Stuͤcke auf dem Verhaͤltniß, wie groß oder 
vollſtaͤndig die Sammlung werden eit Ich ſelbſt continuirte die ſen erſten General⸗ 
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Catalog, und ſieng den erſten ſyſtematiſchen Catalog zu bearbeiten an, als ich bis uͤber 
rs ag vorgeruͤckt war. Da ich gleich Anfangs einige Maͤngel des Linnei⸗ 
ſchen Syſtems bemerkt hatte, ſo änderte ich meine Anordnung bald nach eigenem Gut: 
3 bald nach einzelnen Kaͤmmeriſchen und Martiniſchen Ideen verſchiedene⸗ 

mal ab, und bediente mich, als das Lamarkiſche Syſtem erſchien, endlich groͤßten⸗ 
theils deſſen verbeſſerter Claſſification zur Anfertigung eines ſyſtematiſchen Catalogs, 


und weil ich die Abſicht hatte, meiner Sammlung die moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit zu 


geben, dazu aber noch ſehr viel fehlte, behielt ich die Interims⸗Nummern noch bey. 
Der erſten Nummer⸗Colummne wurde nun noch eine beygefuͤgt: nämlich fuͤr die Num⸗ 


mer der Species in dem behandelten Geſchlecht, und fuͤr die Bezeichnung der Abaͤn⸗ 
derungen durch A B C und der Spielarten ze, durch a b c, anch machte ich den 
erſten Verſuch, und brachte neben die ee noch beſondere zur Taxa⸗ 


tion der Exemplare. 
Die Taxe hat folgenden Nutzen: Bekannt iſt es, daß man ganze Sammlun⸗ 
gen am wohlfeilſten kauft; daß man eine große Anzahl nicht ſehr ausgewaͤhlter Stuͤcke 


vom Naturalienhaͤndler für billige Preiße, einzeln ausgeſuchte Species aber nur fuͤr 


den hoͤchſten Liebhaberwerth erhaͤlt; dieſen letztern legt man bey dieſer Taxe zum 
Geunde. Beſitzer großer Sammlungen koͤnnen keine ganze Sammlungen mehr kau⸗ 
feu. weil ſie ſonſt das ibnen Brauchbare auf die ſe Art doch viel zu theuer bezahlen 
müßten, geben aber gerne den hoͤchſten Werth für eine ihnen fehlende Species. Iſt 


nach eines Sa mmlers Tode kein Mitglied der Familie Kenner, ſo kann der Erbe 


nichts einzeln ablaſſe n, wenn jemand auch den doppelten Werth zahlen will, weil er 
zweifelhaft bleibt, 0% dieſes nicht noch immer ein viel zu niedriges Gebot ſey; iſt aber 
eine ſolche Taxe vorhanden, auf welche er fußen kann, ſo wird es ihm nicht ſchwer 
werden ſeinen Vortheil wahrzunehmen, und der K Käufer fuͤhlt ſich zugleich durch die 
mögli che Acquiſttion begluͤckt. 

' Erſt, nachdem ich bis 8000 Nummern . war, fieng ich an den Gene⸗ 
ral: „Catalog umzuarbeiten, und zwar alles in der Reihe, wie die Geſchlechter und 
Species im Gmelin⸗ Anneiſchen Syſtem aufgefuͤhrt ſind, wobey ich die Species, wel⸗ 


che entweder gar nicht darinne beſchrieben ſind, oder die ich wenigſtens dort noch nicht 
wieder erkannt hatte, jedem Geſchlecht mit der B Bezeichnung I. II. III. ſtatt der Gme⸗ 


linſchen Nummer am Schluß anhing, und gab jedem Waͤnnchen die erſte neue ge⸗ 


druckte Nummer, ſtatt der vorherigen geſchriebenen Interims-Nummer, wobey aber 
die Conchylien ſelbſt in der einmal angenommenen Lamarkiſchen Geſchlechtsfolge und 


Eintheilung blieben. Da gewoͤhnlicherweiſe der Zuwachs nun nicht mehr ſehr groß 
ſeyn kann, ſo dient dieſer Catalog fuͤr diejenigen, welche an die Linneiſche Ordnung 
gewoͤhnt find, auch als ſyſtematiſcher Catalog, weil die neuen Acquiſitionen darinn 
doppelt nachgetragen werden koͤnnen, einmal am Ende des ganzen Catalogs mit fort: 
laufenden Nummern bunt durcheinander, wo zugleich auf die Pagina des Geſchlechts, 
wo ſolche hingehoͤren, verwieſen wird, und das zweytemal in dem am Schluß jeden 


Geſchlechts leer gelaſſenen Raum, wo wieder nachgewieſen wird, zu welcher Gmelin— 


F ſchen 


2 

ſchen Nummer, oder vorerwaͤhnten Buchſtaben das Stuͤck eigentlich hatte kommen 
muͤſſen, im Fall daß man die Art fruͤher beſeſſen haͤtte, wenn es keine ganz neu acqui⸗ | 
rirte Species iſt; die neu hinzu gekommene Art wird durch ihre einfache Nummer, 
die Doublette durch den Zuſatz zu 37 oder zu f kenntlich. Wer ſeine Sammlung 
nur nach Linne geordnet hat, kann dieſen Catalog zugleich als ſyſtematiſchen brau⸗ 
chen, darf folchen nur etwas weitlaͤuftiger ſchreiben, und hier und da etwas Raum 
laſſen, um dieſe Nachtraͤge entweder ſogleich gehörigen Orts einſchalten zu koͤnnen, 
oder doch daſelbſt zu bemerken, daß zum Beyſpiel unter der laufenden Nummer 9103 
noch ein hieher gehoͤriges Stuͤck pag. 97 beſchrieben und nachgetragen ſey. 

Am Schluß eines jeden Geſchlechts zaͤhlt man die vorhandenen aufgeführten 
Species, Abaͤnderungen und Spielarten zuſammen, ſummirt die Ankaufspreiße und 
Gattungen und notirt: daß bis zu dem Tage vorhanden geweſen 5 
35 Species | 

13 Abaͤnderungen 
42 Spielarten und Doubletten 
90 Stuͤck Summa, worunter 51 Stuck ff befindlich, welch 
zuſammen 27 Thlr. 2 gl. im Ankauf gekoſtet und incl. der geſchenkten 
46 Thlr. 22 gl. einzeln werth find. : 

Daraus laßt ſich nun leicht eine General⸗Tabelle uͤber alle Geſchlechter oder die 
ganze Sammlung fertigen, und der jährliche Zuwachs auch in dieſer nachtragen, um 
mit einem Blick das Ganze uͤberſehen zu koͤnnen. 

Meinen zweyten ſyſtematiſchen Catalog, dem auch wiſſenſchaftliche Senke 
bengefügt werden ſollen, fange ich jetzt zu bearbeiten an, nachdem ich meine Samm: 
lung durch den Ankauf der Schroͤteriſchen Sammlung, zu einem nicht gemeinen Grad 
der Vollſtaͤndigkeit gebracht habe, und benutze dabey außer dem Lamarkiſchen Syſtem 
einige Montfortiſche Ideen und die von Muͤhlfeldiſchen Verbeſſerungen, von deren 
Schriften ich ſogleich mehr ſagen werde. Die Einrichtung des Catalogs wird fol⸗ 

gendes Bruchſtuͤck deutlicher machen. Die Gmelinſchen Namen und Nummern muͤſ⸗ 
5 beybehalten werden, fo lange noch kein verbeſſertes vollſtaͤndiges J Namenregiſter 
erſchienen iſt. Soll ein Catalog gedruckt werden, ſo werden die Nachtraͤge auf der 
Seite rechter Hand nur auf die linke Seite mit ihren Nummern übergetragen „ und 
die uͤbrigen Notamina nebſt den Ankaufspreißen werden weggelaſſ en. 
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Zu den gedruckten Nummern muß der Setzer die kleinſte Schriftgattung, 
oder Nonpareil nehmen, und der Punct darhinter darf nicht vergeſſen werden. Hat 
man zweyerley Catalogen und Nummern an den Kaͤſtchen, ſo erhalten die Conchylien 
ſelbſt die Nummer des ſyſtematiſchen Catalogs, damit man beydes wieder zuſammen 
finden kann, wenn es durch Zufall, Unvorſichtigkeit oder Verſendung auseinander 
gekommen ſeyn ſollte. Dieſe Nummer ſchneidet man ſo klein als moͤglich zu, und 
klebt folche in der Regel in die Muͤndung der Schnecke, oder inwendig in die Muſchel, 
weil ſolche hier ſelten eine ſehenswerthe Stelle bedeckt, und auch nicht leicht abgerie⸗ 
ben werden wird, doch kann man ſich auch bewogen finden, dieſelbe auf dem Bauche 
anzubringen, um hier eine ſchadhafte Stelle damit zu bedecken. Alles dieſes iſt leicht 
bey großen und Mtttelſtuͤcken, ſchwieriger bey kleinen und am ſchwerſten bey ganz 
kleinen Arten; bey dieſen iſt die Nummer ſo groß, oft groͤßer als die Conchylie ſelbſt, 
die man bezeichnen will. Nichts bleibt alſo hier uͤbrig, als erſtlich ein Stuͤckchen 
zarten Faden, oder ein Haar auf eine feine Art in die Mündung der Schnecke zu lei⸗ 
men, und wenn dieſes ganz feſt getrocknet iſt, das Nummerblaͤttchen ſo zuzuſchneiden, 
daß eben ſo viel weißes Papier daran bleibt, als es außerdem groß waͤre. Wird die⸗ 
ſes an der linken Seite mit Kleiſter beſtrichen, ſo legt man das Ende des kurzen Fa⸗ 
dens darauf, bricht das Blattchen zuſammen, und befeſtiget dadurch den Faden durch 
Zuſammendruck dazwiſchen, fo hängt die Nummer wenigſtens an der Schnecke feſt, 
ohne deren Umriß undeutlich zu machen. - 

Was das Syſtem anbetrifft, nach welchem eine Conchyllen⸗ Som kal ge⸗ 
ordnet ſeyn ſoll, fo läßt ſich darüber überhaupt nur fo viel ſagen: daß eine Samm⸗ 
lung, welche zur Belehrung des großen Publikums aufgeſtellt iſt, ihre aͤußere Form 
nach und nach abaͤndern muß, ſo wie die Wiſſenſchaft ſelbſt fortſchreitet und eine an⸗ 
dere Form annimmt. Privatſammler, welche nicht Zeit und Gelegenheit haben, alle | 
neuen Vorſchlaͤge und Entdeckungen zu ſtudiren, mögen bey dem bis jetzt im All 
meinen als vorzuͤglich anerkannten ſtehen bleiben, dagegen jeder, dem dieſe Sıforden 
niſſe nicht fehlen, ſelbſt finden wird, daß ihm neue Entdeckungen und Abaͤnderungen 
im Syſtem, und alſo auch neue Anordnen nach dieſen, neuen Genuß gewähren, 
und ihm feine Sammlung wiederum intereſſanter machen. i | 

Anfangs war alles nur Spielerey und Augenreitz, darauf ahndete mann, daß die 
Natur nach gewiſſen Geſetzen gearbeitet habe, und bemühete ſich zu ordnen, doch blieb 
alles noch bloßer Verſuch, bis Linnse auftrat, und die ganze Walirbeſeſche, ſo 
wie auch die Conchyliologie, in Ruͤckſicht der Clafſificatioi n, zur Wiſſenſchaft erhob. 
Wenig entgieng ſeinem ſcharfen Blick, fo weit ihm die Beſchaffenheit der damaligen 
Sammlungen, die vorhandenen Kupferwerke, und die zu jener Zett gemachten Ent⸗ 
deckungen den noͤthigen Stoff darboten. Seine Verdienſte wurden allgemein aner⸗ 
kannt, und alles huldigte deſſen Syſtem mit größtem Eifer, aber leider in Ruͤckſicht 
der Conchyliologie nicht immer von deſſen Geiſte beſeelt; die Deutſchen trieben Ab⸗ 
goͤtterey mit dem wirklich durch Geiſt und Fleiß unſterblichen d Nann, und konnten ſich 
durchaus nicht als moͤglich denken, > der heilige ginndens nicht alles ſchon 

gewußt, 


27 
gewußt, alles vorher gefehen haben ſollte. Sie hatten oft früher als die Franzofen 
einzelne helle Vorſtellungen, wagten es aber nicht, ſolche ganz durch zu denken, weil 
dadurch etwas an dem Linnceifchen Syſtem hätte verändert werden muͤſſen; es blieben 

nur Blitze in der finſtern Nacht, und ſie bemuͤhten ſich nur immer mehr, alles dem 
Linnseiſchen Syſtem anzupaſſen und hinein zu draͤngen, wenn auch Gewalt dazu erfor— 
dert wurde. Linnse konnte viele Species gar nicht kennen, er ſelbſt ſpeeifieirte nur 
802 Arten; kaunte von mancher nur ein einzelnes Exemplar; hatte noch eine ganz un⸗ 
richtige Vorſtellung von dem Wachsthum der Conchylienſchaalen; ſuchte ſich der groͤß⸗ 
ten Kürze in der Darſtellung zu befleißigen, und wollte um einer nur bekannten abwei⸗ 
chenden Species willen, kein beſonderes Geſchlecht aufſtellen. Dadurch mußten noth⸗ 
wendig Luͤcken, Dunkelßeiten und einzelne Fehlgriffe entſtehen, welche deſſen Nach⸗ 
folgen‘, ſtatt ſolche zu verbeſſern und aufzuhellen, vermehrten. 

Die Deutſchen haben die vollſtaͤndigſten, und, in Ruͤckſicht der großen Anzahl 
illuminirter Kupfer, die vorzuͤglichſten Werke geliefert, und übertreffen hierinne alle 
uͤbrige Nationen; aber theils Mangel an Scharfſinn, theils Furcht, den Manen des 

großen Linde zu mißfallen, waren die Urſachen, daß die Conchyliologie, als Wiſſen⸗ 
ſchaft betrachtet, keine weitern Fortſchritte machte. 
| Der unglaublich fleißige Schröter verfchaffte ſich die Wager von allen vor⸗ 
handenen in: und auslaͤndiſchen Werken, ſchnitt die einzelnen Bilder aus, und leimte 
die Figuren eines jeden Autors beſonders 8, nach den Linnseiſchen Geſchlechtern geord— 
net, auf weißes Papier, immer zuerſt die von: Linnée beſtimmten und leicht erkennba⸗ 
ren, dann die dort fehlenden oder unbekannten und zweifelhaften Arten; dieſes gab 
die Grundlage zu deffen Einleitung in die Conchyliologie, in welcher zuerſt die Linnsei⸗ 
ſchen Species, dann die unbekannten beſchrieben ſind, ſo gut und deutlich, als es die 
zoft undeutlichen Zeichnungen (meiſtens blos von der Muͤckenſeite) erlaubten, und da⸗ 
durch entſtand gleichſam eine Sammlung guter, ſchlechter und unbrauchbarer Mater 
rialien aus allen moͤglichen uͤbeigen Werken, und es wuͤrde dem feeligen Schröter 
ein Leichtes geweſen ſeyn, ſolche nutzbarer zu machen, wenn er, ſtatt Die unbenannten 
Species eines jeden Autors bey einem Geſchlechte hinter einander a aufzufuͤhren, die ein⸗ 
mal zerſchnittenen Figuren aus allen Autoren lieber nach ihrer Aehnlichkeit und Ber: 
wandſchaft unter einander geordnet haͤtte; denn dadurch waͤren nicht geſtreckte oder na⸗ 
delfoͤrmige Koͤrper in die Nachbarſchaft von gedruckten, bauchigen und kugelfoͤrmigen 
gekommen, und ſchon die Nachbarſchaft haͤrte den Fingerzeig gegeben, wo man ett va 
eine bisher unbekannte Species beſchrieben finden werde ö 

Gmelin, der die letzte Ausgabe des Linnse bearbeitete, und all ſeitdem ge⸗ 
machte Entdeckungen nachtrug, elaſſiſicirte und mit Nahmen verſah, benutzte bey der 
Conchyliologie vorzuͤglich Schroͤters Einleitung, bemerkte den zuletzt geruͤgten Feh⸗ 

ler entweder aus Leichtſinn oder Mangel an Kenntniß der Conchylien nicht, und irug 
alles in der Ordnung ein, wie er es hier fand, oft ſelbſt mit Schroͤters Bemerkungen 
im Widerſpruch „ und vermehrte dadurch die Anzahl der angeblichen Arten ſehr, ohne 
dan es PR möglich ſeyn wird, zu einer großen Menge von neuen Rahmen den er⸗ 
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forderlichen Körper aufzufinden, weil ſolcher einer undeutlichen oder unrichtigen Zeich⸗ 
nung beygelegt iſt, die vielleicht einen andern laͤngſt befaunten und benannten Körper 
vorſtellen ſoll, da im Gegentheil eine Menge wirklich fpecififch verſchiedener Arten, als 
bloße Abaͤnderungen, gewaltſam eingeſchoben find. Verdrießen darf es aus dieſem 
Grunde keinem Sammler, wenn er trotz aller Bemuͤhungen immer nur zwey Drit⸗ 
theile oder der Haͤlfte der Gmelinſchen Arten habhaft werden kann; denn der groͤßte 
Theil der uͤbrigen exiſtirt gar nicht in der Natur, ſondern nur in der Schroͤteriſchen 
Compilation, der oft genug ſelbſt ſeinen Zweifel aͤußert, und im Gmelinſchen Nah⸗ 
menregiſter, wo ſogar manche Arten unter zwey bis dreyerley Nahmen aufgefuͤhrt 
ſind; oder es iſt eine beſonders auffallend verſchiedene Spielart, die vielleicht nur 
einmal zum Vorſchein kam, dagegen jeder auch manche Art beſitzen wird, die hier . 
erwaͤhnt werden konnte, weil ſolche weder Schroͤter noch ein aͤlterer Autor beſaß. 

Die Franzoſen bauten auf den von Linnee gelegten Grund weiter fort, und be⸗ 
muͤheten ſich die von demſelben begangenen Fehler zu verbeſſern. Linne glaubte noch, 
fo wie deſſen Nachfolger faſt alle, daß die Schalen ſich durch intus Susception und 
Extension vergroͤßerten, hielt daher junge unausgebildete Schaalen, wie strombus 
lucifer und clavus, desgleichen Bulla cypraea &. für beſondere Species, und 
kannte den innern Bau und Beſchaffenheit von zu wenig Arten, ſteckte deshalb Vo- 
luta oliva, ispidula, porphyria, utriculus, mercatoria unter Voluta; Muren 
trapezium und tulipa unter Murex, und dergleichen mehr. in j 

Diefes bewog Bruguiere ein neues Syſtem aufzuſtellen, die Auntkriſchen Ge 
nera in mehrere zu zerſpalten, vorzüglich das, was Anne in dem Geſchlecht Bulla 
und Anomia ganz unſchicklich zuſammen geworfen hatte, abzuſondern, und dieſe neue 
Vorſtellungsart fuͤr die Eneyclopaͤdie mit dem groͤßten Fleiß auszuarbeiten, und mit 
zwar ſchwarzen, aber richtigen Kupfern auszuſtatten. Leider ſtarb der verdienftvolle, 
Mann zu fruͤh fuͤr die Wiſſenſchaften; ſein Manuſeript war erſt fuͤr die Geſchlechter 
von Acardo bis Conus ausgearbeitet, und es waren noch nicht einmal die Nachwei⸗ 
ſungen auf die Zeichnungen eingetragen, in welcher Geſtalt dieſes Fragment: abge: 
druckt worden iſt. Die Zeichnungen waren zu allen Geſchlechtern der zwey und viel⸗ 
ſchaligen Muſcheln vorhanden und geſtochen; von den einſchaligen nur die Ge 
ſchlechter Conus, Cypraea, Ovula, Terebellum, Oliva, Mitra und Voluta; 
ſtellen faft alle damals bekannte Ghee dar, bleiben aber fuͤr den Anfaͤnger wegen 
Mangel am Text groͤßtentheils unbrauchbar. Die Einleitung zu dieſer Abtheilung 
über die Couchyliologie überhaupt iſt vortrefflich, und die Quelle, aus welcher meh⸗ 
rere folgende franzoͤſiſche Autoren geſchoͤpft haben. 

Da die ganze Encyclopaͤdie durch die Revolution und darauf beendet Kriege 
unterbrochen und nicht weiter fortgeſetzt worden iſt, war keine Hoffnung vorhanden, 
dieſen Gegenſtand dort von einem andern Gelehrten mit eben dem Geiſte und Fleiß 
fortgeſetzt zu ſehen. Lamark entſchloß ſich daher ein eigenes Syſtem auszuarbeiten, 
benutzte dazu Bruguieres Ideen, erweiterte und verbeſſerte, wo er noch Nachhüͤlfe 
für noͤthig hielt, und gab den Kennern eine kurze. Ueberſt cht davon in. ſeinem 180. 
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erſchienenen Systeme des animaux sans vertebres, mit dem Verſprechen, eine 
vollſtaͤndige Conchyliologie nachzuliefern. Davon erſchien ein Theil im Jahr 1809 
ſtuͤckweiße in den Annales du Museum d'histoire naturelle. Die Beſchreibun⸗ 
gen der Species find darinne zwar nicht fo weitlaͤufig als die in der Encyelopaͤdie, 
aber doch meiſtens zureichend, indem fie das Mittel zwiſchen dieſen und den linnseiſchen 
zu wenig beſtimmenden halten, und charaeteriſtren noch eine Menge ſonſt nirgend ber 
ſchriebener Arten, nicht nach undeutlichen Abbildungen, ſondern nach den vorliegen— 
den Originalen; dabey ſind nicht nur die beſten Zeichnungen allegirt „ſondern auch die 
Kupferſtiche der Encyelopaͤdie, indem durch einen glücklichen Zufall die Originale zu 
jenen Zeichnungen noch meiſt zuſammen vorhanden waren, und es Herrn Lamark 
gelang, durch fleißige Vergleichung auszufinden, zu welchem Stuͤck jede Beſchrei— 
bung genau paßte, wodurch er in den Stand geſetzt wurde zu beſtimmen, welche Fi⸗ 
gur der Kupfertafeln, und welche Nummer des Textes zu einander gehörten, Bey 
illuminirten Kupfern und bey manchen Geſchlechtern wuͤrde dieſes weniger Schwie⸗ 
rigkeit gehabt haben, aber bey ſchwarzen Kupfern und vorzuͤglich bey Oliven und 
Kegeln, wo die Farben eine Hauptrolle ſpielen, konnte nur durch Vergleichung mit 
den Originalen alles mit Sicherheit angegeben werden. Jeder kann ſich nun in feinem 
Stuͤck Text der Encyelopaͤdie die Nachweiſung auf die Kupfer nach Lamarks An: 
gaben ſelbſt nachtragen und dieſen dadurch brauchbarer machen. Leider iſt aber auch 
in den Annalen die Fortſetzung dieſer vortrefflichen Arbeit ausgeblieben, ohne daß ich 
den Grund bis jetzt habe erfahren koͤnnen, weil Herr Lamark meine Anfragen nicht 
beantwortet hat, und es iſt daher nur die Beſchreibung der Species von den Geſchlech⸗ 
tern Conus, Cypraea, Ovula, Terebellum, Ancillaria, Oliva, Voluta und 
Mitra vorhanden; nach den übrigen ſchmachtet der Kenner umſonſt. Faſt alles iſt 
nach eigener Anſicht entworfen, in deren Ermangelung nur ſelten dem genau nach der 
Natur beſchreibenden Chemnitz blindlings gefolgt, und ſogar jedem Geſchlechte die 
vorhandenen foßilen Arten angehaͤngt. Nur eins bleibt noch zu wuͤnſchen uͤbrig, nam 
lich: daß zu den noch nirgend beſchriebenen und gezeichneten Arten auch Kupfer bey⸗ 
gefuͤgt ſeyn moͤchten. | 
In der Zwiſchenzeit lieferte Bose in er Naturgeſchichte ein dem Anſchein 
nach vollſtaͤndiges Verzeichniß der Conchylien; allein bey genauer Prüfung findet man, 
daß nur die Lamarkiſche Eintheilung und das was die Eneyelopaͤdie lieferte, benutzt 
iſt, da, wo dieſe aufgehoͤrt haben, iſt alles bloße Abſchrift des Gmelinſchen Linne mit 
ſeinen Vorzuͤgen und Fehlern, ohne daß man etwas von eigener Anſicht bemerkt. Die 
Kupfer find ſehr ſauber, aber dabey doch groͤßtentheils aͤußerſt ſchlecht. 
| Hatte Lamark für noͤthig gefunden 143 Geſchlechter an die Stelle der bisherigen 
36 Linnceiſchen aufzuſtellen, fo trieb es Montfort in feiner 1808 zu Paris ange: 
fangenen Conchyliologie noch weiter, und lieferte allein hundert Geſchlechter mit Kam⸗ 
mern, indem er neben den bloß verſteint vorliegenden nicht nur alles zuſammen ſuchte, 
was von ſogenannten mieroſeopiſchen vielkammerigen Arten bis jetzt entdeckt war, for: 
\ dern auch von viele zu Geſchlechtern erhob, welche eigentlich nur als Arten gel: 
H | ten 
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ten konnten, und keine Ruͤckſicht darauf nahm, daß wir dieſes kleine zarte, gewoͤhn⸗ 
lich an der Muͤndung beſchaͤdigte Gut gar nicht ſo genau zu erkennen vermoͤgen, um 
beſtimmte Geſchlechtskennzeichen feſtſetzen zu koͤnnen. Er ſcheint dieſes gefuͤhlt zu ha⸗ | 
ben, oder man hat ihn darauf aufmerkſam gemacht; denn im zweyten Theil, der Die 
nicht kammerichen einſchaligen Gehaͤuſe enthält, und wozu ihm der Soldani viel: 
leicht noch 100 Geſchlechter haͤtte liefern koͤnnen, findet man faſt keine Spur mehr 
von dieſen mieroſcopiſchen Arten, und nur noch einige gegrabene und verſteinerte Ger 
ſchlechter find mit aufgenommen; aber die 70 Lamarkiſchen Geſchlechter find doch in 161 
zertheilt. Manches kann als Verbeſſerung des Lamark aufgenommen werden, aber 
ohne in Anſchlag zu bringen, wie ſehr das Studium durch die große Menge neuer 
Geſchlechtsnahmen erſchwert wird, fo find die meiſten Gefchlechts : Definitionen zu 
enge gefaßt, und paſſen nur ganz auf die als Typus vorgelegte Art, ſo daß Herr 
Montfort, wenn er die uͤbrigen zu einem Geſchlechte gehörigen Arten haͤtte fvecifiz 
eiren ſollen, bald ſelbſt würde wahrgenommen haben, daß, um alles gehörig unter⸗ 
zubringen, noch weuigſtens 100 neue Geſchlechter aufgeſtellt werden muͤßten. Auch 
legt er zu viel Werth auf den Nabel, wenn oft nur eine Spur davon oder etwas aͤhn⸗ 
liches vorhanden iſt, und beſtimmt darnach verfchtedene Geſchlechter, wodurch manche 
ſich ſonſt ganz gleiche Arten in verſchiedene Geſchlechter und von einander entfernt zu 
ſtehen kommen, da doch der Nabel auf keine verſchiedene Thierform ſchließen läßt, da⸗ 
bey oft in der Jugend vorhanden iſt, und im Alter ganz verſchwindet, daher nur als 
Unterſcheidungs Kennzeichen der Arten, oder hoͤchſtens als Unterabtheilung eines Ge⸗ 
ſchlechts zu gebrauchen iſt. Durch den ſonderbaren Einfall, ſtatt der Kupfer die 
theuern und doch ſchlechten Holzſchnitte zu wählen, wird das Buch für die Anfänger 
noch weniger brauchbar, indem der Geuͤbte oft kaum erkennen kan, was die Figur 
vorſtellen ſoll, dagegen enthalten die Beſchreibungen viel ſehr brauchbare oft neue 
Bemerkungen. Der zte Theil, welcher die zwey und vielſchaligen Geſchlechter ent⸗ | 
halten ſollte, iſt nicht erſchienen, und hier waren der Schwierigkeiten noch mehr 
voraus zu ſehen, wenn die Charniere des Schloſſes durch den Holzſchnitt dargeſtellt 
werden ſollten. Uebrigens wird dieſes Werk noch durch eine Sonderbarkeit auffal⸗ 
lend, indem der Verfaſſer manche von Linnse und Lamark gebrauchte Geſchlechtsnah⸗ 
men anders anwendet, und dadurch Verwirrung ohne Noth anrichtet, und zweytens, 
daß er alle Geſchlechter maͤnnlichen Geſchlechts macht, und ſtatt Bulla Bullus ſagt⸗ 
und ſo ferner. 4 
Endlich erſchien im Jahr 1811 in dem Berliniſchen Magazin der Naturkunde 
der erſte deutſche Verſuch, die Conchyliologie nach neuen Anſichten zu bearbeiten, 
indem Hr. von Muͤhlfeld, Cuſtos der großen kaiſerlichen Sammlung in Wien, 
den Entwurf zu einer neuen verbeſſerten Eintheilung der zwey und viel ſchaligen 
Muſcheln lieferte. Schade nur, daß dieſer Aufſatz durch fo viele wichtige Druckfeh⸗ 
ler entſtellt iſt, und daß Hinderniſſe eingetreten zu ſeyn ſcheinen, das vollſtaͤndige mit 
Kupfern verſehene Werk ſelbſt nachzuliefern. Der Verfaſſer war durch den ungeheuern 


unter ſeinen Haͤnden befindlichen Schatz in den Stand geſetzt, alle moͤgliche Verglei⸗ 
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chungen mit Bequemlichkeit anzuſtellen, und darum etwas vorzuͤgliches zu liefern. 
Durch Belehrungen, welche ich durch die Gefaͤlligkeit des Verfaſſers privatim erhielt, 
habe ich mich davon uͤberzeugt, und werde davon bey meiner Sammlung nuͤtzlichen 
Gebrauch machen. 0 6 

Das neuſte, was mir bekannt worden, iſt das Okenſche Syſtem, in deſſen 
1815 herausgegebenen dritten Theile feiner Naturgeſchichte. Dieſes legt die Form 
und innere Structur der Schalthiere ſelbſt zum Grunde, und benutzt dazu die von 
den Franzoſen neuerlich bekannt gemachten Beobachtungen, mit eigenen neuen Anſich⸗ 
ten vermehrt. Der Verfaſſer fand, um ganz neue Anſichten kurz auszudruͤcken, auch 
eine ganz neue, der deutſchen Mundart nachgebildete Kunſtſprache für noͤthig, und 
es wird nun darauf ankommen, ob durch dieſes Lehrbuch und deſſen akademiſche Schu; 
ler die Conchyliologie eine ganz neue Geſtalt erhalten wird, beſonders wenn einige 
noch fehlende Beobachtungen der Schalenbewohner bald nachgeholt werden ſollten. 
Iſt alles gegruͤndet, fo nimmt man die ungeheuere Mannichfaltigkeit der Mittel, wel⸗ 
che die Natur zu ihrem Zweck benutzt, noch mehr wahr, indem nach dieſem Syſtem 
ganz verſchieden geſtaltete Gehaͤuße von einerley oder ähnlichen Thieren bewohnt und 
erbaut werden, wodurch vereinigt und getrennt wird, was wir bisher zu trennen und 
zu vereinigen gewohnt waren, weshalb aber daſſelbe auch nicht in die folgenden Ta⸗ 
bellen aufgenommen werden konnte, ſondern nur ein kurzer Auszug daraus an deren 
Schluß angefuͤgt werden mußte, um die Liebhaber der Conchyliologie nach dieſer ganz 
neuen Speiſe luͤſtern zu machen, in ſo weit dieſes ein bloßes Skelet bewirken kann; 
denn haͤtte ich mich auch auf die Geſtalt und Lebensart der Thiere einlaſſen wollen, ſo 
haͤtte ich das ganze Buch abſchreiben muͤſſen. Ich erhielt daſſelbe ohnedem erſt, d 
ſchon an dem meinigen gedruckt wurde. Hier dient der Auszug nur zur Vergleichung 
mit den andern vorzuͤglich auf die Form der Schalen gegruͤndeten Syſtemen. Wer 
den übrigen Reichthum benutzen will, muß das Werk ſelbſt leſen, denn alles gründet 
ſich darinne auf eine Anſtcht der Conchyliologie aus einem höhern und richtigern Ge⸗ 
ſichtspuncte, und ich befuͤrchte nur, daß noch manche Materialien noͤthig ſeyn wer⸗ 
den, um dem großen Bau durchaus feſten Grund zu geben, indem ich mich nicht 
uͤberzeugen kann, daß man bisher durchaus genau genug beobachtet hat. Dieſe Ge⸗ 
ſchoͤpfeſind gar zu Eontractil, um ihre wahre Geſtalt immer genau ſehen zu koͤnnen, 
und die gar zu verſchiedene Form der Sch halen führt auf den Schluß, daß die Thiere 
mancherley aͤußere einziebbare Theile entweder beſtaͤndig, o oder uur periodiſch ha⸗ 
ben, wodurch die mancherley Knoten, Zacken, Stacheln, Roͤhren, Schwaͤnze und 
Saͤume gebildet werden. Die Finger der Pteroceren fehlen in der Jugend, im Mit⸗ 
telalter erſcheinen ſolche offen, und werden ben hoͤhern Alter nicht nur oben ver⸗ 
ſchloſſen, ſondern endlich ganz dicht ausgefuͤllt; es muͤſſen alſo fingerartige Glieder 
erſt erſcheinen und hernach wieder verſchwunden ſeyn, welche in dieſen Fingern be— 
wegt wurden. Murex tribulus hat von der erſten Jugend an feinen mit Sta 
cheln beſetzten Kopf und langen Schwanz, aber es zeigen ſich die Spuren von 
dan e Mündungs⸗ Saͤumen, oder von einer periodiſch abgeaͤnderten Bauart; 
- H 2 Turbo 
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Turbo terebra baut dagegen immerwaͤhrend in einer Manier fort; die Thiere 
müßte man daher in ungeſtoͤrtem Zuſtande in der Jugend und im Alter und vor- 
zuͤglich während der Begattungszeit haben beobachten koͤnnen, ſo wie man dazu 
bey unſern Land- und Suͤßwaſſer⸗Schnecken ſchon Gelegenheit gehabt hat, um 
dieſe Erfahrungen mit zum Grunde ih zu koͤnnen. Koͤmmt Zeit, koͤmmt Rath! 
vorgearbeitet iſt ſchon viel. | are 

Angekuͤndiget ift in London ein neues Werk unter dem Titel: Samuel Broo- 
kes introduction to the study of Chonchology. Vieleicht wird durch dieſes 
Werk die Wiſſenſchaft weiter aufgeklaͤrt, welches man überhaupt von den Englaͤn⸗ 
dern, welche an der Quelle ſitzen und nach Belieben 14 4 koͤnnen, hin hätte 
erwarten ſollen, als bisher geſchehen iſt. 

Meine Leſer werden nun wohl aus alle bisher angeführten erſehen, daß es zwar 
nicht an Lichtern fehlt, um den vorher nur helldunkeln Pfad zu erleuchten, daß aber 
bis jetzt faſt alles doch nur in Bruchſtuͤcken beſteht, und noch kein neues Werk vor: 
handen iſt, welches nicht nur das Ganze umfaßt, ſondern auch alle zu jedem Geſchlechte 
gehoͤrige Arten genau beſchreibt, und deswegen, fo wie das Linnseiſche durch Gme⸗ 
lin vermehrte Syſtem, allgemein angenommen werden koͤnnte. Jeder Kenner muß 
ſich geneigt fuͤhlen, von dieſem abzuweichen und das Neue zu benutzen; aber auch 
jeder wird ſeine Anſicht mit dazu miſchen, und folglich nirgends einige Ueberein⸗ 
ſtimmung ſtatt finden, welche doch zur Verbreitung einer Wiſſenſchaft, x fi icht: 
bare Gegenſtaͤnde betrifft, fo viel beytraͤgt. | 


Zur Ueberſicht, wie die Conchyliologie vom Anfang bis jetzt behandelt worden 
iſt, mag noch folgendes kurze nach der Zeitfolge geordnete Verzeichniß 
der uͤbrigen Schriftſteller dienen, deren Werke mir theils nur dem Namen 
nach, theils ſehr genau bekannt worden ſind. 


Rondelet 1554, Geßner 1558, Aldro vandi 1606 und Sorten 
1650 wußten noch von keinem Syſtem. Der Werth von Daniel Majors 
erſter Claſſi fication im Jahr 1675 laͤßt ſich daraus abnehmen, daß er die Scha⸗ 
len der Schildkroͤten und die Vogeleyer mit unter die Conchylien aufnahm. ö 


Der Italiaͤner Bonnani lieferte 1684 eine Art von Claſſtfication mit et: 
was undeutlichem Text, und fo viele Species, als damals bekannt waren, kann 
daher jetzt nur noch als altes Document dienen. Die Kupfer find zum Theil ſchlecht 
gezeichnet, und die kleinen Arten vergroͤßert abgebildet, ohne dieſes anzumerken, 
wodurch Mißverſtand entſteht. 


Der Englaͤnder Liſter beſaß im Jahr 1685 eine fuͤr jene Zeit ungeheuere 
Sammlung von Conchylien, claſſtficirte ſolche für fein Zeitalter recht artig, und 
lieferte meiſtens deutliche Zeichnungen davon, aber leider ohne Text, weshalb das 
Werk dem Anfaͤnger wenig Wie kann, und dem EL nur Re. zur en 
weiſung dient. 

Des 
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Des Englaͤnders Petiver Werk, der 1697 lebte, iſt eine confuſe Samm⸗ 
lung von allerley meiſt aus Bonnani und andern kopirten Zeichnungen mit elen⸗ 
dem Text, welche erſt nach deſſen Tode abgedruckt worden iſt. N 
Dier Hollander Rumpf claſſificirte im Jahr 1705 noch ſchlecht, liefert gu⸗ 
te Zeichnungen, beſchraͤnkte ſich meiſtens nur auf Conchylien aus dem Bezirk von 
Amboina, giebt aber doch ſehr gute Nachrichten von der Lebensart dieſer Geſchoͤpfe. 

Lochneri Museum Beslerianum von 1716 kenne ich nicht, auch nicht 
den Valentyn, der um dieſe Zeit eien zu een Wee und. en uber 
Arten von Amboina. ö 

Der Schweizer Langius inge 125 1722 die batten und Seeulen in 
ſeiner erſten Section zuſammen. 

Im Museo Gottwaldiano: von 1715 i feine enge merfatige Bukhl 
abgebildet. 

Des Leipziger Heben es Werk von 1728 kenne ich 1 

Der Danziger Breynius ſetzt 1732 die Patellen, Muſcheln, Seetulpen 
und Seeigel noch in eine Claſſe, wonach ſich das uͤbrige leicht beurtheilen läßt. 
Bisher noch kein Sinn für wahre unterſcheidende Geſchlechts⸗Charactere. 
| Nun 1 m 055 Linnéeeus 175 zum e mit der Fackel in der 
Hand auf. | 

Dieſem ER der Gran eee der Zeit N in Jahres 1742, 
aber nicht ganz dem Geiſte nach, indem er manches noch ziemlich unter einander 
warf, jedoch zu ſeiner Zeit in Frankreich am mehrſten geſchaͤtzt wurde. Durch ihn 
lernte man ſchon die Bewohner der Schalen etwas näher kennen. 

In Italien erſchien zu gleicher Zeit Gualtieri; er folgte einem aͤltern Tour⸗ 
nefortiſchen Syſtem, das ich nicht kenne, zeichnete BR viel Aa aber 
ebenfalls nicht in beſter, doch in leidlicher Ordnung. 4 

Beſſer in Nordhaußen lieferte 1744 etwas, Bao er Klein im Jahr 1773 
in Leyden fein etwas uberkuͤnſtliches Syſtem heraus, das doch aber ſchon auf 
manche gute, von den Franzoſen ſpaͤter benutzte Idee leitet, und nur dadurch in 
Vergeſſenheit gerieht, weil es zu oft dem einmal mit e aufgenommenen 
1 Syſtem widerſprach. HELL 

1755 erfchien das erſte Werk mit illuminirten aufen von Ge ve in Ham⸗ 
burg; allein es blieb nur Bruchſtuͤck. Syſtem und Tert ſind noch ſchlecht, indem 
er dabey nur dem Rumpf folgte, und den zum Theil vortrefflichen Abbildungen 
fehlt es oft gerade an der 1 Darſtellung eines eharakteriſtiſchen Theils. 
un war nur ein Mahler. 

Der Franzoſe Adanſon beſchraͤnkte ſich 1757 auf einen Theil der afrika⸗ 
ischen Kuͤſte. Die Kupfer ſind nicht beſtimmt genug gezeichnet, doch iſt er der 
erſte und faſt einzige, welcher viel Bewohner der Conchylien-Schalen beobachtet, 
beſchrieben und zum Theil gezeichnet hat. Da ſich ſein Syſtem auf die Geſtalt 
der Thiere gruͤndet, ſo iſt 1 e anſcheinend fremdartige zuſammen ge: 
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kommen. Er wollte ganz neue Nahmen einführen, und waͤhlte dazu eine bloße 
Zuſammenſetzung von Sylben, welche gar keine Bedeutung haben, oder bloße 
Klänge. Der Gedanke hat etwas fuͤr ſich, iſt aber nicht nachgeahmt worden,) 
doch hat man in der Folge einige Benennungen deſſelben als Geſchlechtsnahmen auf⸗ 
genommen, wie Sigaret, Cerithe u. ſ. w. | 

Der Italiaͤner Ginanni befchränfte ſich 1757 auf die Conchylien des adria⸗ 
tiſchen Meeres und der Gegend von Ravenna. 

Der Nuͤrnberger Knorr lieferte 1757 ſechs Baͤnde ern a tich⸗ 
tiger und illuminirter Zeichnungen, aber bunt unter einander rangirt. Der Verfaſ—⸗ 
ſer des erſten Texts verſtand zu wenig von der Wiſſenſchaft, und deſſen Nachfolger 
Schröder hatte die natürlichen Körper nicht vor ſich, konnte ſich nur an die Zeich⸗ 
nungen halten, wodurch zuweilen ein Fehlgriff oder Unbeſtimmtheit hervorgehen 
mußte, doch machte deſſen Regiſter das Buch ſehr brauchbar. 

Zu gleicher Zeit erſchien der zte Theil von Seba Thesaurus, der zwar ſehr f 
viel Zeichnungen, aber oft nicht mit der geboͤrigen Deutlichkeit auch ohne gute Ord⸗ 
nung liefert, und mit noch ſchlechtern Beſchreibungen ausgeſtattet iſt. ; 

Regenfuß in Koppenhagen lieferte 1758 ein Prachtwerf mit ilfuminirten 
Kupfern, die Gattungen bunt unter einander, wovon aber nur der erſte Theil erſchie⸗ 
nen iſt. Der Text hat darinne als Syſtem betrachtet, ebenfalls wenig eh, giebt 

jedoch deutliche Beſchreibungen. 
| Der Italiaͤner Janus Plancus lieferte 1761 Beschreibungen von nur miero⸗ 
ſeopiſchen Conchylien. 

Davila in Paris a Werk Babe ich noch nicht zu ſehen Gelegenbelt 
gehabt; allein nach den Allegaten davon zu urtheilen, hatte ſich derſelbe auch das 
Linnseiſche Syſtem noch nicht zu eigen gemacht. 

Geoffroy beſchraͤnkte ſich 1767 auf die Erd⸗ sap Waſſerſchnecken um Paris, 
und nimmt vorzuͤglich Ruͤckſicht auf die Geſtalt der Thiere. 

Nach dieſem ſieng Martini in Berlin im Jahr 1769 an ſein großes, mit 
illuminirten Kupfern verſehenes Werk nach einem eigenen Syſtem zu bearbeiten. Die 
Conchylien⸗ Sammlungen, welche ihm dabey zu Gebote ſtanden, waren noch nicht 
reich genug, um ihm bey ſchwierigen Gegenſtaͤnden, wie bey Voluta oliva und Co- | 
nus allenthalben genug Licht zu geben, und feinen Mahlern fehlte es an Uebung, 
die Gegenſtaͤnde leicht und doch treu darzuſtellen; doch bleibt ihm immer ein großes 
Verdienſt, obgleich ſein eigenes neues Syſtem, das mehr natuͤrlich als kuͤnſtlich 
ſeyn ſollte, keinen beſondern Beyfall fand, weßhalb deſſen Nachfolger Chemnitz 
in Koppenhagen bey der Fortſetzung 1780 davon abgieng, und nach dem linnéeiſchen 
Syſtem bis zum Jahre 1795 fort arbeitete; dieſer hatte viel reichere Sammlungen zur 
Anſicht und Auswahl vor ſich, die Zeichnungen wurden nun richtiger, die Mahlerey 

feiner und getreuer, und die Beſchreibungen bey aller gutmuͤthigen Geſchwaͤtzigkeit 


beſtimmter und ſicherer, weßhalb dieſe eilf Baͤnde fuͤr den Deutſchen und den Aus⸗ 
N llaͤnder 
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länder ſehr lange Zeit das Hauptwerk bleiben werden. Schade nur, daß die Zeit⸗ 
umſtaͤnde keine Hoffnung zu einer Re oder drittem Supplement: Bande ver: 
ſtatten. 

Favanne in Paris Conchyliologie ſcheint vor Beg tiber das beſte Werk 
der Franzoſen geweſen zu ſeyn; allein ich habe ſolche noch nicht geſeben, ei nicht. 
einmal von den Pariſer Buchhaͤndlern erhalten Finnen. 

Muͤller in Kopenhagen beſchraͤnkte ſich 1771, wie es mir ſcheint, nur auf 
die Bewohner des ſuͤßen Waſſers, und elaſſifieirte nach den Thieren. 

Da Costa Werk, welches in England 1778 W ans ich u. 
nicht. Es ſoll illuminirte Kupfer haben. 

Müller uͤberſetzte den Linnse im Jahre 17785 ſcheint aber auch zu wenig 
Conchylien gekannt zu haben, um ſicherer Fuͤhrer zu ſeyn. | 
| Von Born beſchraͤnkte ſich 1780 nur auf die im kaiſerlichen Cabinet in 
Wien vorhandenen Species nach Linnse, welche Sammlung aber damals noch nicht 
ſehr beträchtlich war, und lieferte 18 ſehr ſchoͤn eolorirte Kupfer dazu. | 
Nun folgt 1783 Schröter: mit feiner oben erwähnten Einleitung oder Re- 
pertorio über das Feld der Wiſſenſchaft, fo viel davon damals bekannt oder neu 
war, nach Linnéeiſchen Syſtem geordnet, welches für den Anfänger, oder den Befiger 
einer nur maͤßigen Sammlung immer ein Hauptbuch wegen des niedrigen Preißes 
bleiben wird; dagegen deſſen Geſchichte der Fluß-Conchylien von 1779 oft mehr in 
die Irre als heraus führt, und deſſen Abhandlung über den innern Bau der Conchy: 
lien von 1783 den richtigen Geſichtspunet ganz verfehlt, nur die Kupfer ſind brauchbar. 
Des Hollaͤnders Gronovius Zoophylacium von 1781 kenne ich nicht. 
Schreibers Verſuch 115 Linnée hat nichts eigentgümliches und feine 
N | 
"Kämmerer in Rudolſtadt beſchraͤnkt ſich 50 nur auf den Vorrath im 
fuͤrſtlichen Cabinet, und vermengt in ſeinem neuen Syſtem die Trochos, Turbines 
und Helices oft gar zu widernatüͤrlich unter einander; Doch iſt das Buch ſehr 
brauchbar, weil es 15 illuminirte Kupfertafeln enthaͤlt, welche mehrere neue oder 
e bekannte Arten meiſtens gut gezeichnet liefern. 

Thomas Martyns in London 1786 erſchienene Univerſal⸗ Conchhliologie 
5 ſehr viel, und enthaͤlt nur wenig; denn es beſteht dieſes ſehr theuere Uni⸗ 
verſal⸗Werk nur aus einem duͤnnen Bändchen der praͤchtigſten und richtigſten ausge: 
mahlten Kupfertafeln, Conchylien der Suͤdſee darſtellend, mit ein Bo Bogen in 
Kupfer geſtochenem Text dazu, der unter aller Eritif ift. 
| In der gemeinnuͤtzigen Naturgeſchichte des Thierreichs, fortgeſetzt von Wil⸗ 

helm Herbſt 1787 — 89 mit illuminirten Kupfern gter und roter Band fiel: 
len die Figuren oft gar nicht die Conchylien vor, mit deren Nahmen ſie bezeichnet ſind, 
und der Text iſt eine Ueberſetzung des Linnse nach der ı2ten Ausgabe, welche zeigt, 
daß der Verfaſſer weder die Conchilien kannte, noch die von Linnse gebrauchten Aus— 


5 0 een . B. Turbo obtusatus, die Schale iſt rund, glatt, oben bauchig 
32 und 
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und ſtumpf, mit einem pyramidenartigen glatten Rande. Testa subrotunda lae- 
vi, superne ventricosiore, obtusissima, aperturae margine columnari plano. 
Doch jedem das Seinige! Zur rechten Zeit bemerke ich noch, daß dieſe Fehler Hrn. 
Muͤllers Ueberſetzung des Linnée zur Laſt fallen, und aus dieſer bier EN 
gen ſind⸗ 10 

Von Batſchens ee der ‚mictoftopifchen Conchylien im Meerſande, 
iſt 1791 nur eine Probe von s ſchoͤnen illuminirten Kupfertafeln erſchienen. 

Daß die Pariſer Encyelopaͤdie im Jahr 1797 nur ein Bruchſtuͤck von Bru⸗ 
guiere geliefert hat, iſt oben erwähnt, und daß uns Herr Lamark daſelbſt ſeit 
1802 ebenfalls ohne Hoffnung einer Fortſetzung laͤßt. 

Was Herr Boſe in Paris geleiſtet hat, habe ich oben eren erwaͤhnt. 

Cubieres histoire des coquillages von 1802 kann weder dem Kenner 
noch Liebhaber etwas nutzen. | 

Von Fichtel und von Mol, ich glaube zu Wien; lefren 1803 nur mi⸗ 
eroſcopiſche Gegenſtaͤnde. 1 

Felix de Rolssi zu Paris gerühmte neuere Arbeit kenne ich nur aus Ci⸗ 
taten, weil mir ſolche zwey große Pariſer De nicht zu e 
wußten. | 
Herr Montfort iſt ſeit 1808 Ber den sten Thel ſcudig geblieben, welcher 
die ſchweyſchaligen enthalten ſollte. * 

Ob von Muͤhlfelds zu Wien 1811 gelieferter e, noch ausgeführt er⸗ 
ſcheinen wird, iſt ungewiß. g 

Von Altens Abhandlung uͤber die Erd- und gluß⸗ Conchylien der Gegend | 
um Augsburg, von 1812, mit 14 ſehr feinen illuminirten Kupfern, leiſtet Ales 
Schade nur, daß derſelbe ſeinen Plan ſo enge begrenzt hat. * 

Des Italiaͤner Soldan i Werk uͤber blos mieroſcopiſche Schnecken, beweißt 

die außerordentlich mannichfaltige Art der Formen, W ſich die Natur zu ihren en 
ſichten zu bedienen weiß. Desgleichen | 

Brocchi 1814 zu Mailand mit 16 ſehr fhönen an erfchienene Conchi- 
liologia fossile subapennina, nebit den verſchiedenen Abhandlungen in den Pa⸗ 
riſer Annalen, uͤber die in Frankreich gegrabenen Conchylien beweiſen, daß man wohl 
die Hoffnung aufgeben muß, die gegrabenen und verſteinerten Arten unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Bewohnern der Meere jemals anzutreffen, und alle dieſe hier aufgezaͤhlten 
Werke zuſammen genommen, bewirken die Ueberzeugung, daß ſich innerhalb zehn 
Jahren einmal einige Kenner und Beſitzer großer Sammlungen vereinigen muͤſſen, 
um das bis jetzt gelieferte einzelne Gute in ein brauchbares Ganzes zu verarbeiten. 

Die allzugroße Vervielfaͤltigung der Geſchlechter, welche Montfort beliebt hat, 
hat außer der groͤßern Menge von Nahmen und Charakteren welche man dem Gedaͤcht⸗ 
niß einpraͤgen muß, noch das Unangenehme, daß manchem Sammler die Luſt vergeht, 
die Sache weiter zu treiben, indem er nach genauer Bekanntſchaft vorausſehen muß, 
daß es ihm doch nie gelingen Kine von vielen neuen Geſchlechtern auch nur eine 

Species 
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Species in der Natur zu ſeßen oder deren habhaft zu werden, weil manche bis heute nur 

1 bis Tomal in ſaͤmmtlichen Cabinetten. Europas anzutreffen, oder wegen ihrer Klein⸗ 

beit ſchwer zu bekommen find, und wird deshalb lieber dem großen mu getreu 3 
a deſſen Syſtem die Lücken nicht fo fuͤßlbar macht. | / 

Wollte es jemand unternehmen, nur deſſen auffallende Fehler wegzuſchaſſen, 

ad die linnseiſchen Geſchlechter nach folgender Idee zu, bearbeiten, ſo wuͤrde auch 

manches dem Anfaͤnger weniger auffallend erſcheinen und ſich alles natuͤrlicher darſtel⸗ 

len laſſen, als es gegenwaͤrtig in Gmelins Linnse aufgeſtelle iſt. Linnee hat nur 


en . a ? | S 
wenige und geoße Geſchlechter augenommen, gewiſſe Haupt⸗Charactere feſtgeſetzt, und 


dadurch manche Koͤrper zuſammen gebracht, welche auf den erſten Blick auffallend 
verſchieden ſind. Nehmen wir aber an, daß in der Natur, das Einfache mit der groͤß⸗ 
ten Mannichfaltigkeit durchgefuͤhrt, eins der Grundgeſetze iſt, und alles in einer ge⸗ 


wiſſen Stufenreihe auf einander folgt, oder mit einander ſeitwaͤrts in Verbindung 


ſteht, fo finden wir faſt in jedem Linnéeiſchen Geſchlechte den einfachen Hauptcharakter, 
zum Beyſpiel die Form der Muͤndung ziemlich bleibend, und dagegen die uͤbrigen 


Verhaͤltniſſe des Körpers durch alle Verhaͤltuiſſe vom platten bis zum thurmfoͤrmigen, 


vom kugelfoͤrmigen und bauchigen bis zum ſpindelfoͤrmigen durchgefuͤhrt, und es wird 


nicht ſchwer halten, die zu einem Geſchlechte gehörigen Species auf dieſe Art zu ordnen 


und das Ganze ſodann natuͤrlicher zu finden, als es in der von Gmelin bearbeiteten 
und um faſt 2 vermehrten vzten Edition dargeſtellt iſt. Freylich bleiben immer ei⸗ 
nige Ausnahmen von der Regel, und dieſe werden bleiben, wenn man auch wie 
Montfort 300 Geſchlechter aufſtellt, weil die Natur zwar vom einfachſten bis zum 
auf das kuͤnſtlichſte organifinten! Geſchoͤpfe, aber nicht blos in einer Reihe fort⸗ 
ſchreitet, und keine reine Geſchlechts⸗Abſchnitte hat hervorbringen wollen, ſondern 
um der groͤßten moglichen Mannichfältigkei willen, gleichſam ein Netz bildet, wie 
das geſtrickte Metz uͤber einen Spielball; alſo immer Koͤrper formt, welche nicht 
blos nüt dem zunächſt vorhergehenden und darauf folgenden, ſondern auch mit dem 
zunächſt daruͤber und darunter und ſeitwaͤrts befindlichen einige Charaktere gemein⸗ 
ſchaftlich haben, und dadurch nahe verwandt ſind, welches wir in keinem Syſteme, 
das an die Reihe gebunden iſt, därſtellen können. Solche Zwittergattungen muͤſſen 
wir entweder als eigene Geſchlechter aufſtellen, und wiſſen doch nicht, wo wir ſolche 
eigentlich einſchieben ſollen, oder wir uniſſen dieſelben entweder zum Anfang oder zum 


Schluß eines Geſchlechts als Grenzſteine brauchen, wenn wir die Geſchlechter nicht 
zu ſehr vervielfuͤltigen wollen! Die Claſſiftcation nach Art eines Stammbaums giebt 


zwar eine etwas leichtere Ueberſicht, wie die Natur die Koͤrper unter einander verbin⸗ 
det und allmaͤhlig vom Unvollt ommnern zum Vollkommnern fortſchreitet, aber dieſe iſt 
wieder bey der Anordnung im l und Lobinet nicht anwendbar, wo mann doch 
eine Reihenfolge waͤhlen muß. 


Hat man ſich einmal 11 1 dacht und ee Anſichten erworben, ſo iſt es ſo 
3 ea nicht ein neues Syſtem zu erfinden, wenn man nur wie Montfort die a 


Charaktere aufſtellt; aber ſehr ſchwer iſt es, ſolches weiter durchzuführen, und die 
as | 5 K i zu 
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zu jedem Geſchlechte gehörigen Arten nahmhaft zu machen, ſchon ſchwer dieſe Ge 
ſchlechter in eine natürliche Reihe zu bringen. Lamark und Montfort haben 
die Schnecken in zwey ſehr natuͤrliche Hauptelaſſen geſpalten: Mit einer Rinne, 
Schnabel oder Ausſchnitt an der Mündung, und mit einer unten ganzen oder oßn⸗ 
unterbrochenen Muͤndung, aber die Geſchlechter Achatina und Py ramidella wol⸗ 
len weder in die erſte noch in die zweyte Abtheilung recht paſſen, weshalb Lamark und 
Montfort beyde in entgegengeſetzte Abtheilungen verſetzen. Lamark hat ſich bemuͤht, 
die Anordnung der Geſchlechter nach der Beſchaffenheit der Thiere oder der Bewohner 
der in unſern Sammlungen befindlichen Gehaͤuße aufzuſtellen, ſpaͤter aber ſelbſt ge⸗ 
fühlt, daß es dazu noch zu fruͤh ſey; daß wir noch zu wenig Kenntniſſe von dieſen 
Thieren beſitzen, und daß, außer einigen neuen Beobachtungen, der einzige Adanſon, 
welcher hieruͤber etwas geliefert hat, nicht zureichend iſt, weil dieſer wohl nicht immer 
ſcharf genug beobachtet haben mag, indem er einerley Thierform ganz verſchieden ge⸗ 
baute Schalengehaͤuße zur Wohnung anweißt, da doch die Form des Gehäaͤußes ſich 
nach der Geſtalt des Bewohners, der ſolche durch feinen angeſetzten Schleim vergroͤ⸗ 
ßert, richten muß, und alſo eine ſehr verſchiedene Schalenform auch auf einen er 
verſchieden geſtalteten Erbauer oder Bewohner ſchließen läßt. 111 
Einige Geſchlechter haben kein rauhes Epiderm, ſondern kommen glänzend lack 
aus der See; andere haben ein glattes, andere haben ein raubes Epiderm, unter wel⸗ 
chem ihre Schönheiten verſteckt find. Einige haben einen Deckel, um ihre Gehaͤuße 
zu verſchließen, andern fehlt dieſer. Manche Geſchlechter verſtehen die Kunſt, die 
Oberflaͤche ihrer Schale, ſo wie ſie eine neue groͤßere Windung daruͤber bauen, wie⸗ 
der aufzuloͤſen und die Unebenheiten wegzubeitzen, ja bis zu einer durchſichtigen La⸗ 
melle zu verduͤnnen, wie Conus; andere überziehen ſolche nur mit einem Schleim 
und verdicken dadurch das innere Gebaͤude, und wiederum bey andern bleibt die ganze 
vorherige aͤußerliche Zeichnung auch noch innerlich ſichtbar und ungeſtoͤrt, wie bey 
Trochus Niloticus &. Manche behalten ihre ganze Form von der erſten Jugend 
an bis zum hoͤchſten Alter unverändert; andere verändern ſolche dergeſtalt, daß kaum 
die mindeſte Aehnlichkeit uͤbrig bleibt. Manche leben auf dem Lande; andere im 
Sumppf; andere im ſuͤßen Waſſer und andere im Meer, ja einige bald auf dem Lan⸗ 
de, bald im Waſſer, und viele Arten bohren ſich in Holz, in Corallen⸗Maſſen, in 
Kreidenſtein, ja in härtere Steinarten ein, wachſen und leben in dieſen Hoͤhlen ver— 
borgen. Einige verſtehen die Kunſt zu ſchwimmen, andere bewegen ſich nur langſam 
von der Stelle, andere ſitzen und noch andere kleben Lebenslang auf einer Stelle feſt. 
Alles dieſes, ſogar der Perlenmuttergrund, kann Veranlaſſung zu Hauptabtheilungen 
geben; aber immer wird man wieder auf Schwierigkeiten ſtoßen, und finden, daß da⸗ 
durch Geſchlechter und Arten getrennt werden, die aus andern Gruͤnden neben ein⸗ 
ander in einer natuͤrlichern Ordnung zu liegen ſcheinen, woraus das Reſultat zu zie⸗ 
hen iſt: daß alle kuͤnſtliche Syſteme die Ordnung der Natur nie erreichen werden, und e 
nur dazu dienen, um uns auch in der Entfernung einander zu verſtehen, und das Auf: 
finden der Koͤrper in den Sammlungen oder in den Büchern zu erleichtern. Viel, 
ſehr 
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ſehr viel wuͤrden wir freylich ſchon gewinnen, und einen ſicherern Gang gehen koͤnnen, 
wenn wir von allen Arten beſtimmt wußten, ob ſolche auf dem Lande, im Sumpf, 
im fuͤßen Waſſer, oder im Meer lebten; ſtein⸗ oder hornartige Deckel oder gar keine 
hätten. Durch anhaltendes Beobachten erlangt man zwar einen gewiſſen Taet, um 
hierinne nicht gar zu viel irre zu gehen, aber bey ſehr vielen Arten bleibt man doch 
ſehr zweifelhaft. Wer mit dem Linnsei⸗ Gmelinſchen Syſtem vertraut iſt, kann fid), 
leicht aus den folgenden Tabellen einen anſchaulichen Begriff machen, in wieferne die 
Franzoſen uns wirklich mit gutem Beyſpiel in Ruͤckſicht der Claſſiftcation der gate 
lien zuvor geeilt ſind; wo dieſelben es übertrieben zu haben ſcheinen, und wo dem Sn: 
geachtet noch zu verbeſſern ſeyn möchte: -- Linyseus macht die Baſis dieſer Tabellen, 
Bruguiere und Lamark ſind dieſem untergeordnet und Montferts Syſtem 
wieder in Lamark ſeines eingef haftet. Die der letztern habe ich abſichtlich ganz woͤrt⸗ 
lich uͤberſetzt. Die Citaten ohne Beyſatz beziehen ſich auf Martini und Chen: 
50d. Bey den zweyſchaligen tritt von Mühlfeld an Montforts Stelle. 

Zeichnungen kann ich freylich nicht dazu liefern; allein die als Typus angefuͤhr⸗ 
ion Garehes, find doch wenigſtens bey den Conchylien ohne Kammern und den mehr: 
ſchaligen meiſtens bekannt genug, um die Anwendung der angegebenen Charaktere 
darauf leicht machen zu koͤnnen. Beſſer waͤre es nun wohl, wenn jeder Schriftſteller, 
der ein neues Syſtem aufſtellen will, ohne alle zu jedem Geſchlechte gehörige. Species 
nahmhaft zu machen, wenigſtens jederzeit dreey Species als Typus anfuͤhrte, von 
welcher die eine das Maximum und die beyden andern das Minimum der feſtgeſetz⸗ 
Charaktere in zweyerley Ruͤckſichten enthielten, und gleichſam die beyden Endpuncte 
bildeten, indem es dadurch leichter wuͤrde, alles was aͤhnlich iſt, und nur von der 
Richtſchuur etwas abweicht, dazwiſchen einzuſchieben, auch wuͤrde dieſes zugleich die 
Aufmerkſamkeit erregen, wo eine Definition zu enge oder zu weit gefaßt, eingeſchli⸗ 
chen waͤre. Montfort ſcheint mit dem innern Bau der Conchylien gar zu wenig bez 
kannt zu ſeyn, er wuͤrde gewiß ſonſt manches anders geordnet. haben; Zahn, Falte 
und Kerbe unterſcheidet er auch zu wenig, und braucht den Ausdruck: kegelfoͤrmig, 
in gar zu weitem Sinne, wo das Wort: uͤber ſich, hoch oder erhaben gewunden, eine 
deutlichere Vorſtellung erregen wuͤrde. 

Ob es gut ſey, die bisher nur im foſſilen Zuſtande gefundenen oder gegrabenen 
Arten mit in das Syſtem aufzunehmen, ſcheint mir noch unentſchieden. 

Schon Linnse miſchte einige Arten mit ein, zum Beyſpiel Stromb. fissurella und 
Spinosus, wobey es ungewiß ift, obe er ſolche fuͤr friſch aus der See gekommene 
‚Körper gehalten hat, oder nicht. | 

Bruguiere hat viele verſteinte Arten mit aufgefuͤhrt, vorzuͤglich unter den 
Terebratuln. 

Lamark hat das Geſchlecht Venericardia aufgefe ft, wohin ich nur Beg ee 
Arten zu zaͤhlen weiß. 

Montfort hat abi chtlich alle gegrabenen und verſteinerten Arten zuſammen ge⸗ 
ſucht, und daraus viele neue Geſchlechter gebildet, weil er überzeugt zu ſeyn glaubt, 

8 K 3 daß 
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daß ſich die damit berwandten und ganz gleichen Arten in ſpaͤtern Zeiten gewiß auch 
noch im natürlichen Zuſtande finden würden, indem es möglich ſey, daß dieſelben nur 
Bewohner der tiefſten Meeresſtellen waͤren, und deshalb von uns noch nicht entdeckt 
worden ſeyn, ja daß auch wohl durch die Länge der Zeit, durch Revolutionen und 
Verſetzung in ein verſchiedenes Clima die alten Geſchlechter nach und nach ihre Form 
verändert haben koͤnnten, und daß nr 0 jetzt eee b nur 
ausgeartete Urenkel ihrer Urvaͤter wären. | 

Nach meinen gemachten Beobachtungen findet ſtets ein Unterschied zwiſchen d den 
gegrabenen und natuͤrlichen Conchylien ſtatt; manche haben ganz eigene Charaktere, 
und muͤſſen als verſchiedene Geſchlechter angeſehen werden, und finden ſich auch die 
Charaktere von gegenwärtig noch vorhandenen Geſchlechtern, und ſcheinen es auf den 
erſten Blick auch dieſelben bekannten Arten zu ſeyn, ſo entdeckt man bey genauer Ver⸗ 
gleichung doch wieder Abweichungen; rechnet man nun dazu noch die Veränderungen) 
welche dieſe Körper innerhalb mehreren tauſend Jahren in ihrem Grabe erlitten bw 
ben, und daß wir deren vollkommenen Zuſtand nicht immer errathen koͤnnen, in dem 
Farbe und Zeichnung fehlt, und es unentſchieden bleibt, ob die Maſſe vorher nur 
ſteinartig oder perlenmutterartig war, ſo koͤnnen auch die jetzt ſcheinbar ahnlichen Koͤr⸗ 
per ganz von den heutiges Tages bekannten verſchieden geweſen ſeyn. Daß die Der 
generation der Conchylien weuigſtens nicht innerhalb dreyhundert Jahren merkbar 
ſeyn kann, beweiſen die Exemplare aus uralten Sammlungen, in welchen man dieſe 
S Seltenheiten an Schnuren in den Putzſchraͤnken aufhieng, als welche durch das unten 
eingebohrte Loch kenntlich ſind, „und an denen man nicht die een Pe 
von neuen erſt aus der See gekommenen bemerk. 80 6 

Feſt beſtimmen laͤßt ſich alſo zur Zeit hierüber noch een ‚da ner iſt es 
belt Sammler, dieſe gegrabenen Arten, wenn er gute Exemplare davon bekommen 
55 nicht zu verwerfen, weil ſich⸗ſehr intereſſante Formen darunter finden und 
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Tabellariſche Co neordanz 
Re l . der n en 


vorzuͤglichſten und neueften 


Be ra S tene 
N aus 2 7 
„ Linnaei ee natura, edit. XIII durch Gmelin; 1735 — 704. 
aer in der mcyclop. methodique. Histoire naturelle des vers, tom. I. 
des trois regnes de la nature, tom. XXI. 1792. 


Aus Lamarks systeme des animaux sans vertebres, 1801. 


zon Muͤhlfelds Entwurf eines neuen Syſtems der Schalthier rgehaͤuſe, in dem 
Magazin der Geſellſchaft der naturforſchenden Feinde 1 
V. Jahrgang 1811, 5 
Ä und Alonlſares Conchpliologie slide e Sr 

ene welche zeigt a 5 
1 wie viel Geſhlechte jedes Linneeiſche Geſchlecht in den neuern Bearbeitungen zerfaͤllt, 
der wohin manche bisher am unrechten Orte äufgefuͤhrte Arten neuerlich verſetzt worden find, 
ind wie manche Charaktere der Geſchlechter von dem einen oder dem andern beſtimmter 
ingegeben find, folglich jedem Conchyliologen eine leichte Ueberſicht verſchafft, und die Bear⸗ 
heitung eines neuen deutſchen vollſtaͤndigen Syſtems vielleicht kuͤnftig ſehr erleichtern wird. 
Auf Okens ganz neues Syſtem, in deſſen Lehtbuche der Naturgeſchichte 
hom Jahr 1815, fonbfe nur durch, Beyſetzung der Nummern von deſſen Geſchlechtern 
erwieſen werden, weil ſolches, ohne ganz unverſtändlich zu werden, nicht in die tabellariſche | 
Form zu bringen war, ich ſelbſt auch erſt während dem Druck damit bekannt wurde. 
Zruguiere, Lamark und Montfort ſind abſichtlich nur woͤrtlich uͤberſetzt, weil nur Materialien 
Bit die Bann geliefert werden ſol lten, und ich habe nur am Schluß eines Lamarkiſchen 
a Montſckſchen oder Linneeiſchen Geſchlechts kurze Bemerkungen 
. nen und eigene: ee beygefuͤgt. m 


* iel, 3 
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1, Linnaeus. | II. Bruguiere. „ 
und deſſen Nachfolger, Schröter, Chemnitz oder der Encyclopedie methodique, histoire natu- 
und Gmelin. relle vingt - unième partie. Histoire des 
vers, tom. prem. 
Vielſchalige Muſcheln. Vielſchalige Muſcheln. 


[Gigas. No. 22. VIII. Fig. Genus 1. Chit on. Iſt aus mehrern querſiegen⸗ 
nl 819. | den, wie Dachziegel über einander greifenden, oben 
0 " eonveren, unten concaven Schalen zuſammen geſetzt, 
welche am Rande durch ein Band verbunden find. ! 
ee No. g. VIII. Fig. In der Encyclop. tab. 161 — 65. 


818. 


Gen. I. Chiton. 
Mehrere Schalen, wel⸗ 
che nach der Laͤnge des 
Thieres quer uͤber 
deſſen Ruͤcken liegen. 


rr... 22... Pe man 


—ñĩr ——— J d ³·ͥ.wꝛꝛ m 4 
No. 2. balanoides. VIII. [ Gen. 2. Balanus. Iſt kegelförmig aus mehrern 
Fig. 821 — 25. lo einander greifenden Schalen zuſammengeſetzt, die 


Oeffnung oben durch einen aus vier Schalen beſtehen⸗ 
den Deckel verſchloſſen. Encyclop, tab. 164 u. 163. 
IBalanus, balanoides, tintinabulum, diadema, testu- 
dinaria, | 


Gen. II. Lepas | 5 
Das vielſchalige Ger No. 3. tintinabulum. VIII. 


haͤuſe ſitzt unten feſt, Fig. 828 — 31. N 
und iſt aus unglei⸗ g 11 1 

chen, aufrecht ſtehen⸗ ; | ns a 4 
den Schalen zuſam⸗ No. 13. anatifera. VIII. Gen. 3. Anatif a. Iſt kegelförmig? zuſam⸗ 
mengeſetzt. Fig. 555 — 55. mengedruͤckt aus fünf oder mehr Schalen zuſammen⸗ 


geſetzt, welche nicht in einander greifen, ſondern auf 
einem cylinderformigen Ligamente vereiniget find. Die 
Oeffnung oben hat keinen Deckel. Encyclop. tab. 166 
Anatifera, anserifera, pollicipes, scalpellum. | 


L 


Die Abebeilung von Lepas in zwey Geſchlechter, in die Sesnilpenaktiget mit der Schaale 
feft ſitzenden, und die auf einem elaſtiſchen Stiel wachſenden, wird wohl jeder ſehr natuͤrlich und 
nothwendig finden. Da die zu Balanus gehörigen Arten fo poroͤs und voller Zellen find, koͤnnte 
man leicht auf den Gedanken kommen, daß deren Wachsthum und Vergrößerung nach Art der Kno⸗ 
chen, durch Ausdehnung ſtatt finde; allein bey genauer Betrachtung findet man, daß ſich ſolches eben | 
fo wie bey andern ſteinartigen Schalen erflären läßt. Die Schale beſteht gewohnlich aus ſechs Sei⸗ 
tenſtuͤcken und dem Boden, alle dieſe find durch Kerben in einander gezahnt und verbunden. Die 
Theile des Thiers erſtrecken ſich wahrſchemlich mit in die Zellen und Hohlungen, und ſtehen dadurch 
mit dieſen in einander gezahnten Fugen in Verbindung; dehnt fi ch nun die Maſſe des Thiers aus, und 


No. 24. pollicipes. VIII. 


Fig. aa — 52. | 
A 


Ser. Bin r E costara * Gen, 6, Pholas. Iſt aus zwey großen klaffen— 
Fig. 865. den Schalen und einer oder mehrern kleinern zuſam⸗ 
Swey Hajfehbe Haupt⸗ mengeſetzt, welche letztere aͤußerlich auf dem Schloß: 
ſchalen mit einigen i bande angebracht find. Encyclop. auf tab. 168 bis 
verſchiedenen Neben⸗ V Linnaͤiſchen Arten. 


ſchalen, das Schloß Fig. 864 — 66. 

iſt ein gekruͤmmter 

Zahn, durch einen | 
Knorpel verbunden. ö 


Lamark ſetzt Gen. Pholas zum Schluß der ſchweyſchaligen regelmaͤßig gebildeten Muſcheln, 
und ſcheidet ſolches dadurch von den uͤbrigen mehrſchaligen, als mit welchen daßelbe, außer den Der 


; 


III. Lamark. | IV. von Muͤhlfeld. 
Sm Magazin der Naturkunde, in des sten Jahrgangs 


Systeme des animaux sans vertebres. „„ fi Quartal. 
BI Vielſchalige Muſcheln. Mehrklappige Schalthier gehaͤuße. 
geg — —— — — — — — — —— — — ͤ — 
4 Gen. 17, Chiton. Ein lang⸗eyformiger Korper, ( Gen. 1. Chiton Die Schale iſt mehrklappig, 


N iechend, oben convex und mit einem Mantel bedeckt und die Klappen liegen der Laͤnge nach dachziegelför⸗ 
N „welcher auf allen Seiten hervorſpringt, und auf deſſen mig auf einander. f 
Nitte eine Reihe ſteinartiger Schilde ziegelartig in die A. Mit Abſaͤtzen oder Leiſten auf den Mittelklap⸗ 
Auere liegen, die an den Seiten einen ſchraͤgen Ab-) pen. Typ. Chiton Gigas No. 22. VIII. Fig. 819 
hnitt haben, der mehr oder weniger bemerkbar iſt. B. Ohne Abſaͤtze auf den EUR Typ. 
"yp- Chiton Gigas No. 22. VIII. Fig, 819, Siehe | Chiton cinereus. No. 9. VIII. Fig. gig. 
ken. Nr. 99. — Die Chitonen kleben an den Felſen 
wiſchen Wind und Waſſer, woher eskoͤmmt, daß deren 
— Schalen oft verwittert ſind. 
Gen. 158. Balanus. ff kegelförmig, oben ab⸗ 7 Gen. 2. Balanus. Die Schale iſt mehr und 
eſtutzt, unten ohne eine ſehnige Rohre feſtſitzend und ungleich klappig, mehr oder weniger kegelförmig, mit 
us ſechs Schalen zuſammen geſetzt, welche an den | einem Deckel verfehen, und mit der Grundflaͤche mei⸗ 
5 Zeiten und am untern Rande in einander gezahnt = ſtens feſt ſitzend; 


ind. Die Oeffnung oben durch ein vierſchaliges Oper- A. mit einem ſpitzigem Deckel. Typ. e 
ulum verſchloſſen. Typ. Lepas tintinabulum No nabulum. No. 3. VIII. Fig. 828 — 31. 
III. Fig. 828 — 31. Siehe Oken. Nr. 10 und 11. B. Mit einem ſtumpfen Deckel. Typ. Lepas ba- 
tur an einzelnen Exemplaren laͤßt ſich die wahre Form lanoides. No. 2. VIII. Fig. 823 
er Arten erkennen, da ſolche gewohnlich gruppirt le⸗ 
7 fo nöthigt eines das andere von der Regel e 
der weniger abzuweichen. 


Gen. 157. Anatifa. Keilförmig, aus fünf | Gen. 3. Lepas. Die Schale iſt mehr: und ungleich 
nehr ungleichen Schalen zuſammengeſetzt, welche oben] klappig, aufwaͤrts gerichtet, mehr oder weniger zuſam⸗ 
uf einer ſehnigen Röhre verbunden find, die unten | men gedrückt und mittelſt eines haͤutigen Fußes auf⸗ 
eſt ſitzt. Die Oeffnung oben hat kein Operculum. 0 ſitzend. i 
0 Typ. Lepas anatifera. No, 13. VIII. Fig. 833 — 55. A. Mit mehrern Klappen. Typ. Lepas pollicipes, 
Siehe Oken. Nr. 12. An einem in Spiritus aufbe: | No. 24. VIII. Fig. 951 und 52. 
vahrten Exemplar von Anatifera ſchwebte und ziterte B. Mit fünf Klappen. Typ. Lepas anatifera, 
her Stiel, als wäre er gallertartig. | No. 15. VIII. Fig. 855 bis 55. 


bedarf mehr Raum, fo werden dieſe Fugen ſo wohl unten am Boden, als an den Seiten aus⸗ 
einander getrieben und durch Schleim neue Lamellen dazwiſchen eingeſetzt, wodurch ſich das ganze 
Gebaͤude gleichfoͤrmig erweitert, wenn kein Nachbar die regelmaͤßige Form zu geben hindert. 
An den Operculis braucht das Thier nur an einer Seite des Dreyecks anzuſetzen, ſo vergroͤßert 
Mic dieſes auch in gleich bleibenden Verhaͤltniſſen. Nimmt man die Fnochenartige Ausdehnung 
(an, fo bleibt es unbegreiflich, wie ſich der vergrößerte Boden auch zugleich ſo ungeheuer feſt 
mit dem zum Grunde liegenden Koͤrper verbinden kann, wie dieſes der Fall bey manchen Arten 
fit, welches durchaus einen ausfließenden ep vorausſetzt. Gerne laſſe ich mir eine beſ⸗ 
ger Erflärung ‚gefallen. 


1 4 Ben 131. Pholas. Breiter als lang, Elaffend Gen. 4. Pholas. Die Schale iſt mehr und uns 
und aus zwey Hauptſchalen beſtehend, uͤber deren gleich klappig; die zwey Hauptklappen klaffend, und 
(Schloß und Schloßband noch einige kleine Nebenſcha⸗ die Nebenklappen verſchieden geformt; das Schloß an 
lien liegen. Typ. Pholas costata. No. 2. VIII. Fig. der Seite iſt zweyzaͤhnig, in jeder Klappe ein krum— 
863 und zwar zum Schluß der Muſcheln mit gleichen mer mit dem Knorpel verbundener Zahn. Typ. Pho- 
Schalen. Siehe Oken Nr. 22. — Wie kömmt das las striata. No. 3. VIII. Fig. 864 - 66. 

Ey oder die ganz junge Pholade zuerſt in den Stein, 

den Thon, die Corallen, oder. in das Schiffholz? Wir 

wiſſen nichts! 


benſchalen, auch nicht dje mindeſte Aehnlichkeit hat. 
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44 7 | | 
I. Linnaeus, II. Bruguiere, 
oder der Encyclopédie methodique, histoire natu- 

relle vingt · unieme partie. Histoire des 
vers, tom. prem. 


Vielſchalige Muſcheln. 


und deſſen Nachfolger, Schröter, Chemnitz 
und Gmelin. 


— 
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Gen. 24. Teredo hat Linnaͤus den 1 Gen. 4. Tere do Iſt eine cylindeiſch⸗, an bey⸗ 
gen Schalthieren angehängt, wo er es beſchreibt, als | 3a Enden offene Röhre. Die untere Muͤndung iſt 


eine duͤnne gebogene Schale, die in das Holz einge: innerlich mit zwey kleinen Schalen verſehen. "Eneyil 
graben iſt, und zwey halbrunde, vorne ausgeſchnit⸗Jclop, tab. 167. Fig. 1 bis 16. Teredo navalis und 
Ken und zwey lanzenformige Nebenſchalen hat. 15 auch Serpula pyramidalis. No. 29, oder Gen. 
Gastrogena Spengleri, oder Lamarks Fistulana 1 
nula ar 25. 


ſeine Nachfolger. einem Ende offene Röhre, welche inwendig zwey kleine 
| 3 einſchließt. Encyclop. tab. . Fig. 27 — 20 


Na || 


A 


Die Fistulanam annulatam kannte weder er SE Gen 5. Titan Iſt eine ſpindelförmige an 


Wer hat Recht? Iſt Teredo navalis an beyden Enden offen, oder an einem Ende ge⸗ 
ſchloſſen? ich beſitze bis jetzt kein vollſtaͤndiges Exemplar, um ſelbſt urtheilen zu koͤnne n. Bru- 
guieres. anſcheinend genaue Zeichnung ſcheint das erſte zu beweiſen, und vom Hrn. v. Mühlfeld 
iſt vorauszuſetzen, daß er im kaiſerlichen Muſeo auch vollkommene Exemplare vor Augen gehabt 
haben werde. Wäre Teredo navalis an beyden Enden offen, fo bliebe dieſes der Charactet 
fuͤr Gen. Teredo, und Teredo clava, oder Fistulana gregata, Fistulana annularis, und 


Gen. 7. Gioena. Effcyeldp. tab. 10. Val 
Dieſes neue Sersteät iſt i in der Folge nr als ane 1 1 acer 


Gen. 8. Anomia. Beſteht aus zwey Aigle 
chen durch ein Band verbundenen Schalen, deren 
untere oben durchbohrt oder ausgeſchnitten iſt. Eine 
dritte beinartige Schale verſchließt die 5 
Encyclop. tab. 170 — 171. Pag. 69. 1 1 


Beyde hat Linne unter dem zweyſchaligen Ge. 
kick. Anomia No. 115, wohin ſoſche auch gehb— 
ren. | 


E 1 
‘ 


Cen. 85 Crania. Beſteht aus zwey e 
Schalen, deren untere drey Oeffnungen hat, in wel 
Ehe eben fo viel kleine beinartige Schalen der andern 
Schale einpaſſen. Encyclop. tab. 171. Der Tex 
fehlt. eee een e 
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17 
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Bi 2; 24 ri 8 
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III. en IV. von Muͤhlfeld. 


en 3 2 Im Berliner Magazin der Naturkunde, in des sten 
1 dee. des animaux sans vericbren, — 8 e Quartal. Berlin 18 11. 
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fert. Wirken mit drsbenfchalen. 1 Mehettapsige ih piece 


Gen. 4321. Pere de. Roöhrelförmig cylindriſch, Gen. 5. Ter do. Die Schale iſt roͤhrig, gebo— 
Jan 8beyden Enden offen. In der untern Mündung zwey gen und hinten geſchloſſen; ſie ſchließt die Nebenklap⸗ 
kleine rautenförmige Schalen und in der obern zwey pen in ſich ein, davon die größern vorne ſtark ausge⸗ 
ſpatelformige Opercula. Typ. Teredo navalis. No. 1. ſchnitten find. Das Schloß hat zwey ſichelförmige 
Adanson. tab. 19, Fig. 1. Siehe Oken No. 15. 5 Zaͤhne, in jeder Klappe einen. Typ. Teredo clava. 
RR No. 3. Naturforſcher X. tab. 1. Fig. 9. 10. und 
i XIII. tab. 1 und 2. Fig. 1. bis 14. 
Hieher ſoll auch Genus Furcella oder Serpula | RB - 
Polythalamia Nr. 13 gehören. Siehe Oken, Nr. 16. b 
Lamark rechnet ſolche pag. 104. zu den Gehaͤußen mit 
Kammern. 


Gen. 133. Fistulana. Poöhrenförmig, unten Gen, 6. Fistulan a. Die Schale iſt roͤhrig, 

keulenförmig, an dem engen Ende offen, im Innern keulenförmig, meiſt gerade, mit einer, oͤfters Durch: 

zwey freye Schalen enthaltend. Typ. Fistulana cla- bohrten Scheidewand, und am. dickern Ende geſchloſ— 

va und lagenula. e tab. 167. Fig. 17 bis 23. fen, wo zwey Nebenklappen eingeſchloſſen find. -Typ. 

Auch Teredo clava, No. 3. oder die Fistulana gre- Fistulana annulata; Berliner Magazin V. 1. tab. 3. 

* Pig 6 bis 16. Siehe Oken Nr. 14. | a Fig. 1 — 3. Wahrſcheinlich die Fistulana clava La⸗ 
; marks. 


Pistulana lagenula fönnten als Fistulana wohk zuſammen bleiben. Weder n boch Mont⸗ 
fort, noch von Muͤhlfeld, noch Oken haben einige Ruͤckſicht auf den ſeltenen 'Peredo utricnlus 
‚No, 2. von Kämmerer Tab. 1. abgebildet, im Fuͤrſtl. Rudolſtaͤdtiſchen Cabinet befindlich, Ruͤck⸗ 
fi au genommen, obgleich fich derſelbe durch die Scheidewand in der e ſehr untecſche det 
Das dickere unbe iſt kolbig verſchloſſen. ö 
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man gefunden bat, daß dieß Körper i innere bell o von Linnae; Bulla lignaria find. 
1 Anomia und Crania find hier das Tote u. 151te Ap ia und an find hier das 39te und 
Geſchlecht unter den zweyſchaligen, wohin ſolche auch zyte Geſchlecht, unter den F wohin ſol⸗ 
gehoren. a Su auch gehören. 
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Linh zeus.. II. Brüguiere, 
Bwenfhatige, en 1. Mi, Zweyſchalige Muſcheln. | 
m, a2 na VI. f Gen. 16 oder 24 Mya. Die Schalen fi 5 breiter 
an Ferne m als lang, an einem Ende klaffend. Das Schloß be⸗ 
e ee e — ſtehet aus einem nicht A ee a Encyclop. 


| 


50 Ms h > tab. 229. Bi 1 bis gung: arenaria und eine 
710 Se N 1 un Roe anbekaunte. i f ee Sa Brill np 
> zee n un x 2 0 1 da De ee er 1 6214 
5 Hu 3 ns GS eile at e sanieren 
1 76 4b Inde 107 W a e ede doeh 
L > 3 1 1 X 9 Y 120 a 7 Vi 
| r 54 5 311 5 i IX 
rad 00 T enen Be Be 
RZ 11 190 81 er ETIIEI oN 
ee F Ace rar en 
No. 17. 5 VI. ER 
ig. 25. 
‚Gen. IV. Mya. f | 90 urteilen 5 | 
| m ii 154 R ne eee ee e ene 
We it . n 1004 9982 ER Ra Aeg 3 1 150508 en gig [ 
JVJVVCVVVC (ons Aalen nase An el 
Schloß beſteht bey ne ER 1 e , 
den mehrſten aus ei⸗ m i + 1 % NZ DE d d 3113 „RER 
nem dichten, dicken en 
breiten Zahn, der oh⸗ Agen F 815 narındte sIroenkisiskger 


ne gegenſeitige Grube 
nur an die andere 
ungezahnte Schale 


No. 10. nn WI. 9 
b RR n iu 


9 ene 11065 b on ‚yo 


I, RR OR EN WEL N LET 2 
4 21334 ; 6000 14 I ch and, nemtttonde 2 
9 ä 50 * . ; 5 5 
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f eee esd 
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f Fig. 6. #7 gäritifera. tab. 248. Ti 1 und 5 5. a e 
6 Gtr Gen Birch f I SE . and sn a ich A 
| 2 ya EBD reiten Old y AT 


Fette und I, R 4 g 1 00 1 
1 


1 


No. 6. Vulsella. VI. Unter Gen. 15. Ostrea. Mya vulsella. tab. 178. 
Fig. 8— 11. | a 


| No. ıı. anatina. VI. 
T Fig. 13— 16. 
Das. innäifche Geſchlecht Mya zu ſichten, war hoͤchſt nothwendig, indem es aus Arten von gan 
| ) ke | 
verfchiedenen Charaktern beſtand. Mya pictorum, syrmatophora etc. mußten nothwendig getrenn 


werden, ebenſo vulsella Ob Mya glyeymexis beſſer als eigenes Geſchlecht mit Nahmen Penopeſ 


0 2 
1 


4 
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| PM. LR HI a KR | IV: von Mu hl fe 1 d. 
8 Zweyſch urige Muſche n. e We e Zweytlapbige, Mu ſcheln. 


Gen. 130. Mya. Breiter als lang! an beyden Gen. 5. Mya. Die Schale iſt zwey und ungleich⸗ 

Seiten klaffend „ das Schloßband inwendig. Die line klappig, eyförmig, vorne klaffend. Das Schloß faſt 

e Schale hat einen rundlichen breitgedruckten Haupt⸗ in der Mitte, hat nur. einen dichten ausgebreiteten 

ahn, ſenkrecht auf der Schale ſtehend, an welchem Zahn, der ſich nicht in das Gruͤbchen der andern Klap—⸗ 
bas Schloßband feſt ſitzt. Typ. u truncata. No. 1. pe einlegt. (EymMya BR oe No. 1. VI. Fig. 1. 2. 
I. Fig. 1. 2. Siehe Dfen Nr. 23. das Thier ſtreckt 3 


ine lange verwachfene Röhre heraus, welche getrock⸗ i 

tet ihre Geſtalt behaͤlt. 5 f 

Gen. 129. en: Breiter als lang, and 1 

veyden Seiten klaffend. as Schloß ungezahnt nur . 

chwielig Die Nymphen! 1 hervoen Das Schloß⸗ ö Er. E 
end liegt äußerlich.) Typ. Mya siliqua XI., Fig. 8 1 i 
934. Siehe Oken Nr. 24. Iſt bis heute⸗ſehr ſelten. | g ! 
Zuſatz. Pano pal Breiter als lang, an beyden e Unter Gen. 2. Siliqud. Mya glycymeris No. 17. 
Seiten klaffend, in jeder Schale ein ſtumpfer ſchwieli⸗ VI. Fig. 25. 2 

zer Zahn. Aldrovandi oder Mya glycymeris. No. 17. f 1 2 
WI Fig 25. Siehe Oken Nr. 24. Eine ſehr große 5 = 3 
aber auch ſehr unſcheinbare Art der Muſcheln, davon 8 3 5 


ſedoch die Doubletten ſehr ſelten find. i g 

a Gen. 7. Arenaria. Bie bel ik. zwey⸗ und 
faſt gleichklappig, ovalrund, etwas zuſammen gedrückt. 
Das Schloß faſt im Mittel iſt dreyzähnig, in jeder 
Klappe ein dreyeckiges Grübchen. Typ. Mya, Gadita- 
na. „ .. 


. K 


Lamarks Lutraria, Gen. 116 iſt ganz verſchieden. Gen. 6. Lutraria. Die Schale iſt zwey; und 5 


Siebe Mactra Lin. | i gleichklappig / Verlängert eyförmig meiſtens an beyden 
| | Enden klaffend. Daͤs 7 gewohnlich nahe am En⸗ 
de, ſeltener faſt im Mittel, HE vierzaͤhnig mit einem 
ö Zwiſchengruͤbchen, meiſtens keine Seitenzaͤ hne. vo; 
Mya oblonga. No. 10. VI. Fig. 12 Die übrigen 
i x s Enrrarien ſtecken meiſtens ußter 19 Linn. 
Gen, 103. Uni. Breiter als lang. Drey! Gen. 13. Unio. Die Schale iſt zwey⸗ und 
Nufkel⸗Eindruͤcke. Ein unregelmaͤßiger ſchwiel iger gleichklappig, perlemutterartig, laͤnglichrund, und 
pauptzahn, der ſich unter dem Ano auf einer Seite! vorne öfters klaffend. Das Schloß hat vier Zaͤhne 
verlängert und in den Zahn der Gegenſchale eingreift. und drey Seitenzähne. rb. 1 5 pictorum. Nö. 3. 
Typ. Mya 5 rhomboidea. No. 3. Schröter . Fig. 6.5 i 
\ 2 Conchyl. tab. . Fig. 3. Siehe Dfen Nr. 50. 
18 Verſteht ſich af dem Grund der Flüſfe fort A 


. 


1 5 ; je 
N ren 
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FREE AL RR: 


| ſchleppen. Nur eine Art liefert etwäs trübe Perlen. 0 31 i 
Gen. 140. Vulsella. Freylebend, länger als, Fuͤr Vulsella No. 6. ſihde ich kein paſſendes Ge⸗ 
elt, rer? Das Sehloß ſehwielig, zu: f ſchletht unter den Müghlſeldiſchen, als etwa Malleus. 


ammengedruͤckt, ungezahnt, nur in 1 ein vr 

e der eine gogerundete keg Fange Grube 1 8 
at, wökihiſe das Schlößbaud liegt. 5 Oben ein kn gon neee ee ee eee ee en 
Feth kürzer Schnabel! . n Nl ö. Idoyie] ‚sadakhirag Ne 381 held Inn e son 


UI. Fig. 10. 11. Siehe Oken, Nr. 57. Lebt in einem 
wolligen Geſpinſte und bleibt dadurch an einer Stelle. ü 
4 5 Unter Gen. 4. Auristalpium. Mya anatina. 
ji | No. 11. VI. Fig. 15—16. Einige Auriscalpia wa⸗ 
N ren bisher Solenes Lin. 
aufgeführt, oder als siliqua mit solen strigilatus vereiniget wird, oder wegen der Aehnlichkeit der 
Subſtanz lieber bey Mya truncata bleibt, iſt jedem zu uͤberlaſſen, da alle drey Geſchlechter fo wenig 
0 ger 1 Mya siliqua paßt noch nicht ganz zu Panopea. 
M 2 


48. 


I. Dinnazens 1 
und deſſar Nachfolge. Schröter, Suit und 


— Gmelin. — le vingt- unieme n Bistoire des vers tome 
3 -M 8 % Premier hr: F Bor 
ne Muſcheln ESTER Bwenfsatige Wogen. Nane 
56 n No. 1. vagina. VI. Tig. 6 a 0 
8 ' 4 26 und 28. zan u 13 
3 3:3 2 A 
step nl 
dsds 910 


No. 6. radiatus. VI. 
Fig. 38 — 40. 


II. Brug niere 
oder der Eneyelopedie methodjque,, histoire naturel 


Gen. 23 sten: 17. Salas | Die Kain Klafl 
an beyden Enden. Das Schloß beſteht aus einen 
oder zwey Zaͤhnen. Solen vagina, strigilatus, r. 0 

diatus, „ und anatinus. Baer klare tab 


ft 


* 


N 
dal 
{ 


CE 4. 222 bis a5 70 0 Bi Tomte mine 
Gen. v. Solen. be: n 0 5 
ſteht aus zwey laͤng⸗ * | 15 l 
lichen an beyden En⸗ Hi l 0 
den klaffenden Scha⸗ eee nee 
len. Das Schloß be⸗ 
ſteht aus einem ein⸗ | 
fachen, oft doppel⸗ a ' 
ten pfriemenformigen Su 
Zahne, der in keine ON i 3 
Grube der Gegen⸗ No. 18: sanguinolentus. i a u * 
ſchale eingreift. Der Pi. 16 56. e 
Seiten = Rand der JJ; en 
Schale iſt oft abge⸗ f | 
en ſtumpft. f | 
i autnossie war Na a; 
Fig. 46.— 48. . 3 — S O Siemen 979 857 “| . 
No. 11. minutus. VI. Im 1 75 Geschlecht Cardita findet 10 5 * 
a 3 Bi 4. solen. minutus. 9 
A Nam 10, . Mn = 


\ 


Fig. 49. 


Auch bey Solen war eine Spaltung nothwendig, denn a vagina und „ nebſt sa „ 
guinolentus ſind doch gar zu verſchieden, E in der e der abne, 711 als uc des gan de 


2 
} wa 
3 
* * 
89 1 
2 
x 1 
2 
* 
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Im 1 oder Dr Gerste e Am 1 
Gh solen bullatus. pas. 235. n 


III. Lamark s. IV. von Muͤhlfeld. 


Systeme des animaun sans vertebr es erſtem Quartal. 
Zweyſchalige Muſcheln. Z weyklappige Muſcheln. 


Gen. 1. Vagina. Die Schale iſt zwey- und 
18 faſt gleich breit, an beyden Enden klaf— 
4 fend. Das Schloß am Ende, hat eine Schwiele und 
meiſtens drey Zaͤhne, die nicht immer in einander 
. Typ. Solen vagina. No. 1. VI. Fig. 26 
| und 28. ö 


Gen. 128. Solen. Breiter als lang, oben und i 

lunten faſt geradlinig, an beyden Seiten klaffend, di Er gleichklappig, ovalrund und an beyden Seiten klaf— 

Hacken oder Wirbel gar nicht vorſtehend. In beyden fend. Das Schloß am Ende, hat gewöhnlich drey 

Schalen zuſam men zwey oder drey Zähne. Das eingre eifende Zaͤhne nebſt einer ſtarken verlängerten 

Schlog band außerlich. Typ. Solen vagina. No. 1. VI. Schwiele. Typ. Solen radiatus. No. 6. VI. Fig. 38. 

big. 26 er 28. Siehe Oken, Nr. 29. Bey Beurthei⸗ 59: 40. | 

lung der Zaͤhne muß man vorfichtig ſeyn, weil ſolche 

gar zu häufig abgebrochen find. Bohren und verſtek— | 

ken ſich in den Seeſand. Von einigen Arten ißt man 

die Hälfte des Thiers. | r eg 4 
Gen. 3. Solen. Die Schale iſt zwey- meiſtens 

gleichklappig, eyrund, an beyden Enden klaffend. 

Das Schloß faſt im Mittel, unvollkommen vierzaͤhnig 

| mit einer Schwiele. 

Gen. 127. Sanguinolarıa. Breiter als lang, A. Ein geſpaltener Zahn in einer, und zwey gan⸗ 

der obere Rand gebogen, au beyden Seiten ein wenig) ze in der andern Schale. Typ. Tellina Bornii. Born. 

klaffend. In jeder Schale zwey nahe an einander ſte⸗) tab. 2. Fig. 5. solen diphos. No. 13. VI. Fig. 53. 

hende und in einander greifende Hauptzaͤhne. Typ. solen vespertinus. VI. Fig. Go und einige Tel- 

linae Linn. 


Solen sanguinolentus. No. 18. VI. Fig. 56. Siehe 

Oken Nr. 25. B. Mitzwey Zaͤhnen in jeder Klappe. Typ. Solen 

I I sanguinolentus, No. 18. N. Fig. 56. auch Venus de- 
Uflorata. f 


‘ 


len anatinus 15 Oken unter Mya Nr. 23. ge⸗ . nter Gen. 4. Auriscalpium. Solen anati- 


1. a | N. 


Im Magazin der Naturkunde, in des 300 Jahrgangs | 


en Siliqua. Die Schale iſt zwey und 


bracht. a N nus. No. 8. VI. Fig. 46 — 48. Siehe Seite 77. 

1 

0 7 

1 ö eee er ee Unter Gen. 20. Cardium. D. Solen bullatus, 
* 10 | No. 10. Siehe Seite 53. 

u. 0 Sn | 
Habitus, noch mehr bullatus, minutus und anatinus. 1 

IH 15 Ak 1 1 i 
Mir: | > I ß ö 3 f 11 
43. 


I. Linnaeus II. Bruguiere 
Zweyſchalige Muſcheln. Zweyſchalige Muſcheln. 
A. Eyfoörmige mit baker ( | 
Schale. 
0. 3. virgata. VI. 8 
1 66— 73. 
RS | ! 
4 
{ i 
B. Eyförmige ſache. Gen. 39 oder 20. Tellina. Die Muſchel iſt ent⸗ N het 
No. 22. inaequivalvis. weder rund oder breiter als lang, an einer Biegung , 
VI. Fig. 106. an der Vorderſeite kenntlich. Das Schloß hat drey 
No. 20, Oblöngä. VI. Zähne, die Seitenzähne ſtehen weit davon. Spengle⸗ . 
ri, lanceolata, virgata, radiata, seobinata etc. En- 1 N 
E 


andern Seite gebo⸗ Fig. 122 — 124. 
gen ſind. Das Schloß No. 69. lactea. VI. 
hat meiſtens 3 Zaͤh⸗ Fig. 123. 

ne. Die Seitenzaͤh⸗ 


Fig. 87. 1 55 
cyclop. tab. 287 — 292 . 2 
No. 35. lanceolata. VI. . ke a Ä RE El 
\ Fig. 105. A 0 Fi Har 
| * 
Gen. VI. Tellin a. 2 
Zwey Schalen, wel— C. Faſt runde. Tellina ee und divaricata festen unter genus U 
ne ſind an einer 
Schale platt und un⸗ 


che vorne nach der] No. 68. scobinata- VI. Lucina. tab. 285 und 286. Siehe Seite 57: In: 
merkbar. 


wo No. 76. Cornea. VI. 
| 8 Fig. 135. 


Gen. 33. Pandora. Typ. Tellina inaequival-] 
vis. VI. 1 106. Encyclop. tab. 250. Fig. 1. ate 
. 12 
aur 
es, 
9 Mir, 
iz 


Die Trennung der laͤnglichen und runden er oder die Abtheilung in Angulus und Telli- 
na wird wahrſcheinlich Beyfall finden, da auch die Zähne verſchieden find, jedoch fällt das Muͤhlfel⸗ 1 
diſche Geſchlecht Tellina wiederum weg, wenn man das Lamarkische von Lucina aufnimmt. Tel- 


le ti 
lina cornea fonnte ohnmoͤglich unter Tellina ftehen bleiben. Tellina inaequivalvis muß durchaus 


Reger 


9 1 


III. Lamar b. IV. von Muͤhlfeld. 
| Zweyſchalige Muſcheln. Zweyklappige Muſcheln. 


5 1 Gen. 8. Angulus. Die Schale iſt zwey- und 
gleichklappig, meiſtens zuſammen gedruͤckt, eyrund, 
vorne eingebogen. Das Schloß hat drey veraͤnderliche 
Haupt- und oft wechſelnde Seitenzaͤhne. 

A. a. Mit einem Zahn in der rechten und zwey in 
der linken Klappe, ohne Seitenzaͤhne. Typ. Tellina 
lanceolata. No. 35. VI. Fig. 103. 

A. 8. Mit einem Zahn in der rechten und zwey 
Zaͤhnen in der linken Klappe. Mit einem bald vorne 
bald hinten ſtehenden Seitenzahne. Typ. Tellina 


Gen. 123. Tellina. Faſt rund oder breiter als; 
ang, auf der Vorderſeite eine unregelmaͤßige Falte 
der Biegung. Ein oder zwey Hauptzaͤhne, die Sei 
ſenzähne davon entfernt ſtehend. Typ. Tellina radia- üblonga: Ng. a, VE Te. . 

a. No. 21. VI. Fig. 100 und 102. Siehe Oken, A. / Mit einem Zahn in der rechten und zwey 
Nr. 26 und 38. Leben im Seeſande meiſt verborgen. Zähnen in der linken Klappe und zwey Geitenzähnen 
Faſt alle haben ein ſehr feines haͤutiges braͤunliches, in jeder Klappe. Typ. Tellina rostrata. No. 22. VI. 
oft nur einem aͤußerſt zarten Anſtrich gleichendes Epi⸗ 4 Fig. 96. Chemnitzii pallide rosea. f 
derm, nur Tellina radiata nicht, welche latirt glaͤn⸗] B. Mit zwey Zähnen in der rechten und einem Zahn 
end aus der See kommt, und daher eine verſchiedene in der linken Klappe und zwey Seitenzaͤhnen in jeder 
Beſchaffenheit des Thiers vermuthen läßt. Flappe. Typ. Tellina virgata. No. 3. VI. Fig. 66 
1 bis 71. und Fig. 73. 


Wahrſcheinlich rechnet Lamark Tellina lactea zu / Gen. 27. Teilin a. Die Schale iſt zwey⸗ und 
ſeinem Laaſten Geſchlecht Lucin a. Seite 57. | fart gleichklappig, ſcheibenrund, vorne meiſtens einge: 
/ | bogen, mit deutlicher Vulva und After. Das Schloß, 


faſt in der Mitte, hat vier Zaͤhne und in jeder Klappe 
zwey oder gar keine Seitenzaͤhne. 

A. Ohne Seitenzaͤhne. Typ. Tellina lactea. No. 
69. VI. Fig. 123. Die übrigen ſtecken meiſtens un⸗ 
ter Venus Linn. „ 
| B. Mit zwey Seitenzaͤhnen in jeder Klappe. Typ. 
Tellina scobinata, No. 68. VI. Fig. 122. Darun⸗ 
ter auch Venus Pensylvanica Linn. 

Gen. 123. 100 185 Faſt rund oder etwas brei⸗ Gen. 25. Cornea. Die Schale iſt zwey⸗- und 
ter als lang, keine Falte oder Einbiegung an der Vor⸗ gleichklappig, ungleichſeitig, faſt rund, meiſt hornar⸗ 
derſeite; das Schloßband dick und äußerlich. Zwey lig, durchſichtig. Das Schloß faſt im Mittel mit 
oder drey Hauptzahne. Die Seitenzaͤhne beſtehen aus 3 Zähnen und 6 Seitenzaͤhnen. Typ. Tellina cornea. 
langen zarten Lavmellen, welche in einander greifen. No. 76. VI, Fag. 133. | 

Typ. Tellına cornea. VI. No. 76. Fig. 133. Siehe Gen. 26. Pisum. Die Schale iſt zwey- und 
mehr unten Venus Linn. Seite 57. Siehe Oken, faſt gleichklappig, ungleichſeitig, faſt rund. Das Schloß 
Nr. 31 und 38. Lebt in fügen und ſtehenden Ge- faſt im Mittel hat vier Zähne ohne Seitenzaͤhne. Typ. 
waſſern. N i 5 Ur. ellina gallica. No. 88. Argen ille tab. 27. Fig. 11. 
Gen. 148.1 1 Regelmäßig, ungleich⸗ 

ſchalig, ungleichſeitig. Auf der obern Schale zwey 

laͤngliche ungleiche unten von einander ſich entfernen⸗ 

de Hauptzaͤhne; zwey dergleichen Gruben in der un⸗ 

tern Schale. Das Schloßband innerhalb. Zwey Mus⸗ 

eleindruͤcke. Typ. Tellina inaequivalvis. No. 23. 

N. * 106. | | 
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ſchiedenheit des Thieres ſchließen, 


Gen. VIII. Mactra 


IJ. Linnaeus. 


Zweyſchalige Muſchelu. 


Cardissa. No. 2. VI. 


Fig. 143. 


Gen. VII. Car dium. 


Zwey gleiche, faſt 
gleichſeitige Schalen, 3 
meiſtensgewoͤlbt, nach 
der Laͤnge gerippt, 
geſtreift oder gefurcht, a 
am Rande gezahnt. 
In jeder Schale zwey 
in einander greifende 
Mittelzaͤhne, und da⸗ 


Costatum. No. 1. VI. 
Fig. 151. 


von entfernt zwey 
dergleichen Seiten⸗ 
zaͤhne. | 


Fig. 197. 


Die Anzahl der zu dem neu Russen Geſchlechte Cardissa gehörigen Arten iſt zwar gering, * 


N ; Encyclop. tab. 292 — 300. 


Austicum. No. 23. VI. 


II. Bruguiere, 


Zweyſchalige Nuſcheln. 


——— — — — 


J 
N 
Gen. 40 oder 21. Car dium. Die 2 Nuſchel Rn | 


12 — das Schloß hat vier Zaͤhne, wovon die 
zwey Mittlern ſchief und ſehr nahe an einander ſt ſtehen. 
costatum, cardissa, aculeatum, „ etc. 


RN 
“ 
1 8 


bis jetzt ſind nur Dreye bekannnt, allein ſchon die Verſchiedenheit der Subſtanz laͤßt auch ar 10 eine Ver⸗ 0 


Spengleri. 


"Pre. ion. 


Zwey gleiche, un: 
gleichſeitige Schalen. 
Ein zuſammengeſetz⸗ 
ter Mittelzahn, dar⸗ 


neben eine Grube in Fig. 224. 
jeder Schale und da— Solida. No. 13. VI. 
von entfernt in ein⸗ Fig. 229. 
ander greifende Sei⸗ | 
tenzaͤhne. 
Lutraria No. 14. VI. 
Fig. 240. 


Das Schloß von einigen Linneiſchen⸗Mactris, vorzüglich den ovalen webe breiten Arten iſt jiet 
lich verſchieden, weshalb Lamark und von Mühlfeld wohl mit 


auch finden ſich vielleicht in der Folge mehr hierher gehoͤrige Spe⸗ 
eies, doch iſt hier die Trennung nicht ſowohl g als anderwaͤrts, weil vom Cardio cardissal 


No. I. VI. 


Stultorum. No. 11. VI. 


Gen. 35 oder 2 Matra. Die Muschel if un 
gleichfeitig; das Schloß beſteht aus drey Zähnen) d z 
ren mittelſter dreyſeitig und hohl iſt und das Schloß⸗ 
band enthält, die zwey Geitenzahne find lang und ſte⸗ 
hen entfernt. Encyclop. tab. 251 — 259. Die Abe e 
Linn. und am Ende die Venus „ 5 a 


1 
ff 
| 
1 1 


l 


Gen. 34. Galatea. Die Figuren Eneyskopiitd Ä 
250, Eig. 1. , . G d. würden nach Linn: ie cum 
gerechnet werden. 


techt eine Sichtung vorge 


T 


III. Lamark. IV. von Muͤhlfeld.“ 
| en ˙— SRHRHFEEN EReERNNRE ER. 


Gen. 19. ‚Cardissa Die Schale zwey- und 
gleichklappig, faſt gleichſeitig, etwas flach herzförmig, 
mit zuſammengedruͤckten Wirbeln, wovon der rechte 
unter dem linken liegt, und deutlicher Vulva. Das 
Schloß im Mittel, vier Haupt- und vier Seitenzaͤh⸗ 
ne. Typ: Cardium cardissa. No. 2. VI. Fig. 143 — 
144. / | 
d Gen. 20. Car dium. Die Schale iſt zwey⸗ und 
9% gieichklappig, am Rande meiſtens gezähnelt. Das 
Schloß faſt im Mittel hat vier Zähne und vier Sei⸗ 
tenzaͤhne. 

A. Mit faſt dreyeckiger, orie gekielter Schale. 
Typ. Cardium unedo. No. 14. VI. Fig. 168 — 169. 


ne in jeder Schale, davon zwey nahe und ſchief an B. Mit etwas abgerundet herzförmiger, vorne mei⸗ 
einander ſtehende Hauptzähne uͤber das Kreutz in die 


| ſtens etwas geflügelter Schale. Typ. Cardium acu- 
} . gegen uͤberſtehenden eingreifen und die entfernt ſte⸗“ . ch 


l 95 4 f 11. r 5 Min * 
Gen. 113. Cardium. Faſt herzförmig, die 
Schalen am Nande gezahnt oder gefaltet. Vier Zaͤh⸗ 


i 3 leatum. No. 7. VI. Fig. 155 = 157. 
Ban Seitenzaͤhne gleichfalls in eee ſchließen. 5 (Er Mit Sttwasgeyförmiger Schale, die breiter als 

F 15 — lang iſt. Typ. Cardium magnum. No. 16. J. 
W 15. 3. ino 0 

Mit faſt ovaler Schale die länger als breit iſt. 
er Cardium rusticum. No. 23. VI. Fig. 197. 
Darunter auch Solen bullatus. 
Nota. Was Linnee die Lange nennt, nennt Herr von 
Muͤhlfeld die Breite, und ſo umgekehrt. 


152. Siehe Oken, Nr. 42 und 44. Schleppt fich | 
auf dem Boden des Meers fort. 


ein ſehr bequemer Uebergang durch Card. hemicardium zu den übrigen Kugelfoͤrmigen ſtatt findet, 
auch eine in der Encyclop. tab. 300, Fig. 9. 21 ae ee ein 1 Mittelglied zu 
Jen ſcheint. 5 


11 Gen. 117. Na Breiter als 10% als (ah g, ungleiche Gem. 2m 21. Ne Die Schale iſt zwey und 
1 ſeitig, etwas klaffend. Der Hauptzahn iſt wie eine Rin⸗ 1 gleichklappig, faſt dreyeckig, vorne meiſtens klaffend. 
| Fee und En in den gegenuͤber be: je Schloß faſt im Mittel hat zwey Zaͤhne, daneben 


findlichen ein, darneben eine Grube, in welcher das! ein Gruͤbchen, dabey vier Seitenzaͤhne. Typ. Mactra 
N solida. No. 13. VI. Fig. 229 — 230. 


1 Schloßban d liegt. Ein 15 zwey gepreßte in ein ander i 
greif fende Seitenzaͤhne. Typ. Mactra stultorum. No. 1 
12. VI. Fig. 224 — 226. Siehe Oken, Nr. 33. Schleppt 
A ſich vermittelſt eines Fußes von der S Stelle. 
Gen. 116. Lütraria. Breiter als lang, un⸗) Gen. 6. Lutraria. Die Schale iſt neh: und 
gleichſeitig, an beyden Seiten klaffend. Zwey ſchraͤf gleichklappig, verlängert eyformig, meiſtens an beyden 
ge aus einander fahrende Hauptzähne und darneben Seiten klaffend. Das Schloß faſt am Ende, ſelten 
Beine. weite Grube für das Schloßband. el gegen die Mitte, iſt vierzähnig hat ein Zwiſchengruͤb— 
tenzaͤhne. Typ. Mactra lutraria. No. 14. VI. Fig. chen, felten Seitenzaͤhne. Typ. Mya oblonga No. 10. 
‚#240. 241. Siehe Oken Nr. 34. II. Fig. 12. Mactra complanata. No. 25. VI. Fig. 
8 | 1238.1 Dief ſes Geſchlecht iſt aus Mya und Macträ Linn, 
ausgezogen. 
| Einige Mactrae u find zu Gen. 7. Arenaria ge: 
zogen. 
ben. Warum von Mühlfeld, Mactra solida zum Typus gewählt hat, welche wegen der Kerben an 
den Schloßzaͤhnen am mehrſten abweicht, weiß ich e 


* 


74 
I. Lännaeus. II. Bruguiere. 


Zweyſchalige Muſcheln. Zweyſchalige Muſcheln. 


Scortum, No. 1. VI. 
I 18. 247. 


Gen. IX. DPO ax. 
Zwey gleiche, oft am 
Rande gezaͤhnelte, vor⸗ 
ne ſehr abgeſtumpfte 
Schalen. Das Schloß) 
hat zwey Wittelzähnee 
b und einen etwas ent⸗ 4 


Gen. 36 oder 23. Donax. Die Muſchel iſt un⸗ 
J gleichſeitig. Das Schloß beſteht aus drey Zähnen, 
davon einer an der Hinterſeite ſehr entfernt ſteht. En- 


e No. 5 VI. 
Fi I cyclop. tab. 260. 261. Darunter auch Venus Meroe, 


Fig. 250. 


15 fernten Seiten Zahn 
8 Ante dem Ano. 


Si Eefinke No. g. VI. 
a 4 Fig. 261. N | 
Weder Donax we noch Venus Meroe gehören zum Geſchlecht Donax, aber is eben fo 


un zu Venus, und es war deshalb die . ung des Geſchlechts Cuneus wohl noͤthig. Außer⸗ 


> | A. Mit Dornen oder Venus ponderosa. No, 54. als Mactra in der En-! 
Stacheln. cyclop. tab. 259. Fig. 3 a! 
No. 1. Dione. VI. Fig. | N 
* 271 — 278. 
B. Ohne Dornen. 0 
a. Faſt herzfoörmig. | | rn. 
No. 36. Contraria. VI. ge 
Gen. X. N a Ven 8. Fig. 317 — 319. , 
Zwey gleiche Schalen] No. 54. Ponderosa. VII. | 0 
J 9 . 0 1 ] t 1 23 * « 2. 0 
deren Lippen ſich an tab. 69. Fig. A D. e contre en e op- a a 
5 als Venus. \ 
der Vorderſeite etwas H Fellerkörm 0 
uͤber einander legen. , A nu. 1 
Vulva und Anus oder No. 69. Tigrina. | 1 
die Vorder und Hinz e. Eyförmige, welche über * 
terfeite find vorzuͤglich der Spalte, etwas wink⸗ 3 
en am i 
ö 5 . 2. 13 tterata. R MN 
ander befindliche Mit- E 4 1 15 1 
telzaͤhne und die Sei⸗ 8.452 — 48. 8 
tenzaͤhne ſtehen ſchraͤ⸗ 
ge gegen die Wirbel⸗ ; m 
ſpitze. | In 
IE, 
9 fe 
N * 
2 5 . 
2 In 


III. Lamark. IV. von Muͤhlfe ld. 
Zweyſchalige Muſcheln. Zweyklappige Muſchelun. 


un 154 | Gen. 10. Donax. Die Schale iſt zwey- und 
f 2 5 j gleichklappig, faſt dreyeckig, vorne meiſtens am ſtum⸗ 
pfeſten, am Rande öfters gekerbt, das Schloß drey— 
| zaͤhnig, die Seitenzaͤhne in Zahl und Lage verſchieden. 
f A. «. Mit dreywinklicher Schale, zwey Seiten⸗ 
|} Gen. 119. Donax. Breiter als lang, un: 1% in jeder Klappe, der in der linken oft gefpalten. 
er: das Schloßband äußerlich. Zwey Haupt⸗ Typ- Donax scortum. No. 1. VI. Fig. 247. 
ahne in der linken Schale und ein oder zwey n A s. Mit dreywinklicher Schale, ohne Seitenzaͤh⸗ 
fernt ſtehende Seitenzaͤhne in jeder Schale. Typ. ne. Br Donäx laevigata. No. 12. VI. Fig. 249. 
Doc rugosa. Ne. 3. VI. Fig. 250. Siehe e B. a. Mit keuleuformiger Schale, in jeder Klappe 
a . 28. Soll auf dem Boden des Meers ſich fort⸗zwey Seitenzähne. Typ. Donax rugosa. No. 3. VI. 
ſchnellen konnen. Fig. 250. 
ara 0 B. e. Mit Feulenformiger Schale, ohne Geiten- 
zaͤhne. Typ. Donax trunchlus. No. 4. VI. Fig. 253. 


* 


Unter Gen. 11. Cuneus iſt Donax scripta No. 
e Bd set 12 ET 3 gebracht. Siehe Seite 59. 

dem ſcheint das kleine Geſchlecht Donax ein ſehr natuͤrliches Geſchlecht, und doch, machte die große 
Verſchiedenheit der Zaͤhne Abiheilungen darinn nothwendig. 


. 
a 


min” Gen. 114. Crassatella. Etwas breiter als lang Venus ponderosa findet ſich im teten Geſchlecht 
und ungleichſeitig, die Schalen feſt geſchloſſen, mit Chione. Seite 89. allein es ſcheint mir felbſt, als 
tief eingedruͤckten Ano und Vulva. Das Schloßband ſey daſelbſt nicht die Chemnitziſche Venus ponderosa 
nerhalb. Die Grube für das Schloßband unter den gemeint, ſondern eine andere viel ſchwerere noch nicht 
Wirbeln uͤber den Schloßzaͤhnen. Typ. Venus pon- gezeichnete Art, welche ich ſelbſt mehrmalen beſitze. 
derosa. No. 54. VII. tab. 69. Fig. A. B. C. D. Siehe Die von Chemnitz gezeichnete beſitze 5 bis 05 nur 
Oken Nr. 35. Viele denken ſich unter Venus pondero- anſcheinend 55 
sa eine unbeſchriebene nicht ſeltene ſehr ſchwere Venus⸗ 
art, welche ein gruͤnlich graues Epiderm hat. | 
es] Gen. 113. Paphia. Etwas breiter als lang und! Venus Contraria findet ſich im aaſten ehre: 
ungleichſeitig; die Schalen feſt gef ſchloſſen und das Trigona. Siehe Seite 59. 2 

Schloßband innerlich. Die Grube fuͤr das Schloßband 
unter den Wirbeln, zwiſchen oder neben den Schloß⸗ 

zähnen. Typ. Venus divaricata. No. 55. 1 
eontraria No. 36. nach den Charaktern und der ange⸗ 
zebenen Zeichnung VI. Fig. 517 — 319. VI. Fig. = & 

ehört nicht zu dieſem Geſchlecht, ob es gleich im Lin⸗ 
naͤiſchen Syſtem nur als bens angeſehen wird. 
Mich hat dieſer Umſtand lange Zeit irre geleitet, bis | 
Ich die Species Fig. 317. ſelbſt erhielt und nach eig? „ 

ner Anſchauung arthelen konnte, beſonders da Lam. N 8 

fe divaricatam nennt, weshalb ich alle Veneres, h a BEN: 
deren Ligament nicht oben her vorſteht, für zu Paphi a i l 
gehörig betrachtete. } i ö 


2 8 EDEN 


Gen. 118. Petricola. Breiter als lang, UP ien ee e e 
gleichſeitig und an beyden Seiten etwas klaffend, mit Aud 
wey Muſkeleindrücken. In einer Schale zwey Haupt⸗ een e 
zähne und ein geſpaltener in der andern. Das 1 10 4 e 
Sand äußerlich. Typ. Venus Bea. X, ig. 1660 u N 

| 065. u ; 


56 


I. Lin naeus 


Zweyſchalige Muſcheln. 


Gen. 


Zwey gleiche Schalen 


X. . 


deren Lippen ſich an 
der Vorderſeite etwas 


über, einander legen. 
Vulva und Anus oder 


die Vorder- und Hin⸗ 
terſeite ſind vorzuͤglich 
markirt. Das Schloß 
hat drey nahe an ein⸗ 
ander befindliche Mit: 
telzaͤhne und die Gei- 
tenzaͤhne ſtehen fehrdz 1. 
ge gegen die Wirbel— 
ſpitze. 


- 


II. Bruguiere 


Zweyſchalige Muſcheln. 
a * z 5 Pr — — - 
Venus meretrix in der Encyclop. tab. 270. Fig. 2 (ff 


A. Mit Dornen oder 
Stacheln. 
No. 1. Dione. VI. Fig. 
1 7 278. 
No. 4. Dysera. VI. Fig. 
284 — 297. 

B. Ohne Dornen. 
a. Faſt herzförmig. 
No. 6  Verrucosa. VI. 
Fig. 299 — 300. 
No. 9. Gallina. VI. Fig; 


* 


1 


eo. 


kirte Vulvam und Anum; das Schloß beſteht aus drey 
Zähnen, die ſich oben einander naͤhern. 
276. Fig. 4. 


Venus ver, 
rucosa. * 


als Venus. 
Gen. 37 oder 24. Venus. Hat eine ſtark mar 
Encyclop. tab. 


508 — 310. | | a Nl. ei 
No. 15. Erycina. VI. Venus imbricata in der Encyclop. tab. 274. Fig. 00 
Fig. 327. 4. als Venus. | , 
No. 16. Chione, VI. b. 
Fig. 343. | 5 enn. 


No. 18. Meretrix. VI. 

Fig. 347 — 548. 

O. 22. Meroe. VII. 
Fig. 450 — 454. 
No. 24. Deflorata. VI. 

Fig. 79 — 82. 


Gen. 41. Cyclas. Encyclop. tab. 301 und 302 6 


‚No 


No, 25. Fimbriata. VI. a In. 
| Fig. 448. 5 ns} 
No. 34. Imbricata. VI. 5 In: 
Fig. 314. Gen. 38. Luci na. Typ. Venus Pensylvanical ( 

No. 36. Contraria. VI. Ene clop. tab. 284. Darunter Tellina divaricatild 
Fig. 317 — 519. tab. 285. und Venus fimbriata tab. 66. | her 
No. 39. Corbicula, VI. 1 
Fre. 38206: un 

No. 51. Textile. VII. | 19 
Fig. 442 — 443. 4% Gen. 26. „„Gapsa. Einsyglop. tab. 231. Fig. 31 
No. 54. Ponderosa. VII., Venus deflorata. Die übrigen fi nd linnaiſche Selfki. 
tab. 69. Fig. A— D. linen. * 
b. Tellerförmige. ( 49 


Nr. 69. Tigrina. VII. 
Fig. 390. 

70. Prostrata. VI. 
Fig. 298. 

No. Pensylvanica. 
VII. Fig. 394 — 396. 
No. 75. Exoleta. VII. 
Fig. 402 — 404. 
No. 79. Scripta. VII. 
Fig. 410 — 411. 
No. 80. Edentula. VII. 
Fig. 427 — 429. 

c. Eyformige, welche über 
der Spalte etwas wink: 
lich ſind. 

No. 132. Litterata. VII. 
Fig. 432 — 438. 
A 136. Virginea. VII. 
Fig. 9 


7 25. Corb ula. Darunter Venus monstro 0 
Sd. No. 53. VI. Fig. 445 — 446. Encyclop. tab. 2 
Fig. 2 Der Text fehlt. 
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I 
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III. Lamark. IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyſchalige Muſchelu. Zweyklappige Muſcheln. 


Gen. 120. Meretrix. Etwas breiter als lang Venus meretrix findet ſich im aaſten Geſchlecht 
der rund. Drey nahe an einander liegende Haupt- Trigona A. Siehe Seite 59. 
ihne und noch ein davon entfernt ſtehender Zahn un? 
r dem Ano. Typ. Venus meretrix. No. 18. VI. Fig. 
47 — 348. 13 | 
Gen, 121. Venus. Breiter als lang oder rund: 1 Venus verrucosa a findet ſich im sten Geſchlecht 
ch. Drey neben einander liegende Hauptzaͤhne, von Chione A. 4 70 Seite 59. 
jelchen die an der Seite mehr oder weniger ſchraͤge . 4 | 
gerichtet find. Typ. Venus verrucosa. No. 6. VI. 9 674 
ig. 290 — 300. Siehe Oken, Nr. 29 und 32. Liegen | 
uf dem den oder eie mit gröfneter 
Schale. 
Gen. ı22. dia Rundlich, eiche Venericardia iſt gewöhnlich nur gegraben und viel⸗ 
itig, äußerlich ſenkrecht gerippt. Zwey dicke ſchraͤg leicht nur darum übergangen 
jegende nicht aus einander fahrende Hauptzaͤhne. Typ. 1 f 
enus imbricata. No. 34. VI. Fig. 314 — 316. Siehe 
ken, Nr. 43. e . ö . 
Gen. 123. an Nundlich oder etwas breiter Teles Sepp findet fi ch im2sften Geſchlecht Cor- 
ls lang, keine Falte oder Einbiegung an der Vorder- nea. Siehe Seite 51. f 
eite. Das und dick und äußerlich. Zwey oder 
rey Hauptzaͤhne. Die Seitenzaͤhne beſtehen aus lan- 
en zarten kamellen, welche in einander * i 
Pyp. Tellina cornea. No. 76. VI. Fig. 133. und Ve- 
us Euphratica. VI. Fig. 320. Siehe Oken, Nr. 31 
uind 38. Lebt in Flüſſen. a 
Gen. 124. Lucina. Rundlich oder etwas breiter venus penzrvanica findet fi bi im 27ſten Ge 
als lang, keine irregulaͤre Falte oder Einbiegung an ec Tellina B. e Seite 51. 
der Vorderſeite. Die Hauptzähne veränderlich. Zwey 
ontfernt ſtehende Seitenzaͤhne. Typ. Venus pensyl- 
ranıca. No. 71. f. VII. Fig. 408 — 409. Siehe Oken. 
Nr. 31 und 38. f 
Gen. 126. Caps a, Zwey Hauptzaͤhne in der einen venus N findet ſi 60 im zten erste So- 
Schale, in welche ein geſpaltener Zahn der Gegenſcha- len B. Siehe Seite 49. 
ein Typ. Venus deilorata. No. 24. VI. Fig. 5 
19 - 82. Siehe Dien, Nr. 30. 3 
u Gen. 149. Corbula. Frey lebend, regelmäßig, Venus, monstrosa. No. 55. VII. Fig. 445. findet 
etwas breiter als lang und ungleichſchalig. Ein kegel⸗ ſich im folgenden . Tapes. 
formiger „gebogener oder aufwaͤrts gerichteter Zahn 
in jeder Schale. Das Schloßband innerhalb. Zwey Mrz 
Muſkeleindruͤcke. Typ. Encyclop. tab. 230. Fig. 1. 6. b Sit A EN 
nd 6. eine hier unbekannte Art. Wahrſcheinlich Kk. ) i 
Fig. 1669. , wovon ich eine einzelne Schale befige. g 
Die zu Tapes gehörigen, wuͤrde Lamark wahr⸗ ei 14. Tapes. Die Schale zwey⸗ meiſt gleich⸗ 
ſcheinlich meiſtens unter ſein 121ſtes Se Venus klappig, etwas laͤnglich herzförmig, mit ganzem Ran⸗ 


r 


* 


a 


1 


A 


* SER AR) . nn 


2187 


eite 57 um haben. ö 5 f 5 de. Das Schloß gegen das Ende zu hat ſechs Zaͤhne 
3 ohne Seitenzaͤhne. Typ. Venus litterata. No. 132. VII. 
. due Er ba Wand 82 1 Fig 432 — 455. Siehe Oken Nr. 29. 


Die zu Venus ee e Sad, wahr⸗ Gen. 16. Venus.“ Die Schale iſt zwey⸗ und 

ſcheinlich theils zu Pau, ‚Heile zu Meretrix gerech⸗ gleichklappig, etwas herzförmig, der Rand meiſtens 

et haben. i ganz, hat eine Vulva und After. Das Schloß faſt im 

| Mittel hat drey Zaͤhne und drey Seitenzaͤhne. Typ. 

Venus Dione. No. 1. VI. Fig. 271 — 273. Siehe 
Oken, Nr. 29, 8 4 In 


P 


9. Einfaens 


geo ſth urige Mu ſcheln⸗ 


20 2 4 0575 Mik Dornen m 
> Star eln. 
No. ı. Dione. VI. rig. 
271 — 273. 
No. 4. Dysera. VI. Fig. 
WORD nah ie nee een eee 
B. Ohne Dornen.. 
a. Faſt herzförmig. 
No. 6. Verrucosa. VI. 
Fig. 299 — 300. 
No. 9. Gallina. VI. Fig. 
308 — 310. 
3 N l un d S 3 Erycina. VI. 


un Fig 1327. 1 gan 

m. o. 16. ion VI. 

Fig. 343. 

No. 18. Meretrix. VI. 

Fig. 347 — 348. 
Nor 32. Meroe. VII. 

Fig. 450 — 454. 

24. Deflorata. VI. 

Fig. 79 82. 

25. Fimbriata. VI. 

Fig. 448. 

No. 34. Imbricata. VI. 
Figl 31% 

N. 36. Contraria. VI. 
Fig. 317 — 319. 
No. 39. Corbicula. VI. 
Fig. 326. 

1 1 51. Textile. VII. 
rg 44 — 443. 


5 M e hr, 1 
Gen. X. Venus. 


Zwey gleiche Schalen 
deren Lippen ſich an 
der Vorderſeite etwas 
über einander legen. 
Vulva und Anus oder 
die Vorder⸗ und 11d | 
terfeite find vorsäalihs 
markirt. Das Schloß 
hat drey nahe an ein⸗ 
ander befindliche Mit⸗ 
telzaͤh e und die Sei⸗ 
werdiiiehne Mehl hr 
ge gegen die Wirbel⸗ 
ſpitze. 


u * ” d EN 
van? AB 7 1 . 
* Ang 1 vr m % 65 4 


tab. 69. Fig. A—D. 
8 Tellerformige. 
Nr. 69. Tigrina. VII. 


Ey Rt ige 500. ; 
No. 70. . VI. 
Fig. 298. 

No. 71. Pensylvanica. 
VII. Fig. 394 — 396. 
1 75. Exoleta. Yu. 

1 ige 40 ö. 


en. 1. Htotngg 5 0 0. Scripta. VII. 
and ach 9 * 1 Fig. 410 l 
IV ag 0 4 Ne, 80. Edentula. MI. 
0 ai ig. 427 — leg. 
enn wen TI Eyförmige, welche über 
San : 436 e Spalte etwas wink⸗ 
u Nef 3 0 ED lich ſind. 
0 T 92052 57 at No. 3 132. Litterata. Vit. 
A en e e. 
i AT ND,. 136. Virginen. . 
Fig. 497 - "458: 925 
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Noe. a Po nlder9ea. VII. e 
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II. Bruguier e 
Zweyſchalige Muſcheln. 


In der Encyclop. tab. 262 bis 28g finden ſich uͤbri⸗ 


Jens! ſaͤmmtliche zu Linn. Venus und den daraus vo 
andern nn IRRE gehörige Arten. 


1 
; 7 n 7 
1 P 13 7 „ ar N * 


1 — — 
se, 


Möge Wande findet f in der Wenne tab 
05 80 80 5. unter n e Lucina. | 


1 ponderos. No. 61 tab Er Fig: 3. unt 1 
Mactra. Ä / N 
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III. Lamark. 
Zweyſchalige Muſcheln. 


— 


Eben ſo wuͤrden von Chione die mehreſten zu La- 
I narks Venus Seite 57 gerechnet werden muͤſſen. 


| 


A; 


8 mir BR 


5 1 . 1 * K 3 14 1 5 

N 8 — 1 7 4 1 7 8 % * w 2 1 * Fi 5 ER 75 
12 . 5 2 2 „ u FE 5 „ 
N als r 1 7 N Sich 7 


Die zu Trigona gehörigen, würde, an wahr⸗ 


7 eh nen 


4 1 2 * 5 I 
11 19000 epi ' 77411 99 81 3): 
— „ ı# 


ER Euphratica findet ſch im vagen Geſchlecht 
1 Lamarks Su . b 


Sb, 


Die zu Orbiculus gehörigen, würde Lamark wahr⸗ 
e zum Geſchlecht Venus Seite 57 zaͤhlen. Def: 
fen Geſchlecht Orbicula Seite 73 iſt ganz verſchieden. 


: 
SE en 
mne Ann n 


— 


de» Wohin zaͤhlt wohl Lamark, Venus Meroe und Do- 
nax scripta? Beyde . weder a Venus noch au 
| Donax. 


0 1 en Fe 
ö 1 r F 7 N 
ars: . en en — 3 
ö 1334 7 IA 1 1 
5 4 2 — 1 7 
* ya ö 9 5 852 Rn 9 
un ies eee e neee 
I wi 2 
rin 1 Fett 
sn; 
vi 919 


ne * gallina. 
Wohin hier venus Smmbrita geht. werden ie g 


am Rande a Vulva und 


780 Schloß faſt im 
tenzaͤhne. 


ſcheinlich zu feinem. 120ſten Male Meretrix Seite 


la. Bi 59. VI. Fig. 626, 


NI 17 5 1 


rr 


J und gleichklappig, 
der Rand ganz, Vulva und After deutlich. Das Schloß 


ö Typ. Venus tigrina. 
Siehe Oken, Nr. 38. 


genden (tief eingeſchnittenen) Vulva, der Rand 
wohnlich gekerbt. 
N drey. Seitenzaͤhne. 


919 
IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln⸗ 


— — —— 


Gen. 16. PR 


faſt gleichklappig, 


Die Schale ft zwey⸗ und 
etwas herzförmig, am Nande ge: 


kerbt, Vulva und After deutlich und die Lippen auf 


dem, Vorderrand aufliegend. Das Schloß faſt im Mit⸗ 
tel, ſechszaͤhnig, ohne Seitenzaͤhne. | 

A. Mit vorne dornichter oder ſtachli⸗ cher Schale. 
Typ. Venus dysera. No. 4. VI. Fig. 287 — 290. 


g Siehe Oken, Nr. 29. 


B. Mit vorne unbewaffneter Schale. 
VI. Fig. 308 — 310. | 

Die Schale iſt zwey⸗ und 
gleichklappig, ungleichſeitig, eyförmig, aufgeblafen, 
After deutlich, das 
Mittel hat vier Zähne und vier Sei⸗ 


Typ. Venus 


Gen. 14. Fimbria. 


Typ. Venus fimbriata. No. 25. VII. 118 
448 — 449. 
Gen. 22. Trigona. Die Schale iſt zwey⸗ und 


gleichklappig, faſt gleichſeitig, mehr oder weniger drey⸗ 


N winklich „am Rande meiſt ganz, mit deutlicher Vulva 
und After. 
ne und drey oder keine Seitenzähne unter dem After. 


Das Schloß faſt im Mittel hat ſechs Zah: 


A. Mit drey Seitenzaͤhnen. Typ. Venus corbicu- 
Ohne Seitenzaͤhne. Typ. Venus donacina XI. 


Gen. 23. . Die Schale iſt ben und 


gleichklappig, abgerundet dreyeckig, der Rand ganz. 


Das. Schloß faſt im Mittel, hat ſechs Zaͤhne und vier 
lange, neiſt gekerbte Seitenzaͤhne. Typ. Venus Eu- 
phratica. VIX Fig: 320. 

Gen. 28. Orbiculus Die Schale iſt zwey⸗ 
ſcheibenrund, zuſammengedruͤckt, 


faſt im Mittel hat vier Zähne und drey Seitenzaͤhne 


unter dem After. 


A. a. Mit einem Doppefzahn in der linken Klappe 
und etwas dornichter Vulva. Typ. Venus prostrata. 


3 No. 70. VI. Fig. 298. und Born. Mun, Fig. 6. Siehe 
Oken, Nr. 32. 


A. 6. Mit einem Hobpeh ahn i in der linken Klappe 
mit unbewaffneter Vulva. Typ. Venus exoleta. No 
75. VI. Fig. 462 bis 404. Siehe Oken, Nr. 32 
B. Mit einem Doppelzahn in der rechten Klappe, 
No. 69. VII. Fig. 390 — 391. 


Gen. 1. Cüneus. Die Schale iſt zwey- und 
gleichklappig, etwas verlängert dreyeckig, zuſammen⸗ 
gedruͤckt, vorne faſt abgeſtumpft, mit einer abhaͤn⸗ 


Das Schloß hat ſechs Hier und 
Typ. Venus Meroe. No. 22. VII. 


„Be 450 — 453: Unter dieſen e Donax rigen | 


P 2 


Gr: f 


60 
"Eikinnaeme. II. Bruguiere. 
Zweyſchalige N euſcheln. ee Muſcheln. 
— Umüà—ĩ —— — — —„— — —-— — Ü— 
Gen. X. Venus. (A. Mit r oder 
a Stacheln. 
Zwey gleiche Schalen No. 1. Dione. VI. Fig. 
deren Lippen ſich an 271 273. 
der Vorderſeite etwas] B. 10 5 Bar nen. 
er „ a. Saft herzformig. 
u einander. legen. „ Nor e I. 
Vulva nd Anus oder ; Fig. 299 — 500. ; 
die Vorder- und Hin-y No. 69: 1 500 Vh 
a Se 390. 
terſeite find vorzuͤglich No. 71. 5 anica. VII. 
markirt. Das Schloß J 1 8 i ö 
7 ig. 394 — 596 Gen. der 25. Trıgonia. Die M { 
hat drey nahe an ein # No. 80. eue VII. 29. oder 25. Trıgonıa Die Muſchel iſt 
ander befindliche Mit⸗ Fig. 427 — 429. dee ungleichſeitig; das Schloß beſteht aus zwey. 
telzaͤhne und die Sei⸗ | ©- Eyförmige, welche uͤber Br platten Zähnen, welche ſehr heraus treten, 
tenzähne ſtehen ſchraͤ der Spalte etwas = und an beyden Seiten geferbt oder mit Faden belegt Ai 
2 lich find. Pr Encyclop. auf tab. e 


ge gegen die 2 No. 132. e 
ſpitze. Fig. 45 — 438. 


ne de 17 Ber es elt cee ſind, und b ſolches daher einer ben ern Dnseihahberegthn bel n 
duͤrfe, hat gewiß jeder i (ängit und leicht 58 aber nicht fo leicht war es, eine beſſere 
Anordnung zu treffen, um alles gehoͤrig zu ſcheiden; Lamark hat dazu einen ſchoͤnen Grund gelegt, nur 
fehlt es dabey an einer Beſchreibung der zu jedem neuen Geſchlechte gehoͤrigen Arten. Herr von 
Muͤhlfeld hat viel geleiſtet, aber zu bedauern iſt es ebenfalls, daß deſſen ausfuͤhrlicheres Werk noch 
nicht im Publikum hat erſcheinen koͤnnen, auch iſt es ſchade, daß der letztere nicht Lamarks Abthei⸗ 
lungen und Geſchlechesnahmen einigermaßen beybehalten hat. Die ganz verſchiedenen Anſichten, von 
ger Linnnaeus, Lamark und Hens von n Muͤhlfeld 5 f nd, a es Mb unmög⸗ 


nnen 


Gaederopus. No. 1. VII. Gen. 16. oder 13. Spondylus. Das Schloß 
Fig. 469 478. beſteht aus zwey ſtarken hackenförmigen Zähnen und 
einer Grube dazwiſchen, in welcher das Schloßband! 

liegt. Encyclop. tab. 190 — 196. | 


Gen. XI. Spondy- 
lus. 


Zwey rauhe ungleiche 5 5 100 | T | br 
Schalen, in jeder zwey E 5 a | 67 91% Wein ene 
gekruͤmmte Zaͤhne und Bd | ; 
dazwiſchen eine kleine] Plcatus. No. 3. VII. Spondylus plicatus als spondylus. tab. 194. 


Grube. 1 Fig. 47.9 Re 3. 


1 


+ 
2 


Die Trennung des Spondyli plicati von dem uͤbrigen Geſchlecht Spondylus hätte Tann four 
ren koͤnnen; erſtlich, weil bis jetzt nur dieſe einzige Species bekannt iſt, und zweytens, weil die mehr⸗ 
ſten Charaktere uͤbereinſtimmen, und man eben ſo gut ſagen kann, der Spondylus plicatus hat ſehr 
kleine Ohren, als gar keine, indem dergleichen an manchen Exemplaren zu bemerken ſind, dagegef 


61 
II. Lamark. i IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyſchalige Muſcheln. Zweyklappige Muſcheln. 


r 


77 Sen. 27. Tellina. Die Schale iſt zwey-faſt 
gleichklappig, ſcheibenrund, vorne meiſt eingebogen, 
mit deutlicher Vulva und After. Das Schloß faſt im 
Venus edentula und Pensylvanica gehören unten Mittel hat vier Zähne, und bald vier, bald gar keine 
Zamarks Lucina Seite 57. Seitenzaͤhne. 
1 A. Ohne Seitenzaͤhne. Darunter Venus edentu- 
la. No. 80. VII. Fig. 427; 
B. Mit zwey Geitenzähnen in jeder Klappe. Dara 
f unter Venus Pensylvanica. No. 71. VII. Fig. 394. 
Gen. 108. Trigonia. Ungleichſeitig, faſt drey⸗ Wahrſcheilich wird Trigonia nicht e weil 
ſeitig. Das Schloß beſteht aus zwey platten, dicken ſolche nur verſteint vorkommt. Das Muͤhlfeldiſche 
Kuseinanderfahrenden quer geriefelten Zaͤhnen. Typ. Geſchlecht Trigona Seite 59 iſt ganz verſchieden. 
Naturforſcher ıster Theil tab. 4. Wird daſelbſt als 
eine Venus⸗Art elch bis heute nur als ng 
bekannt. Siehe Oken, Nr. 40 und 48. 


— 


r > 


3 
— 


lich ihre bhiedenen Geſchlechter mit einiger Concordanz in einem Tableau aufzuſtellen, um dadurch 
eine leichte Ueberſicht zur Vergleichung unter einander zu gewaͤhren. Einige Linneiſche Venus⸗Arten, 
1 3. B. Scripta und Pectinata unterſcheiden ſich noch ſehr von andern dadurch, daß das Schloßband ſo 

tief zwiſchen den Schalen liegt fo, daß es von außen kaum n een, welcher Umſtand vielleicht 
dr Jauch zu beherzigen waͤre. Vieleicht haben die Llſer ſchon bemerkt, oder werden es in der Folge noch 
wahrnehmen, daß Herr von Muͤhlfeld gewöhnlich mehr Zähne zählt, als feine Vorgaͤnger. Ich 
0 vermuthete Anfangs auch einige Druckfehler, allein es läßt ſich erklären, wenn man geſpaltene ein: 
e nee Werne zählt. en 9 . ſich en irgend b erklaͤrt hat. 


* > 


„ 
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Gen, 17. Spondylus. Ungleichſchalig, oben“ 
Algeoͤhrt, ſtachlich oder rauh, die Haken oder Wirbel * 
ah ungleich, von welchen der untere mehr bewege 
eine ebene dreyſeitige Flaͤche hat, die durch eine Linie 
oder Spalte getheilt wird. Das Schloß beſteht aus 
zwey ſtarken gekrümmten Zähnen, zwiſchen welchen 
eine Grube mit dem Schloßbande befindlich iſt. Nur 
ein Muſkel⸗Ein druck. Typ. Spondylus gaederopus. 
No. 1. VII. Fig. 439. Siehe Oken, Nr. 65. Klebt 
an Felſen, oder auf Corallen, oder auch einer auf dem 
andern unbeweglich feſt. 


* 


Gen. 34. Spondylus Die Schale iſt zwep⸗ 
und ungleichklappig, faſt ſcheibenrund, gewölbt, ſtache⸗ 
lig⸗blätterig oder durch Falten rauh, meiſtens geöhrt. 
Das Schloß faſt im Mittel hat vier Zähne und eine 
Schloßgrube, die auf dem Deckel faſt einen zuſammen 
geſetzten Zahn bildet. Typ. Spondylus gaederopus. 
No. 1. VII. Fig. 459 — 491. 


Gen. 138. Plicatula. Ungleichſchalig, ohne 
Ohren, mit ungleichen Haken oder Wirbeln, ohne 
eine ebene Flaͤche; der Rand der Schale gefaltet. Das 
Schloß beſteht aus zwey ſtarken Zaͤhnen in jeder Scha⸗ 
le, zwiſchen welchen die Grube für, das Schloßband 
befindlich iſt. Nur ein ſehr aufs geworfener Mufkel⸗ 
0 35 in jeder Schale. Typ. Spondylus Plicatus. 
No. , Fig 479 — 482. Siehe Oken, Nr. 65. 

W oben, ir N 


| Ä Ä | 
hol siele Spondyli feine einien zeigen. N Berdienſt hat Herr von Muͤhlfeld, der uns in ſeinem 
ausgearbeiteten Werke die den mia welche Linnaeus nur fuͤr enden ja) auseinan⸗ 
il Pariser; wird. 7 8180 505 | 

rl BETT, 4 f 93 e | Nm 5 Berner 


} 
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„n Ann aas 1 II. Bruguiere 
Zweyſchalige Muſcheln. Zweyſchalige Muſcheln. 


No. 2. Gigas. VII. Pe) 
* 492 — 497 (58 


ne Gen. 28. Tridacna. Encyclop. tab. 235 un) 
% an daz u i 236. Chama gigas und hippopus. Der Text fehlt. 
l d ee No. % Hippopust ME ü 


— 


e en 77959 MA ani gt | 

= IN 

22 0 

No. 4. Antiquata. VII. 5 — 2 11 

Bin | . 

Gen. XII. Cham a. No. 7. Eilers. vil. ! N 9 
Ztmey ſtarke Schalen, di Fig. e 4. 1 

die Vulva iſt verſchloſ⸗ wee ee ee 

. as BIER) ee i 9 1 N in | 


ſen und hat keine Nym- 
phas. Das Schloß bed No. ı0. Oblonga. VII. 

ae ſteht aus „einer erha nn Hie 
benen Schwiele, mel: 
che in eine fchräge Rin⸗ 
ne der Gegenſchale 
paßt. 


Gen. 27. Cardita. Eine freye gleichſeitige Mu 
ſchel, das Schloßband oft Außerlich, zwey Muſkel⸗ 
flecken in jeder Schale. Das Schloß beſteht aus zwey 
N Zähnen ‚ deren einer am Ende der linken Schale und 
der zweyte mach der Länge parallel an der Vorderſeite 
befindlich iſt. Encyelop. Pag. 401 — 413 und tab. 232 
bis 254. Chama antiquata, calyculata, oblonga und 
cor. Unter dieſen auch Sole er minukts. VI. 5 er 
„ tab. nn 78 5 2 eee ee 


— 


5 No. 1. Cor. VII. 
Fig. 483. 


Gen. 17 oder . G Ra . 00 aste fe 
fißende Schalen, in jeder zwey Muſkelflecken; die Wir⸗ 
bel einander nicht gleich. Das Schloß beſteht aus einel 
ſchiefen, dicken, gekerbten oder rauhen Zahn, der 1 
eine Hohlung der Gegenſchale eingreift. Encyclöp. ta 

e 1 (005. 197: on 3 Pipe), a N 990 

Inu nog CH 

Das Gee Ghee wat 79 1915 war eine Trennung der fe genden. und der ſich will⸗ 
babe bewegenden Arten nothwendig, ob aber letztere wieder in 4 bis 5 Theile zer ſpaltenn werden 
mußten, überlaffe ich andern zu entſcheiden. Faſt ſcheint es ſo, weil alle N trennen bemuͤht fi 0 


\ 


5 1 
1 # 
. 
— 
t 1 
j 
| 
1 1 


No. 11. Lazarus. VII. 
Fig. 507 — 509. 


1 


* { ) 7 7 


III. La mar R. 
Zwey viclige Muſchel . 


72 ‚Gem 109. 1254 Nas Etwas breit ter BE 
und ungleichſeitig. Das Schloß beſteht aus zwey 
zuſammengedruckten in einander greifenden Zaͤhnen. 
Oer After klafft. Typ. Chama gigas. No. ©. VII.“ 
Fig. 495. Siehe Oken, Nr. 66. Man hat Schalen: 
gefunden, welche mehr als vier Centner wiegen, 


2. 


63 
IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln. 


Ma ee 


FILES 


Gen. 45. Pelvis, Die Schale iſt zwey⸗ und 
gleichklappig 5 ungleichſeitig, faſt dreyeckig, meiſt 


J liegen auf dem Sande, und haͤngen ſich vermittelſt ſtrahlig gerippt, dadurch am Rande gezahnt, und 


eines Bartes an. 

9 Gen. 110. Hippepus. Etwas breiter als lang 
und Ungleiche; tig. Das Schloß be ſteht aus zwey 
zuſammengedrückten Zähnen. Der After iſt verſchloſ⸗ 
fen. Typ. Chama kippopus. No. 3. VII. Fig. 498 


! 


I» 


einen Bart am Felſen re an. 


12 
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Gen! 111. ardita aleicheitg, das Schloß 
1: aeg aus zwey Zaͤhnen, davon ein kurzer unter 
dem Haken oder Wirbel ſich befindet und ein län⸗! 
gerer ſich unter der Vulva hin erſtreckt. Typ. 3 


* ma calyculata. No. 7. VII. Fig. 300. S Siehe! Oken, 5 
Nr. 49. 5 
N 3 ; N 
4 5 
4 
ARE se] 4 21 96 
Gen. 112. Is ocar dia. Herzförmig. Die Sa; 


ken oder Wirbel welche fi 0 gegen die eine Seite nei⸗ 


bis 499. Siehe Oken, Nr. 66. Haͤngen ſich sr ' 


gleichklappig, ungleichfeitig, etwas eyförmig herzfor⸗ 


Fig. 1678 — 1681. 


ſmeiſt klaffend. Das Schloß faſt im Mittel iſt drey⸗ 
mal gezaͤhnt und hat drey Seitenzaͤhne. Typ. Chama 
hippopus. No. 3. VII. Fig. 498 — 499. 


h > \ 8 
N. 5 2 IE. a 
3 88 


Gen. 46 e Die Schale iſt zwey und 


mig, ſtrahlig gerippt, am Bande gezaͤhnt. Das Schloß 


liegt außer der Mitte, hat drey Zaͤhne und drey Sei⸗ 
tenzaͤhne. 


Typ: Chama artigmapn. DR VII. ee 


488 — 491: . 
Gen. 47. Glans. Die Schale iſt z zwey⸗ N 


5 Elappig, SER ig, faſt rhomboidal, hinten abge⸗ 


ſtumpft, vorne abgerundet, ſtrahlig gerippt oder ge: 
Das Schloß am Ende hat drey Zaͤhne und 
drey Seitenzaͤhne. Typ. Chama m Nor 7; 
u Fig. 500. XI. Fig. 2005. 

"Gen: 48. 7 rape ezium. Die Schale iſt zwey⸗ 


und gleichklappig, unglei chſeitig, trapeziſch, oft hin⸗ 
ten ſchwach winklich und vorne ſchief gekielt. 
Schloß faſt am Schalenrande iſt dreymal gezaͤhnt und 
hat bald ſechs, bald gar keine Seitenzaͤhne. 


Das 


A. Mit drey Seitenzaͤhnen in jeder Klappe. 5 Typ. 


f Chama oblonga, No. 10, VII. Fig. 504 — 505. XI. 


B. Ohne Seitenzähne. 5 ran Pholas hians. XI. 


Gen. 18. Buccardiüm. Die Schale iſt zwey⸗ 
und gleichklappig, aufgeblaſen herzförmig, mit von 


gen und nach verſchiedenen Seiten eingerollt ſind, einander ſtehenden Wirbeln, ganzem Rande, deutli⸗ 


ſtehen von einander entfernt. 
der greifende Hauptzaͤhne und ein entfernter Seiten⸗ 
zahn unter der Vulva. Typ. Chama cor. No. 1. 
II. Rig. 483. Siehe Oken, Rr. 41. Hat natuͤr⸗ 
| Kich Ei ber See ein ſchwarzbraunes Epiderm. u 
Gen. 156. Chama Feſt fißend‘, ungleichfalig, 
At 190 ice Wirbeln und zwey Mufkeleindrücken in! 
jeder Schale. Das Schloß beſteht nur in einem dicken 
Iſchraͤgen Zahn. Typ. Chama Lazarus. No. 11. VII. 

ö Fig. 507 — 509. Siehe Oken, Nr. 39. Chama Laza- 
rus, eine der ſchönſten Muſcheln. 


| 1% ruguiere in 2, Lamark t in 4 und von Muͤhlfeld in s Theile. 


ale Seffnung. 


— 


Zwey platte in einan⸗ cher Vulva und After. 


Das Schloß faſt im Mittel 
hatt vier blaͤtterartige Zähne und zwey Seitenzaͤhne. 
Se Chama cor. No. 1. VII. De 483. 


Gen. a RA Die Schale if zwey⸗ und un⸗ 
gleichklappig, rundlich, durchblaͤttert, mit von einan⸗ 
der abſtehenden Wirbeln, am innern Rande meiſt ge— 
kerbt. Das Schloß faſt im Mittel hat zwey ſtarke, 
etwas lange, gekerbte Zaͤhne. Typ. Chama Lazarus. 


No. 11. v. Born. tab. 5. Fig. 12 — 11. 


Chama hippopus hat oft hinten eine 


2 


1 64 7 / — 2 
IJ. Linnaeus. 


Zweyſchalige Muſcheln. 


ih Mit 
Rande. 


a. Mit zuruͤckgebogenen 


Wirbeln. 
No. I. Tortuosa. VII. 
Fig. 524 — - 525. 


. Noae. VII. Fig. 
529 — 553. 


No. 8. rosrtata. VII. Fig. i 


550 — 351. 


B. Mit gekerbten 


6 . 0 Rande. 
en. en a. Mit zurückgebogenen 
Zbwey gleiche Scha⸗ Wirbeln. 


len. Das e No. 23. Cucullus. VII. 
beſteht aus aus fehre, Fi N 
> 18..5 528. 
vielen fcharfeirin ein: 
ander greifenden Zah⸗ No. 20: Decussata. VII. 
nen. 6 | Fig. 561. 


b. Mit einwärts gebogenen 
Wirbeln. 
No. 33. Pectunculus. VII. 


Fig. 568. ele N 
[No. 55. Glycymeris. VI. | 


ya 564. 


No. 39. Hhomboides. vr | 


Lig. 553. nr 
No. 38. Nucleus. vu. 
Fig. 574. 


Die Linneiſchen Unterabtheilungen von Gen. Arca, ſind nicht ſehr der Natur gemaͤß, vereinigen und 
trennen Koͤrper, welche getrennt oder zuſammen geſtellt ſeyn ſollten. 
Arbeit der Neuern, welche Arca in drey bis vier Geſchlechter zerſpalten. Ob Herr von Muͤhl⸗ 


ungekerbten 


af Mit einwaͤrts gebogenen 
5 Wirbeln. f 


II. Bruguiere, | 
Zweyſchalige Muſcheln. | | 


we Die Zähne auf einer i | 
Winkel gebogenen Linie. 11 
Nucleus. Encyclop. tab. 
Pag. 205 * N 


Be 311. N 
2 Die Zähne auf ae 
rund gebogenen Linie. 


N Pectunculus. Encyclop. 
tab. 314.5 Fig. 5. bag. 0 
Mn |. 
1 "am 
NER IB 
Gen. 42 oder 26. Arca. | Glycymeris. tab. 310, 
Deren Schloß beſteht! Fig. 3. ; 3 


aus zahlreichen kleinen ö 
Zähnen, die in einan⸗c. Die Zähne auf einer ge⸗ | 
der eingreifen und in raden Linie. 
gerader, eckig, oe ’ Noae. Encyclop: tab. 303. 
krumm gebogener Linie] Rhomboidea. tab. 30). Fig. 
ſtehen, das ganze plat⸗ 5 pag. rr ee | 
te Schloßband liegt 
aͤußerlich oben daruͤber. 1 
Jede Schale hat 75 


Muſkeleindruͤcke. | 


Cucullus. Encyclop. tab. 
304. Fig. 1. Pag. 108. 


Verdienſtlich iſt daher die 


III. Lamark. 
Zweyſchalige Muſcheln. 


S ————— 


Gen. 104. Nucula. 
ich ungleichſeitig. Das Schloß bildet eine im Win⸗ 
el gebrochene Linie, die mit zahlreichen parallel neben 
einander ſtehenden Zaͤhnchen beſetzt iſt. 
Hauptzahn ſteht außer dieſer Reihe. Die 
ſtoßen an einander, und ſind nach hinten 
Typ. Arca nucleus. No. 38. VII. Fig. 574. 


Wirbel 
gekehrt. 


g Gen. 105; Pectunculus. Rundlich, 
gleichſeitig. Das Schloß bildet eine gekruͤmmte Linie, 
welche mit vielen ſenkrecht und ſchraͤge ſtehenden Zaͤh⸗ 
nen beſetzt iſt, welche in einander eingreifen. 
Schloß band iſt äußerlich. Typ. 


Das 
Arca pectunculus. 


Faſt dreyſeitig oder laͤng⸗ 


Ein ſchraͤger 


„ 5 


65 
IV. von Mühlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln— 


Gen. 9. Poly odonta. Die Schale iſt zwep⸗ 
und gleichklappig, faſt dreyeckig. Das Schloß viel 
gezahnt, und die in einander greifenden Zaͤhne ſtehen 
in einem Winkel. Typ. Arca nucleus. No. 38. VII. 
Fig. 574. | 


‚Gen: 24. Pectunculus. Die Schale iſt zwep⸗ 


und gleichklappig, faſt gleichfeitig, linſenförmig, meiſt 
am Rande gekerbt oder gezaͤhnt. Typ. Arca glycyme- 


No. 33. VII. Fig. 568 — 569. Siehe Oken, Nr. 49. 5 
Die Schalen fallen leicht aus einander, daher die 


Doubletten ſelten. 


Gen. 106. Arca. 
tig, die Wirbel weit von einander entfernt. Das 
Schloß bildet eine gerade Linie, 1 mit zahlrei⸗ 
chen ſenkrecht parallell ſtehenden und in einander 
greifenden Zähnen nach der Reihe ee iſt. Das 


Breiter als lang, ungleichſei⸗ 


ris. No. 35. VII. Fig. 564. 
Gen. 43. Arca. Die Schale iſt zwey⸗ meiſt 
gleichklappig, ungleichſeitig, und faſt rhomboidal. 


Das Schloß ſtehet gerade, iſt vielzaͤhnig, hat ſpitzige 
ſich in einander legende Zaͤhne. Typ. Arca rhomboi- 
dea. No. 39. VII. Fig. 553. a. 


Schloßband liegt äußerlich. Typ. Arca Noae: VII. 


No. . 


46. 
ſes ſehr feſt an die e 


Fig. 529 — 333. 


Gen. 107%. Cucullaea. 
breiter als lang, ungleichſeitig, die Wirbel ſtehen 
von einander entfernt. Das Schloß beſteht in einer 


großen Anzahl in gerader Linie ſenkrecht ſtehender 


Aufgeblaſen , etwas 3 


Siehe Oken, Nr. 45 und 
Haͤngt fi) vermittelſt eines Knorpels ſtatt Fuſ⸗ 


Cucullus finde ich nicht erwahnt, obgleich der Bau 
des Schloſſes ſehr charakteriſtiſch iſt, auch die Schied⸗ 

wa nde an der Seite wenigſtens eine Unterabtheilung 
hätten veranlaſſen können. 


in einander greifender Zaͤhne, an deren Ende ſich! 
noch zwey oder drey horizontal und parallell lie⸗ 


gende Rippen oder Zaͤhne befinden. 
band liegt außerhalb. Typ. Arca cucullus. 
23. VII. Fig. 526 — 528. 
| grabene Art. 


Das Schloß⸗ 
No-. 
Ich beſitze noch eine ge⸗ 


0 feld a cucullus unter Arca ſtehen ll and, wenn er ken größere Werk vollendet, ſteht 


zu erwarten. 
u. | 1 


— 


R 


66 3 
I. Lin naeus 


Zweyſchalige lige Muscheln. 


I Mit. ehe 158 
geſtrahlten Schalen. 
* Gleichſeitige, mit a6. 
g 95 Ohren. 

Maxima. VII. 

185 585 — 586. * 

No. g. Magellanica. VII. 
Fig. 597. 

Plica pecten Danicus. XI. 
Fig. 2043. 


5 Mit ungleichen Ohren, 
unter deren einem ge⸗ 
wohnlich kleine Dornen 
befindlich. 

No. 44. Pes felis. VII. 
Fig. 612 — 613. 
No. 46. Oblitterata. VII. 
Fig. 622 — 624. 


No. 48. Varia. VII. Fig. 
655 3— 634. 


En XIV. Ostrea 1 
No. 51 Opercularis. VII. 


Zwey meiſtens unglei⸗ 
che, oben einigermaf: 
fen geohrte Schalen, 
ohne Spur von Anus 
u. Vulva. Das Schloß 
hat keine Zähne, ſon⸗ 
dern nur eine eyfoͤr⸗ 
mige Grube und dar⸗ 
neben ande Querſtrei⸗ 
fen. 


Fig. 614. 
No. 55. Isandica. VII. 
Fig. 613 — 616. 
No. 67. Tranquebarica. 
VII. Fig. 647648. 
Mit Sch halen, welche auf 
See ſind, 
als auf der andern Seite. 
No. 93. ‚Lima. VII. Fig. 651. 


1. 

7 Mit rauhen unan⸗ 
ſehnlichen Schalen,; 

eigentliche Auſtern. 
No. 99. Malleus. VIII. 

Fig. 655 — 656. 


a 103. Folium. Rn, F 
Fig. 662 — 666. 
No. 105. Edulis. VIII. 


Fig. 682. 
No. 107. Fornicata. VIII. 
Fig. 667. 

No, 109. Spondyloidea. 
VIII. Fig. 669 - 670. 
C. Mit ſenkrecht ge- 
furchter Schloßlinie. 
No. 126. Ephippium. VIII. 
Fig. 576. 


Gen. 21 oder 2 P Km Muſchel it ge. | 
öhrt, das „ ee Schloß beſteht nur aus eiuer 
dreyſeitigen Grube, in welcher das Schloßband liegt. . 
“| Fig. 646. Er) Encyclop. 
No. 54. „ VII. Ostreae der Abrheilungen A. und B. Der n fehlt. |. 


n 


20. Lima. Encyclop. tab. 207. Der Text 
fehlt. * 


II. Brugüiere 


VB Muſcheln. 


I" 


tab. 207 — 214. fämmtliche Linneiſche | 


wiss, 


Das Schloß ungezahnt. Das Schloßband inner | 
halb in einer dreyſeitigen Grube. Typ. Ostrea 
maxima. No, . VII. Fig. 585 — 586. Siehe Oken, 
7 Nr. 63. Soll auf dem Meere ſchwimmen können. 
Von vielen Arten ſind die Doubletten aͤußerſt ſelten, 
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M Lamank. | IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyſchalige Muſcheln. Zweyklappige Muſcheln. 
K 2 8 0 Gen. 30. Amusium. Die Schale iſt zwey⸗ und 
faſt gleichklappig, gleichſeitig, ſcheibenrund, zuſam⸗ 


mengedruͤckt, am Schloß beyderſeits geoͤhrt mit faſt 
gleichen Ohren. Das Schloß faſt im Mittel iſt unge⸗ 
zahnt und beſteht in jeder Klappe aus einem Gruͤbchen. 
| A. Mit gleichen Ohren. Typ. Ostrea Magellani- 
\ | ca. No. 9. VII Fig. 597. 

| B. Mit faſt gleichen Ohren. Typ. Ostrea oblitte- 
rata. No. Ar VII. Fig. 622 — 624. 


5 1 31. Pandora. Die Schale iſt zwey- und 
gleichklappig, ſcheibenrund, an beyden Seiten faſt 
gleich geöhrt, die gewölbte Unterklappe und der flache 
Deckel ſtets gerippt. Das Schloß faſt im Mittel iſt un⸗ 
gezahnt, beſteht aus einem Gruͤbchen in jeder Klappe. 
Typ. Ostrea maxima. No. 1. VII. Fig. 585. 586. 
Lamark hat ein ganz anderes Geſchlecht unter dem 
Namen Pandora. Siehe Seite 51. 


Gen. 145. Pecten. Oben mit Ohren verſehen, . Jen. 5° 1 Bi Die Schale iſt zwey⸗ meiſtens 
ungleichſchalig, mit aneinander ſtoßenden Wirbeln. ziemlich gleichklappig, faſt immer ſtrahlig gerippt, ge; 
’ a meiſtens ungleiche Ohren. 
»Mit etwas gleichen Ohren. 
g. e etwas winklichen Rippen. 
Lit faſt ‚glatten Rippen. 50 Ostrea Ben 
Bet XI. Eig. 8843. | 
b. Mit etwas rauhen Rippen. Typ. Ostrea oper- 
JCularis. No. 51. VII. Fig. 646. 
A. Mit etwas gleichen Ohren. 
6. Mit rundlichen Rippen. 
| a. Mit glatten Rippen. Typ. Ostrea nucleus Bor. 
II Bern, tab. Kg. 2. 
| b. Mit rauhen Rippen. Typ. Ostrea 11 
No. 54. VII. Fig. 614. | 
| B. Mit ungleichen Ohren. | 
6. Mit etwas winklichen rauhen Rippen. Typ. 
| $ Ostrea Islandica. No. 55. VII. Fig. 615 — 616. 
/ | B. Mit ungleichen Ohren. 
| 
| 


| weil die Schalen leicht aus einander fallen. 


i 6. Mit rundlichen Rippen. 

a. Mit glatten Rippen. Typ. Ostrea Tranqueba- 
rica. No. 67. VII. Fig. 647 — 648. 

b. Mit rauhen Rippen. Typ. Ostrea varia. No. 48. 
\ VII. Fig. 653 und 656. | 

C. Mit dergeſtalt ungleichen Ohren, daß die e Scha⸗ 
le nur einmal geöoͤhrt zu ſeyn ſcheint. Typ. Ostrea pes 
felis. No. 44. VII. Fig. 612 — 613. i 


| 


( Gen. 246. 8 Oben mit Ohren verſehen, un⸗ Gen. 55. Lima. Die Schale iſt zwey⸗ und gleich⸗ 


leichſeitig auf einer Seite klaffend. Das Schloß . 8 ungleich ſeitig, ſtrahlig gerippt, 
ingezahnt; das Schloßband innerhalb. Die Wirbel meiſtens gleich geöhrt. Das Schloß faſt im Mittel iſt 
on einander entfernt. Typus Ostrea lima. No. 95•. ungezaͤhnt, hat in jeder Klappe ein ſchief ſtehendes 


I. Fig. er Siehe Oken Nr. 64 a Schloßgrübchen, und in der linken Klappe auf bey⸗ 
1 0 N e ö | | ie den Geiten eine Schwiele, Typ. wir lima. No., 93. 
V ip VIE. Pig. 631 | 
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I. Linnaeus. 65 II. Bruguiere, 
Zweyſchalige Muſcheln. 5 Zweyſchalige Muſcheln. 


1 


A. Mit geöhrten und 
geſtrahlten Schalen. 
a. gleichſeitige mit gleichen 


Ohren. f | 
No. 1. Maxıma, VII“ Sen. 15. oder 12. Ostrea. Das ungezahnte Schlo 
Fig. 585. 586. hat eine geriefelte Rinne, worinne das Schloßban 


b. Mit ungleichen Ohren, liegt. Encyclop. tab. 178 — 189. Darunter Mya vu 
unter deren einem ges ella auf tab. 178. Mytilus frons. Myt. crista gal 
wöhnlich kleine Dornen | und Myt. hyotis. auf tab. 184— 186. Der Text fehl 
befindlich. 

No. 48. Varia. VII. Fig.. 
633 — 634. 


1 Mit Schalen, welche auf Unter Gen. 13. Avicula. Ostrea malleus. E 
einer Seite erhabener cyclop. tab. 177. Fig. 12 — 15. und tab. 198. Fig. 1 
ſind, als auf der an- wo ſolche mit Mytilus hirundo verbunden iſt. ! 
dern Seite. 8 
No. 95. Lima VII. 
Fig. 651. 


„„ 


Gen. XIV. Ostrea. b 


Zwey meiſtens unglei⸗ f ö 
che oben einigermaßen [B. Mit rauhen unan⸗ 
geöhrte Schalen, ohne; fehnlichen Schalen, a a | 
Spur von Anus undd „ 4 80 | | En | 
ar ve igentliche Auſtern. 5 | 1 
Vulva. Das Schloß“ 55 . 1 u | 8 14. „ Encyclop. ps 178. Fig. 
hat keine Zaͤhne, 4 0 bis 4. Del Lept fehlt. eee 
a e de ‚Lig, 655 — 658. a NR ’ 
dern nur eine eyſor⸗ 


{ l 


1 N > 
mige Grube, und dar⸗ No. 105. Folium. VIII. 
a BD ? 0 — 55 er 
neben einige Quer- Fig. 662 — 660. 
ſtreifen. No. 406, Edulis. VIII. 


Eig. 6831 Gen. 12 oder 15. Perna. Das Schloß beſt 

N. 38% ebiieatn i. aus mehreren Rippen, welche in gerader Linie der 

Pig. 669 — 670. ge nach neben einander liegen und nicht in einanſt 

1 e greifen. Encyclop. tab. 175 und 176. Der Text fel“ 

C. Mit ſenkrecht ge⸗ . 

furchter Schloß⸗ 

lin ie. 1 8814200 

No. 126. Ephippium. 
VIII. Pig. 576. 


Das Linneiſche Geſchlecht Ostrea zu zertheilen, und in beſſere Ordnung zu bringen, war aͤuß ſſt 
nothwendig, denn kein ungeweiheter wird ſichs einfallen laſſen Ostrea pallium oder plguronechs 
und edulis in einem Geſchlechte zu ſuchen, wovon das erſte das regelmaͤßigſte und feinſte Kunfinkf 
darſtellt und das letztere ſo luͤderlich gebaut und geformt als moͤglich iſt; wovon das erſte ſich frey ſe⸗ 
wegt, und das letzte lebenslang feſt klebt. Faſt noch unbegreiflicher iſt es, wie Linne Ostrea 1 1 

9 N 8 f 5 ' P 1 


— 4 fi 


5 


III. Lamark. 
Zweyſchalige Muſcheln. 


139. Ostrea. 


befeſtigt iſt. Nur ein Muſkeleindruck in jeder Schale. 
Typ. Ostrea edulis, No. 105. VIII. Fig. 682 
ken, Nr. 61. 
chen feſt. 
| Gen. 


141. Malleus. 


ſchel anhaͤngend. 


Hunterſchieden iſt. 
Fig. 655 — 656. 


* Gen. 147. 
Die untere Schale klafft. 
ander entfernt. 


No. 109. VIII. Fig. 609 - 670. Siehe Oken, Nr. 64. 
Gen. 143. Perna. 


ſich durch einen Haarbuͤſchel anhaͤngend. 


oben quer abgeſchnittenen, in einer geraden oder ſchraͤ⸗ 
gen Linie parallell liegenden Zähnen, welche nicht in. 
einander eingreifen. In den Zwiſchenraͤumen dieſer 


20 Östreä ephippium. No. 126. VII. 55 576 — 
77. Siehe Oken, Nr. 58. 

Später hat derſelbe von Perna noch ein neues Ge⸗ 
ſchlecht Crenatula abgetheilt. Typ. Mytilus hi- 
No. 22.12. X. Fig. 1672. Siehe 
Oken, Nr. 59. 

Der Unterſchied von Perna beſteht darinne, daß 
es keine paralell liegende einzelne Zähne: hat, ſon⸗ 
dern daß die Zaͤhne eine Art von zuſammenhängender 
Kai wellenformig geb bogener Linie RER Y ; 


„s 
es 


Nat bier einſchieben konnte. 
einige Entſchuldigung. 


Gen. Angeheftet und ungleich⸗! 
ſchalig. Das Schloß ungezahnt, nur eine längliche 


Pedum. Ungleichſchalig und geöhrt. 
Die Wirbel ſtehen von ein⸗ 
Das Schloß ungezahnt. Das Schloß⸗ 
band äußerlich in einer langen und ſchmalen Rinne. Die 
Unterſchale ausgeſchnitten. Typ. Östrea spondyloidea. 


Freylebend, plattgedruckt, 


Das Schloß Ä 
beſteht aus mehrern langen und ſchmalen unten und 


Zähne iſt das Schloßband in jeder Schale befeſtiget. 


69 
IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln. 


Gen. 40. Ost rea. Die Schale iſt zwey⸗ meiſtens 


ungleichklappig, bald abgerundet, bald breiter als 
lang, meiſtens durchblaͤttert oder ſchilfrig. Das Schloß 
quergefurchte Hauptgrube, in welcher das Schloß band im Mittel ungezahnt, in einer Klappe ein Gruͤbchen, 
ale. in der andern ein Knorpel. 
Siehe N 
Klebt im Meere oder auf 917 glei⸗⸗ 
106. VIII. Fig. 682. 
cab? unter den! 2 
Wirbeln etwas klaffend und ſich durch einen Haarbuͤ⸗ 
Beyde Schalen von gleicher Größe. 0 5 P 

X; ı Östrea folium. No. 103. VIII. Fig. 662 — 666. 
Das Schloß ungezahnt, etwas ſchwielich, mit einer 5 5 
kegelförmigen nach der Seite ſchraͤge liegenden Grube 
in jeder Schale für das Schloßband, welche von der Fig. 667. 
Oeffnung, durch welche der Haarbuͤſchel herausgeht) 
Typ. Ostrea malleus. No. gg. VIII. 


A. Mit faſt ſcheibenrunder Schale. \ 
a3. Mit ganzem Rande. Typ. Ostrea edulis. No. 


A. Mit faſt ſcheibenrunder Schale. 

6. Mit gefaltetem oder gezaͤhntem Rande. Typ. 
B. Die Schale breiter als lang. 

a. Einfach. Typ. Ostrea fornicata. No. 107. VIII. 


B. Die Schale breiter als lang. | 
pP. Am Schloß mit Lappen oder Ohren verſehen. 


Typ. Ostrea malleus. No. 99. VIII. Fig. 653 — 636. 


Pedum ſcheint uͤberſehen zu ſeyn. 


Gen. 41. Sutura. Die Schale iſt zwey⸗ und 
faſt gleichklappig, ſchieferig, zuſammengedruͤckt. Das 
Schloß gerade, ungezahnt, in jeder Klappe in die Que⸗ 
re gefurcht. Typ. Ostrea perna. No. 124. VII. Fig. 
579 — 580. | 


1 


Solches zu Ares zu 1 wie Martini, verdient doch noch eher 
Ob es nothwendig war, Lima von Pecten zu trennen, laſſe ich dahin geſtellt 


ſeyn. Gut ſcheint es zu ſeyn, wenn man das Muͤhlfeldiſche Geſchlecht Pandora aufnimmt. Amusium 
ſcheint auch durch ſeine weite Oeffnung an beyden Seiten mit Recht getrennt zu werden, weil dieſe auf 


eine verſchiedene Struktur des Thieres ſchließen laͤßt. 


Ob Malleus getrennt wird, oder unter Ostrea 
S oder 


I Einhaeus II. Bruguiere 
Zweyſchalige Muſcheln. | Zweyſchalige Muſcheln. 


oder unter Ostrea bleibt, ſcheint auf den erſten Blick gleichgültig, da ſich Ostrea überhaupt in 
allen Geſtalten findet, und weswegen wohl Mytilus frons und Christa galli mit vollem Rechte lieber 
zu Ostrea gezaͤhlt werden; doch verdient der Unterſchied zwiſchen feſt geleimt lebend und mehr frey le⸗ 
bend gewiß einige Räckſicht, ae auch Malleus geſchieden werden ante, d der ſich nur durch einen 
Bart anheftet. Pedum welches ich noch nirgend zu ſehen Gelegenbeit gehabt habe, ſcheint auch als | 
ein eigenes Geile - aufgefiile werden z werden zu müſſen, denn fuͤr eine Ostream iſt es zu ſehr abweichend; f 


r No. N 6. 5. Pläeenih VIII. [ Gen. II oder 14. Placuna. Das inwendig fies | 
Fig. 716. gende Schloß beſteht aus zwey langen berveretenvafff 5 
Rippen, die ſich oben gegen einander neigen, und a 0 
Anhalt des Schloßbandes dienen. Encyclop. tab. 173 
bis 175. Der Text fehlt. h 


55 e 
8 | T 
MIT EL A Er 11 „ Gryphus. Rumph In dem isten Geſchlechte unter Ostrea finden ſich f 


al N 


Tus. tab. 59. Fig. B. auf tab. 189. die gewöhnlich verſteinten Gryphiten.. 

No. 45. gryphoides. Sri 
ter Journal. IV. tab. 
Fig. 8. 

Gen. XV. An omi a. 
Zwey ungleiche Scha⸗ 
len der en eine gewoͤlbt, 
die andere flacher und 
oft unten durchbohrt 
iſt. Das Schloß hat kei⸗ 
ne Zaͤhne und nur eine 
linienformige Narbe, 
in welche ein an der 

Seite der flachern 
Scale befindlicher 
Seitenzahn eingreift. 
In einer Schale befin⸗ 
den ſich noch zwey klei⸗ 


ne Beinchen, an wel⸗ N 1 Ei 
chen fich das Thier be⸗ No. 1. Craniolaris. VIII. Gen. 8. Crania. unter den ielkchaligen au 


feſtigt. ü > 687. | gleichem Grunde. Encyclop. tab. 171 


No. 3. Ephippium. VIII.]! Gen. 8. Anomia findet man unter den viel | 
‚Fig . 692: — 693. ſchaligen Muſcheln, weil man den kleinen Callus, denz 
Idas Thier auf andere Körper aufſetzt und ſich dann 

daran feſthaͤlt, als eine dritte Schale angenommen 

hat. Encyclop. tab. 170. 171. pag. 69 — 75: Im 


MW 


b 


Gen. 30 oder 28. Terebratula. Die Muſch⸗ 
iſt ungleichſchalig, die Spitze der einen Schale i 
durchbohrt oder ausgeſchnitten. Das Schloß hat zwe 
Zähne. Encyclop. tab. 239 — 246. Worunter wah 
ſcheinlich der groͤßte Theil nur verſteint wachen n i 
Der Tert fehlt. 


No. 38. Vitrea. VIII. 
Fig. 707770 


au. 


III. Lamark. 


Zweyſchalige Muſcheln. 


s die andere, und auch Sinus und Spalte ſich m 
ld bey Feſtſtellung der Geſchl 


ſchle 


Gen. 144. Placuna. Freylebend, plattgedruckt, 

»pde Schalen gleich groß. Das inwendige Schloß 
ſteht auf einer Schale aus zwey langen ſchneidenden 
Wippen, welche oben zuſammen ſtoßen, und unten 
us einander fahren, dadurch ein A bilden, und auf 
er andern Schale aus zwey gleich gebildeten Vertie⸗ 
ungen, an welchen das Schloßband befeſtiget iſt. Typ. 
nomia placenta. No. 26. VIII. Fig. 716. Siehe Oken, 
r. 62. Von Anomia sella iſt die junge Schale noch ſehr 


nmerklich gebogen. 


chalig. Die untere Schale tief, mit einem weit vorſte⸗ 
enden, ſpiralartig gebogenen Wirbel, und die Ober⸗ 
chale viel kleiner wie ein Deckel darauf. Das Schloß 


in Muſkeleindruck in jeder Schale. Nachtrag pag. 598. 
geiſtens verſteint. Lamark kennt nur eine höchſt ſelte⸗ 
e naturliche Art, die ich vielleicht auch beſitze, nem⸗ 
ich die in Schröters Journal IV. Theil, tab. =. Fig. 8. 
bgebildete. | 
4 150. Anomia. Uungleichſchalig, unregel⸗ 
mäßig, wie mit einem Deckel verſehen, durch dieſen 
Deckel ſich feſt haͤngend. Die Unterſchale hat oben am 
[Wirbel ein Loch oder Ausſchnitt, welches durch einen 
nochenartigen Deckel verſchloſſen wird, der an frem⸗ 
hen Körpern feſtſitzt, und woran das Ligament befeſti⸗ 
jet iſt. Typ. Anomia ephippium. No. 5. VIII. Fig. 
592 — 695. Siehe Oken, Nr. r. hängt ſich im Meer an 
Felſen und haufig auf andern Muſcheln und Schnecken 
o „%%% 
Gen. 151. Cra nia. Aus zwey ungleichen Schalen 
zuſammen geſetzt, wovon die untere faſt ebene und rund⸗ 
liche innerhalb drey ſchraͤge ungleiche Vertiefungen hat. 
Die ſehr erhabene gewölbte Oberſchale hat dagegen in⸗ 
nerhalb zwey herausſtehende Wulſte. Typ. Anomia' 
craniolaris. No. 1. VIII. Fig. 687. Siehe Oken, 
Nr. 2. Gehoͤrt unter die größten Seltenheiten. 5 
hl Gen. 152. Terebratula. Regelmäßig gebaut, 
durch ein Band oder ganz kurze Röhre angeheftet, und 
Haus zwey ungleichen Schalen zuſammen geſetzt, von wel⸗ 
chen die größere einen faſt ſchnabelförmigen durchbohrten 
Wirbel hat, durch welchen das Band hervorgeht. Das 
Schloß beſteht aus zwey Zähnen. Typ. Anomia vitrea. 
No. 58. VIII. Fig. 700 — 709. Siehe Oken, Nr. 5. Haͤngt 
ſich an andern Körpern feſt an, und lebt vorzüglich in den 
kalten Meeren in größter Tiefe. Von verſchiedenen Arten 
iſt die innerliche Beſchaffenheit beſonders merkwuͤrdig. 


5 * 


ir Vereinigung mit Spondylus fehlen die Zähne, 
ncyelopedie richtig, fo keunt man auch ſchon zweyerley Species, in dem die eine mehr geſtreckt iſt 
| | erklich unterſcheiden. Schade, daß Herr von Muͤhl⸗ 
1 chts⸗Namen nicht auf den altern Lamark einige Ruͤckſicht genommen 
fit; denn letzterer hat ſchon ein ganz anderes Geſchlecht Pandora, nemlich die Linnéiſche Tellina in- 
gquvalvis. No. 05., aus welcher Herr Ofen nun abermals fein Genus Irus No. 37. gebildet hat. | 


Gen. 139. a. Gryphaea. Freylebend, ungleiche‘ 


ngezahut, dafür eine laͤngliche gebogene Grube. Nur 


klappe durchbohrt oder offen. 


6 Ti 
IV. von Muͤhlfeld. 


Zweyklappige Muſcheln. 


— 


und ſind beyde Zeichnungen im Chemnitz und der 


— 


Gen. 29. Placenta. Die Schale iſt zwey und 
ungleichklappig, ) beynahe gleichſeitig, faſt feheiben: 
rund, duͤnne und aͤußerſt zuſammen gedrückt. Das 
Schloß im Mittel hat zwey Zaͤhne ohne Seitenzaͤhne. 
Typ. Anomia placenta. No. 86. VIII. Fig. 716. 


) Ungleichklappig bezieht fic hier nur darauf, daß 
eine Schale etwas convex, die andere dagegen 
concap gebogen iſt. 


Gryphaea iſt 


nicht erwähnt. Siehe unten Gry- 
phus. . 


Gen. 39. Anomia. Die Schale iſt zwey⸗ und un: 


gleichklappig „ faſt ſcheibenrund; die Unterklappe fla⸗ 


cher, meiſt aufſitzend und am Wirbel durchbohrt. Das 
Schloß faſt im Mittel hat einen Zahn und ein Grüb: 
chen im Deckel. Typ. Anomia ephippium. No. 3. 
VIII. Fig. 692 — 693. 5 


Gen. 37. Cran ia. Die Schale iſt zwey⸗ und un⸗ 
gleichklappig, etwas kegelfbrmig und aufſitzend. Das 
Schloß mangelt, aber der Deckel hat drey Schwielen 
und die Unterklappe drey Gruͤbchen. Typ. Anomia 
craniolaris. No. 1. VIII. Fig. 687. 


Gen. 38. Gryphus. Die Schale iſt zwey⸗ und 
ungleichklappig, etwas eyrund und der Wirbel der 
größern, gemwölbtern, meiſtens geſchnabelten Unter⸗ 
Typ. Anomia vitrea. 
No. 38. VIII. Fig. 707 — 709. Das Lamarkiſche Ge: 
ſchlecht Gryphaea auf dieſer Seite iſt von ganz verſchie⸗ 
dener Art. 


8 


S 2 


I. Linnaeus. II. Bruguiere.: 
Be BIRBRIENE Muſcheln. | Zweyſchalige Muſchelu. 
0 N No. 51. Sen dali Calceola iſt hier nicht erwahnt. | 
Mehr, [ h 1 2 


Gen. XV. Anomia. 


Zwey ungleiche Scha⸗ 
len deren eine gewoͤlbt, 
die andere flacher und 
oft unten durchbohrt 
iſt. Das Schloß hat 
keine Zaͤhne und nur 
eine linienformige Nar⸗ 
be, in welche ein an der 
Seite der flachen Scha⸗ 
le befindlicher Seiten⸗ 
zahn eingreift. In einer 
Schale befinden ſich 


No. 42. Tridentata. VIII.] Hyalaea iſt nirgend zu finden. 
Vignette 13. Fig. F. 8 . 
a: b. C. d. 


EFF ˙ AAA A 0 Nasa RESET SEEN ATEM ccc 


noch zwey kleine Bein⸗ f | | . 
chen, an welchen ſich ; 


das Thier befeſtigt. „ f 
Genus Anomia iſt die Linnéiſche Rumpelkammer „in welche er und noch mehr deſſen Nachfolgeſſh 0 
alles warfen, was ſonſt nirgend hinpaſſen wollte. Die neuen Geſchlechter, welche Lamark und vol 
Muͤhlfeld daraus gebildet haben, werden daher wohl “JFÜEMERNS Beyfall finden Hyalaea ſteht mil 


- A. Schmarotzer, wel: 8 2158 16 


che-ſich durch Klauen 5 2501 a 0 60 
auf andere Korper) | 2 J % n ee i | 


befeſtigen. | DIE HEHE mem 

No. ı. Crista galli. VIII. | ange 

Fig. 683 — 684. (5 

B. Ebene 1 | EL 

gepreßte. 14 

Gen. XVI. Mytilus. | No. 4. Margaritiferus. VIII. | 

Zwey rauhe oft ſtarke Fig. 717 — 721. 

Schalen, welche ſich! C. Mehr bauchige. Gen. 22. oder 19. Mytilns. Die wuschel 10 


durchaus verſchloſſen, das Schloß iſt entweder unge Ni 
zahnt, oder hat einen oder zwey Zaͤhne. Encyclorfe 
tab. 215 — 221. Darunter M cdiolus. tab. 219. Life) 
thophagus. tab. ocı. Fig. 62859 Arborescens. 4 ni 


221, Fig. 2, Der „ ei If) 
| Nun. u |" 


häufig durch einen No. 6. Lithophagus. VIII. 
Haarbuͤſchel an andern Fig. 729 730. 
Körpern befeſtigen. Das! No. 8. Bilocularis. VIII. 


Schloß iſt ungezahnt, ie Re Tg | 
und beſteht nur in ei⸗ No. 11. Edulis. VIII. 


ner langen pfeifenfor-: Fig. 750 — 755. 
mig ausgehöhlten Linie. No. 15. Bidens. VIII. 

Fig. 742 — 743. 
No. 14. Modiolus. VIII. 

Fig. 757 759 
No. 16. Anatinus. VIII. 
5 Fig. . 
No. 22. Hirundo. VII. 
i Fig . 


3 l N 5 RT. Ei — 
e ene 


© III. Lamark. 
2 Zweyſchalige Muſcheln. 
Gen. 163. Calceola. Ulgleichſchalig, kreiſel⸗ 


örmig, auf dem Rücken platt. Die größere wie ein 
alber Schuh geformte Schale hat am Schloß zwey 


— 


Schale bildet den Deckel darauf. 
alium. No. 51. 
Zaron von Huͤbſch. 


Typ. Anomia san- 
Siehe Oken Nr. 3. 


Gen. 134. Hyalaea. Ungleichſchalig, aufge: 
laſen, durchſichtig, unter dem vorſtehenden Wirbel 
laffend, 
Zchalen feſt an einander geleim:. Typ. Anomia tri- 
ſentata. No. 42. VIII. Vignette 13. pag. 65. Fig. a, 


| o ſenkreche auf und nieder. 
Gen. 155. Orbicula. Rund, platt, feſtſitzend, 
us zwey Schalen zuſammen geſetzt, davon die untere 


ehr zarte an dem Körper hängt. Kein Schloß. Typ.“ 
'atella anomala. Muͤller's Zoolog. Dan. I. tab. 5. 


der drey kleine Zähne. Die kleinere platte halbrunde 


Die ſogenannten Pantoffelſteine des 


unten mit drey Spitzen verſehen und die 


, d, bewegt ſich unter der Linie im Meer beſtän⸗ 
Siehe Oken, Nr. 166. 


3 
wu 


IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln. 


Iſt nicht erwaͤhnt, weil man es nur verſteint kennt. 


Gen. 54. Hyala ea. Die Schale iſt anſcheinend 
zuſammen gewachſen, kaum zwey- und ungleichFappig, 
klaffend, glasartig und durchſichtig. Das Schloß 
fehlt. Typ. Anomia tridentata. No. 42. VIII. 
Vignette 13. Fig. G. 


Herr von Muͤhlfeld hat ein ganz verſchiedenes Ge⸗ 


ſchlecht unter dem Namen Orbiculus aufgeſtellt. Siehe 


Seite 59. 


U 


Recht am Ende der zweyſchaligen als Grenzſtein, denn es it weder eine ache Muſchel, 


1 
| 
1 


5 


N Joch hat es in Ruͤckſicht der Schale und des Thieres einige Aehnlichkeit mit der Schnecke. 


1 


Gen. 100. 
Im Ende. 
tur ein Mufkeleindruck. 
ngezahnt. Typ. Mytilus edulis. No. 11. 
51. Siehe Oken, Nr. 53. Niſtet ſich gern zwiſchen 
Zeepflanzen und dergleichen ein und bleibt dann auf 


iner Stelle, oder befeſtigt ſich durch Hülfe eines Haar⸗ 


facher der an dem Fuße ſitzt an andere Körper. 


|} 


4 Todiola zahlen. 
! Ind Corallenmaſſen einzubohren und wohnt in dieſen 
Höhlen. 
1 rſt hinein kommt, oder den Anfang zum Einbohren 
lacht, bleibt ein Raͤthſel. Es giebt auch noch den 
Zenus⸗Muſcheln ähnliche Akten, welche ſich in Krei⸗ 
efelfen einbohren, e die ſaͤmmtlichen Pho⸗ 
aden. 
i601 Modiola. 
Is. ſchief, die Hinterſeite außerordentlich kurz, und 
ie ſehr gedruckte Wirbel auf dieſer kurzen Seite. Nur 
in Mufkeleindruck. Das Schloß einfach, ungezahnt. 
| Pyp. ytilus modiolus. No. 14. VIII. Fig. 757 — 
60. Siehe Oken, Nr. 54. 


Lithophagus wird Lamark wahrſcheinlich zu 
Verſteht die Kunſt ſich in Kalkſtein 
N glatt. 
Wie das Ey oder die ganz junge Schale zu⸗ 


Etwas breiter als lang 


hoͤhlte Narbe. 


Mytilus. Langlich, die geraden und 
1 eine vorſtehende Spitze. ſich endigenden Wirbel 
Befeſtiget ſich durch einen Haarbuͤſchel. 
Das Schloß haͤufig ganz 
VIII. Fig. 


Gen. 51. Mytilus. Die Schale iſt zwey- und 
gleichklappig, ungleichſeitig, faſt eyrund, am Schloß— 
rande meiſtens erweitert, oͤfters winklich. Das Schloß 
am Ende iſt gewohnlich gekerbt, oft gezahnt, ſtets mit 
einer lanzettformig ausgehöhlten Narbe verſehen. 
As. Mit einer Scheidewand in jeder 9 8 Typ. 
Ma bilocularis. No. 8. VIII. Fig. 73 

B. Mit einfachen Klappen. Typ. bidens. 


No. 13. VIII. Fig. 742. 


Gen. 49. Lithophagus. Die Schale iſt zwey⸗ 
und gleichklappig, beynahe walzenformig, meiſt faſt 
Das Schloß am Ende iſt ungezaͤhnt, hat eine 
lanzettförmig ausgehöhlte, der Schalen Fänge gleich: 
laufende Furche. Typ. Mytilus lichophagus. VIII. 
Fig. 729 — 730. | ö 


Gen. 60. Amygdalu m. Die Schale iſt zwey⸗ 
und gleichklappig, vorne meiſtens etwas zuſammenge— 
drückt, daher breiter als hinten, hinten winklich, am 
Rande gewohnlich klaffend. Das Schloß am Ende 
iſt ungezaͤhnt, hat eine laͤngliche gleichbreite, ausge: 
Typ. Mytilus arborescens Chem- 
nizii. XI. tab. 198. Fig. 2016. — 2017; 


8 
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. 
Zweyſchalig 


Lin naeus 
ge lige Muſchekn. 


Amme b th wel⸗ 
che ſich durch Klauen 
auf andere Körper 
befeſtigen. 
No. 1. Crista gallı. VIII. 


Fig. 683 — 684. 


B. Ebene zuſammen⸗ 


gepreßte. 


No. 4. Margaritiferus. VIII. 


Mehr, 
Gen. XVI. Mytilus. 


Zwey rauhe oft ſtarke 
Schalen, welche ſich 
haͤuſig durch einen 
Haarbuͤſchel an andern 
Körpern befeſtigen. Das 
Schloß iſt ungezahnt, 


und beſteht nur in ei-] No. 


Fig. 717 — 721. 


C. Mehr bauchige. 
No. 6. Lithophagus. VIII. 


Fig. 729 — 730. 
8. Bilocularis. VIII. 


ner langen pfeifenför⸗ Fig. 736. 
ia Linie. 1 11. Edulis. VIII. 
g. 750 — 755. 


Nö, 


1 . SERBIEN 


Die Linneéiſchen Mytili harmoniren zum Theil fo wenig mit einander, daß jedem Beobach 
ter eine Trennung noͤthig ſcheinen mußte, zum Beyſpiel: hyotis, crista galli, margaritiferu 
Die Trennung von Mytilus und Modiolus bleibt wohl liebif 
eines jeden Belieben uͤberlaſſen, da auch Mytilus zum Theil ungezahnt iſt, und die Situatie 


anatinus und lithophagus. 


13. Bidens. VIII. 
ns 742 — 743. 
14. Modiolus. VIII. 
ie 757 — 759. 

. 16. Anatinus. VIII. 
Fig. 763. 

Hirundo. VIII. 

Fig. 722 


22 


= 2 


[ 


— 


Zweyſchalige Muſcheln. 


Gen. 
bis 205. 


Gen. 13. 


11 


Text fehlt. 


II. Bruguiere | 


19. Ano An takes ee tab. 20 
big Text fehlt. 1 


Dann noch darunter e malleus. 


u 


4 


2 ee 


l Encyclop. tab. 17 Fig 


al 


Ders) 


III. Lamark. 
Zweyſchalige Muſcheln. 


x n 8 


Gen. 102. An odonta. 
Rufkeleindruͤcke. Das Schloß einfach, 
yp. Mytilus anatinus. 
ig. 1. Siehe O 


ungezaͤhnt. 
s. No. 16. Encyclop. tab. 202. 
ken, Nr. 52. Lebt in fügen und ſte⸗ 


genden Waſſern, und kann ſich auf dem Grunde fort⸗ 


chleppen. 


Freylebend, unter dem 
irbel ein wenig klaffend, heftet ſich durch einen 
Saarbüfchel an, und hat Schalen von ungleicher 
Zröße: Das Schloß iſt ungezahnt, etwas ſchwielig. 


Gen. 142. Avicula. 


Die Grube für das Schloß band iſt laͤnglich und liegt 


ben mit dem Rande parallell. Typ. Mytilus hirun- 
. No. 28. VIII. Fig. Siehe Ok en Nr. 55. 
Inter dieſen die ächte Perlenmuſchel. Nach den neue⸗ 
ken Beobachtungen ſind die Perlen weder eine Krank 


1700 


722. 


heit wie der Blaſenſtein bey den Menſchen, noch ein 
zuf die von den Bohrwuͤrmern gebohrten Löcher aufge⸗ 
ſondern es entſtehen dieſelben 
durch fremde Körper, welche in die geöffnete Muſchel 


egtes Flickpflaſter, 


zwiſchen und unter die Haute des Thieres geſchwemmt 
verden, wodurch das Thier belaͤſtiget wird, und ſich 
deren doch auf keine Art entledigen kann, da ihm die 
freye Bewegung verſagt iſt; es uͤberzieht dieſe Körper 
mit ſeinem kalkhaltigen Schleim ſo lange, bis ſolche 
glatt werden, und der Reitz dadurch vermindert wird. 
War nun der fremde Körper urſprünglich rund, fo ent: 
ſteht dadurch eine runde Perle, war ſolcher eckig, ſo 


Breiter als lang, drey. 
gleichklappig, perlmutterartig, 


er 
IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln. 


Gen. 12. Ano donta. Die Schale iſt zwey- und 
eyrund, vorne mei⸗ 
ſtens etwas geflügelt und etwas klaffend. Das Schloß 
iſt ungezaͤhnt, gerade. Typ. Mytilus anatinus. No. 


16. VIII. Fig. 765. Darunter Mytilus pholadis. 


Gen. 42. Mar garitifera. Die Schale iſt zwep⸗ 
und faſt gleichklappig, etwas zuſammengedruͤckt, faſt 
ſcheibenrund, am Schloß abgeſtumpft, meiſtens ge⸗ 
oͤhrt, ſchiefrig, innen perlenmutterartig. Das Schloß 
iſt ungezaͤhnt, gerade mit einem ſchiefen Grüßchen in 
der Mitte. Typ. Mytilus margaritiferus. No. 4. VII. 
Fig. 717 — 721. 


bleiben auch die Ecken noch merklich und die Perle 


vird unförmlich oder, wenn der Körper geſtreckt war, 
laͤnglich. Schob ſich der fremde Koͤrper zwiſchen die 
Haute des Thiers, ſo wird die Perle frey und der 
Körper auf allen Seiten gleich uͤberzogen; ſchob ſich 
ſelbiger aber zwiſchen das Thier und die Schale, ſo 
wird die Perle zugleich mit dem Schleim, welcher die 


Schale inwendig verſtarkt, verbunden, und es entſteht 


nur eine feſtſitzende halbe Perle, oder iſt wenigſtens 


angeheftet, und muß abgelößt werden, wodurch ſolche 


eine platte und matte Seite bekommt, wo man ſie ge⸗ 


wohnlich anbohrt. 
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III. Lamark. | | IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyſchalige Muſcheln. | Zweyklappige Muſcheln. 
— — — 
[ Rudis. No. 1. VIIR [ Gen. 18. Pinna. Die Muſchel iſt laͤnglich, am 
Fig. 774. obern Ende klaffend, das ungezahnte Schloß wird nuf 
durch ein Band zuſammen gehalten. Encyclop. tab 


199 und 200. Der Text fehlt. | 
Gen. XVII. Pinna. | | i 
Zwey nicht ganz ges 
trennte leicht zerbrech⸗ 
liche Schalen die auf— 
recht ſtehen, oben klaf⸗ 1 90 Ä | 
85 985 in 015 | Unguis findet ſich unter“ Gen. 32. Lingula. Encyclop. tab. 250. mi 
uͤſchel Seide befeſti⸗ Patella. dem Stiel. Der Text fehlt. Die meinigen find meh 


S j 5 5 ö 
75 rn Auer zugeſpitzt und auch innerlich verſchieden. i 


de Schalen ſind gleich⸗ 
ſam zuſammen gewach⸗ 
ſen. 


* 4 


Pinna unguis iſt bisher aus einem Geſchlecht in das andere geworfen worden; einſt war & 
Patella unguis, jetzt weiß man nicht nur, daß es aus zwey Schalen beſteht, ſondern auch, daß es auß 


— — 
$ - 1 


Tellina inaequivalvis. No. Gen. 33. Pandora. Typ. Tellina inaequiva) 


23. VI. Fig. 106. vis. Encyclop. tab. 250. Der Text fehlt. 
Venus monstrosa. No. 53. Gen. 19. Corbula. Encyclop. tab. 230. Daruntt 
| VII. Fig. 443. Venus monstrosa. Fig. 2. und andere auch unbekan 
Neue Muſchel-Ge⸗ te Arten, auch gegrabene. Der Text fehlt. 


ſchlechter welche Linne 

und deſſen Nachfolger 

nicht kannten, oder au-) Patella anomala. No. 11. 
derwärts untergeſteckt ha⸗ | | 
ben rn, 


. Solen anatinus. No. 8. Solen anatinus. No. g. in der Eneyclop. tab. 28 
VI. Fig. 46. unter Solen. 


III. Lamark. 
aeg Muſcheln. 


ne 99. Pınna. Langlic, keilförmig, unten zu⸗ 
eſpitzt, am obern Rande klaffend, und ſich durch 
inen Haarbuͤſchel anheftend. Das Schloß ungezahnt; 
as Schloßband an der Seite und ſehr lang. Typ. 
inna rudis. No. 1. VIII. Fig. 773. Siehe Oken, 
r. 56. Steckt im Seegrunde ſenkrecht feſt, und 
eftet ſich noch durch den Haarbuͤſchel an, welcher ſei⸗ 
denartig iſt, und den Stoff zu ſehr theuern Struͤm— 
pfen, Handſchuhen, und mit Wolle vermiſcht, Tuͤ⸗ 
chern liefert, die einen vorzuͤglichen Glanz haben. 

Sen. 136. Lingula. Länglich, platt, aus zwey 
faſt gleichen Schalen zuſammen geſetzt, welche oben 
abgeſtutzt find. Das Schloß ohne Zaͤhne. Die Wir: 
bel oder die Schalen unten zugeſpitzt und mit einer 


Schloßbandes vertritt, und ſich auf andern Körpern 
feſt heftet. Typ. Pinna unguis. X. Fig. 1675. Siehe 
Oken, Nr. 8. Man kannte lange Zeit nur einzelne 
Schalen, und zaͤhlte ſolche mit zu den Patellen; jetzt 


pfer Schale. 


Anatifa geſtellt werden muß. 


Gen. 131. Ph as 
Lamark hat Pholas mit in der erſten Abtheilung der 


Er angehängt. Siehe Pholas Seite 43. 


Ti; und ungleichfeitig. Auf der obern Schale zwey 
länglich ungleiche aus einander fahrende Hauptzaͤhne. 
In der Unterſchale zwey dergleichen, Vertiefungen. 
7 5 Schloß band innerhalb. 


b. c. d. Siehe Oken, Nr. 3 
Gen. 149. 
breiter als lang, ungleichſchalig. 
gekrümmter Hauptzahn erhebt ſich auf jeder Schale. 


| Typ. Corbula sulcata. Encyclop. tab. 
2. b. C. eine mir unbekannte Art. 


| 


dem Körper hängt, welcher ſolche unterſtuͤtzt? Das 
Schloß unbekannt. Typ. Patella anomala. Müller 
Zoolog. Danica. tom. I. tab. 5. mir ganz unbekannt, 


zwey Linien große Schale. Siehe Oken, Nr. 7 


ſehnigen Röhre verbunden, welche die Stelle des 


zweyſchaligen, welche gleiche Schalen haben, am 


Gen. 148. Pandora. Regelmäßig, ungleichſcha: Ich finde kein Geſchlecht unter den Muͤhlfeldiſchen, 


Zwey Mufkeleindruͤcke. 
. Tellina inaequivalvis. No. 23. VI. Fig. 106. 


Corbula. RR, regelmäßig, \ 
Ein kegelfoͤrmiger 5 


Das Schloßband innerhalb. Zwey Muſkeleindruͤcke. 


230: Fig. 


vielleicht meine Anomia, univalvis Schröteri; eine 


2 
IV. von Muͤhlfeld. 
Zweyklappige Muſcheln. 


Gen. 53. Pin n a. Die Schale iſt zwey- und 
gleichklappig, aufrecht ſtehend, faſt dreyeckig, klaf— 
fend. Das Schloß am Ende hat keine Zähne, aber 
eine laͤngliche ausgehöhlte Narbe in jeder Klappe. 
Typ. Pinna saccata. No. 8. Rumpf Mus. tab. 46. 
Fig. N. 


\ # 


Ro 


Gen. 52. Lingula. Die Schale iſt zwey und 
faſt gleichklappig, gleichbreit und zuſammengedruͤckt, 
mit ſtark zugeſpitzten Wirbeln, vorne klaffend. Das 
Schloß am Ende iſt ungezahnt, mit einem Gruͤbehen 
in jeder Klappe. Pinna unguia. Natürferſchef, tom, 
a8. tab. 3. Pas. AB: 


’ * 


kennt man zwey Arten, mit zugeſpitzter und mit ſtum⸗ 


4 


einem Stiel waͤchſt, und deswegen an die Grenze neben Lepas- 1 oder Pass neue Geſchlecht 


wo hinein dieſe Telline gebracht wenden koͤnnte. 


Sen. 155. Orbicula. Rundlich, platt, angeheftet, 
aus zwey Schalen beſtehend, deren untere ſehr zarte an 


Gen. 4. Auriscalpium. Die Schale iſt zwey⸗ 
meiſt gleichklappig, eyfoͤrmig, vorne oft klaffend. Das 
Schloß faſt im Mittel iſt zweyzaͤhnig, in jeder Klappe 


ein ſtumpfer, ausgehöhlter nicht eingreifender Zahn. 
Typ. Solen anatinus. No. g. VI. Fig. 46 48. 


Dar⸗ 
unter Mya anatina, rostrata und Norwegica. 
u 
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I. Linnaeus e II. Bruguiere f 
Zweyſchalige Muſcheln. Z3weyſchalige Mu ſcheln. 
Patella siniea No. 6. Gen. a Zwey Schalen, welche bort, 
1 ig n. Jona auf 3 liegen, ohne Schloß oder Sala 
ii be Den a 155 . 8h in re Re 8 80 17a und A pag. 1. 


Ferner, 


ae, Muſchel E a 5 
ſchlechter, welche Linne 
und deſſen Nachfolger 3 
kannten, oder anderwaͤrts 
untergeſteckt haben. 


Venus ae. X. Fig. ö ur | 3 sind 45 cd } 


I. Linnaeus. II. Bruguiere, | " I 
i und deſſen Nachfolger, 8 Schröter, Chemnitz und oder der Encyel. methodique, F eier F 
Gmelin. 8 unieme partie, histoire des vers tome premier. 1 


Cinfgati ige Gebäuſe ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuſe obne Kammern. 0 


! 


[ e 3 Fig: 1 G  Carinaria iſt in der Enerelop. nicht erwähnt 1 — 
. 11 5 


8 Bo 
; 


Gen. 57. HERE, Einſchalig, ahne Schled⸗ 1 
waͤnde, ſehr zart, in Form eines Schiffs, die Win: 
Gen. XVIII. dungen äußerlich unfichebat. In der de Pag. ı 


Argonauta. Be 88 


ER N J. Fig 


— 160. 


— 


156 


Eine in ſich ſelbſt ge⸗ 


wundene ſehr zarte; 4 
Schale ohne Zwiſchen⸗ 3 f | 
waͤnde. | 
Cornu. No. A. I „Corn 10 Be erwähnt, wen es it hieher ge. 
e u I URS mt 178 
! 15 11 17 A | \ 5 


ve 80 un 15 
iel te re 175 


7 


Ob man Grin und Ar gonauta trennen will, ſteht in jedes Belieben. Carinaria wird ihn 
doch immer in ſeiner Sammlung fehlen. 1 cornu wurde von Linnei Nachfolgern mit Un 


— 
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1 Lamark | IV. von Mühlfeld. 
Ben ſchalige Muſcheln. e Zweyklappige Muſcheln. 


Gen. 134. . Aus zwey faſ gleichen platz Ben 36 e Die Schale iſt zwey⸗ und 
In Schalen zuſammen geſetzt, welche weder Schloß gleichklappig, zuſammen gedruckt, und die Wirbel, 
och Schloßband haben. Ein Mufkeleindruck in der wenn ſie ſichtbar ſind, faſt im Mittel ſtehend. Ohne 
itte der Schalen. Typ. Patella sinica. No. 67. I. Schloß, ſtatt deſſen im Mittelpunkt jeder Klappe ein 
Ig. 44. X. Fig. 1645 — 1646. Man hat durch eine Mufkelflecken. Typ. Pattella sinica. No. 67. 1. Fig. 
Eiche Art alle Urſache zu glauben, daß es ein zwey⸗ 44. X. Fig. 164 re 
haliges Geſchlecht ſey. Siehe e Oken, Nr. 6 Bu 


Gen. 155. Radiolites. Unregelmäßig, un⸗ e 8 
eichſchalig, aͤußerlich. geſtrahlt. ) 8 8 
eiſelförmig, die obere erhaben oder kegelförmig. Wer „„ 


er Schloß noch Schloßband. Typ. Picot de la Pey- 
88 deseript. orthoceratites etc. tab: 1 E 45 


hr cyelop., tab, 172. ſcheint nur verſteint zu exiſtiren. 
ziehe urn Ar, a | 


3 


BR STERNE 


7 


Gen. 44. Aloidis. Die Schale iſt zwey⸗ und 
un ngleichklappig, ungl feichfeitig, dreyeckig. Das Schloß 
im Mittel hat in jeder Klappe einen ſtarken Zahn. 
Typ. N. Fig. 1670 8 2671.4 Gmelin iſt pag. 3287 zwei⸗ 
ö felhäft, ob er de We unter Venus aufnehmen 
ſoll oder hicht. TE 
ö 5 


eee eee eee ELLE REN 


eee NN ES er 


FB 116 e Breiter als lang, un⸗ 
77 an beyden Seiten ein wenig klaffend, und | 3 
bey Muſkeleindruͤcke. Zwey Hauptzahne in einer ee 5 a 
Schale und in der andern ein geſpaltener Zahn. Das 5 RN 
Se rem aͤußerlich. n Venus 1 m bis. 


RL, Lamark 5 a IV. Mohrfort 
1 . aus deſſen Conchyliologie systematique, Tom. 12 
Systeme des animalıx' sans wertebres, 304 ns. 1808 und 901% le 


Fatale Gebäufe ohne Kammern. Einſchalige Ge baͤu fe ohne Kammern. 


Gen. 83. Carinari as Einſchalig, ſehr zart, 15 Gen. 1. Carinaria. Freylebend, einſchalig, 

förmig, auf beyden Seiten platt gedruckt, die ſchiffförmig und kegelformigz der Ruͤcken ſcharf und 
pitze in eine ſehr kleine Spirale gewunden und der ausgezackt, die Muͤndung ohne Ausſchnitt, der Wir⸗ 

Hi Kader, „gefielt und ge zahnt. Die Mündung ununter⸗ bel erhaben und abſtehend. Typ. ee vitreus. 
4 en, lang eyformig, im Winkel, welchen der ele 1 Non 2 2. I. u 168. 

det, zuſammen gezogen. Typ. Argonauta vitreus.. 

To. 2.1. Eig. 163. Siehe Oken, Nr. 167. ; i 

eben. 844. Argonauta Einſchal i ſehr zaun schiff. Gen. 2. rg UN Eta Freylebend, einſchalig, 

rmig, in ſich f elbſt ge wunden, ſo daß die Windun⸗ ſchiffförmig der Ruͤcken gekielt aber platt, an beyden 

sen wieder in die Mündung zurückkehren. Der Seiten knoͤtig. Die ununterbrochene Muͤndung nimmt 
uͤcken doppelt gekielt und knee, Typ. Argonanta im Mittel die Windungen auf. Typ. Argenauta Ar- 
180. No. 1. L. Eig. 357 . 1 5 Nr. 169. * NG. 101. Fig. 137. 


e ya 28 


chwimmt und ſegelt in zählreicher Geſellſchaft auf 5 ü 
2 . dem er feine Neme als Ku er und Geh di on rain 
braucht. Steigt er vom Grunde des Meers in die f . 
Hoher ſo kehrt er ſein Schiff um, fo daß der Kiel R177 
f hervor fn worauf er es wieder umwendet. a 
de Sch chale ganz vollendet, fo formiren fi) auf 7 | 
1 5 Seiten gleichſam⸗ Höbner. 5 
Argonauta cornu muß hier zu Gen. 58. Cyclosto- 
gerechnet werden. 


27 


1Gen.032..: el Freylebend, einſchalig, 
gewunden, die Spitze der Wi idung an der rechten 
Seite und ſehr abgeplattet; genabelt; die letzte Win⸗ 
dung iſt von den uͤbrigen etwas abgetrennt; die Muͤn⸗ 
dung iſt rund, unnnkerbrochen, die Lippe sehr erwei⸗ 
tert und ausgebreitet, der Rand ſchneidend. Typ. Ar- 


We 


x jgonanta, cornu. No. 440K. ig. 1271. — 1275: 


| cht unter Argonauta var, wahrſcheinlich, el ſie es 7 nicht geſeh hen hatten, es gehoͤrt zu 
rclostoma. | 


A 
A en N TR 


) . 3 % / 


u 2 
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I. Linnae us. | II. Bruguiere.: 


A. Abgerundete ge: 
11 wundene. 


a. ee; 
Windungen. 


Pompilius. No. 1 T. 
Fig. 164. 


Calcar. 2: L. Fig, 
168. 


Beccarli No. 4. . b 


bie. 5. mi 
Helicites. No. 6. c 
IV. tab. 10. Fig e 


Umbilicatus. No. g. X. tilu 8. Eine ſcheiben⸗ ü 


ER 127. förmige, gekruͤmmte 
oder geſtreckte Schnek⸗ 
ke, welche aus viel 
durch Querwände ge⸗ 
ſchiedenen Kammern be⸗) 


Gen. XIX. 


Nautilus. 
b. Mit von einander = 


Eine durch Wande in henden Windungen 
viele Kammern abge} 
theil te Schale, durch 
welche eine offene Roͤh⸗ 


re hindurch geht. wen 


. Spirula.. No. 9. I. Fig. 


che ganz oder ununter⸗ 
184. 


brochen iſt , und deren. 


ie Röhren durchbohrt 


find. Iſt in der Ency⸗ 


B. Geſtreckte fa ſt ge⸗ <lop, Ai Wee 


rade ausgehende. 


lan nds Semilituus. No. 4721. 
126830 f 55 | e 


Lituus. No. 13. 
Raphanistrum. No. 16. 


Radicula. No. 18. 
Vignette. I. Fig. D 


e No. 2 
j . Vignette. I. 971 F. 


Orthocera. No. 23. 


i Belemnird: No. 24 


3 


Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verfehene Gehaͤuße. 


Gen. 76 oder 60. Nau- - ius. No. 1. I. Fig. * 


ſchweben. Bellebt es ih | 
in die Höhe zu ſteigen, fl 


ſteht, deren äußere Fla pumpt er ſeine Kammer ö 
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Einſchalige mit Kammern oder Schiedwanden verfebene Gebäuße 


ou 


— 


Nau tilus. Freylebend „einſchalig, mit Scchiedwärdem ſcheibenförmig, als eine abgeplattete 
Spirale gewunden, ohne Nabel. Die letzte Windung ſchließt alle uͤbrigen ein; die Mündung iſt 


abgerundet, etwas erweitert, und nimmt in ihrer Mitte den Ruͤcken der Schnecke auf; die Schied—⸗ 


2 


or. 


wände haben keine Zaͤckchen oder Ausbiegungen und ſind alle im Mittelpunkte durch eine einzige 
Röhre durchbohrt. Typ. Nautilus Sc No. 1. I. Fig. 164 — 166. Siehe Oken, Nr. 165. 


Anguli thes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig, als eine abgeplat⸗ 
tete Spirale gewunden „ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt alle übrigen ein; die Mündung 
iſt dreyſeitig, und nimmt in ihrer Mitte den Rücken der Schnecke auf. Die Schiedwände 


ſind einfach eben und alle im Mittel durch ein einziges Loch durchbrochen. Typ. Nautilites trian- 
e 40 Pag. 91. tab. 25. L. B. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 165. 


5 Ph: onemus. Freylebend, A h mit Schiedwaͤnden; ſcheibenförmig, und als eine abge⸗ 


i plattete, Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt alle übrigen ein; die Muͤn⸗ 


dung iſt dreyſeitig, nur zum Theil durch ein Blättchen bedeckt und in der Mitte offen, nimmt 


in ihrer Mitte den Ruͤcken der Schnecke auf; die Schiedwaͤnde find einfach, eben, und alle nahe 


| I Gen, 4. 
| tete Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt alle übrigen ein; die Mündung 


amm Ruͤcken durch ein einziges Loch durchbohrt. Typ. Nautilus vortex Soldani. I. tab. 59. Fig. 
5 . 5 nur mieroſcopiſch. Siehe Oken, Ni. 165. N 


Elphidi um. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenfsrmig, als eine abgeplat⸗ 


iſt dreyſeitig, zuweilen verſchloſſen und mit einem Blaͤttchen bedeckt, und nimmt im Mittel den 
Ruͤcken der Schnecke auf. Im aͤußern Winkel derſelben geht ein Loch durch alle einfache ebene 
Schiedwäͤnde. Typ. Moll. tab. 10. ig h — k. Siehe Oken, Nr. 165. 


. Gen. * Geophonus. Freylebend, einſchali ig, mit Schiedwänden, ſcheibenförmig und als eine ab- 


Gen. 8 


gepattete Spirale gewunden, doch auf einer Seite erwas aufgeblaſen, ungenabelt; die letzte Win⸗ 


dung ſchließt alle übrigen ein; der Ruͤcken if ſt ſcharf, die Mündung dreyſeitig, zu Zeiten verſchloſ⸗ 
ſen und durch ein Blatt bedeckt, durch we. m in gerader Linie ſechs Löcher gebohrt find, deren 
größtes in der äußern Ecke befindlich iſt. Dieſes-Blatt nimmt den Ruͤcken der Schnecke etwas 
a 1 2 nach der einen Seite zu auf, und d die i pande find: einfach eben. Typ. Nautilus macellus. 
e Pag. 60. tab. 10. Fig. E. K. 8. nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 163. | 


. Freylebend, bias; mit Schiedwaͤnden, ſcheibenföimig, als eine abgeplattete 


a pied e gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt alle uͤbrigen ein; der Ruͤcken ſcharf, 


710 e die Mündung dreyſeitig, iſt zu Zeiten verſchloſſen und mit einem Blaͤttchen bedeckt, welches im 
ende den Rücken der Schnecke aufnimmt, und mit ſechs Löchern durchbohrt iſt, welche zu dreyen 


auf jeder Seite in einer Reihe ſtehen, und drey im Dreyeck ſtehende Stiche einſchließen. Dieſes 
Blattchen iſt noch uͤberbieſes durch zehen Oeffnungen in der Form von Pfeilſpitzen da durchbrochen, 


wo es den Rücken der Schnecke aufnimmt, auf jeder Seite fünfe, die wie Sage zaͤhne neben 


einander ſtehen; die Schiedwaͤnde find, einfach und eben. Typ. Nautilus ambiguus. Fichtel 
pag. 65. tab. p. Fig. d. e. f. nur microſtop. Siehe Oken, Nr. 163. 


Or oline. Freylebend, einfchalig, mit Schiedwaͤnden, fcheibenförmig, und als eine abge⸗ 


plattete Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt alle uͤbrigen ein; der Ruͤcken 


ſcharf, die Muͤndung dreyſeitig etwas erweitert, zu Zeiten verſchloſſen und mit einem Blatt be⸗ 


deckt, we ſches in der Mitte die Windungen aufnimmt, ganz und ohne Oeffnung iſt, jedoch da, 


wo es die Windung aufnimmt etwas aufgeblaſen und mit eckigen Ausſchnitten verſehen iſt. Die 
eee, einfach eben. I Nautilus epic, Fichtel pag. 107. tab. 19. Fig. g. h. 
Siehe Oken, Nr. 162. 


Agani aeg Freylebend, einſchalig, mit Sir ben e ee als eine rundliche 
Spirale gewünden „ohne Nabel, die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; die Muͤndung iſt 
abgerundet, etwas erweitert, und nimmt im Mittel die Windungen auf; die Schiedwaͤnde ſind 
durch ein einziges Loch durchbohrt, dabey blaͤtter- und lappenartig, in Zickzack geformt oder 


ſehr ſtark gebogen. Typ. Nautile Bag een Bulton IV. Pag. 8. tab. 48. Fig. 1. Siehe 


Oken, „Nr. 165. : 
x 


I. Linnaeus. 12 II. Bruguiere. 


Ein ſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verfehene Gehaͤuße. 
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5 = 66 


Becdarit. No. 4. I. 
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„ 
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3 I. 1 


Siphunculus. No. 21. J. 
Vignette. I. Fig. F. 


Orthocera. No. 23. 


Belemnita. No. 24. 
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. 9. Pharamum. Feeplebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenfͤrmig, als eine abgeplattete 


Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; der Ruͤcken iſt 
ſcharf, wie das Rad eines Sporns ausgezackt; die Muͤndung iſt dreyſeitig und offen, nimmt im 
Mittel die Windung auf; die Schiedwaͤnde haben ein ein einziges Loch in der vordern Ecke, und 
ſind einfach ohne 2 Biegungen. Typ. Wan ales cälear! 1. Fig, 168 — 141. Siehe Oken, Nr. 165. 


Gen. 10. Androm ed es. Freylebend, einſchalſgz mit Schiedwaͤnden, ſcheibenföͤrmig, als eine rundli⸗ 


a 


Gen. 


che Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt die Übrigen ein; die Mündung 
iſt dreyſe eitig / birnfermig, und nimmt im Mittel die Windung auf, wo das dieſelbe bedeckende 
Blatt eine halbmondförmige Oeffnung übrig laßt. Der Rücken iſt kielfoͤrmig, und die Schied— 
waͤnde ſind einfach eben. Typ. Nautilus strigillatus. a. Fichtel bag. 49. tab. 5. Fig. c. d. e. 
nur mieroſcop⸗ Siehe Oken, Nr. 162. 


5 Sporilus | Freylebend, einſchalig, mit Scpied wänden ſcheibenförmig, als eine abgeplatte⸗ 

te Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; die Muͤndung iſt 

offen, dreyſeitig, und nimmt im Mittel die Windung auf; der Ruͤcken iſt gekielt und gedornt. 
Die Schiedwaͤnde einfach, in der Mitte durchbohrt. Typ. Nautilus strigillatus. b. Fichtel pag. 
50. tab. A. Fig. f. g. nur microſtop. Siehe Oken, Nr. 165. 


6 En Canthropes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, feheibenfsemig, als eine fehr ab: 


geplattete Spirale gewunden, ohne Nabel; die letzte Windung ſchließt d die uͤbrigen ein. Die 
Muͤndung iſt rundlich in Form eines Hufeiſens, und nimmt im Mittel den Rücken der Schnecke 


auf; die Schiedwünde find einfach, und da,, wo die Windungen zurück gehen und eintreten, nur 


mit einem Loch oder Sipho verſehen. Typ. Canthrope galet. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 165. 


Gen. 1. elleroph on. Freylebend, einfchalig, mit Schiedwaͤnden, um ſich ſelbſt ſpiralfoͤrmig und 


zuſammen gedrückt gewunden, ein Weberſchiff bildend; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen 

ein; die Muͤndung iſt ſehr laͤnglich und nimmt in der Mitte den Ruͤcken der Schnecke auf; die 
Schiedwände find: einfach und eben, und durch eine Gaugröhre durchbohrt. Typ. Huͤpſch Natur⸗ 
geſchichte Deutſchlands. pag. 27. tab. 3 5, Fig. 20 — 22. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 165. 


Gem. 4 Bisiphytes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, in ſich ſelbſt fpiralförınig und zu⸗ 


Wines 


De 


| Ses. 


ſammengedruͤckt gewunden, ſo daß die letzte Windung die Übrigen einſchließt. Die Mündung if 
rund, erweitert, nimmt in der Mitte den vollkommen runden Ruͤcken der Schnecke auf. Die 


einfachen Schiedwaͤnde ſind durch zwey Saugröhren durchbohrt, die eine Oeffnung nahe am Ein⸗ 
tritt der Windung, die andere mehr gegen den aͤußern Rand. Kein Nabel, nur eine kleine Ver— 


tiefung. Typ. Bisiphytes reticülatus. Buffon. IV. . 208. tab. 46. Fig. 2. Nur gegraben. 


1265 Siehe el Nr. 164. En 


Gen. 16 Oceanus s, Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenformig in eine Spirale gewun⸗ 


den und genabelt. Die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; die Mündung iſt abgerundet, er⸗ 


3 118 erweitert und nimmt im Mittel die 9 Windungen aufs die Schiedwaͤnde find einfach und nur durch 
eine Saugröhre durchbohrt. Typ. Nautilus umbilicatus. Favanne. Zoomorph. tab. 69. Fig. 


A. 4. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 160. 


16. pelagus; Freyleb bend, einſchalig, mit Schiedtwänden, ſcheibenfbrmig, und als eine abge⸗ 
plattetete Spirale gewunden, genabelt; bie letzte Windung ſchließt alle uͤbrigen ein; die Muͤn⸗ 
dung iſt rundlich „erweitert, nimmt im Mittel die Windungen auf; die Schiedwaͤnde ſind lap⸗ 
penartig gebogen, ausgeſchnitten, gezackt und durch ein Loch durchbohrt. Typ. Pelagus lobiser- 

Fate; Nautilite persille. Nur ver ſteint. Siehe Oken, Nr. 160. 


Sen. 17. Melonis. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwäͤnden, ſcheibenformig und als eine abgeplat⸗ 


tete Spirale gewunden, dabey genabelt; die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; die Muͤn— 
dung iſt abgerundet und nimmt im Mittel die Windungen auf, iſt zu Zeiten verſchloſſen und durch 
ein Blattchen ohne Saugröhre bedeckt, welches jedoch eine halbmondförmige Oeffnung uͤbrig 


läßt, da wo die Windung einkehrt. Die Schiedwände find einfach. TyP. Nautilus nautiloi- 


des. Fichtel tab. 2. Fig. a. b. c. nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 161. 
2 0 
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ſteht, deren aͤußere Flaͤ⸗ 
che ganz oder ununter⸗ 
brochen iſt, und deren 


Schiedwaͤndedurch klei⸗ 
ne Röhren durchbohrt 


find. SIE in der Ency⸗ 
clop. nicht bearbeitet. 


was ſcheibenformig, ſpi⸗ 
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Einfsatige mit Kammern oder Schledwänden verfehene Gehaͤuße. 4 


5 4 Lacs 


ge 18. sion Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig, als Spirale gewun⸗ 
den und genabelt; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; die Muͤndung iſt dreyſeitig, erwei⸗ 
tert und offen, und nimmt im Mittel die Wingungen auf; der Ruͤcken iſt Eielforinig und gedornt; 
die Schiedwaͤnde einfach und nur durch eine Saugröhre durchbohrt. Typ. Antenore diaphane. 
Antenor diaphaneus. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 159. 

Gen. 51. Themecn. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, deren Kammern wieder in Zellen 
abgetheilt ſind; ſpiral gewunden, eine etwas koniſch erhabene am Rande abgeplattete Scheibe 
bildend, in beyden Mittelpunkten ein erhabener Knopf. Die letzte Windung ſchließt die übrigen 
ein; der Ruͤcken iſt ſcharf. Die Muͤndung wie ein Spitzgewölbe, dabey in Zellen abgetheilt, und 
nimmt im Mittel die Windungen auf. Die Schiedwaͤnde ſind einfach. Typ. Nautilus crispus. 

No. 3. I. Fig. 172 — 173. Rur microſcop. Siehe Oken, Nr. 131. 

Gen. 52. Cellant ku 8. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, deren Kammern wieder in Zellen 
abgetheilt find, platt ſcheibenförmig in eine Spirale gewunden, auf beyden Mittelpunkten eine 
Erhöhung; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; der Ruͤcken ſtumpf, aber doch gekielt; die 

is die Mündung wie ein Spitzgewoͤlbe geformt, und da erweitert, wo fie die Windung im Mittel auf⸗ 

i nimmt, iſt durch ein Querblatt zur Hälfte bedeckt; die Schiedwaͤnde einfach. Typ. Nautilus 
-craticulatus. Fichtel. pag. 51. tab. 5. Fig. 14 Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 131. 

Gen. 53. Noni on. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig in eine Spirale gewun⸗ 


den. Auf beyden Mittelpunkten eine Erhöhung; die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; der 


Ruͤcken iſt aufgeblaſen; die Muͤndung zugerundet, und durch ein Querblatt bedeckt, das eine 
halbrunde Oeffnung im Mittel hat, wo es die Windung aufnimmt. Die Schiedwaͤnde ſind ein⸗ 
fach. Typ. Nautilus incrassatus. Fichtel. pag. 38. a 4. Be: a. b. c. Nur mierofcop. Siehe 
Oken, Nr. 131. 
Gen. 54. Robulus. Freylebend, einſchalih, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig ſpiralgewunden, auf 
bey den Mittelpunkten eine Erhöhung; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; der Ruͤcken iſt 
er gekielt und armirt; die Muͤndung iſt dreyſeitig, durch ein Querblatt bedeckt, und nimmt im Mit⸗ 
tel die Windungen auf. Das Querblatt iſt von einer birnförmigen Spalte in der aͤußern Ecke 
durchbohrt. Die Schiedwaͤnde find einfach. Fyp. Nautilus calcar. Fichtel. pag. 78. tab. 13. 
ee haan en LuE. Nur mictofeop. Siehe Oken, Nr. 132. 
Gen. 55, Patrocles. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenſbimi⸗ in eine Spirale ge⸗ 
wunden, auf beyden Mittelpunkten eine Erhöhung; die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; 
der Ruͤcken ſtumpf aber doch gekielt; die Muͤndung iſt dreyſeitig, birnformig, mit einem Quer⸗ 
nt falt bedeckt, das im Mittel die Windungen aufnimmt, und im aͤußerſten Winkel von einer 
1° ovalen een Oeffnung durchbrochen iſt. Die Schiedwaͤnde ſind einfach. Typ. Nautilus 

ee Calear, No. E. I. Fig. 171. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 132. 

Gen. 56. e Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig ſpiral gewunden, 
auf beyden Mittelpuncten eine Erhöhung oder Knopf; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein, 
der Ruͤcken iſt gekielt und armirt; die Mündung erweitert, durch ein Querblatt bedeckt, worinne 
drey Löcher in Triangel in der aͤußerſten Ecke befindlich ſind, außerdem im Mitte lpunkt eine Oeff⸗ 

nung, deren Spalte ſich gegen das Mittel, wo die Windung aufgenommen wird, noch etwas ver— 


laͤn gert. 71 am costatus. Fichtpl Pag. 47. tab. 4. ‚Fig. ii 8. h. i. Nur microſcop. Siehe 


Oken, N Nr 132. 


. 57. Clisiphontes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenkörmig ſpiral gewunden, 
| auf beyden Mittelpunkten eine Erhoͤhung; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; der Ruͤcken 
gekielt und gedornt; die Muͤndung drehſeitig und offen, nimmt im Mittel die Windungen auf; 
die Schiedwaͤnde einfach, mit einer Sangroͤhre. Typ. Clisiphontes calcar. Buffon. IV. tab. 
rot 45. Pag. 219. Fig. 4. klein. Siehe Oken, Nr. 132. 

N een 65 Herion. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenföznig ſpiral gewunden, auf 
i beyden Mittelpunkten eine Erhohung; die letzte Windung ſchließt die übrigen ein; der Rücken iſt 
gekielt und gedornt; die Muͤndung iſt dreyf ſeitig und durch ein Querblatt bedeckt, das in dem 
äußern Winkel eine ſternfoͤrmige Spalte hat, und nimmt im Mittel die Windungen auf. Die 
e einfach. Typ. Nautilus calcar. Fichtel. pag. 74. tab. 12. Fig. a. b. c. klein. 
Siehe Oken, Nr. 132. 
9 
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I. Lin naeus. 


Eik mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


— 


Pompilius. No. 1. I. 
Fig. 164. 
Calcar. 

168. 


Beccarii. No. 4. I. 
Fig. 175. 


IV. tab. 10. Fig. 2 


Umbilicatus. No. 8. X. 


Mehr, Fig. 1074. 


Gen. XIX. 

Nautilus. 

Ä 225 henden Windungen. 
Eine durch Waͤnde in | 
viele Kammern abge: | 
theile Schale, durch 
welche eine offene Röb- 
re hindurch geht. 


Spirula. No. 9. 1. Fig. 
184. 


rade ausgehende. 


Fig. 166. 


Lituus. No. ı 3. 


Radicula. 
Vignette. I. Fig. D. 


A. Abgerundete ge⸗ 
wundene. | 
a. Mit zuſammenhaͤngenden 
Windungen. 
BE 2. I. Fig. 


Helicites. No. 6. N Rehn 5 15 
Gen. 75 oder 59. Am- 


b. Mit von einander abſte⸗ 


. Geſtreckte faft 15 i 


Semilituus. No. 13. J. a 


Raphanistrum. No. 15. 5 


No. 18. J. 991 


Siphunculus. No. 21, 125 2 
Vignette. 1. ne 105 E 


a) 193 


Orthocera, No. 25. ER 


Bächiike! No: a4. 


II. Bruguiere. III. Lamark. 


Gen. 85. Nautilus. ete 


Gen. g6. orb 0 | 
Etwas ſcheibenförmig, v | 
ral gewunden, fo daß die le | 

te Windung alle übrigen ei | 
ſchließt, und deren inne 
an durch wellenartig gel 
3 f bogene Naͤthe articulirt fin | 
mm ses Eine ſchei⸗] Die Querſchiedwaͤnde fin 
benfoͤrmige Hebtang da ee che und aß 


R 
deren innere Hohlung Rande durch eine Roh 

i durchbohrt. Typ. Ammon 
durch hin und hergebo— 15 5 


cornulaeve. ere 
gene, faſtin einander ein⸗fic. tab. 48. No. 311. 
greifende Schiedwaͤnde F 


Scheibenformig, ſpiralg 
wunden, mit zuſammenha 
genden ganz ſichtbaren N U 
611 Inwendig Wänd 
2 di . 
der Windungen laͤuft. gebogene Wade art 
In der Encyclop. pag. 175 Die Duevfciebwänl 
28 — 43. Die Ku er lappenartig gebogen | 
fehlen. 13 f am Rande durch e 
Fa durchbohrt. Typ. Ammon 

A: Mit glater Ober⸗ tes bisulca. Lister. t4 
flache. 1041. Fig, 21. e 
B. Mit gestreifter Ober⸗ RR, Nr. 158, 


flaches? 4. . 800 


Gen. 87. Ammonite | 
in Kammer abgetheilt 
iſt, durch welche eine 
Röhre bis zum Ende 


N 


1 


| 


Gen. 88. "Planulit 1 
Scheibenformig, ſpirh 
gewunden, alle Wind) 
gen ſichtbar und zufamn 10 
verbunden. Die Ball 
einfach. Die Querſchiß 
waͤnde ganz. Typ. Pla 
au lites sulcata. Bourg 
tab. 46. Fig: 290. Sit 
Oken, Nr. 158. 0 
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| 4 : | IV. Montfort. | 
Einſchaltge mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſebene Gehaͤuße. 


Gen. 59. Rhinocurus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden, ſcheibenförmig ſpir 
auf beyden Mittelpunkten eine Erhöhung; die letzte Windung ae ee e 
Ruͤcken gekielt und armirt; die Mündung, laͤnglich abgerundet, iſt durch ein Querblatt 
bedeckt, das am äußern Ende eine ovale am Rande gefaltete Oeffnung hat, die der Lange 
nach geſpalten iſt, welche zarte Spalte ſich bis dahin erſtreckt, wo das Querblatt die Windungen 
im Mittel aufnimmt; die Schiedwaͤnde find einfach. Typ. Rhinocurus araneosus, Soldani. tab 
53. Fig. 191. h. h. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 122. N 
Gen. 60. Macrodites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig ſpir 
auf beyden Mittelpunkten eine Erhohung die letzte Windung HR die beigen eine der Mücken 
3 3 e e De FE EIER ee, eine Saugröhre iſt nicht zu 
g 5 ande find einfach. . acrodites cucullatus. icroſco Si 
an 15 5 Van ie i wi eee, Siehe 
Gen. 61. Lampas. Freyfebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, als eine alliptiſche Scheibe ſpi : 
n 110 beyden Mittelpunkten eine Erhohung; die letzte Windau schieht een e 
der Ruͤcken if gekielt und armirt; die lanzetformige Mündung endigt ſich vorne in ein Knötchen, 
und wird durch ein Querblatt bedeckt, das durch die ganze Laͤnge gefpalten iſt, und das im Mittel 
die Windungen aufnimmt; die Schiedwaͤnde find einfach. Typ. Nautilus calcar. Fichtel. pag. 
5. tab. 12. Fig. d. e. f. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 133. | en 


* 


reer 
ch 


Gm 
“> 


Gen. 19g. Ammonites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, fheibenformig und in eine abge: 
plattete Spirale gewunden, alle Windüngen äußerlich ſichtbar; die Muͤndung abgerundet, er: 
weitetert, und und im Mittel die Windungen aufnehmend; die Schiedwaͤnde einfach, ſaͤmmt⸗ 
lich durch eine Saugröhre durchbohrt. Typ. Nautilus umbilicatus. No. 8. X. Fig. 1274. Siehe 
Oken, Nr. 138. Ein Hauptſtuͤck in jeder Sammlung. 


—— 


Gen. e. Simplega des. Freylebend, einfchafig „mit Schiedwaͤnden, feheibenformig, platt, fpiral ge⸗ 
Winnt wunden. Alle Windungen find ſichtbar; die rundliche Mündung nimmt im Mittel die Windun⸗ 

gen auf; die Schiedwaͤnde find Iappendreig gebogen, blaͤttrich und gezackt, und durch ein Loch 
N durchbohrt. Typ. Simplegades colubrakus. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 158. 


5 


Gen. 20. Planulites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig, platt ſpiralgewun⸗ 
den, alle Windungen find eng gerippt; die Mündung iſt abgerundet, und nimmt im Mittel die 
Windungen auf. Die Schiedwände ſind einfach und haben nur ein Loch. Typ. Planulites undu- 
egi latus. Sieht Oken, Nr. 158. N 81 ö 

7 181. N . 1. 8 7 k . 7 7 e e „ . 

‚Gen. 22, Ellipsolätes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, laͤnglichrund, ſpiralgewunden; 

f alle Windungen ſichtbar; die abgerundete Mündung nimmt im Mittel die Windungen auf; die 

Schiedwäͤnde ſind einfach, und nur durch ein Loch durchbohrt. Typ. Ellipsolites funatus. Nur 

en, re , nge 


Gen. 23. Amaltheus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig, platt fpiralgemun: 
den, alle Windungen ſichtbar; der Ruͤcken gekielt und armirt; die dreyſeitige Mündung nimmt 
im Mittel die Windungen auf; die einfachen Schiedwaͤnde ſind durch eine Saugrohre durchbohrt. 
e Typ: Amaltheus margaritatus. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 1583 | 
Gen. 26. Jesites. Sich an andern Körpern befeſtigend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenförmig, 
And wie ein Elephanten Rüſſel gewunden, die Windungen haͤngen nur an einander; die Muͤn⸗ 
dung trennt ſich etwas von der vorhergehenden Windung, iſt dabey rund und enger als die vör- 


{ 


* 


bat man nicht wahrgenommen. Typ. Polythalame vermicularis. Soldani. tab. 30. Fig. 143. X. 
Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 153. x 
Sen. 27. Charybs Sich anhängend und befeſtigend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, die erſte Win- 
8 dung oder Spitze ſtumpf erhaben, unten platt; die Muͤndung rund, unten ein Einſchnitt darrin⸗ 
ne; die Schiedwaͤnde einfach, ohne merkbare Saugroͤhre. Typ. Polythalame Charyhs. Soldanı. 
tab. 29. Fig. 143. R. pag. 53. Nur mic xoſcop. Siehe Oken, Nr. 153. n 


N 2 


\ 


Air delete Kammer; der Ruͤcken iſt halbfielformig; die Schiedwande find einfach; eine Saugröhre 
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IJ. Linnaeuüus. 


A. Abgerundete ge⸗ 
wundene. 


Windungen. 


Pompilius. No. 1 
Fig. 164. 


Calcar. No. 2 I. Fig. 


Nees eri. No. 4. I. 


| 


Fig. 175. 
Helicites. No. 6. Schrot. 
IV. tab. 10. Fig. 2 
Mehr, nbilieans, No.8. X. 
Gen. XIX. ee 


Nautilus. | 
b. Mit von inder abſte⸗ 


Eine durch Wände in henden Windungen. 


viele ; Kammern abge⸗ 
theilte Schale, durch 


welche eine offene 2 — 
re hindurch geht. a 


Spirula. No. 8 I. Fig. 


B. Geſtreckte faſt ge: 
rade ausgehende. 


Semilituus. No. 12. I. 
Fig. 186. 
Lituus. No. 13. 
Raphanistrum. No. 18. 


Radicula. 18. 3 
Vignette. J. 1 . * 


Siphunculus. No. 21. 1. 
Vignette. I. Fig. F. 


Orthocera. No. 23. 


Belemnita. No. 24. 


N Mit zuſammenhängenden 


5 
Eur 
b 


Gen. 74 oder 58. Cam e- 


II. Brugui ere. 


Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


rina. Eine regelmaͤßi⸗ 
ge, ſcheibenförmige, lin⸗ 
ſenförmige Schnecke, 

welche inwendig in zahl⸗ 
reiche Kammern durch 


ſondern ganz find. En- 


cyclop. pag. 395 — 400. 
Die Kupfer fehlen. 


In der Encyclop. nicht 
bearbeitet oder damalsq 
at bekannt. 


Gen. 89 Fummuich | 


Querwaͤnde abgerheilt 
ift, die nicht durchbohrt, 


tilus s irula. I.. 


Siehe Ofen. Nr. 153. 


III. Lamark. 


* 
E 
a 

N 

| 

101 
N 4 


j [ee 
4 79 


4 1 


Scheiben- und linſenfon 
mig, mit einfachen 2 Bär 
den, welche alle Windu 10 
gen bedecken. Zahlreich 
Kammern, welche dure ch 
undurchbrochene Schied⸗ 
wände entſtehen. Typ. 
Nummulites laevigat . 


Bourguet. tab. 50. Fig 


1 
# 


321. Siehe Oken, 
122. 
Gen. pag. 401. Rota i- 


tes. Nundlich, 150 1 
förmig, zuſammen ge⸗ 
preßt, vielkammerich, une 
ten glatt, oben runzelich 
geſtrahlt, mit knotigen h | 
gleichen Punkten in der 
Mitte. Der Rand kielför⸗ 
mig, mit einer klei 0 
dreyſeitigen Oeffnußg, 
Typ. Rotalites tubert "ur 
iosa, ‚Guettard, . 1 
432. tab. 3. Fig. 1 15 
13. Siehe Okeu, N 12; 


Gen. 90. Spirula, Zu 5 
Theil oder ganz als es 
ſcheibenförmige Spirale 
gewunden, deren Win 
dungen getrennt ſind; die 
letzte Windung berkängel | 
ſich in gerader Linie. De 
Querſchiedwaͤnde find ein 


fach und durch eine Röhr 


durchbohrt. Die Mun 
dung iſt rund. 1 Nau 


— 
— 


ö 
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IV. Montfort. 


Sasch ati ge mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


Gen. 32. Komiker Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſpiral doch kugelförmig gewunden, 
oder faſt linſenformig, ſo daß die aͤußere Schale die Windungen verdeckt, oben und unten 
kappenformig; der Rand gekielt; die Muͤndung iſt unten, beſchreibt einen Bogen und nimmt den 

vierten Theil des ganzen Umriſſes ein, dabey dreyſeitig, faͤngt vom Mittelpunkt an und reicht bis 

zum Kiel des Randes, iſt mit einem Blattchen bedeckt, das nur da offen iſt, wo die Windungen 
eintreten, und hat im aͤußern Winkel eine Saugroͤhre; die Schiedwaͤnde find einfach. Typ. Nau- 

tılus- repandus. Fichtel- pag. 35. tab. 3, Fig. à. b. C. d. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 156. 
Gen. 87. Tinoporns. Freylebend, einfchalig, mit Schiedwaͤnden, und diefe wieder in Kammern ab: 
getheilt, ſpiralformig gewunden und linſenformig, die aͤußere Schale gekoͤrnt, die Mündung halb: 
mondformig an einer Seite des aͤußern Umri ſſes; der Ruͤcken gekielt, mit vier oder mehr Spitzen, 

auf beyden Seiten im Mittel etwas aufgeblaſen. Typ. Nautilus Spengleri. Fichtel. pag. 69. 

| tab. 15. Fig. f. k. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 120. 

Gen. 39. Numulites. Freylebend, einſchaͤlig, mit ce dazwiſchen wieder in kleine Kam⸗ 
mern abgetheilt, linfenformig; die aͤußere Schale eben, die Windungen innerlich; die Mündung 


hat man noch nicht wahrgenommen; der Rücken oder Rand iſt gekielt, das Ganze auf beyden Geiz, 


ten im Mittel etwas aufgeblafen. Typ. Nümulites denarius. Bourguet, tab. 50. Fig. 321 — 524. 

Nur vereint. Siehe Oken, Nr. 122. 
Gen. 40. Ly cophris. Freylebend, einſchalig, mit. 5 dazwiſchen wieder kleinere Zellen 
liegen, linſenförmig; die Schale, aͤußerlich knotig und wie ein Sieb durchbohrt, ohne Streifen 


oder Strahlen, bedeckt die innern Windungen. Die Muͤndung iſt nicht wahrzunehmen; der Ruͤcken 


oder Rand iſt kielformig; das Mittel aufgeblaſen oder erhaben. Typ. Nautilus lenticularis. Fich- 
tel. pag. 56. tab. 17. Fig. a. b. Nur mifrof ſcop. 

Gen. 43. Borelis. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, und zwiſchen dieſen kleinere Zellen, 
kugelförmig; die außerlich in Geſtalt einer etwas eckigen Melone verſchloſſene Schale bedeckt die 
innern Windungen, oben iſt ſie etwas gedruckt. Bay Mündung il nicht wahrzunehmen. Ty p- 
Nautilus melb. Fichtel., Pag. 128. tab. 24. Fig. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 124. 

Gen. 47. Dis colites. Freplebend, einſchalig, mit Emden. und 5 noch kleinere Zel⸗ 
len, feheibenformig und platt, in der Mitte vielmehr zuſammengedruͤckt als am Rande. Der 
Ruͤcken oder Rand mit einer Lamelle ganz bedeckt, die ſtebartig durchbohrt iſt. Die Muͤndung 


iſt nicht zu 8 Typ. Discolites concentricus Montforts. Nur gegraben. Siehe Oken, Nr. 128. 


Gen. 25 Nets itre. Freylebend, einſchalig, mit wieder in kleine Zellen abgetheilten Schiedwaͤnden; 


I linſenförmig; die äußere Schale welche die innern Windungen bedeckt, erhaben geſtrahlt; der 


NRuͤcken oder Rand gekielt, das Mittel erhaben und aufgeblaſen; die Muͤndung unmerkbar. Typ. 
Hotalites radiatus Fichtel. Pag. 57. tab. 7. Fig. 1 Nur microſcop. Siehe een er 172. 


Gen. 42. Egeon. epleen, einſchalig, mit wieder in kleine Ahern abgetheilten Schiedwaͤnden, lin— 


ferformig; die äußere Schale, welche die Windungen verdeckt, mit erhabenen Strahlen und 
dazwiſchen Reihen von fiebartig durchbohrten Knoten; der - Rücken oder Rand gekielt, die 
Mitte erhaben aufgeblaſen; die Mündung unbekannt. 2 p. 0 lenticularis, Fichtel. pag. 
57. tab. 7. 5 h. Siehe Oken, Nr. P3- St rd 


Gen. 24. Oreas. Grepiebend, einſchalig, mit Sſhiedwänden, ſcheibenförmig, ſpiralgewunden, die 
Windungen ſichtbar und an einander haͤngend, doch ohne in einander gefuͤgt zu ſeyn; die Muͤn⸗ 
dung birnförmig, zu Zeiten durch ein aufgeblaſenes Blatt verſchloſſen, das an der Spitze ein 
Knöpfchen hat, welches durch eine kleine Saugroͤhre durchbohrt iſt. Die Schiedwaͤnde ſind ein— 

fach; die Windungen bleiben außerhalb der Muͤndug. Typ. Nautilus acutauricularis. Fichtel. 
pag. 102. rah 18. Fig. g. h. i. Nur michpftop: Siehe Oken, Nr. 153. 


Gen. 2% Spirula Fnlebend⸗ einſchalig, ni Schiedwaͤnden, ſchelbenförmig, wie ein platted Wald⸗ 
horn gewunden, alle Windungen ſtehen von einander entfernt; die Muͤndung iſt rund; die 
Schiedwände ſimpel, und ſaͤmmtlich durch eine Saugröhre durchbohrt, die am innern ies 
der Em end if. Typ Nautilus spirula. I. Fig. 184. Siehe Oken, Nr. 15 


* 
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I. Linnaeus. 3101 II. Brugüiere. III. Lamark. 
Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuß e. 


E 91. Turrilütes. Die | 
Schale aufwärts ſpiral ge⸗ 
wunden, mit zuſamenhäh⸗ r 
genden und ſichtbaren Win⸗ 
dungen und innern Wa 1. 
den, welche durch wellenar⸗ 
tig gebogene Naͤthe artien⸗ 
lirt find. Die Querſchied⸗ 
waͤnde ſind lappenform mig 
gebogen und eingefchnitten, 
dabey durchbohrt. 0 
Muͤndung iſt rund. Typ 
> . Bourguet. tab. 3% 1 
i Fig. 230. Siehe Dien 
Nr. 155. 4% 


A. Abgerundete ge⸗ 
wundene. 


a. Mit zuſammenhaͤngenden 

Windungen. 

Pompilius. No. 1. I. 

Fig. 164. u 

Calcar. No, 2. I. Fig, 
168. 


Beccarii. No. 


Fig. 175. 


Helicites. No. 6. Schröt. i 
IV. tab. 10. Lig. . 


M e br, Umbilicatus. No. & x. 


Fig 197%, 
Gen. XIX. si Ku 8 


‚Nautilus. . | 
| b. Mit von einander abſte⸗ 


Eine durch Wände in henden Windungen. 
viele Kammern abge⸗ | 
theilte Schale, durch 
welche eine offene Rob: I 
re hindurch geht. | 


In der Eneyclop. nicht 
bearbeitet oder damals 
nicht bekannt. 


164. 


Nicht erwähnt, "Asch h 


Nautilus semilituus. 
No. 12. 1 


* * 


5 No. 0 I. 15 50 is 


B. Geſtreckte faſt ge⸗ 
rade „ | 


Semilituus. No. 12 44. 


ig. 186. 
Eise No. 13. 


Raphanistrum. No. 15. 


r 


„Ranienla, WW 18. I. 
1 I. Fig. D. 


————————̃ y— 


Se 


"Siphimeulis A 21% (I. 10 Ä 


I 


Vignette. I. Fig? F. 


ji 
u 
4 
31 
1 
* 
15 


Orthocera. ag 25. 


Erlenmiib: No. 24. 


ST 
IV. Montfort. 
Ciuſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden ver ſehe ne Gehaͤuße. 


Gen. 50. Bi, Freylebend, einſchalig mit Schiedwaͤnden, ſpiralpru in die Höhe gewun⸗ 
den, die Witzdungen feſt an einander und ſichtbar; die Mündung rundlich; die Schiedwände 
gezaͤhnelt und ausgezackt, im Mittel durch eine Saugroͤhre oder Loch durchbohrt. Typ. corne 
d' Ammon turbine e. Roissy. V. pag. 30, Rur verſteint. Siehe Oken, Nr. 155. 


rs 1 


A 
{ 


1 
“ 


1 4 0 4 . 4 66 
1 


Gen. 63. e Freylebend, einſchalig, mit Schroprden, gerade, nur der obere Theil ge⸗ | 
wunden, auf beyden Seiten eine Eielavtige Erhöh zung der Rücken rundlich, gekielt und ſpornar⸗ | 
tig gezackt; die Mündung laͤnglich mit einem af attehen bedeckt, das durch die ganze Länge ge: 
ſpalten iſt, und ſich vorne in eine Saugröhre endigt, die die Form einer gefalteten Börſe hat. 
Die Schiedwaͤnde ſind einfach. Typ. Scortimus navicularis. Soldanı. tab. 55. Fig. 187. D. 


Sehr klein. Siehe Oken, Nr 135. 1 5 


Gen. 64. Linthuris. Freylebend, einſchalig, m mit Schedtsänden, gerade, 1 oben gewunden; 
platt, der Ruͤcken rundlich, aber durch eine vorſtehende breite Lamelle ar mirt; die Muͤndung ver⸗ 
laͤngert, mit einem durchaus geſpaltenen? Blättchen verdeckt, das am äußerſten Ende eine gefal⸗ 
tete Oeffnung hat, hinter welcher ſich noch eine lanzenförmige Oeffnung befindet. Die Schied⸗ 
wände find einfach. Ka Nautilus cässis. Fichtel. pag. 97. tab. VI. Fig. e. g. Sehr klein. 

f Siehe Oken, Nr. 13 


Gen. a Peneroplis! 1 einſchalig, mit Schiedwaͤnden, datwiſchen wiederum kleinere 
| Zellen; ger ade, oben nur gewunden, in Geſtalt eines Horns des Ueberſſuſſes, aber platt; die | 
Mündung fo lang als die Schnecke unten breit iſt, und durch eine Reihe Heiner Löcher durchbro⸗ 
chen; der Ruͤcken rundlich; die Schiedwaͤnde einfach. Typ. Nautilus N Fichtel. pag. | 
seni Big. d. k. Nut microſcop. Siehe Oken, Nr. 136. | | 


Gen. 66. Astacolus. Freylebend, einſch alig, mit Schiedwaͤnden; gerade, die Spitze gewunden, Ent 
Me geblafen und etwas gebogen; der Küche en rundlich; die N= zuͤndung lanßenſörmig mit einem ge⸗ 
| wölbten Blatt bedeckt, das im äußerſten Winkel durch eine ſternförmige Saugröhre durchbro chen 
eit z die Schiedwaͤn de einfach. Typ. Nautilus crepidulus. Fichtel. Pat 107. "ab. 19. Rig. g. 

1. 1. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 436. 


e. 

en 67. Cancris.; Feſthaͤngend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; die Ste zuruͤck gekruͤmmt, uͤbri⸗ f 
1 gens unterwärts gerade; die Muͤndung lanzenförmig, durch eine gewölbte Plate bedeckt, die nach 
der Lange durch einen Strahl oder Spalte getheilt iſt; die Schale übrigens rundlich, der 1 cken 
e ‚gefi lelt; die Schiedwaͤnde einfach ;. eine Sapgrebe ii nicht zu bemerken. Typ. N au- 
tilus auriculus. Fichtel. Pag. 110. tab. 20. Fig. c Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 136. 


Gen. 68. & eriples., Freyl lebend, einſchalig; mit Schiedwaͤnden, an der Spitze zurück gekruͤmmt, 
ubrigens gerad e; die M ündung lanzeufkrmig, mit 0 80 gewölbten Platte bedeckt; die Schale 
rundlich, der Rücken gekielt und ausgezackt bewaffnet; die Schiedwände einfach; eine Saugre IE 

re ifi licht wahrzunehmen. Iyp. Periples long ar tab, 58. Fig. 190. b. b. Nur 
microſcop. Siehe Oken, Nr. 136. i 


Gen. 60 Nogrob 8. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden, gerade, die Spitze gewunden; die 
| Mündung in der Geſtalt von der Treff: Flgur oder Alf: und zurück gebogen, horizontal; die 
Schiedwande⸗ kegelförmig, hin und her gebogen und im Mittel durch eine Saugröhre durchbro⸗ 


chen. Typ. Nogrobs vermicularis. Enorr. XI. seet. 11% pag. 255. tab. I. a. Fig. 8. Nur ver⸗ 
BR un feine Siehe Oken, Nr. 137. a 
Gen. 8 Lituites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden, an der Spitze gekruͤmmt, aber ir 


de, wo ſich die Schale nach der Grundfläche ausſtreckt; die Muͤndung rund, offen, horizontal; 


die Schiedwaͤnde ein! fach, in der Mitte durch eine Saugröhre durchbrochen. 


Die 


Spitze verbiuder ſich mit der uͤbrigen Schale. 


Typ. Lituites lituus. Baumer. pag. 


* 
1 


Nur verſteint. 


Siehe Oken, Nr. 138. 


Windung der 
321. Fig. 21. 


Gen. 71. Hortulus. Freylebend, einſch alig, mit Schiedwaͤnden, an der Spitze gekruͤmmt, aber ge⸗ 
* rade, wo ſich die Schale ausſtreckt; die Mündung rund, offen, horizontal; die Sehiedwände 
einfach, in der Mitte durch eine Saugröhre durchbrochen; die Windung der Spitze iſt frey, ohn 
5 berühren oder mit der ubrigen Schale zu verbinden. Typ. Hortulus convolvans. Nur 
vereint. 


32 


92 
1 Dan 


Ein ſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden —— 


Mehr, 


Gen. XIX. 


Nautilus. 


Eine durch Waͤnde in 
viele Kammern abge⸗ 
theile Schale, durch 

welche eine offene Roͤh⸗ 
re hindurch geht. 


I 
= 


naeus. II. Bruguiere. 


—— 


A. Abgerundete ge⸗ 
wundene. 


a. Mit zuſammenhaͤngenden 


u 92. i Be 


Beccarii. No. 4. I. 
ie. 175. 
Helicites. No. 6. Schröt. 


B. Geſtreckte fat ge⸗ 


- Siphunculus. No. 21. I. 


Windungen. 


Pow pn D 

In der Encyclop. nicht 
bearbeitet oder damals 
nicht bekannt. 


Fig. 164. 


Calcar. N 


IV. tab, 10. Fig. 206 


Umbilicatus. No. g. X. 

Fig. 
Gen, 77 oder 61. Ort 
thoceras. Iſt eine fee 


gelformige durch Quer⸗ 
wände in Kammern abge⸗ 


„Mit von einander abſte⸗ 
henden Windungen. 


side No. 9. J. Fig. 


ren Mündnug durch einen 
Deckel verſchloſſen iſt, 
In der Encyclop. nicht 
bearbeitet. 


rade ausgehende 


Semilituus. No. 12. J. 


Fig. 186. 
Lituus. No. 13. 
Raphanistrum. No. 13. 


Radicula. No. 18. . 
Vignette. I. Fig. D 


Vignette. I. Fig. F. 
Orthocera. 


N. . 


Belemnita. No. 24. 


Gen. 93. 
theilte Schnecke, an de⸗ 
ren einer Seite eine Rin⸗ 
ne durchläuft, und de⸗ 


Nicht erwaͤhnt, ahnlich Nan 


| Kegelformig, gerade ode 


1 et4. Siehe Oken, Nr. 13 


III. Lamark. 1 
2 


Ri 


1 
3 
1 


rade cylindriſch, etwas ke⸗ 
gelformig, a parois inter 
nes articuleespardes u 
res sinueuses ? Die Duck 
ſchiedwaͤnde lappenförmig 
gebogen und ausgeſchnik 
ten und nicht durchbohrt. | 
Typ. Baculites 2 
lis. Bourget. tab. 49. | 
513 — 316. Giehe Be 
Nr. 145. 


6 | 
Gerade oder gekrümmt, & t. 
was kegelförmig. Deutlich ! 
Kammern, welche durch eln 
fache Querwaͤnde. gebilde 

werden, die in der Mitt 
oder an der Seite dur «| 
eine Röhredurchbohrt fir 0 


= 


Typ. Nautilus eo: us 
Gualtieri. tab. 19. Fig. L 7 
M. Plancus. tab. 1. Fig. 6 ji 


tilus radicula et siph . | 
1 


Hippurite & 


culus. 
Gen. 94. 


gekruͤmmt, innerhalb n N 
| Duerfchiedwänden und 
zwey an der Seite der La 
ge nach herunter laufende 
oben zuſammen ſtoßend ö 
ſtumpfen Erhöhungen. Z | 
legte Kammer verschlief 
ein Deckel. Typ. Hıppu 
tes biloculata. Peyrou I 
Monograph. tab.3. Fig. 
tab. 6. Fig. 4. tab. 7, F ; ig 


Nicht erwähnt. 


1 IV. Montfort. 
Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


Gen. 86. Baculites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gerade, wie eine kegelförmige I; 
Pfeife; die Schiedwände lapvenformig, abgeſtutzt und wie Ziegeln über einander liegend; die IN 
Muͤndung rund, aber auf- und abwärts gebogen. Der Körper oben zugeſpitzt; die Saugröhre 0 
im Mittel. Typ. Baculites vertebralis, Bourguet. tab. 49. Eis 313 — 316. Nur verſteint. N 
Siehe Oken, Nr. 145. 

Gen. 87. Tiranıtes. Freylebend, incal, mit Schiedwaͤnden, gerade, wie eine kegelförmige Pfei⸗ 

* fe; die Schiedwaͤnde am Rande wellenförmig gebogen, die Muͤndung oval, wellenförmig, hori⸗ 
zontal; das Obertheil zugeſpitzt; die Saugröhre im Mittel. Typ. Tiranites gigas. Knorr suppl. 
tab. 12. Fig. 1— 5. Nur verſteint Siehe Oken, Nr. 145. 

Gen. 89. Echidn is. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gerade, wie eine kegelförmige pfeife; 

in die Mündung rund, horizotal; die Spitze ſcharf; die Windungen nur am Rande etwas gefaltet; die 
Saugrohre im Mittel geht durch. Typ. Echidnis diluvianus. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 146. 
Gen. 80. Paclites, Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gerade, etwas gebogen; die Mündung 
rund, offen und horizontal; die Saugröhre in der Mitte; die Spitze gebogen, durch eine gefal— 
tete ſternförmige Oeffnung durchbrochen, darneben an der Seite eine mit Sn eingefaßte 
Spalte; die Schiedwaͤnde einfach. Typ. Paclites biforatus. Rnorr. Al. sect. 2. pag. 242. tab. 

1. * Fig. 7. Nur gegraben. Siehe Oken, Nr. 143. 

Gen. 81. Thalamus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden, gerade, etwas gebogen; die Mündung 

rund, horizontal und offen; die Saugröhre im Mittel; die Schiedwaͤnde einfach; die Schale Außer: 

lich durch kleine Löcher ſtebartig durchbohrt, welche im Kreis um größere herum ſtehen. Typ. Thala- 

mus polimitus. Knorr. III. 4. suppl. pag. 146. tab. 4 Fig. 8. 9. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 153. 

Gen. ga. Amimonus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gerade, etwas gebogen; die 

| Mündung rund, horizontal und often; die Schiedwaͤnde einfach. Typ. Amimonus elephanti- 

5 nus! Rnorr. suppl. tab. 4. Fig. 2. Nur verſteint. Siehe Dfen, $ Nr. 143. b 

Gen. 84. Batolites. Freylebend, anhaͤngend, oder als Familie verbunden, einſchalig mit Schiedwaͤn⸗ 

den; gerade und pfeifenartig; die Mündung rund, nicht tief, offen und hori zontal; die Schied— 
waͤnde ſtebartig und an der Seite durch zwey größere Eindruͤcke oder Narben bezeichnet, welche 

mit zwey äußerlichen Vorſprungen parallel 0 die durch alle Schiedwaͤnde durchlaufen, 

Typ. Batolites organisatus. Knorr. II. sect. 2. pag. 243. tab. I. * * Be Siehe Oken, Nr. 

445. ; 

Gen: 88. Molossus. Freylebend, euſchalig mit Schiedwaͤnden; gerade, als, pfeifenartig, 
aber aus einzelnen Gliedern beſtehend; die Kammern einfach, wie Trommeln, die Saugroͤhre an 
der Seite durchgehend, zugleich zur Müß dung dienend; die Schale oben zugeſpitzt, unten hori⸗ 
zontal abgeschnitten. Typ. orthoceratites gracilis. Blumenbachs Specimen archaeologiae tellu- 

ris. pag. 21. tab. 2. Fig. 6. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 146. 

Gen. 83. Reophax. Preplebend einſchalig, mit Schiedwaͤnden „gerade und vielmal wie ein Inſect ein⸗ 
gezogen, oder eingezogen und wiederum ſehr erweitert, mit dem zunehmenden Alter dieſe Kammern 
vermehrend; die Mündung am Ende und kund; die Saugröhre im Mittel. Typ. Rheophax scor- 

‘ piurus. Soldani. tab. 162. Fig. R. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 144. 
Be 72, Hippurites. Freylebend, oder fich anhaͤngend, einſchalig; mit Schiedwaͤnden; kegelförmig, | 


EEE — — 
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a 


Ä gerade, etwas gebogen; die Mündung rund, nicht tief, offen und horizontal; die Schiedwaͤnde 
1 ſiebartig durchlöchert, und an der Seite zwey große tiefe Narben, welche mit zwey Erhöhungen 
| parallell laufen, die bis zur Spitze der Je eee W is F biloculatus. Nur 

verſteint. Siehe Olen, Nr. 139. ö 
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Gen. 85 Baphantser Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; gerade, mit ſtumpfer Spitze; die 

| Mündung rund, erweitert, hrizontal und offen; die Schiedwände erweitert wie eine Klocke; die 
Saugröhre im Mittel; äußerlich keine Schale welche die Schiedwaͤnde bedeckt. Typ. Raphanister 
8 Nyr gegraben. Siehe Oken, Nr. 145. 
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1. Lin naeus. 


Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


0 


A. Abgerundete ge: 
wundene. 


. Mit zuſammenhaͤngenden 
& Wien, 
er No. 1. I. 
Fig. 1 
Calcar. No. 2. I. Pie) 
Me h W e 
Ban. 1 


N au 11215 85 f | b. Mit von einander abſte⸗ 
henden BINDUNGEN. 


Eine durch Wände in. 

viele Kammern abge⸗ erh, No. g. is. 
theile Schale, durch 
welche eine offene Röh⸗ 
re hindurch geht. 


184. 


er 217 
383 


1 N 


. 5 B. 3 1 ge⸗ 


168. 
Beccarii. No. 4. I. 

Fig. 175. 
Helicites. No. 6. Schröt. 
IV. tab. 10. Fig. 2 
5 Umbilicntns No. 8. X. 

rade ane | a 5 


e No. 12. 11 5 
Fig. 186. 


* Raphanistrum. No. 15. 
Radicula. N. 18. I. 
Vignette. I. Fig. D 


Siphunculus. No. 21, I. 


Vignette. I. FN 
Orthocera. No. 23. 


Belemnita. No. 24. 


„* 0 


| II. B ruguiere. 


| Gen. 95. Belemnit 25, 
Gerade in Form eines; 

ſpitzten Kegels, deſſen O 
theil dicht iſt, und wel 


und nach durch die Anfel 
| gung neuer Schiedwaͤn 
ausgefüllt und dichte 
worden. Typ. Belemn 


tab. g. Fig 2 — 13. S 
| Dfen, Nr. 150. 


Nicht erwahnt. 


mern. Siehe Oken, Nr. 40 


| Nichterwähnt, lanzen⸗ of | 


nach Montkorts eiget 
Eingeſtaͤndniß noch ein 
ü en Pruͤfung. 


III. Lamark. 


an der Seite eine R 
hat. Nur eine ſichtbare ke⸗ 
gelförmige Kammer. Die 
alten Kammern ſind na 


0 


baxillosa. Breyn. pag 
tab. 1. Fig. 1 — 14. Kl 


Lamark glaubt pag. 
in einer Note, daß auch! 
pula polythalamia Li 
No. 13. I. Fig. 6. u 
dem Namen Gen. Furc 
in dieſe Hauptabtheilun 
ſetzen; allein Oken und air 
dere wiſſen nichts von Kam 


u. 


keulenförmig, und-bevall) / 


1172 Be 


95 
ct 2 18 82 IV. Montfort. 
Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


r Gen. go. Achelois. $reyiebend, einfchalig, mit Schiedwaͤnden; gerade und kegelförmig; die Muͤn⸗ 


dung rund und horizontal; die Saugroͤhre in der Mitte durchgehend; die Schiedwaͤnde einfach, 
kegelförmig. Knorr II. sect. 1. pl. 11. K VIII. typ. Achelois pyramydans. Siehe Oken, Nr. 147. 


Gen. gi. Callirrhoe. Freylebend, einfchalig, mit Schiedwaͤnden; gerade, kegelförmig; die Muͤn⸗ 
dung rund und horizontal, die Saugröhre an der Seite durchgehend; die Schievwände einfach, 
gewölbt. Typ. Callirrhoe alveolatus. Knorr. II. sect. 2. pag. 242. tab. I.“ Fig. g et g. Nur 
verſteint. Siehe Oken, Nr. 148. ' 


Gen. ga. Telebois. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwanden, bey jeder Kammer aͤußerlich ſiebar⸗ 
tig durchbohrt; gerade und Fegelfermig; die Muͤndung rund und horizontal; die Saugröhre im 

ittel; die Schiedwaͤnde einfach, kegelförmig erhaben. Typ. Telebois annulatus. Knorr. II. 
sect. 2. pag. 122. tab. G. V. und G. VL Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 149. 


Gen. 95. Cetocis. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden; gerade und kegelförmig; die Muͤndung 

rund und horizental; die Saugröhre im Mittel; die Spitze durch eine ſternförmige gefaltete Deff: 

nung durchbohrt; die Schiedwaͤnde einfach, kegelförmig erhaben. Typ. Cetocis glaber. Rnorr. 
eee pig. 21, tab. I. Fig. 4. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 150. 


Gen. 94.  Äcamas. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; gerade un kegelförmig; die Muͤndung 
rund und horizental; die Saugröhre im Mittel; die Spitze durch eine ſternförmig gefaltete Deff- 
nung durchbohrt, um welche ſich acht knopfartig erhöhte kleinere Löcher befinden; die Schiedwände 
kegelförmig in 5 Tiefe gefaltet, der Rand ganz und einfach. Typ. Acamas polyforatus. 
Knorr. II. sect. 2. pag. 241. tab. I. * Fig. 1. 2. 3 Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 150. 


Gen 95. Chrysa or. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, durch die ganze Länge wieder in 
kleinere Zellen abgetheilt; gerade und kegelförmig; die Muͤndung rund und horizontal; die N 
rohre im Mittel; die Schiedwaͤnde einfach. Typ. Chrysaer hercininus. Hnorr. II. sect. 2. pag. 
153. tab. 7 0 Ei 4. Nur verſtei nt. Siehe Oken, Nr. 150. 4 N 


Gen. 96. Belemnites. Freeylelend, einſcholig, mit Schiedwaͤnden; gerade und kegelförmig; die 
Muͤndung rund und horizontal; die Saugrehte‘ int Mittel; die Schiedwaͤnde einfach und kegel⸗ 
förmig, äußerlich anf der glatten Schgle eine Art Rinne. Typ. Knorr. II. sect. 2. pag. 239. 
tab. 1. Fig. 6 tab. I. * Fig. 5. 6. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 150. 


Gen. 99. Pyrgopdlon. Freylebend, einſchalig, mit Sthileswaͤnden oder in einander gefügk; gerade, 
3 ſcharf zugeſpitzt; die Muͤndung rund, horizontal und platt; die Schiedwaͤnde einfach und kegel⸗ 
förmig, auf; beyden Seiten etwas gedruckt; die Saugrohre nicht wahrzuneh men. Typ. Pyrgo- 

polon Mosad, Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 150. 


Gen. 97. Hibiöläthes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwäuden gerade, lanzenförmig; die Muͤn⸗ 


dung rund und horizontal; die Saugröhre im Mittel; die Schiedwaͤnde einfach kegelfoͤrmig, 
Anfangs platt „in der Folge rund; auf der äußern glatten Schale eine Art Rinne. Typ. Hi- 
bolithes hastatus. Nur verſteint. Siehe Oken, Nr. 150% 


N Gen. 96. Poro dragus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwuͤnden; gerade und lanzenformig; die 


Mündung rund und horizotal; die Saugröbte im Mittel; die Schiedwaͤnde einfach, kegelförmig; 
eine Art Rinne auf der äußern Schale, welche ſiebartig durch laͤngliche Locher durchbohrt iſt. 
Typ. Porodragus restitutus. Nur gegkaben. Siehe Oken, Nr. 150. 


. Agathirsis. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; gerade, aber gedreht, in Geſtalt 


IM einer freyen nicht zuſammen hängenden Spirale; durch die ganze Länge geſpalten, oben zugejpigt; 
die Muͤndung rund und horizontal; die Schiedwaͤnde einfach, ohne eine ee Typ. 
Siliquairé de Grignon. Faujas de Snt Fond. J. pag. 87. tab. III. Fig. 6. 7. theils gegraben, 


an theils angeblich noch lebend, und zwar Serpula anguina muricata. Nr. 15. 6. Born. tab. 18. 


Fig. 16. bey welcher bisher Niemand eine innerliche Concameration bemerkt hat, ſelbſt Rumpf 
nicht. Ich beſitze ſolche nicht, um ſelbſt beobachten zu konnen. Meine ſehr aͤhnliche ohne Sta⸗ 
cheln, zeigt keine Spur von Kammern. Siehe Oken, Nr. 157. 
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I. Linnaeus. 


A. Abgerundete ige: 
Ä wundene. 


a. Mit zuſammenhaͤngenden 


Windungen. 
Pompilius. No. 1. 15 
Fig. 164. 

Calcar. No. 2. I. Fig. 
168. 

Beccarii. No. 4. I. 

ie. 175 
Helicites. No. 6. Schröt. 


IV. tab. 10. Fig. 2. 


Mehr, Umbilicatus. No. g. X. 


F 1g. 1274. 


Gen. XIX. 
ni Be b. Mit von einander abſte⸗ 
Eine durch Waͤnde in henden Windungen. 
viele Kammern abge⸗ | 
theilte Schale, durch 
welche eine offene Roh: 


re hindurch geht. 


Spirula. No. 9. I. Fig. 
1534. ö 


B. Geſtreckte faſt ge⸗ 
rade ausgehende. 

12. I. 

186. 


Semilituus. No. 


Fig. 
Lituus. No. 13. 
Raphanistrum. No. 15. 


Radicula. Ne. 1. 


Vignette. I. Fig. D 


Siphunculus. No. 21. I. 


Vignette. I. Fig. F. 
Orthocera. No. 23. 


5 Belemnita. No. 24. 


II. Bruguiere. 


Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


Ganz unbekannt. | 


| | o eine oben und u | 


ten Geſchlechtern als Eug 


der vereinigen. 


III. Lamark. 


Dieſe und folgende laute 
ganz neue unbekannte wun 
derbare Formen. 


Re Stirn ne are 5 Er 


u AT er ee 
— EEE 


Lamark fuͤhrt dieſen Sich 
rolites pag. 376 als soft 
Geſchlecht der Polypier 
auf, als freylebend, ſterß 


ten convexe mit knotige 
Punkten beſetzte Scheil 
mit vier oder fünf kurz 
ungleichen Strahlen & 
Rande beſetzt, dabey ke 
ſi Wake ee 


1 erwaͤhnt * 67 
rogonites. pag. 401. 
den noch zu wenig unter 


foͤrmig mit parallel lauf 
den Furchen auf der Ob 
fläche, die am Rande ein 
Kiel bilden, und ſich 
ſchraͤger Richtung als Sp 
rale winden, und fo ſich 
beyden Polen der Kugel! 
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17 9 engt. Montfort. 
Sinfcalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gebaͤuße. 


Gen 28. r Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, ſcheibenfoͤrmig, oben erhaben un: 
ten platt, wie ein Turban gewunden; die Muͤndung offen, die Windungen von der Seite her 
aufnehmend; die Schiedwaͤnde einfach; eine Saugröhre iſt nicht wahrzunehmen. Typ. Cidarol- 
lus plicatus. Soldani tab. 56. Fig. 160. 8. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 154. 

Gen. 29. Cortaluss Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; die Windungen treten uͤber einander 
vor in die Höhe, die Baſts iſt platt; die dreyſeitige Mündung iſt offen, und nimmt die Windun⸗ 
gen von der Seite her auf; der Ruͤcken iſt gekielt und bewaffnet; die Schiedwaͤnde einfach. Typ. 
Cortalus pagodus. Soldani. tab. 86. Fig 162. X. Nur microſtop. Siehe Oken, Nr. 154. 

Gen. 31. Cibicides. Freylebend, einſchang, mit Schiedwaͤnden, unten platt, oben Eegelfs rmig wie 
ein Zuckerhut; die Mündung iſt aͤußerſt ſt ſchmal, ſo hoch als die ganze Schale, und legt ſich an 
den Rücken an, wo die Windungen hin teintreten; die Schiedn vaͤnde einfach. Typ. Cibicides re- 
fulgens. Soldäni. tab. 46. Fig. 170. Nur mi este Siehe Oken, RE. 157. 

Gen. 33. Storilus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden und hervorſpringender Windung, mel: 

che oben durch eine Erhabenheit oder Knopf gekrönt wird; unten platt; der Ruͤcken gekielt; die 
Mündung lanzenförmig mit einem Blaͤttchen bedeckt, das eine Oeffnung hat, wo es im Mittel 
die Windungen aufnimmt. Die &: chiedwaͤnde einfach; eine Saugröhre bemerkt man nicht. Typ. 
Storilus radiatus. Nur microſtop. Si iehe Oke en, Nr. 157. 

Gen. 34. Florilus. Freylebend, einfchalie, mit Schiedwanden, 17 obere Windung iſt ſichtbar, un⸗ 
ten ein Nabel; die Muͤndung iſt dreyſeitig und mit einem Blättchen bedeckt, das eine ſpitzbogen⸗ 
förmige Oeffnung hat, wo es die Windungen in ſchraͤger Richtung aufnimmt; der Ruͤcken iſt ge⸗ 

| kielt; die Schiedwände einfach; eine Saugröhre iſt nicht zu bemerken. Typ. Nautilus asteri-. 

n zans. Fichtel. tab. 3. Fig. e — h. Soldani. I. sect. ı. Pag. 66. tab. 60. B. Nur microſcop. 
Siehe Oken, Nr. ti . 

Gen. 55. Poly xenes. Freylebend, einſchalig; mit Schiedwaͤnden, oben und unten genabelt, um ſich 
ſelbſt gewunden; die aͤußerſt enge Muͤndung nimmt die Windungen auf; die Schiedwaͤnde ein- 
fach. Typ. Nautilus farctus. Fichel. pag. 64. tab. 9. Fig. g. h. i. Nur microſcop. 

Gen. 36. Ae oli des Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, oben erhaben, unten platt; die 

runde Mündung iſt im Mittel des Untertheils; der Ruͤcken iſt gekielt und bewaffnet; die Schied⸗ 
wände einfach. Typ. Aeolides sdammatus. Soldani. tab. 167. VV. Nur microſcop. Siehe 
Oken, Nr. 160. | ar 


Sen. 58. Siderolites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, die wieder in kleine Zellen abge⸗ 
theilt find, linſenformig, oben und unten knotig; der Rücken gekielt und ſpornartig; die Muͤn⸗ 
dung bemerkt man nicht. Typ., Siderolites calcitrapoides. Knorr. III. suppl. pag. 181. Fig. 
| 9— 16. u Siehe Oken, Nr. 121. | 
Gen. 44. Miliolites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, die wieder in kleine Zellen abge⸗ 
theilt ſind; aͤußerlich platt; die Windungen im Innern verborgen; die Spitze erhaben, die Muͤn⸗ 
dung unbekannt. Typ. Miliolites sabulosus. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 125. 
Gen. 45. Clausulus. Frehlebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, die wieder in kleine Zellen abgetheilt 
find; kugelförmig ſpiral gewunden; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; die ſehr enge 
Muͤndung liegt an der Seite, und iſt in Zellen abgetheilt und ſo lang als die Schale, und nimmt 
die Windungen ganz auf; die Schiedwaͤnde liegen ſeitwaͤrts und ſind einfach. Typ. Nautilus 
4 melo. Fichtel. pag. 118. tab. 24. Fig. a — f. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 126. 
Gen. 46. Girogonites. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gedruckt eyformig; die Schale 
| äußerlich gefurcht; die Windungen im Innern verborgen; eine Muͤndung iſt nicht zu bemerken; 
die Schiedwaͤnde ſind einfach wie ein 8 gebogen; das Obertheil abgekundet. Typ. Girogonites 
meldicaginula. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 127. 

Gen. 45 Archajas. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, und dieſe in Zellen abgetheilt; eben, 
ſcheibenformig; der Anfang der Windung außer der Mitte, dazu genabelt; der Ruͤcken gekielt; 
ai die Mündung platt, dreyſeitig, bis zur Länge der halben Windung verlaͤngert, nimmt im Mit⸗ 
4 N die Windungen auf, und iſt mit einem fiebartig durchbohrten Blaͤttchen bedeckt; die Schied— 
wände find einfach aber durchbohrt. Die letzte Windung ſchließt die ubrigen ein. Typ. Nautilus 

1 e Pag. 113. tab. 2 22. Fig. a — e. Nur microſtop. Siehe Oken, Rü. 29. 
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I. Lin naeus. 6 II. Bruguiere III. La 


Einſchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verſehene Gehaͤuße. 


Mehr, 


Gen. XIX. 


Nautilus. 


Eine durch Waͤnde in 

viele Kammern abge: 

theile Schale, durch 
welche eine offene Roh: 
re hindurch geht. 


Montfort ſcheint unter 
ſeinen vielen neuen Ge— 
ſchlechtern doch das von 
Spengler entdeckte viel⸗ 


kammerige Wurmgehaͤu⸗ 


ße: Serpula nautiloides. 


No. 1. Schröter neue Piz 


teratur. III. tab. 3. Fig. 
22 — 23. desgleichen 
Serpulam Melitensem. 
Schröt. Einl. II. tab. 6. 
Fig. 19, die ich ſelbſt nebſt 
noch einer ähnlichen na— 
tuͤrlichen Art beſitze, nicht 
gekannt zu haben. 


Wer des Soldani nebſt Leo und Fichtels Werke nicht geſehen hat, wird nicht a, 
eine fo ungeheuere Mannichfaltigkeit der Formen nur bey der einzigen Abtheilung: Schalth 
mit Kammern, ſtatt finden koͤnne, und doch, muß man ſchon erſtaunen, wenn man nur 
kleine Probe, welche Batſch geliefert hat, betrachtet. Erſchrecken wird aber auch jeder, 
die ungeheure Anzahl der neuen Geſchlechtsnamen, welche er hier findet. Reine kann ich u 
deren Nothwendigkeit wegen Mangel an eigenen Beobachtungen nicht urtheilen, aber doch sch 
es mir, als hätten ſehr viele als bloße Gattungen untergeordnet werden koͤnnen. Zu bedauern 
es, daß faſt alle dieſe wunderbare Geſchoͤpfe ſo klein find, daß folche nur durch die hoͤchſte 
groͤßerung deutlich erkannt werden koͤnnen, und daß man ſich uͤber dieſes von der oft hoͤchſt u 
derbaren Concameration ſogar nur erſt durch das Aufſchleifen dieſer kleinen Körper unterrichten k | 
wenn die äußere Huͤlle nicht durchſcheinend genug ift, und daß ſogar die mehreften Naturforſcher k 
e haben, dieſe kleinen . 4 bekommen, um mit eigenen Augen zu ſehen. De 00 


A. Abgerundete ge⸗ 
wundene. 


a. Mit zuſammenhaͤngenden 
Windungen. 


Pompilius. No. 1. I. 
Fig. 164. 


Calcar. No. 2. I. Fig. 
| 168. b 


Beccarii. No. 4. I. 
Fig. 175. 


Helicites. No. 6. Schröt. 
IV. tab. 10. Fig. 2 


Umbilicatus. No. g. X. 

85 MP Lauter neue, mem 

ſonderbare und wund 
bare Formen. 


b. Mit von einander abſte⸗ Gänzlich unbekannt. 
henden Windungen. BR 
Spirula. No. 9. I. Fig. 
184. | 
B. Geſtreckte faſt ge⸗ 
rade 58 8 


| 
Seni N Ne. ı2. I. | 
Fig. 186. a 
Lituus, No. Im. 
Raphanistrum. No. 15. 50 
Radicula. No. 18. I. 
Vignette. I. Fig. D 
Siphunculus. No. al. 1 125 
Vignette. I. 2 
Orthocera. No. 2 je 
Belemnita. No. 24. 


1 


IV. Montfort. | | 
Einfchalige mit Kammern oder Schiedwaͤnden verfeßene Gehäuße, 


— 


Gen. 49. Helenis. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden; und dieſe in Zellen abgetheilt, eben 


triſch; der Ruͤcken kielförmig; die Muͤndung ſehr lang, mit einem ſiebartig durchbohrten Blaͤtt— 
chen bedeckt; die Schiedwaͤnde einfach, ſiebartig durchbohrt. T yp. Nautilus aduncus. Fichtel. 
pag. 115. tab. 23. Fig. a. Nur microſtop. Siehe Oken, Nr. 130. 

Gen. 50. Ilotes. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, und dieſe in Zellen abgetheilt, als eine 
faſt linſenförmige Scheibe gewunden; die Spirale außer der Mitte, auf beyden Seiten eine Er⸗ 
habenheit; die Muͤndung, dreyſeitig, ſehr ſchmal, am Ruͤcken ausgeſchnitten und in Zellen abge⸗ 

f theilt, nimmt im Mittel die Windungen auf; die letzte Windung ſchließt die uͤbrigen ein; die 

| Schiedwaͤnde find einfach und der Ruͤcken kielartig. Typ. Nautilus orbiculus. Fichte. pag. 

c Sin 112. tab. 21. Fig. a — d. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 131. 

| Gen. 62. Pollontes. Freylebend, einſchalig, mit Schi edwaͤnden, windet ſich um ſich ſelbſt, aber 

ſcheibenartig, iſt dabey elliptiſch; an beyden Enden mit einer Erhöhung; der Ruͤcken abgerundet; 

| die runde Mündung ſteht ab, porte'e sur un col, und endigt eine Kammer in der Geſtalt einer 
| Huͤlſe oder eines Sacks; die Schiedwaͤnde ſind einfach, een ig; die Saugröͤhre findet ſich 

. nicht. Typ. Pollontes vesiculgris. Soldani. tab. 154. c. c. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 134. 

Gen. 73. Canopus. Freylebend, einſchalig, mit Schledwänden, gerade, oben gebogen, unten kugel⸗ 


beolatus. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 140. 3 | ; 
Gen. 74. Misilus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; gerade, krugfoͤrmig, dabey ein we⸗ 
| nig gedruckt; auf einer Seite gekielt und bewaffnet; die Ruͤndung laͤnglich und offen; die Schied— 
waͤnde einfach; eine Saugroͤhre iſt nicht zu finden. Typ. Misilus aquatifer. Soldani. tab. III. 
Fig. 241. y. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 141. 

Gen. 75. Cantharus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gerade, nachenformig, der 
Ruͤcken rund, der Bauch platt; oben ſtumpf unten viel breiter; die Muͤndung rund, an der Sei— 
te des Untertheils angebracht; die Schiedwaͤnde winklich oder wie Dachfparın die Saugröhre 

im Mittel. Typ. Cantharus calceolatus. e tab. 107. Fig. 239. p. p. Nur microſcop. 
Siehe Oken, Nr. 141. 

Gen. 76. Arethus a. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden; traubenförmig, oben Ener in: 
ten erweitert; die Kammern dreyſeitig; die Muͤndung rund, an der Seite des Untertheils; die 
Schiedwaͤnde wellenartig gebogen; keine Saugröhre zu finden. Typ. Arethusa corymbosa. Sol- 

dani. tab. 107. Fig. 239. L. L. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 141. 
Gen. 77. Chelibs. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwänden und gerade; kugelförmig et seriale? 


die Muͤndung rund, an der Seite; die Schiedwaͤnde rund erhaben; keine Saugroͤhre. Typ. 
Chelibs gradatus. Nur microſcop. Siehe Dfen, Nr. 142. 


Gen. 78. Lagenula. Freyl ebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden und gerade; durch Vertiefungen 
eingeſchnitten intersecte’e; birnformig, oben ſpitzig, unten platt; die Mündung rund; die Schied— 
waͤnde einfach, aber einander nicht gleich; keine Saugröhre zu bemerken. Typ. Lagenula 
flosculosa. Soldani. tab. 120. Fig. 248. Z. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 142. 


Gen. 79. Glandiolus. Freylebend, einſchalig, mit Schiedwaͤnden, gerade; geformt und in einander 
geſetzt wie eine Eichel, oben im Mittel zugeſpitzt; die Schiedwaͤnde eiche formig und deren meh: 
rere in jeder Eichel (oder deren ſo viel als Eicheln;) die Muͤndung laͤuft um den Kern herum 
und iſt auf und abwaͤrts ausgebogt; eine Saugröhre kennt man nicht. Typ. Glandiolus grada- 
tus. Soldani. tab. 117. Fig. 244. r. Nur microſcop. Siehe Oken, Nr. 142. 
lle Montfortiſchen Geſchlechter den bisher mehr bekannten Lamarkiſchen Geſchlechtern gehoͤrig unter: 
jeordnet hätte, kann ich nicht behaupten, ſondern will hier lieber manchen Fehler voraus ſelbſt einge: 
ſtehen. Die nach wenig Arten gefaßten Geſchlechts-Charaktere Lamarks konnten oft auch auf die vie: 
en Montfortiſchen nicht paſſen, und für mich ſelbſt, der ſehr ſchwache Augen hat, war das Ganze noch 
erra incognita. Viele Geſchlechter würden ſich zu wenigern vereinigen laſſen, wenn Montfort nicht 
ine zu große Wichtigkeit auf die Gegenwart oder Abweſenheit eines Nabels ſetzte. Zu ſpaͤt habe ich 
emerkt, daß es beſſer geweſen wäre, wenn ich Montforts Reihefolge beybehalten, und die Lamarki⸗ 
chen Geſchlechter nur darneben angeführt haͤtte, wo ſolche die mehrſte Uebereinſtimmung hatten, ſtatt 
etztere in der Tabelle zur Grundlage anzunehmen; und noch beſſer werden meine Leſer verfahren, wenn 
e die Okenſche Eintheilung und Reihefolge annehmen, mit der ich erſt vor dem Abdrucke bekannt 
surde, und ſolche daher nur am Ende anfuͤgen und in der Tabelle darauf verweiſen konnte, als z wel⸗ 
hem Zweck ich jedem Okenſchen Geſchlechte eine Nummer gegeben habe. 


b 


JJV 1 


ſcheibenförmig gewunden; die Spirale ſichtbar, auf beyden Seiten außer der Mitte, oder excen⸗ 


förmig; die Schiedwaͤnde einfach; Mündung und Saugröhre nicht zu finden. Typ. Canopus fa- 
ö P 1 


100 


I. Lin naeus. 
und deſſen Nachfolger, Schröter, Theinni u > 


Gmelin. 
Einſchalige 


A. Abgeſtumpfte. 

Imperialis. No. 2. 
Fig. 690. 

Generalis. No. 4. II. 
Fig. 645. 


II. 


B. Birnförmige mit kurzem 
Gewinde. 


| Admiralis. No. 10. II. 


ſichtbaren Windungen II. Fig. 711. 


3 654. 
Gen. XX. Conus. | Zug 
Ein um ſich ſelbſt mit e No. 2 23. 
gewundene Schale. Die 


Muͤndung iſt 


ten, mit glatter Spin⸗ 


lang, 
ſchmal, ungezahnt und 
unten nicht ausgeſchnit⸗ 
Dea 
52 C. Schale mit kurzem Ges 
winde. 
Textile; No. 39. II. 
Fig. 598. 
Nussatella. No. 43. II. 
Kb 567. 


D. Weitmündige. 
Geographus. No. 63. II. 
n, 


Montfort hatte ſehr unrecht das Geſchlecht Conus in fuͤnf neue zu zerſpalten. Das Geſchle 
ſelbſt iſt fo natuͤrlich und leicht zu unterſcheiden, und die neuen Geſchlechts-Charaktere find fo unbe⸗ 
daß es entweder bey dem Alten bleiben mußte, oder mit mehr Grunde auch neue Geſchlechter 
aus den Cypraͤen mit granulirten oder gefurchten Ruͤcken haͤtten aufgeſtellt werden muͤſſen. 
fallend, daß kein Schriftſteller den Umſtand erwaͤhnt hat, 


deutend, 


Gehaͤuſe ohne Kammern. 


— — —— — utuL.ĩ b 


ſich gewundene Schale. 
ge, gerade, ſchmal und ungezahnt, laßt liegend ein⸗ 


die Schale iſt unten gerade abgeſchnitten und offen, 


586 —7⁵7 


II. Bruguiere, f 
oder der Encycl. 3 stoire natuxelle vingt- | 
unieme partie, histoire des vers tome "premier. 


Einſchalige Gehaͤuſe ohne Kammern. f 


ek eee e eee 


Gen. 49 oder 35. Conus. Eine kegelförmige 2 
Die Muͤndung nach der La u⸗ 


gegoſſenes Waſſer auslaufen, und hat oben an der 
Windung einen Ausſchnitt; die Spindellippe iſt glatt; 


Ekel ner ep tab. 315 — 348. rag | 


Es iſt auf⸗ 
daß der Bewohner des Conus ſeine alte 


7 


Schale bey jeder neuen Windung wieder aufzulöfen, und bis zur durchſichtigen Lamelle zu verduͤnnen 
verſteht; andere Geſchlechter pflegen zwar auch manche Unebenheit der alten Schale, ſobald dieſelb 
durch den neuen Anſatz inwendig hinein koͤmmt, weg zu beißen, ſo wie Strombus und Murex, auch 
verdünnt Oliva und Cypra'a die innere Schale wiederum etwas, aber keine Art nimmt doch alles 


III. Lamark 
Systeme des animaux sans vertebres, 


Einſchalige Gehäufe ohne Kammern. 


Sen. 24. Conus. Ein e Kegel, 
Windung kreiſelartig, um ſich ſelbſt gerollt. Die 

dung 9 enge und ungezahnt, am Grunde et⸗ 
Typ. Conus marmoreus. No. 1. II. 


die 
Muͤn⸗ 


A. Gekrönte. | 
B. Ungefrönte.. 0 
[Siehe Oken, Nr. 91. Alle Kegel babe ein rau⸗ 
hes Epiderm, und Conus miles hat ein beſonders 
merkwuͤrdiges, das einer rohen Leinwand mit Reihen 
erhabenen Knötchen gleicht; die aͤußere Lippe iſt jeder⸗ 
zeit ſchneidend; iſt ſolche ſtumpf, ſo iſt die Schale 
beſchaͤdigt. Von vielen Arten erhält man faſt nie ein! 
Exemplar, deſſen Windungen nicht abgerieben, oder 
beſchaͤdigt, gleichſam verwitter 
daher, daß ſich die Kegel im Ruheſtande auf die Wi ndung 
ſtellen, und fo von dem Meere hin und her bewegt nach ö 
und nach abgeſcheuert werden. 
— man kaum überfieht, wovor ſolcher ſchuͤtzen kann.! 
Je größer und Alter die Schalen find, deſto ſchlechter 


Bi gewöhnlich die Zeichnung. Bey manchen Arten 


Der Deckel iſt fo klein, 


iſt auch die Zeichnung oder die Farbe in der Jugend! 
und im hohen Alter ſonſt verſchieden. 
aulicus iſt in der Jugend gleich, Knorr II. tab. 5. 
Fig. 3. Im Mittelalter gleich Knorr II. tab. 1. Fig. 3. 


Z. B. Conus 


gen iſt die Farbe fruͤher heller, bey andern dunkler. 
Viele Arten koſten jetzt viel mehr, als die ſonſt bes | 


ſich nach unten; 
| hat unten eine lang herabgehende Falte; 
Lippe iſt ſchneidend; untenſein Ausſchnitt. 


waren; es ſcheint mira 


unten ein Ausſchnitt. 
43. II. Fig. 567. 


wenig oder gar nicht erweitert; 


8 5 5 „ . äußere Lippe iſt ſchneidend; 
9 ! 18 (O 4 X. F 0 m u. u DE * 3 . * 3 
and im hohen Alter „ . # Typ. Conus imperialis. NI. 


1 gelformig; die Windungen einfach oder glatt, 
IP 5 oder in der Mitte zugeſpitzt; die Muͤndung kuͤr⸗ 
zer a 
jweitert; an der Spindellippe unten eine äußerlich nicht 
bemerkbare Falte; die aͤußere Lippe ſchneidend; unten 
ein Ausſchnitt. 
x Fig, EAST, 


bühmten F + B. tribunus etc. hen 
| , 5 SE 0 i 0 i N * 7 . 97 
2 2 a. a 1 3 
| g . . RR 
4 I 2 1 
e 7 1 
R er 2 
IK U Re Re 


IV. Montfort 
aus deſſen Conchyliologie systématique, Tom. I. 
et II. Paris. 1808 und igꝛ0. 


Einſchalige Gehaͤuſe ohne Kammern. 


Gen. 98. Cylinder. Freylebend, einſchalig, 


| cylinderformig' die Windungen ſichtbar und kegelför⸗ 
q mig glatt; 


der Bauch etwas aufgeblaſen; die Muͤn⸗ 
dung iſt lang, etwas kuͤrzer als die Schale, erweitert 
die Spindellippe iſt rundlich und 
die aͤußere 
Typ. Co- 
nus textile. No. 59. II. ig. 598. 


Gen. 99. ⸗Rellus. Feplebend, einſchalig, cy— 
linderformig z. die Windungen ſichtbar aber niedrig 
und gekrönt; der! Bauch aufgeblaſen; die Muͤndung 
faſt ſo lang als die Schale, nach unten erweitert; die 
Spindellippe iſt rund und hat nach unten zu eine lang 
herabgehende Falte; die aͤußere Lippe iſt ſchneidend, 
und das Untertheil ausge kiniiag Typ. Conus Geo- 
graphus. No. 65. II. Fig. 717, 55 


Gen. 100. Hermes. Freylebend, einſchalig, 
ſehr cylinderformig; die Windung ſichtbar und kegel⸗ 
formig; die Mündung nicht ſo lang als die Schale; 
die Spindellippe ſtark gefurcht, fo wie die ganze Scha⸗ 
le; unten keine Falte; die äußere Lippe ſchneidend; 
Typ. Conus Nussatella. No. 


Gen. ARhombug. Freylebend, einſchalig, 


5 dere bie ‚Bindungen gekrönt, platt oder erha— 
ben; die Muͤndung oft ſo lang als die Schale, unten 


die Spindellippe hat 


unten eine Falte, welche ſich im Innern verbirgt; die 


unten ein Ausſchnitt. 
2. II. Fig. 690. 


Gen. 102. Conus. Freylebend, einſchalig, ke⸗ 
kegel⸗ 


ls die Schale, unten gar nicht oder wenig er⸗ 


Typ. Conus generalis. No. 4. II. 


N grobe kalkartige wiederum nah und laßt gleichſam nur das ‚glas: 095 ſpathartige durchſichtige 
ö Helge wie das Geſchlecht Con us. Frage: welcher Mechanismus liegt in der Struktar des N 7 7 


tragen werden können Iſt dieſes beantisortet, 4 bedarf es bey andern Geſchlechtern Be Sedkerit 

Erklaͤrung. Die Art der Bildung der Perlchen oder Körner, fo wie aller Knoten, läßt ſich leichter uͤber— 

ſehen, weil ſolche gewoͤhnlich in gerader Reihe erſcheinen. Eine Druͤſe oder dergleichen erhebt ſch pe⸗ 

riodiſch, bildet eine Erhabenheit der Theile uͤber ſich, verſchwindet wieder, und der hohle Raum 

darunter wird von der nachwach, enden vorruͤckenden 1 7 80 Oberflaͤche des Mete wiederum ausgefüllt, 
ſo ſcheint es mir. 

| € 


. 


sv 


I. Linnaeus. 5 6 II. Bruguiere. „ 
und deſſen Nachfolger, Schröter, Chemnitz und oder der Encycl. metkodique, histoire naturelle vingt- 
Gmelin. unieme partie, histoire des vers tome premier. 


Einfgatige Gebule ohne Kammern. Siu ſchalige Gehaͤuſe ohne Kammern. 
A. Mit ſſchtbaren Win⸗ 7 Gen. so oder 36. . Iſt eyförmig, hoch⸗ 

dungen. gewölbt, hat eine gerade, enge, auf beyden Seiten ge⸗ 

zahnte Muͤndung, und faſt unſichtbare Windungen. 


Exanthemas No. 1. Lit 
. | IR Fig. 289. Eneyclop. tab. 349 — 556. Der Text fehlt. 


B. Ohne ſichtbare b een, ee eee 
Windungen. 5 and: a 
XXI. RL aea, 1 Caputserpentis. No. 39. I. 0 1 
5 Fig. 316. Ä 8 1 
Eine um ſich ſelbſt ge⸗ 5 505 599 9 Na) 
wundene fait eyförmi⸗ R | Ä A: 4 
ge, glatte, abgeſtumpf⸗ 5 a 
te Schale, mit einer 3 
langen, geraden, ſchma⸗ 5 „„ F 
len, an beyden Seiten . Genabelte. JV V 
gezahnten und an bey. Onyx. No. 81. X. Fig: | BER 
den Seiten hervorra- 18541. | 
genden Muͤndung. ug: i 


D. Gefäumte. 
Caurica. No, 95. I. 
Fig. 301. 


5 
Herr Montfort * die geperlten und gefurchen opti ganz außer Acht — 5 e 


70 ſonſt wurde er gewiß auch die Cypraͤen in drey neue Geſchlechter abgetheilt haben. Viele Linnei⸗ 


Gen. XXII 8 Bulla. f den: 4 
Eine um ſich ſelbſt gewun © a 
dene 9 ohne Sta⸗ 


cheln oder Knoten. Die 
Mündung iſt etwas zu⸗ 


— — 


Aperta. No. g. X. Fi; Bulla aperta Encyclop. pa No. 
famımen gezogen, lang⸗ p : 8. 8. 4 z 2 in der yclop. Pag. 378. 7. unter 
lich, u. geht nach der Laͤn⸗⸗ eg Biss Au nee ee oa da 
ge herunter und iſt unten f | a 
gar nicht ausgeschnitten. e EN 1 e | ! n 1 
Die Spindel ⸗Saͤule 15 nee n tre ee e eng 
glatt und 5 1 ah eng e irn ar 
= - = m" 2 2.4 | N 
1 


III. Lamark. 


Systeme des animaux sans vertebres. 


Gen. 235. Cypraea. Eyförmig, erhaben gewölbt, 
beyde Ränder einwaͤrts gerollt. Die 9 Mündung ſenk⸗ 
recht, lang und enge, und an beyden Seiten gezahnt. 
Typ. Cypra'a exanthema. No. 1. 1. Fig. 289. Siehe 
Oken, Nr. 94. Das Thier hat zwey große Lappen, 
welche es Aüßerlich von beyden Seiten um die Schale 
herum . kann; dadurch verſtärkt, mahlt und 
ſükirt es dieſelbe. Iſt das Thier noch nicht völlig aus⸗ 


ten Seite, und die Schale iſt auf der rechten Seite 


dermeinte Bulla Cypra'a, hat es aber die höchſte 
Bröße erreicht, fo bildet es die aͤußere Lippe einwaͤrts, 


die zarte Schale, und legt nach und nach die Zähne: 
uf. Dieſe Lappen oder der Mantel veraͤndert auch 
ioch uͤber dieſes mit dem Alter ſeine Eigen‘ ſchaften , in⸗ 
dem deſſen Druͤſſe en andere Farben als Aifaugs aufs, 
fragen. Die Form oh Eypraeatft Hun fertig, aber vor 
her gaͤnzlichen Vollendung iſt die linke Lippe oben noch 
gel kurzer als die rechte, die Windung iſt noch ſicht⸗ 


— 


böchſten Alter werden kann. Iſt es eine geperlte Art,; 
o iſt die Schale Anfangs glatt, und der Mantel ſetzt 
ft ſpaͤter die Knötchen auf. Die Verwandlung der 
Form und > 3 eichnung. iſt an fol genden Arten am leich⸗ 

eſten m bemerken; : Erſt Bulla cypraea , dann Bulla 
Vata, dann e regina, dann Cypr. Mauritiana ;» 
der: Bulla Cypr. dann Cypr. Zebra oder plumbea, 


igris femina, dann mas; oder: Bulla Cypr. dann 


— 


Pypr. squalina, dann Cypr. lynx; oder: Cypr. suc- 
incta, dann caurica. f 


’ * 1 


Gen. 9. „Bulla ea. Ein lang eyförmiges, con⸗ 

exes, kriechendes Thier mit Haͤuten an den Seiten, 
helche daſſelbe einhuͤllen. Der Kopf nackt und ohne 
uͤhlhörner. Der vordere Theil des Körpers mit einem 
reiten Schilde verſehen, das die Kiefern umſchließt 
nd bedeckt, und welches einen ſchneckenartigen Koͤr⸗ 
er enthaͤlt. Typ. Bulla aperta. No. 8. X. Fig. 1334. 
user: ob hierher auch Bulla lignaria gezaͤhlt 1 
2 Siehe Oken, Nr. 102. ö ; 


zewachſen, fo har es nur erſt den Lappen auf der lin⸗ 


IV. Montfort. 
aus deſſen Conchyliologie systematique, Tom. I. 


et II. 


Paris. 1808 und 1810. 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gebäuße ohne Kammern. 


— — — — — — 2727. T — — . — — TEN TE EN —— 


Gen. 158. Cyprae a. Freylelend, einfchalig, die 
Windungen inerlich eingerollt; die Muͤndung laͤnglich, 
ausgezogen, beyde Lippen gezahnt; unten ein Aus⸗ 
ſchnitt. Typ. Cypraea tigris. No. 44. I. Fig. 232. 


— 


loch nicht einwaͤrts gebogen, oder es iſt noch des Linne 


und der nun hervorwachſende zweyte Lappen uͤberzieht 


> 


ar, und der Saum noch nicht fo dick als derſelbe im 


ann Cypr. exanthema; oder: B. Cypr. dann Cypr. 


Pr. reticulum, dann Cypr. caput serpentis; oder: 0 


D 1 1 


„ 


SEE 


he Species ſind nur unvollendete Exemplare von andern ſchon Befimmteh Arten. 


vn re, 


| 


“DDr 


7 
Findet ſich nirgend, oder Ka mit zu Scaphander ge: 


rechnet. 


®» 
7 d ET 
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I. Lınnaeus 


a Gehaͤuße ohne Kamt Kammern. 


N 3 No. 2 


Mehr, 
Gen. XXII. Bulla. 


Eine um ſich ſelbſt ge⸗ 
wundene Schale ohne 
Stacheln oder Knoten. 
Die Muͤndung iſt etwas 
zuſammen gezogen, laͤng⸗ 
lich, geht nach der Laͤn⸗ 
ge herunter und iſt un⸗ 
ten gar nicht ausgeſchnit⸗ 
ten. Die Spindelſaͤule 
iſt glatt und ſteht ſchief. 


Terebellum. 
Fig. 368. 


Ficus. No. 14. III. Fig. 734. 


Ampulla. No. 10. J. 


Fig. 188. 


Lignaria. No. 11. J. 


Fig. 194. 


1. Fig. = 27 


Ovum. No. 1. I. Fig. 205. 


No. 22. I. 


+ 
3 * 
N 
1 

4 

Li 

14 * 
5 ? 


II. Brugulere 


. rn ohne Kammern. | 


7 * 


— —— 


Gen. en oder 37. 1 Iſt eyförmig, bochg⸗ 

wölbt, an beyden Enden etwas verlängert; die nag ö 
der Länge laufende Muͤndung iſt . an der Spin dellipp 9 
tab. 357 — 358. Der Ten hr 


> 


ungezahnt. | 


mei: 
fehlt. i 


“u. N 
> 


da 575 ee Engel, tab. En Di 


bey gib er re Der 4 ſehle⸗ | 


Bulla ficus wurde von Bruguiere mit zu den Seil 
deln gezaͤhlt, ubrigens ie deſſen Gen. Fi usus nicht vl, 
BRUCH 5 


3444 


Gen. 52 oder 50. Bult a. Iſt aufgeblaſen, me 
ſtens zart und duͤnne, ohne ſichtbare oder mit ſehr wi, 
nig erhabener Windung; die Muͤndung iſt ſehr ei 
fach, ſo lang oder wenig kuͤrzer als die Schnecke. 
cyclop. tab. 358 — 360. pag. 368 31. 4 |} 
A. Die Windungen innerlich pech gene drug 0 
Bulla ampulla, naucum, hydatis, aperta. . 4 
B. Die Windungen , darunter Bale Ph. 


sis, amplustre.. 191 


‘ 
Yu 
“1 


| | 1 
| III. Lamark. IV. Montfort. f 
Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


‚Gen. 157. Radius. Freylebend, einſchalig, die 
Windungen innerlich eingerollt; die Muͤndung lang und 
nach außen gezogen; die Spindellippe und äußere Lip⸗ 
pe glatt; der untere Kanal länger als der oben aus ſich 
erſtreckende. Typ. Bulla volva. No. 2. I. Fig. 217-219. 


Gen. 159. Ovulus. Freylebend, einfchalig, die 
Windungen innerlich eingerollt; die Mündung laͤng⸗ 
lich; die Spindellippe glatt, die äußere Lippe gezahnt; 
unten ein Ausſchnitt. Typ. Bulla ovum. No. 1. . 
Fig. 205. N 

Gen. 160. Calpurnus. Freylebend, einſchalig, 
die Windungen innerlich eingerollt; die Mündung laͤng⸗ 
lich, etwas gebogen; die Spindellippe glatt, die aͤuße⸗ 
3 fre kippe gezahnt; unten und oben ein Ausſchnitt, und 
Weg ‚oc a Biden au. N ey 7 Ä en ein Knöpfchen. Typ. Bulla verrucosa. No. 5. 
NEL, 18. 220. i 


WER, 


Sen. 26. Ovula. Rundgewölbr, mehr oder wer 
niger an beyden Enden verlaͤngert, beyde Ränder ein- 
waͤrts gerollt. Die Mündung ſenkrecht, lang, an der‘ 
linken Seite ungezahnt. Typ. Bulla ovum. No. 1. I. 
Fig. 203. 


Gen. 161. Ultimus. Freylebend, einſchalig, die 
Windungen inwendig eingerollt; die Muͤndung laͤng⸗ 
lich und ſchmal; beyde Lippen glatt; unten und oben 
Lein Ausſchnitt. Typ. Bulla gibbosa. No. 6. I. Fig. 211. 


7 Gen. 94. Seraphs. Freylebend, einſchalig, um 
un ſich 


& 


1. geunden, cylinderförmig, die Windungen inner⸗ 
bellum. T cylindriſch, oben lich; die Mündung länglich, enge und fo lang als die 
b a a | N! 1b, Schale; die Spindellippe glatt, die aͤußere ſchnei⸗ 
zugeſpitzt. Die Windung lang, ſenkrecht, oben enge, dend; unten ein Ausfehnitt. ‘Typ. Bulla sopita oder 
unten ausgeſchnitten. Die Spindellippe abgeſtutzt. volutata Branders. Nur gegraben vorhanden. 
Hyp. Bulla terebellum. No. 22. II. Fig. 568 - 569.8 Gen. 95. Terebellum. Freylebend, einſchalig, 
Soll die Kunſt verſtehen nicht nur auf dem Meere au enlinderforung z die Windungen ſichtbar, erhaben; die 
mi ſond ich ziemlich weite Sprünge zu⸗ Mündung länglich, nicht fo lang als die Schale, un: 
Amimmen, ſondern auch ziemlich weite Sprünge zu ten erwelterk; die Spindllippe glatt, aber etwas ſchwie⸗ 
lig, die äußere ſcheidend; das Untertheil ausgeſchnit⸗ 
ten. Typ. Bullaa terebellum. No. 22. II. Fig. 568 
bis 569. Hude | 
Gen. 48. Pyrula. Faſt birnformig, unten ein Gen. ı22. Pyrula. Freylebend, einſchalig, birn⸗ 
. f . 1 eine foͤrmig, die Windungen niedrig und regelmäßig, die 
Fanal, oben bauchig, die Windung kurz und Feine letzte ſehr viel großer als die ubrigen; die Mündung 
Wulſte oder Klammern (wie der Murex hat.) Die rundlich und lang; die Spindellippe ohne Falten, die 
Spindellippe glatt. Der aͤußere Rand ohne Ausſchnitt. aͤußere ſchneidend; unten ein gerader langer rinnenar⸗ 
er N 9 . 5 ie. Jg. Bulla ficus, tiger Kanal. Typ. Bulla ficus. No. 14. III. Fig. 734. 
Typ. Bulla ficus. No. 14. III. Fig. 734. Bulla ficus. 


Behaͤlt die äußere Zeichnung innerlich unverändert,“, Gen. 85. Bulla. Freylebend, einſchalig, um 
„ e e eicht bleibt. ſich ſelbſt gewunden, fo daß ſich die Windungen wie⸗ 
ohne Schleimuͤberzug, daher die Schale Ira wat: derum bedecken, und oben genabelt; die Mündung 
„ laͤnger als die Schale, rundlich und ununterbrochen; 
die aͤußerliche Lippe ſchneidend. Typ. Bulla ampulla. 
No. 10. I. Fig. 188. 
| Gen. 84. Scaphander. Freylebend, einſcha⸗ 
1 lig, um ſich ſelbſt gewunden, ſo daß ſich die Windun⸗ 
eee nis AT | eie igen wiederum verdecken, oben etwas eingedruͤckt; die 
Gen. 63. Bulla. Rundgewölbt, ohne 1 Mündung länger als die Schale, rundlich und unun⸗ 


De Windungen, die äußere Lippe ſchneidend. Die kerbrochen. Beyde Lippen ſchneidend. Typ. Bulla 


ind ſo l [8 die Schale. Unten kein Nabel. lignaria. No. 11. I. Fig. 194. 
Mündung ſo lang als die Schale. iten Nabel. f : j | 
Typ. Bulla ampulia No. 10. I. Fig. 188. ei Gen. 8. Rhizorus. Freylebend, einfchalig, 


Den, Nr. 103. Das Thier ſoll feine Schale vermit⸗¶Nabel; die Mündung 11 . ee Sale hub 
elſt ei inhu | vahrſcheinlich die ununterbrochen; die aͤußere Lippe ſchneidend, un 
felſ r Haut n, ae, uber das Obertheil weit hervorſtehend. Typ. Nux 
Zeichnung darauf abſetzt. I marina minuscula. Soldanı. I. tab. 1. c. Nur mi⸗ 
n croſcopiſch. N 
Gen. 86. Atys. Freylebend, einſchalig, die 
Windungen innerlich und um ſich ſelbſt gewunden, in 
der Form eines Weberſchiffs, und ſo daß die aͤußere 
Windung die uͤbrigen einſchließt; Die Muͤndung rund⸗ 
lich, ſehr erweitert; die aͤußere Lippe abgerundet. 
[Typ. D’Argenvilles gondole papyrace’e I. tab.’ 19, 
Fig. g. Mir unbekannt. Sehr ahnlich Bulla naucum.. 
No. 7. 115 05 N 

D d 


Bl. 


um fich ſelbſt gewunden; oben eine Vertiefung und 
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| 1. Linnaeus II. Bruguiere 
Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehäuße ohne Kammern. 


— 


Voluta. No. 40. IX. Fig, In der BR NON seht rn unter Bulimus, 
1009. pas 565. No. 111. als Bullimus 9595 * 
Achatina. No. 32. £. IX. # Achatinus als Bulimus zebra. No. 100. pag. 357. | 
Fig. 1012 1 f ! 
Mehr, | | 
Gen. XXII. Bulla. 1 e e 
Eine um ſich ſelbſt ge⸗ 0 8 ee — 
wundene Schale ohne | 2 * 5 
Stacheln oder Knoten. ei A en 
Die Muͤndung iſt etwas“ Virginea. No. 24. IX. J Liguus als Bulimus virgineus, pag. 363. sub. No 


zuſammen gezogen, laͤng⸗ 
lich, geht nach der Laͤn⸗ 
ge herunter und iſt un⸗ 
ten gar nicht ausgeſchnit⸗ 
ten. Die Spindelſaͤule 
iſt ih und ſteht ſchief. 


Fig. 1051. nage ne een en een ee 


Bulla fontinalis. No. 18. Bulla hypnorum No. x 9 
und alle ne Eiger? find > unter! Dalia 
verſetzt. Nen ug ee 


Cypraea. No. 23. Knorr. 


Bulla Cypaea ſteckt unter Cypraea, wohin fie gehort. 
VI. tab. 4. Fig: 5. is: 12%; 1 r 


Das einneiſche . Bulla war aus Schalen zuſammen geſetzt, welch⸗ . Verſch h 
denheit zeigten, am wenigſten war zu begreifen, wie er Bulla virginea, achatina etc. darunter hatif \ 
verſetzen koͤnnen, welches deſſen Nachfolger verleitete noch weiter zu gehen, und es war daher di 
Trennung, welche Bruguiere und Lamark vornahmen, aus mehrern Gruͤnden ſehr nothwendig, dage 0 
gen koͤnnten Herr Montforts Radius, Ovulus, Calpurnus und Ultimus gar wohl unter Ovula v 
einiget bleiben, wenn man die Gefchlechts: Kennzeichen etwas erweitert. Deſſen Seraphs vertr de n 
fich vor der Hand auch mit Terebellum. Nimmt man bey Bulla nicht die vertieften ſichtbaren Wil 
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III. e Hk IV. Montfort. 
ein ſchalige Gehaͤuße ohne emen Einſchalige Gebäuße ohne Kammern. 
Addition pag. 402. Oveolites. Eyförmig, ein⸗ Gen. 91. e ele Freßlebend, einſchalig, 


chalig, ohne Kammern, oben und unten durchbohrt. ohne Windungen; eyförmig, oben und unten durch— 

„ n 00 e bohrt; die Ränder ſchneidend, die Muͤndung ununter—⸗ 

MIETE ee e er ‚das brochen und gerundet. Typ. Oveolithes margaritula, 
Nur a 


N; OCH, 10 e Freylebend, einſchalig, 
geſtreckt; die Windungen regelmaͤßig, oben ein ſtum⸗ 
| pfes Knöpfchen; die Muͤndung enge, die Spindellippe, 
5 glatt uns abgeſtutzt, unten gebogen; die aͤußere Lippe 
. ſchneidend; unten ein Ausſchnitt; die letzte Windung 
Gen. 65. Achatina. fänglicheyförmig. Die viel größer als die übrigen zuſammen. Typ. Bulla 
Mündung ununterbrochen, viel länger als breit. Die | voluta. No. 40. IX. Fig. 1009 und 1010. 
Spindellippe glatt, unten abgeſtutzt. Typ. Bulla ache. N 
tina. No. 32. 6. IX. Fig. 1012. Siehe Oken, Nr. 1 


| 5 1 105. Achautans Freylebend, einfchalig, 
119. Nach langer Ungewißheit hat man fich endl c aifsestafn;. die. ‚Bindungen regelmäßig, oben ein 
überzeugt, daß es Landſchnecken find, | 


1 ſtumpfes Knöpfchen; die Muͤndung weit und faſt rund; 
2 die Spindel lippe afdtt, unten abgeſtutzt und unten 
* hervortretend; die äußere Lippe ſchneidend; unten ein 


% | Ausſchnitt. Typ. Bulla zebra. No. 31. IX. Fig. 
1014. ö 


| Man mt nuß fi ch wundern, daß noch kein Schriftſtel. le 106 1 Freylebend, einſchalig, 
er bemerkt hat, auch Montfort nicht, daß die oliven e die Windungen regelmaͤßig, oben ein 
grünen Bänder der Bulla virginea eigentlich nur eine | ſtumpfes Knöpfchen; die Mündung rundlich; die 
Art von baͤnderweiß liegenden Epiderm ſind, das ſich Spindel lippe glatt, unten abgeſtutzt; die äußere Rippe 
leicht abputzt, gewöhnlich auf den blanlichen matten iſt ſchneidend und hat eine kleine Schwiele quer im 
Bändern, zuweilen auf den gelben ſitzt, als welche erſt Innern der Mündung; unten ein Ausſchnitt. Typ. 


nach dem Abputzen deſſelben ſichtbar werden. Es Bau i No. 5 IX. 1155 i 
65 Landſchnecke. b e 5 —.— 


Ob Lamark echt Bulla hypnorum No. 19. und 
Bulla fontinalis No. 18. unter ſein Geſchlecht Lym- 
naea bringen werde, laſſe ich bis zur Erſcheinung des 
ausführlichen Syſtems unentſchieden. Nach meinen 
Anſicht paffen ſolche noch am beſten donn Siehe 
Oken, Nr. 107. 5 l er l 


Bulla Cypraea Linn. if eine junge Cypraea, und 
hat, fo wie die Cypraea, welche daraus ausgebildet 
werden ſoll, entweder ein ſpitziges oder plattes Gewin⸗ 
de. Sie iſt nur einfarbig oder meiſtens nur bandirt. 
An aufgeſchliffenen Cypräen kann man wahrnehmen, 5 
was dieſelbe in der erſten Jugend fuͤr Garbe und n 
— gehabt habe. r 


| 


nn 2 


dungen als Kennzeichen an, ſo paßt . auch dahin, wo auch Atys und Flidoris vor 
der Hand bleiben koͤnnten; deſſen Liguus oder Bulla virginea hat zwar etwas chrafteriftifches durch 
den in der Muͤndung verſteckten Zahn, gleicht aber ſonſt deſſen ungeachtet dem ohnehin nicht ſtarken 
Geſchlechte Achatina. Wollte er jede Verfchiedenheit zum Gefchlechts: Charafter machen, fo hätte er 
auch noch ein neues Geſchlecht für Bulla amplustre No. 13. wegen der etwas erhobenen Windungen 
aufſtellen muͤſſen. Wohin beyde Herrn Bulla 75 No. 15. rechnen wuͤrden, iſt mir noch nicht 95 
ſob zu Pyrula oder zu 8 


9 n . Do 2 


f 
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I. Linnaens. ! 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


5 


Gen. XXIII. 
5 Voluta. | 
Eine in die Hohe gewun⸗ 


A. Mit ununterbro⸗ 


chener Mündung, 

unten ohne Aus⸗ 

ſchnitt. N 

Auris Midae. No. 1. II. 

Pig. 436. 

el Judae. No. 10. 5 
Fig. 440. 

Tornatilis. No. 12. II. 
Fig. 442. 


B. Ganz, oder faſt cy⸗ 


ein Ausſchnitt. 
Porphyrea. No. 16. II. 
Fig. 498. 


ausgebreitete, un- 
ten ausgeſchnitten. 


Glabella. No. 32. II. 
dene Schale, mit einer ; a 429. . 
etwas weiten Mündung‘ Mercatoria. No. 35. II. 
ohne Schnabel, einer ge⸗ Fig. 452. 
falteten Spindelſaͤule u.] Cancellata. No. 39. XI. 
meiſtens ohne Nabel oder Fig. 1727. 
dicken Saum. 


D. Spindelförmige. 
Vulpecula. No. 54. IV. 
Fig. 1360. 
Episcöpalis. No. 94. IV. 


722. ? 


linderförmig, unten 


1 Ancyle heiſt in der Eneytlopachie, wi 1 2 di 
Patella 1 Linn. No. 97. 1 
Gen. 56 oder 39. Voluta. Iſt eyformig, ſpindel 


C. Eyförmige, etwas 


Fig. 1366. 
Musica. No. 96. IV. 
Fig 926. 
Pyrum. No. 10. III. 
Fig. 916. : 
SE en deren 
S zitzenartig ! 
3 No. 113. III. 
Fig. 777. 
Ampla. No. 116. II. Fig: 


II. Bruguie ve, 


Sinſchalige Gehaͤuße ohne Kamme rh N 


Gen. 54 oder 38. Oliva. Iſt faſt eylinderförm ö 
unten am Ende der Mündung ausgeſchnitten, di“ 
Spindellippe hat unten ſchraͤge Streifen. Encyclop 
tab. 361 — 368. Der Text fehlt. 


förmig, oder bauchig, unten am Ende ausgeſchnitten 
die Spindellippe iſt gezahnt oder gefaltet. Encyclopf“ 
tab. 378 — 390. Darunter auch Voluta pyrum. 


So weit reicht Bruguieres Arbeit nicht. 


III. La mark. 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Faſt cylindriſch, unten ausge— 
Die Umlaͤufe der Windung durch einen Ka: 


Gen. 28. Oliva. 
chnitten. 


nal getrennt. Die Spindellippe ſchraͤge gefurcht. Typ. 
Voluta porphyrea. No. 16. II. Fig. 498. Siehe Oken, 
Das Thier ſchlaͤgt wahrſcheinlich einen Lap⸗ 


Nr. 93. 
pen oder Mantel um feine Schale wie Cypraea, und 
ſetzt ebenfalls verſchiedene 


Zeichnung hervorſcheint. Die Lippe iſt 


nahme. 
Gen. 29. 
kurz ohne Kanal. 
ausgeſchnitten nur etwas erweitert. 


Ancılla. Laͤnglich, 


dellippe. Typ. Ancilla cinnamomea. 
Fig. 73 
Voluta ampla. No. 116. II. Fig. 722 et 723 
nitz. X. Fig. 1381. gehört auch hierher. 


ichen Arten ſind noch ſehr ſelten. 
Gen. 30. 


hen, unten ein Ausſchnitt und kein Kanal. Falten an 


der Spindellippe, wovon die unterſten am dickſten und 


längſten find. 
926 — 929. Siehe Oken, Nr. 92. 
Jugend oder vor der Vollendung ſchneidend. Da die 
erſten Windungen von Voluta vespertilio und cym- 
bium knopfförmig find, fo haben die jungen Exempla— 


Typ. Voluta musica. No, 96. III. Fig. 


re ein ganz verſchiedenes Verhaͤltniß und Anſehen in: 
Betracht der aͤltern und vollendeten, weshalb einige 
pe ſchneidend; 
(Typ. Voluta Aethiopica. No. 113. III. Fig. 77% — 770. 
Turbinellus, Kreiſel oder auch et⸗ 


fir beſondere Arten angeſehen worden find. 


Gen. 50. 
das ſpindelförmig, unten ein Kanal und drey bis fuͤnf 


zuſammengedrückte Querfalten an der Spindellippe.“ 
No. 102. III. Fig. 916. Siehe 
Oken, Nr. 92. Voluta pyrum hat ein Epiderm, das 
wegen der Regelmäßigkeit in welcher die Faden neben 
einander liegen, einer ungebleichten groben Leinwand 
gleicht, auch iſt die erſte Anlage oder die erſten Win⸗ 
dungen dieſer Schnecke von dem hernach folgenden Bau 
und Form derſelben fo verſchieden, daß man kaum glau- 
ben ſollte, daß beydes zu einander gehörte und mancher 
vermuthet, dieſe erſten Windungen waͤren durch Kunſt 
aufgeſetzt, beſonders weil dieſelben faſt immer ſchon ab⸗ 
geſtoßen ſind, und vollſtaͤndige Exemplare nicht oft vor⸗ 
kommen. Sonſt löſt Turbinellus die äußern Unebenhei⸗ 


Typ. Voluta pyrum. 


ten meiſt wieder auf, ſo wie ſie die Schale weiter und 
daruͤber baut, und uͤberzieht den Ueberreſt, wodurch 


ie ſehr dicke innere Spindelfäule mit dem Schrauben- 
gang entſteht, welche dieſe Schneckenart ſo ſchwer macht, 


* nichts von der aͤußerlichen Farbe uͤbrig laͤßt 


Mahlereyen oder Far⸗ 
ben nach und nach uͤber einander, ſo daß die untere 
bey unausge⸗ 
yachfenen jederzeit ſchneidend, und wird nur bey der 
Vollendung rundlich, nur utriculus macht eine rn 


das Gewinde 
Die Muͤndung unten beynahe nicht 
Eine Verdeckung 
oder ein ſchraͤger ſchwieliger Wulſt unten an der Spin- 
Martini. II.“ 
1. wahrſcheinlich ein Druckfehler, ſollte heißen: 
. Chem-, 


Die natuͤr⸗ 
de Roissy. V. tab. 56. Fig. 7. 
l 

Voluta.. Eyförmig, mehr oder weni⸗ 

ger bauchig, oben ſtumpf oder mit einem Knopf verſe⸗ 

tert; die Spindellippe durch Falten gezahnt, deren 

unterſte die größten ſind; 

umgeſchlaͤgen; 


Die Lippe in der 
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IV. Montfo Ir. 


Einſchalige Gehäuße obne Kammern. 


Gen. 97. B Freylebend, einfthalig, fin: 
driſch; die Windungen ſichtbar, zugeſpitzt und durch 
einen zarten Kanal getrennt; die Muͤndung geſtreckt, 
nicht fo lang als die Schale und enge; die Spindel— 
lippe auf der ganzen Laͤnge gefaltet; die aͤußere Lippe 
ſtumpf; unten ein Ausſchnitt. Typ. Voluta porphy- 
ria. No. 16. II. Fig. 498. ' 


Ancylius. 


Gen. 96. Freylebend, einſchalig, 
cylindriſch; die Windungen ſichtbar, hoch erhaben, 


die Umlaͤufe mit einer Schwiele uͤberzogen; die Muͤn⸗ 


dung laͤnglich, nicht ſo lang als die Schale und unten 


erweitert; die Spindellippe glatt aber ſehr ſchwielig; 
die äußere Kippe Rumpf; unten ein Ausſchnitt; ver: 
ſchiedene vereinigte Falten unten am Ende der Spin— 
dellippe. Typ. Ancilla buccinoides Lamarks. Felix 


Gen. 138. Voluta. Freylebend, einſchalig, die 
Windungen erhaben, oben mit einem Kuöpfchen ge: 
ſchloſſen; die Mündung laͤnglich, nach unten erwei⸗ 


die aͤußere Lippe dick und 
unten ein Ausſchnitt. Typ. Voluta 
musica. No. 96. III. Fig. 926 — 929. 

Gen. 139. Cymbium. Freylebend, einſchalig, 


| die Windungen oben durch ein Knöpfchen geſchloſſen; 


die Umlaͤufe ſehr groß; die Muͤndung laͤnglich, breit 
und nach außen erweitert; die Spindellippe gedreht 
und mit ſchneidenden Falten verſehen; die aͤußere Lip— 
unten gegen vorne zu ein Ausſchnitt. 


Gen. 137. Turbinellus. Freylebend, einſcha⸗ 
lig, die Windung ſtumpf, oben mit einem Knöpfchen; 
die Mündung erweitert, laͤnglich; an der Spindellip⸗ 
pe gleich große dicke Zaͤhne oder Falten; die aͤußere 
Lippe gerade und ſchneidend; das Untertheil der Scha— 
le verlängert. Typ. Voluta pyrum. No. 102. III. 
Fig. 916. Soll Voluta turbinellus mit hieher gerech— 
net werden, ſo kann man mehr fagen, die Falten waͤ⸗ 
ren gleich groß. 


12 Linnaeus II. Bruguiere 


g Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern, 


A. Mit ununterbro⸗ 
chener Muͤndung, 
unten ohne Aus⸗ 
ſchnitt. e 
Auris Midae. No. 1. II. 

Fig. 436. 

Auris Judae. No. 10. II. 
Fig. 440. 
Tornatilis. No. 12. II. 
Fig. 442. 


B. 64 4 oder faſt cy⸗ 
linderförmig, unten!“ 


ar ein Ausſchnitt. | 
45 Porphyrea. No. ab I. . 


Fig. 498. 


ae 77 C. Eyformige, etwas 

ausgebreitete, un⸗ 

Gen. XXIII. ten ausgeſchnitten. | 
Yoluta, Glabella. No: 3 4 


Gen. 55. Mitra. Encyclop. tab. 369 — 37% 
Darunter auch Voluta reticulata und cancellata un 
; mercatoria. 10 


Fig. 429. 
Mercatoria. No. 35. II. 
Fig. 458. 
Cancellata. No. 39. XI. 
Fig. 1727. 


Eine in die Höhe gewun⸗ 
dene Schale, mit einer 
etwas weiten Muͤndung 
ohne Schnabel, einer ge⸗ 
falteten Spindelſaͤule u. 
meiſtens ohne Nabel oder 
dicken Saum. 


D. Spindelförmige. 
Vulpecula. No. 54. IV. 
Fig. 1360. 
Episcopalis. No. 94. IV. 
Fig. 1366. 
Musica. No. 96. IV. 
Fig 926. 
Pyrum. No. 102. III. 
Fig. 916. 


E. Bauchige, deren 
Spitze zitzenartigg 
i ſt. N x 

Aethiopica. No. 113. III. 
Fig. 777. 
Ampla. No. 116. II. Fig. 67770 Nose ta b 
. en eine I \ e eee e 
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IV. Montfort 
Einſchalige lige Gehaͤuſe ohne Kammern. 


III. Lamar k 


. Einſchalige Gehaͤuſe ohne Kammern. 


Gen. 135. Purris. Freylebend, einfchalig, die 
fs Windung gethuͤrmt; die Mündung länglich und enge: 
die Spindellippe gefaltet oder vielmehr gezahnt, wo— 
von die unterſten die kleinſten ſind; ein von den übri⸗ 
Gen. 31. Mitra. Thurm⸗ oder auch fpindelfor: 8 entfernter ſtarker Zahn oben. Die aͤußere Lippe 
mig, das Gewinde oben zugeſpitzt, unten ein Aug: dick und ausgeſchnitten; unten ein Ausſchnitt. Typ. 
ſchnitt und kein Kanal. Falten an der Spindellippe, i | Voluta vulpecula, No. 54. IV. Fig. 1360. 
wovon die unterſten am kleinſten find. - Typ. Volutad 
episcopalis. No. g4. IV. Fig. 1560. Das Epiderm | Gen. 136. Mitra. Freylebend, einfchalig, die 
beſteht nur in einem gelblichen Leimanſtrich, der ſehr] Windungen 1 die Mündung laͤnglich, unten her 
feſt ſist. Siehe Oken, Nr. 93. alen die Spindellippe gezahnt, die unterſte 
. Zaͤhne die kleinſten; die äußere Lippe gerade und ſchnei⸗ 
be dend; unten ein Ausſchnitt. Typ. Voluta episcopalis. 
94. IV. Fig. 1560. Abänderungen von Vol. episcop. 
1 auch unten eine ſaͤgenartig gedornte Lippe. a, 
Gen. 32. Columbella. Eyformig, mit fur: 
zem Gewinde, die Muͤndung mehr oder weniger aus: 
Jgeſchnitten, ohne Kanal. An der aͤußern Lippe in⸗ 
wendig eine Verdickung, und Falten oder Zaͤhne an 
der Spindellippe. Typ. Voluta mercatoria. No. 35. 
II. Fig. 452 — 461. Siehe Oken, Nr. 93. An al 
len linneiſchen Voluten bilden die Zaͤhne oder Kal: 
ten an der Spindellippe auf der innern Spindelſaͤu⸗ 
le eine Schraube, nur nicht bey Mercatoria und 
Oliva, weshalb dieſe von Linne mit Unrecht in dieſes 
ul! Geſchlecht geſetzt worden find. Gewöhnlich haben 
die Taͤubchen keine Spitze, dieſes iſt aber nicht der 
naturliche Zuſtand, ſondern die Spitze iſt abgeſtoßen, 
weshalb einzelne Beyſpiele mit der Spitze Geldes⸗ 
werth ſind. 


2 


Gen. 148. Colu iN Freylebend, einſchalig, 
die Windungen gedruckt; die Muͤndung enge und zu⸗ 
ſammengezogen; die Spindellippe gezahnt; die aͤußere 
Lippe wulſtartig verdickt und gezahnt; das Untertheil 
ausgeſchnitten; die letzte Windung größer als alle 
uͤbrige. Typ. Voluta mercatoria. No. 35. II. Fig. 
452 — 461. 


Gen. 33. Marginella. Länglich, eyförmig, Gen. 140. Ma rginellus. Freylebend, einſcha⸗ 


1 glatt, mit kurzem Gewinde und nach außen umge⸗ 
ſſchlagener oder gefaumter äußerer Lippe. Die Muͤn⸗ 


lauf der Spindellippe einige Falten. 
glabella. No. 32. II. Fig.429 431. Siehe Oken, 
[Nr. 93. Marginella kömmt wie Cypraea glänzend 
ohne Oberhaut aus dem Meere, das Thier hat alſo 
wahrſcheinlich auch einen Lappen oder Mantel, in 
welchen es ſich einhuͤllen kann, der auch das Gewin⸗ 


luberzieht. 


1 Gen. 34. 
Igethuͤrmt, die äußere Lippe inwendig gefurcht. 
Mündung unten faſt ununterbrochen und nur ein we⸗ 
nig Fanalforme. 
h Falten auf der Spindellippe. Typ. Voluta cancel- 
lata. No. 39. XI. Fig. 1727. Siehe Oken, Nr. 93. 


dung unten mehr oder weniger ausgeſchnitten und 
Typ Voluta 


5 Cancellaria. Eyförmig oder etwas 
Die 


Einige gepreßte oder ſchneidende 


lig, die Windungen ſtumpf; die letzte ſo groß als alle 
uͤbrigen; *) die Muͤndung laͤnglich; die Spindellippe 
durch Falten gezahnt, wovon die oberfien die größten 
ſind; die aͤußere Lippe geſaͤumt und innerlich gezaͤhnelt; 
unten ein Ausſchnitt. Typ. Voluta glabella. No. 32. 
II. Fig. 429 431. | | 


) Iſt viel größer als alle übrigen. 


| de, bald ganz bald zum Sheil, mit einer Schwiele | 


Gen. 141. Cancellarius. Freylebend, ein: 
ſchalig, die Windung nicht hoch und zugeſpitzt; die 
letzte Windung ſo groß als die uͤbrigen zuſammen. Die 
Muͤndung rundlich, auswaͤrts erweitert; die Spindel⸗ 
lippe durch Zwillings- oder doppelte Falten gezahnt; 
die aͤußere Lippe ſchneidend, inwendig gefurcht; unten 
ein Ausſchnitt. Typ. Voluta concellata. No. 39. XI. 
Fig. 1727. 
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3 N 
I. Lin naeus. 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Mehr, 
Gen. XXIII. 


Voluta. 


Eine in die Hoͤhe gewun⸗ 


dene Schale, mit einer 

etwas weiten Muͤndung 

ohne Schnabel, einer ge⸗ 

falteten Spindelſaͤule u. 
meiſtens ohne Nabel oder 
dicken Saum. 


15 Ampla. No. 116. II. Fig. 


B. Ganz, oder faſt cy⸗ 


II. Bruguiere. 5 


Einſchalige Gebäuße ohne Kammern 


— y 


A. Mit ununterbro⸗ 
chener Mündung, 
unten ohne Aus⸗ 
ſchnitt. 

Auris 3 No. i. II. 

g. 456. 

Auris Indie No. 

440. 


Aan e No. 
Eis, ‚442. 


10 II. | | 
12.1. Voluta auris, Encyclop. pag. 335 — 343. No. 6 
bis 81. unter Gen. Bulimus. * 


linderförmig, unten; 
ein Ausſchnitt. 13 
Porphyrea. No. 16. II. 
Fig. 498. . 
C. Eyförmige, etwas 
ausgebreitete, un⸗ 
ten ausgeſchnitten. 
WN No. 32. II. 3 


g. 429. 
Mek ie No. 35. II. 
Fig. 452. fi 
Cancellata. No. 39. XI. 
Fig. 4727. 


. Spindelförmige. 
. No. 54. IV. 


Fig. 1360. | | 
Bpiscopalis. No No. 94. IV. Die Volvariam finde ich nicht, 
er 
Musica. N 55 IV. 
Fig. 926. 


Pyrum. No. 102. III. 


E. Bauchige, deren 

Spitze zitzenartig iſt. 

es No. 113. II. 
Pie. 773. 


den 17 an Kenntniſſen von dem einern u Bau 9 1 8 5 kr 1 werden 
weil es weder Ausſchnitt noch Rinne hat, wie Voluta, Mitra und Turbinellus. Cancellaria un 
terſcheidet ſich auch ſehr durch ſeine beſondere Art von Falten von Turbinellus, und durch den Unter 
ſchied der groͤßten Falte, entweder oben oder unten, werden Voluta und Mitra auch auf eine gute Ar 
getrennt, damit die ſchlanken Thuͤrmchen und die weiten Kahnſchnecken nicht mehr an einander gereihe 
werden muͤſſen. Ancilla hat noch die mehrſte Gleichheit mit Oliva, allein es fehlt ein Haupteharal 
ter: Der Kanal an der Windung. Ob Montforts Verbeſſerungen nothwendig find, laſſe ich dahi 
geſtellt ſeyn. Turris und Mitra haben ſehr unmerkliche Uebergaͤnge, und Voluta und Cymbiun 


Buccinum. theilt, in bauchige, helm— 
Eine in die Hohe gewun⸗ foͤrmige, mit ſchwieliger Rip: 


Gen. XXIV. a | 
Die Buccina find einge: 
dene Schale, mit einer en⸗ pe, mit platter ae 


förmigen Muͤndung, wel⸗ 
che ſich unten in einem lippe, in gegitterte, eckige 


kurzen nach der rechten 


und pfriemenformige, 
Seite gekehnten Kanal ꝛc. 
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III. Lamark. \ | IV. Montfort. 
I Einſchalige Gebäuße obne Kammert. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Gen. 78. Auri eulus. Freplebend, einſchalig, 
5 \ Kran die Windungen regelmäßig, erhaben und ſtumpf; kein 
a Nabel, die Muͤndung laͤnglich und ununterbrochen; 
die Spindellippe gezahnt, die äußere einfach, glatt 
und geſaͤumt. Typ. Voltua Auris Judae, No. 10. II. 
. . ie. 40 — 455 

Gen, 69. Auricula. Eyförmig oder laͤnglich, 1 TR 
nit erhabenem Gewinde. Die Mündung ununterbro⸗ 5 79 . eplebend ‚ einfchalig, die 
chen, viel länger als breit, oben verengert. Eine oder Windungen regelmäßig, erhaben und zugeſpitzt; kein 
mehrere Falten auf der Spindellippe, unabhängig von) Nabel; die Mündung laͤnglich und ununterbrochen; 
dem Rand der äußern Lippe, welcher ſich unten bis ein Zahn an der Spindellippe; die äußere Lippe ein 
zuf die linke Seite heruͤber erſtreckt. Typ. Voluta fach glatt und ſchneidend. Typ. Völuta tornatilis, 
wuris Midae. No. 1. II. Fig: 436. Siehe Oken, Nr. 


8 No. 12. II. 8 442. 

109. * 5 | 

Gen. 80. Melampus. Freylebend, einſchalig, 
I kegelförmig; die Windungen regelmaͤßig und nieder— 
N gedrückt; kein Nabel; die Muͤndung laͤnglich und un⸗ 
terbrochen; beyde Lippen gezahnt, die äußere ſchnei⸗ 
‚ dend. Typ. Bulimus coniformis. Encyclop. pag. 
339. No. 72. Voluta minuta. No. 6. II. Fig. 445. 


Gen. 70. Volvaria Cylindriſch, um ſich ſelbſt Gen. 103. Volvarius. Freylebend, einſchalig, 
zewunden, ohne vorſtehende Windung. Die Muͤndung chlindriſch, um ſich ſelbſt Bgewunden; die Windungen 
enge und fo lang als die Schale. Eine oder mehrere verdeckt; die Mündung enge und fo lang als die Scha: 
Falten an der Spindellippe. Typ. Volvaria bulloi- le; die Spindellippe unten gefaltet; unten ein Aus⸗ 
des. Pennant. IV. tab. 70. Fig. 86. ſchnitt. Typ. Volvaria bulloides. Felix de Roissy. 
Be | tab. 55. Fig. 2. d’Acosta. tab. 2. Fig. 7. aͤhnlich Bul- 
*r 15 f 8 . t la cylindrica, aber mit delten. Iſt nur gegraben 

ö f Voldandene 


“| 


hs Voluta a, muß in ee eben 140 785 ſeyn, als in li: denn haͤtte 
Montfort dieſelbe geſehen, ſo wuͤrde er gewiß ein neues Geſchlecht darauf gegruͤndet haben. Mit 
Voluta hat ſolche die mindeſte Aehnlichkeit, ſondern iſt viel naͤher mit Achatina verwandt. Wun⸗ 
| dern Miu man fü ch, daß 12° fein, Be bemerkt 091 daß alle 18 N 1 von Voluta por- 


a a RE ENTE x.. t FE SEE e e . . . . . 
— — — —— ——ͤ—- — — —-¼ — . —— — —— — — — — — — 
TOT ET TE BE EEE era TUT TEEN IE HERE TEE TE 


Dieſes fehlt, ſoll vielleicht unter Bulimus kommen. Sen. 6% ii Freylebend, einſchalig, 
N Da, die Windung regelmaͤßig, hoch und zugeſpitzt, ſo hoch 
als der letzte Umlauf; ungenabelt; die Muͤndung ey⸗ 
rund und ununterbrochen; die Lippen ſchneidend und 
oben nicht zuſammen ſtoßend; die Spindellippe hat 
eine nach der Laͤnge herunter gehende Falte. Typ. 
Buccinum Australe. No. 173. IX. Fig. 1033 — 1034. 
Siehe Oken, Nr. 82. Der Deckel iſt ſteinartig. 
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I. Linnaeus | II. Bruguiere 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kamr Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


A. Bauchige, bebe 
blaſene, runde, zar⸗ 
te, durchſichtige und 


zerbrechliche. | 
Dolium. No 2. III. 
Fig. 1070. 
1078. 


Gen. 57 oder 40. „ pag. 243 — 285. Buc , 
cinum neriteum. pag. 284. No. 60. ö 


Perdix. No. 3. III. Fig. Buccinum arcularia. pag. 278: No. 47. 
B. Helmförmige, mit. 
kurzem zurückgebo⸗ 
genen Schwanz und 
äußerlich glatter 
Lippe. Ä 
„ No. 9. IL. 
Fig. 407. 
Cornutum. No. 11. II. 
Fig. 348. 
C. Helmfoͤrmige, de: 
ren . Lippe Gen. 41. Purpura. Iſt gar nicht bearbeitet] 
Li, Mehr,. gedornt iſt. Siehe Murex. hir 
Erinaceum. No. 11 II. Fig. 
Gen. XXIV. 56 P ullid 383. 3868 
Bu ccin um. Papillosum. No. 40. IV. 
Fig. 1204. 


Buccinum monodon. pag. 255. No. 11. 


Eine in die Höhe gewun⸗⸗ en 

dene bauchige Schale, P. Schwielige, deren 
mit einer eyförmigen] Spindellippe aus⸗ 
Muͤndung, welche fi‘ gebreitet und ver: 
unten in einem kutzen, dickt iſt. | 
nach der rechten Seite] Arcularia. No. 42. U. 


Gen. 55 oder 40. Buccinum, Iſt eyförmig ode 
laͤnglich; die Muͤndung endigt ſich unten in einen ſchraͤ 


gekehrten Kanal oder ab- Fig. 409. gen Ausſchnitt, ohne merklichen Kanal oder aͤußerlich 
geſtutzten Schwanz endi⸗ Neriteum. No. 46. Born. aufgeworfenen Rand. Encyclop. Pas. 236. 285. DI 
get; die innere oder Spin: 1 Zeichnungen fehlen. | 
dellippe iſt etwas ge⸗ E. Abgeriebene, wo A. Bauchige. Bucc. galea, Pele ar concho u 
plattet. | 1. 01e op ndellippe | lepas, monodon. * 
1 gleichſam abgeſchlif— | B. Die letzte Windung etwas größer als die abr 1 
. fen und eben ge: gen. Bucc. undatum, spiratum, papillosum, (Mu % 
macht iſt. |» Bucc. senticosum. 
Harpa. No. 47. III. Fig. C. Mit länglicher aber nicht gethuͤrmter Schale 
1090. Buccinum nifat (Murex pusio.) Bucc. neritoideum 
Persicum. No. 49. III. | Bucc. papillosum. pag. 270. No. 35. 
Fig. 760. Buccinnm glabratum unter. en, Eneyelop 
Monodon. No. 50. X. pag. 264. No. 28. 313591 129 |? 
Fig. 1460. N 


F. Geglättete. 
Glabratum. No. 81. IV. 
Fig. 1117 1119. 


G. Eckige. 
Undatum. N 3 1 
A . u 510 A 1 Gen. 64 oder 47. Terebra. Iſt thurm förmig 
5 5° Idie Mündung endigt ſich unten in einen kurzen, wei 


H. Gethürmte, glat⸗— 
te, pfriemenförmige. 
Subulatum. No. 131. IV. 


;; 0 | 5 


ten und ausgeſchnittenen Kanal. Iſt uͤbrigens nich 
bearbeitet. 4 


III. Lamark. 
Linſchallge Gehbaͤuße ohne Kammern. 


Buccinum neriteum ſcheint dem erſten Anblick 


ach in die zweyte Hauptabtheilung mit ununterbro— 
hener Mündung zu geboren, hat aber einen Ausſchnitt. 


Gen. 35. Nass a. Eyförmig, die Mündung en⸗ 
igt ſich unten in einen ſchraͤgen Ausſchnitt und ſteigt 
ückwaͤrts wieder in die Höhe. Die linke Seite iſt 
chwielig, dieſes bildet auf der Spindellippe eine Flaͤ⸗ 
je, oder oben eine Querfalte, unten iſt dieſelbe ſchrä⸗ 
e abgeſtutzt. Typ. Buccinum arcularia. No. 42. II. 
ig. 409 — 412. Siehe Oken, Nr. 96. Würde Lamark 
zuccinum neriteum hieher rechnen? die Schwiele auf 
er Bauchſeite findet ſich bey Nassa erſt nach vollende⸗ 
en Wachsthum ein, da ſolche bey Cyclops von der er— 
ten Jugend an merklich iſt, auch iſt der uͤbrige Bau 


ehr. verſchieden. 101 


Gen. 36. Purpura. Eyformig, oft knotig oder! 
jedornt. Die Muͤndung endigt ſich unten in einen ehr 
urzen am Ende ausgeſchnittenen ſchraͤgen Kanal; die: 
Spindellippe iſt glatt, etwas, vorzuͤglich unten 9 
satte, und endigt ne unten in einer Spitze. Typ.“ 
zuccinum Persicum. No. 49. III. Fig. 760. Siehe 

ken, Nr. 87. Der Deckel iſt bormarti. Bey Fort 


etzung oder Vergrößerung der Schale loßt Purpura die 


iußerlichen Unebenheiten theils auf, theus uͤberzieht es 
olche mit neuem Schleim, wodurch eine glatte nicht 


ehr ſtarke Spindelſaule entſteht, und innerlich nichts 


9 
— — 


don der vorigen Suherliiben Farbe fichtdar bleibt. 


Gen. 37. 
unten ausgeſchnitten und ohne Kanal. 
iſt vorne offen. 
ohne Abplattung 2 1 Typ. Buccinum un- 
Aatum. No. 95. IV. Fig. 1206. Siehe 1 Nr. 89. 
Der Deckel iſt ns 


2 


Der Ausſchnitt 


Gen. 38. Eburna. 
glatt, die äußere Lippe ganz ununterbrochen. 
19 ündung laͤnglich unten ausgeſchnitten. 
dellippe genabelt, unten as kanalförmig. 
Buccinum glabratum. No. 81. IV. Fig. 1117. Siehe 
Oken, Nr. 89. Die junge ber kleinere gleicht ganz 
per altern . 


Die 


1 en. 39. Terebra. Shuemfbemig, die Mündung | 


4 unten ausgeſchnitten, und wenigſtens nur den dritten 
Theil ſo lang als die ganze Schale. 

15 nten ſchraͤge und gedreht. Typ. Buccinum macula- 
tum. No. 130. IV. Fig. 1440. Siehe Oken, Nr. 95. 
Die junge Schale iſt 941 altern gleich, und unterſchei⸗ 
det ſich nur r durch die mindere Anzahl der Windungen. 


0 


•·J F —ũ ³ ² WWW ĩ⅛ð52½ʒ· 8 
— — — 


f [die 


Die Spindellippe rund oder voll,) 


Eyförmig oder laͤnglich, 


Die Spin⸗ 
y p. 


Die Spindellippe 
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IV. Montfort. 
Einſchalige Gehaͤuße obne. Kammern, 


Gen. 95. Cyclops. Freylebend; Anh, die 
Windung niedergedruͤckt und auf dem Rücken liegend; 


die Muͤndung klein und zurück gezogen; die Spindel— 
lippe einfach aber ſchwielig; die aͤußere Lippe gef umt 


und ausgeſchnitten. Typ. Buccinum neriteum. No, 


46. Born. tab. 10. Fig. 3. 


Gen. 119. Nass a. Freylebend, einfchalig, faſt 
kugelförmig; die Windungen erhaben und die letzte 
größer als alle uͤbrige; die Muͤndung wenig erweitert; 
die Spindellippe glatt und ſchwielig; die aͤußere Lippe 
gezahnt und gleichfalls ſchwielig; unten ein Ausſchnitt 
und kurzer ruͤckwaͤrts gebogener Kanal. Typ. Bucci- 


num arcularia. No. 42. II. Fig. 409 - 412. 


Gen. 114. Unicornus. Freylebend, einſchalig, ku⸗ 
gelformig; die Windungen ſtumpf und die letzte viel 
größer als die übrigen zuſammen; die Muͤndung ſehr 
nach außen erweitert; die Spindellippe glatt und 
platt; die aͤußere Lippe hat unten einen langen ges 
kruͤmmten Zahn; unten ein Ausſchnitt. Typ. Bucci- 
num monodon. No. 50. X. Fig. 1469. 

Gen. 117. Purpura. Freylebend, einſchalig, ku⸗ 
gelfoͤrmig; ſtumpfe Windungen; die letzte viel größer 
als alle uͤbrige; die Muͤndung ſehr nach außen erwei⸗ 
tert; die Spindellippe glatt und platt; die aͤutzere Lip: 
pe ſchneidend, inwendig geriefelt; unten ein Ausſchnitt. 
Typ. Buccinum Persicum. No. 49. III. Fig. 760. 
Gen. 116. Buccinum. Freylebend, einfchalig, 
Windungen erhaben, mehr oder weniger gewölbt; 
die Mündung weit offen; die Spindellippe glatt, die 


| äußere Lippe ſtark aber doch ſchneidend; unten ein Aus⸗ 
Buccinum. Eyförmig oder länglich, ſchnitt. Typ. ur undatum. No. 93. IV. Fig. 


1206. 

Gen. 142. ee ie Freylebend, einſchalig, 
hochgewunden und zugeſpitzt; die Mündung rund oder 
eyformig; die Spindell ippe iſt ſehr gebogen und hat 
oben wo ſich beyde Lippen vereinigen eine Rinne und 


einen Zahn; die aͤußere Lippe iſt ſchneidend und unten 
armirt (gezackt;) unten ein Ausſchnitt. 


Typ. Buc- 
cinum papillosum. No. 40. IV. Fig. 1204. 


Gen. 127. Eburnus. Freylebend, einſchalig, 
die Windungen thurmförmig oder erhaben; die letzte 
Windung wenigſtens eben ſo groß als die uͤbrigen; die 
Muͤndung laͤnglich; die Spindellippe glatt, wellenar- 
tig gebogen und verdoppelt, dadurch genabelt in Ge⸗ 
ſtalt einer Muͤndung, oben ſchwielig; die aͤußere Lippe 
ſchneidend, unten gezahnt oder gefaltet; das Unter— 
1 ausgeſchnitten. Typ. Buccinum glabratum. No. 
81. IV. Fig. 1117. 


Gen. 108. Terebrum. Freylebend, einſchalig, 
thurmförmig; die Windungen regelmaͤßig und zuge: 
ſpitzt. Die Muͤndung kurz und rundlich; die Spindel⸗ 
lippe glatt, ſchief abgeſtutzt; die aͤuzere Lippe ſchnei⸗ 
dend; unten ein EN Typ. Buccinum subula- 
tum. No. 131. IV. F Fig. 1441. 


ne oe 


116 


I. Linna eus | II. Bruguiere 


Etnſchalige Gehäuße ohne Kammern. W © Gehaͤuße ohne Kammern, 


A. Bauchige, aufge: f 
blaſene, runde, | 
te, faſt durchſichtige 
5 und ee f 
4 5 Dolium. No. 2. 
Fig. 1090. 
Perdix. No. 3. III. Fig. 
1078. 


B. Helmförmige, mit 
kurzem zurückgebo⸗ 
genen Schwanz und 

* 5 glatter 


Buccinum galea unter Buccinum. Eneytlep. bab 
243. No. 16. 


Eehinoplorum No. 9. 1. 


Cue = 11: 1%; 
Encyclopaedie pag.437. No. 19. Darunter Strombı 


Fig. 
C. en de⸗oniscus. pag. 45%. No. 15. 


ren aͤußere Lippe ge⸗ 
Weh r, dornt iſt. 
| | _ N Erinaceutm. No. 34. H. Fig. 
Gen. XXIV. 365 und 585. 386. 
Papillosum. No. 40. IV. 


Buccinum, Fig. 1204. 


Eine in die Höhe gewun⸗ D. Schwielige, deren 
dene bauchige Schale, Spindellippe aus- 
mit einer nl en BD Der: 
Mündung, welche fich] Woman 155 42. II. 
unten in einen kurzen Fig. 4 
nach der rechten See Beriteum. No. 46 Born. 

gekehrten Kanal oder ab⸗ 
geſtutzten Schwanz endi⸗ 
get; die innere oder Spin⸗ 
dellippe iſt etwas ge: 
plattet. 


Buckfiung harpa unter Buccinum. e pag | 


1 |; Unter Gen. Cass idea. Buccinum echinophorum 
32 249. No. 9. 


tab. 10. Fig. 3. 


E. Abgeriebene, wo 

die e 

gleichſam abge: 

OR nn eben 

gemacht ifl. 

I U No. 47. III. Fig. | 
= 7..1008; | Gen. 59 oder 42. Cassidea. Iſt aufgeblafer 


Var — 


4 Ne. 49. III. hochgewolbt; die gezahnte Mündung endigt ſich unte 
mit einem Ausſchnitt, e Raͤnder gegen den? Rücke 
aufwaͤrts zuruͤckgebogen ſind. Encyclop. pag. 417 
Darunter Strombus oniscus. Pag 432: NO. 15. | 


3 nn 50. X. 
Fig. 1469. 
F. Geglaͤttete. | 
‚Glabratum. No. 81. IV. 
Fig. 1117— 1119. [ 
6. Eckige. 
Undatum. No. 95 IV. 
Fig. 1206 


* 


Murer senticosus ſteht in der Eneyclop. unter But 
cinum. pag. 272. No. 59. 


H. Gethuͤrmte, glat⸗ 
te, pfriemenfoöͤr⸗ 
mige. 

Subulatum. No. 131. IV. 
Fig. 1441; 1 n 5 
Nimmt man an, daß ſich die Form des Linneifchen Buccini von der Kugelform bis zur Nade 
form ſtreckt, ſo finden ſich mehrere Species, wodurch Dolium, Buccinum und Terebra in nah 
Verbindung gefeßt werden; allein Nassa oder Buccinum Wei bat doch durch die Schwiele zu vi 
eigenes; Purpura oder Buccinum Persicum desgleichen, durch die hohl ausgeſchweifte Spindellippe 
Eburna oder Buccinum glabratum durch den ſonderbaren Nabel und den Mangel des Epiderms 
Harpa und Cassis durch die vielen oder einzelnen alten Muͤndungsſaͤume, als daß man eine Tre 
nung dieſes obnedem weitlaͤuftigen Geſchlechts nicht billigen ſollte. Montforts Cyclops oder Bucd 
num neriteum hat zwar die Schwiele mit mit Nassa gemein, hat aber übrigens einen 5 ſorderbore 


III. Lamark IV. Montfort i 
Einſchalige Gehäuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


— 


r Gen. 112. Perdix. Freylebend, einſchalig, ku⸗ 
| gelformig; die Windungen ſtumpf, die letzte viel größer 
als alle uͤbrige; die Mündung ſehr auswaͤrts erwei— 
tert; die Spindellippe glatt, zum Theil ſchneidend und 
genabelt; die aͤußere Lippe wellenartig ausgebogt und 
ſchneidend; unten ein Ausſchnitt. Typ. Buccinum 
| perdix. No. 3. III. Fig. 1078. 
4 Gen. 40. Dolium. Bauchig, faſt kugelförmig, Gen. 113. Dolium. Freylebend, einſchalig, ku⸗ 
auer mit Reifen umgeben, die äußere Lippe durch- gelförmig, die Windungen ſtumpf, die letzte viel größer 
Haug gezahnt oder ausgezackt. Die Mündung laͤng⸗ als alle übrigen; die Mündung ſehr auswärts erwei⸗ 
lich, ſehr weit, unten ausgeſchnitten. Typ. Bucci-] tert; die Spindellippe gedreht; die äußere Lippe ſchnei⸗ 
num galea. No. 2. III. Fig. 1070. Siehe Oken,; dend und wellenartig a gest unten ein Ausſchnitt. 
Nr. 96. Die ganz vollendete Schale unterſcheidet ih I Typ. Buccinum galea. No. g. III. Fig. 1070. 
nur von der juͤngern, daß ſich die Lippe etwas e Gen. 120. Morio. 1 „ einſchalig, Fu: 
waͤrts Reeg und erweitert. 1Jgelformig; die Windungen niedergedruckt; die letzte 
viel größer als alle uͤbrige; die Muͤndung ſehr nach 
Jaußen erweitert; die Spindellippe ausgebreitet, ſchnei— 
dend und uͤbertretend und dadurch den Nabel zum Theil 
verdeckendz die kußere Lippe auswärts gerichtet und 
umgeſchlagen; unten ein Ausſchnitt und kurzer ruͤck⸗ 
warts gebogener K Kanal. Typ. Pan echinopho- 


5 


rum. No. 9. II. Fig. 407. i „ 80 


4 Gen. 41. Harpa. ehe rund gewölbt, Gen, 118. (asp Sbeylebend, einſchalig, „eur, 


ſenkrecht mit ſcharfen parallel lanfenden Rippen belegt. gelformig, die Windungen ſtum pfzdie letzte viel größer 
Die Muͤndung laͤnglich, weit, unten ausge ſchnitten, als alle uͤbrigen; die M uͤndung a auswaͤrts ſehr erweitert, 
ohne Kanal. „ glatte Spindellippe lauft unten die Spindel lippe glatt und rundlich; die aͤußere Lippe 
ſpitzig zu. Typ. Buccinum harpa. No. 47. III. Fig. mit einem ſcharfſchneidenden Saum oder Band einge⸗ 
1090 — 1097. Siehe Oken, Nr. 88 und Nr. 96. Har- faßt, denen gleich, welche. äußerlich auf der Schale 
pa bleibt klein und groß unveraͤndert, nur die in der angebracht ſind; unten ein Ausſchnitt. Typ. Bucci- 
Jugend ſcharfen eckigen Rippen werden gegen die num harpa. No, 47. III. Fig. nen 
Vollendung breit und platt. Er 19 1 
Gen. 42. Cassis. Hochgewoͤlbt. Die viel langere Gen. 150. Cassis. ehe; eiüſchalig, die 
N als breite Muͤndung endigt ſich unten in einem kur⸗ Windungen niedergedruckt und mit Naͤthen belegt; die 
zen wieder nach dem Ruͤcken aufwaͤrts gebogenen Ka- Muͤndung enge und laͤn glich; die Spindellippe glafürt, 
nal. Die äußere Lippe iſt mit einem Wulſte oder N etwas eingedrückt und gezahnt; die äußere Lippe inner: 
Saum eingefaßt, und die Spindellippe unten gefaltet. lich gezähnt und aͤußerlich umgeſchlagen oder geſaͤumt; 
Typ. Buccinum cornutum. No. II. Fig. 348 und 362. unten ein Ausſchnitt und kurzer aufwaͤrts steigender 
Siehe Oken, Nr. 90. Die kleine oder jugendliche Cass Kanal. Typ. Buccinum cornutum. No. 11. II. Fig. 
sis iſt ganz das Ebenbild der vollendeten großen, nur 348 und 362. 
die Schwiele auf dem Bauche iſt noch wenig merkbar, u f 
und die im Alter hervortretenden Knoten ſind nur zu- i 
weilen erſt angedeutet. Innerlich conſervirt ſich die 
Zeichnung der aͤußern Schale, und nichts wird durch 
Schleim uͤberzogen, ſo daß auch der untere gebogene 
Kanal und der Nabel bey jeder erſten Windun 9 offen 
bleiben. 
paßt auch nicht zu Helicina, daß man es wohl als ein eigen Geschlecht betrachten muß. Von en 
Unicornus kennt man jetzt ſchon 4 Species, und es moͤchte daher auch wohl von der ſonſt ſehr aͤhnli— 
chen Purpura zu trennen ſeyn. Deſſen Alectrion oder Buccinum papillosum, wohin Glans zu 
vechnen ift, möchte ich wegen der etwas gedornten Lippe noch nicht von Buccinum abſondern. Perdix 
und Dolium zu ſcheiden, finde ich zu wenig Grund. Morio oder Buccinum ane ſo hie 
malus haben weder alle Charaktere von Dolium noch von Cassis und ſind Mittelglieder. Ob Lamark zu 
ſeiner Harpa den Murex Magellanicus rechnen wird, oder wo ſonſt hin, ſteht zu erwarten, es wil 
derſelbe nirgend hin paſſen. 5 bezoar, No, 91. weiß ich auch nirgend unterzubringen. Buc, 
‚ änum Australe e abgeſondert werden. Gg 
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I. Lin naeus. 


Einſchalige = ohne Kammern. 


A. Mit Fingern. 


Scorpius. No. 4. III. 
Fig. 860. 


Fusus. No. 1. 115 Fig 


B. . 
obi No. 13. III. 


Gen. XXV. 
Strom bus. 
Eine in die Höhe gewun⸗ 
dene nach beyden Seiten 
mehr erweiterte Schale, 
deren Muͤndungslippe 
ſich meiſtens zu einem 
Fluͤgel ausbreitet, und 
unten ein nach der linken 

Seite gekehrter Kanal. 


5 1 


mit breitem Slügel. 


„Fig: 824. 


hohem Gewinde. 
Ater. No. 39. IX. Fig. 


1227. 


Fig. 850. PIE | 


C. Sehr erweiterte 


Gigas. No. 20. III. 


D. Thurmförmige mit 


Palustris. No. 38. IV 


14: Brüuguier E. 


Einſchalige ch man Sammerh) 


Gen. 6o. oder 43. Strombus. Iſt bauchig, die 
äußere Lippe gerade und einfach, oder geflügelt, oder 
mit Fingern verſehen; am Ende der Mündung. iſt ein 
ſehr tiefer Ausschnitt. . Geſchlecht war von Bru⸗ 


ar 
— . 


Fr? 


— 


FP 
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der General Tabelle hat er nur ein Geſchlecht Stk b 
wozu auch die Definition paßt, welche ſogar auch die 


14 % Le 


unvollendeten mit einzuſchließen ſcheint, es ſey denn, ® 


daß nur auf den Strombus Luhuanus angeſpielt ee 


2 
u 


III. La mark. 


e “ 


Gen. 43. Strombus. Bauchig, 
kurzer ausgeſchnittener oder abgeſtutzter Kanal. Die 
aͤußere Lippe breitet ſich bey zunehmenden Alter in 
einen einfachen Fluͤgel oder Lappen aus, und hat 
unten noch außer dem Ausſchnitt am Grunde eine 
Einbiegung oder Ausſchnitt an dieſem Fluͤgel. Typ. 
Strombus pugilis. No. 13. III. Fig. 830. Siehe 
Oken, Nr. 86. | 
Mangel des Flügels fanſt einem Cono, und nur durch 
genaue Vergleichung des Gewindes mit dem an voll⸗ 
endeten Fluͤgelſchnecken kann man beſtimmen, zu 
welcher Apt das jugendliche Exemplar gehort. Uebri⸗ 
gens bleibt die aͤußere Zeichnung inwendig unveraͤn⸗ 
dert, wenn die erſten Windungen durch eine neue 
Windung verborgen werden. | | 

Gen. 44. Pterocera. Bauchig, unten ein 
langer Kanal. Die Aufere Lippe breitet ſich bey zu⸗ 
nehmenden Alter zu einem gefingerten Fluͤgel aus, 
und hat unten her auch eine Einbiegung. Typ. 
ee lambis. No. 5. III. Fig. 858. Siehe 
[Oken, Nr. 86. Eben fo verſchieden und noch auf 
fallender 55 die Form der jungen Prerocera in Ber: . 


den kuͤnftigen Fingern bemerkt, welche ſodann voll⸗ 


ſpitzen, | verſchließen und endlich ausfuͤllen. 
on iſt hornartig. 


| erfindet 


| 
| Gen. AB. Rostellaria. Spindelförmig, un: 
ten ein Kanal wie ein zugeſpitzer Schnabel. Die 


I breitet ſich mit zunehmenden Alter mehr oder weni- 


Einbiegung oder sinus unten neben dem Kanal. Typ. 
Strombus fusus. No. 1. IV. Fig. 1495. Siehe 
Oken, Nr. 86. Hat in der Jugend auch nur eine 
| äußere ſcharfe in Der Deckel iſt bornartig: 


nn — — 


unten ein 


Der junge Strombus gleicht wegen 


gleichung mit der altern, bis man den Anfang zu 


ſtaͤndig aber offen erſcheinen, (vormals für die Weib⸗ 
chen gehalten) bis ſich ſolche bey der Vollendung zus 
| Der 
Innerlich werden die erften 
Windungen wieder etwas aufgelößt und durch neuen 
ke geglättet, fo daß die vormalige Zeichnung 


aͤußere Lippe iſt ununterbrochen oder auch gezahnt, | 


119 
IV. Montfort. 
Einſchalige Gehäuße ohne Kammern. 


K —. ——— — — 


Gen. 129. Strombus. Freylebend, einſchalig, 
mit zugeſpitzter Windung; die M uͤndung laͤnglich, aus— 
gebreitet, oder mehr oder weniger enge; die Spindel— 
lippe glatt; die äußere Lippe iſt oben an der Windung 


ausgeſchnitten und hat auch unten eine Einbiegung 


oder Ausſchnitt; das Untertheil iff entweder ausge: 
ſchnitten oder hat einen kurzen Kanal. Typ. Strom: 
bus pugilis. No. 13. II. He: 830. 


Gen. 152. Pteroceras. Freylebend, einfchalig, 
mit unfichtbaren. oder verdeckten Windungen; die Muͤn⸗ 
dung iſt laͤnglich; die aͤußere Lippe iſt ausgebreitet und 
bewaffnet, und hat nur unten eine Einbiegung oder 
Ausſchnitt; unten ein ſchnabelförmiger bewaffneter 
oder gezackter Kanal. Strombus wi No. 4. III. 
Fig. 860. f 


Gen. 130. Rostellum. Freylebend, einſchalig, 
mit ſpindelformiger Windung; die Mündung ermeis 
tert; die Spindellippe iſt ſchwielig, hat oben einen 
Zahn und bildet daſelbſt, wo ſie ſich mit der aͤußern 
Lippe vereiniget bis uͤber die letzte Windung hinaus, 
eine Rinne; die äußere Lippe iſt unten gezahnt und 
etwas einwaͤrts gebogen; unten ein zugeſpitzter Kanal. 
Typ: Strombus 3 1 1. IV. Fig. 1495. 
Freylebend, ein⸗ 


Gen. 131. Hippochrenes. 


ger zu einem Fluͤgel aus, und hat eine recht derbe ſchalig, die Windungen fpindelformig und zugeſpitzt. 


die Mündung erweitert; die Spindellippe iſt ſchwie⸗ 
lig, und ſteigt mit der Außer Lippe vereiniget in Form 
einer Rinne bis zur Spitze der Windungen in die Hoͤ— 
he; die aͤußere Lippe iſt fluͤgelartig, unten etwas ein⸗ 
gebogen; das Untertheil laͤuft in einen zugeſpitzten Ka⸗ 
nal aus. Typ. Rostellaria macroptera Lamaärks. 
Ann. Mus. XI. pag. 222. Nur gegraben, ähnlich 
| strombus fissurella; aber mit einem ſehr weiten 
(Fiagel 


Gg 2 


120 


I. Linnaeus. 11: Bruguiere. 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuyße e Kammern ei 


Me har, x [ [ Strombus oniscus. No’ 18. findet ſich pag. 43% 3 | 

Gen. XXV. ! er | No. 15. als Cassidea oniscus. Strombus palustris als ' Ra 
Strombus, a 49415 Cerithium palustre. No. 19. Strombus aculeatus af 
Eine in die Höhe gewun⸗ 1 5 a f Cerith. muricatum. No. 27. pa 0. | 
dene nach beyden Seiten ö pag. 49 1 
mehr erweiterte Schale, Jets | N h 


deren Mundungslippe 

ſich meiſtens zu einem 

Flügel ausbreitet, und 

unten ein nach der linken 123 
Seite gekehrter Kanal. & ( 


Die eie des Geſchlechts Strombus in Pterocera und Strombus hat viel vor fi 05 nu 1 
laͤßt uns Herr Lamark in einiger Ungewißheit, ob Strombus Dianae mit einem Finger, und gallus mitt 
dem langen Finger, mit zu Pterocera gezaͤhlt werden ſollen; die ſo nahe verwandte Abänderung von gal un 
lus, das Kartzer gallus 5. hat jederzeit nur einen unmerklichen Anſatz zum Finger. Strombus lacinia 
tus bleibt aud) zweifelhaft, wohin er gehoͤrt. Rostellaria wird mit Recht getrennt. Herrn Montfortzſ 
Hippochrenes mag bey Rostellaria bleiben, oder für ſich beſtehen, aber deſſen Faunns iſt eine not he: 
year Wen: nur muß der Geſchlechts⸗ born ſich uche a die Fleinen aa — | 


A. Dornichte mit Lanz 
gen Schwan RN 

No. 2. Tribulus. III. f 1 H 

rer 1 


. Kraußblättrig. 
No. 13. Ramosus. III. 
Fig. 980 — 994. 


C. Mit knotigen kei: 
ſten. 
No. 23. Rana. IV. Fig. 


Gen. XXVI. Murex. 1255 

Eine in die Höhe gewun⸗ No. 24. Girinus. IV. 
dene ſehr unebene Schale 5 

mit haͤutigen Naͤthen A 1 
oder Klammern, und ei] No. 28. Femorale. III. | Gen. 61 oder 44. Murex. Die Schale iſt uke 
ner Mündung, = IV: SOSUERBR TREO lich mit Naͤthen oder Klammern belegt, und endigt fich 
ſich unten in einen Ka-] No. 29. Cutaceus. III. unten in einen Kanal. II übrigens nicht bearbeitet N 
nal ohne Ausſchnitt en⸗ Er 5 | 
digt, der gerade ausgeht 
oder nur wenig aufwärts D. ungeſchwänzte et 


* 


gebogen iſt. was dornichte. | | 0 1 
4110 eye No. 43. Neritoideus. III. ' Nat 1 n asia 6 
| Fig. 976979. | ns %% N nis f 52 
| 1 E. Geſchwänzte, un⸗ . an | | 
Ä bewaffnete. = 16,1 es Be | 
No. 89. Tritonis. IV. b 4 
is 1282. 
; 8 Thurmförmige. W | 
No. 133. Vertagus. IV. 

Fig. 1479. 


III. Lamark. 


Es findet ſich keine Spur, 
Strombus ater gebracht werden fol. 


yrazus zu zählen. 


uch ſehr der Columbella. 


| Gen 46. Mureg. Typ. Murex haustellum. No. 
III. Fig. 1066. Das übrige ſiehe Seite 123. 


kinſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


wohin Faunus und 


plattgedruckt; die Windungen erhaben; 
beyden Seiten; die Mündung rund, mehr oder weni— 
ger gezaͤhnt; 


Fund gekroͤnt; 
oben mit einer mehr oder weniger merklichen Rinne, 
wo ſich beyde Lippen vereinigen; die äußere Lippe ges 


IV. Montfort. 
Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Gen. 107. Faunus. Freylebend, einſchalig, 
thurmfoͤrmig; die Windungen regelmaͤßig und zuge— 
ſpitzt; die Mündung halbmondförmig; die Spindellip— 
pe glatt, gebogen, oben mit der aͤußern Lippe verbun⸗ 
den, welche ſchneidend iſt, und unten einige kleine 
Zaͤhnchen hat; unten ein Ausſchnitt. Typ. Melanopse 
de Daudebard, ähnlich Strombus ater. No. 39. aber 
ſtatt des Fluͤgels nur ein paar kleine Zaͤckchen. Hier 
unbekannt. 


N amit er auch zu Strombus ater paſſender wird, denn letzterer findet in än erk nirgends eine Stelle, 
Ind laͤßt ſich doch weder bey Strombus, noch Tegebra, 
trombus palustris. No. 38. und aculeatus No. 44. ſcheint erſterer zu Cerithium, 
Strombus auritus ſteckt wahrfcheinlich bey Lamark unter Ni Wohin bey⸗ 
e Strombus tuberculatus. No. 37. hin bringen würden, bleibt mir zweifelhaft. 
us No. 18. moͤchte auch nur noch 0 Cassis als ein Mittelding unterzubringen een, und naͤhert ſich 


noch Melanıa noch Cerithium unterbringen. 
letzter zu ſeinem 


Strombus onis- 


Freylebend, einfchalig, 
die Leiſten an 


Gen. 143. Apollon. 


die Spindellippe genabelt; 
Ausſchnitt und Kanal. 


unten ein 
Typ. Murex girinus. No. 24. 


1 — 6 507 
IV. Fig. 1224. 


Gen. 144. Buf o. Freylebend, einſchalig, platt: 


gedruckt; die Windungen erhaben; die Leiſten auf bey- 


den Seiten; die Muͤndung laͤnglich, gezahnt, oben wo 


ſich beyde Lippen vereinigen, mit einer Rinne; unten 
ein Ausſchnitt. 
11268. 5 


Typ. Murex rana. No. 23. IV. Fig. 


Gen. 143. Aquillus. Freylebend, ena, 


die Windungen erhaben, mit Querrippen und dieſe 
bewaffnet; die Muͤndung laͤnglich, gezahnt, oben eine 
Rinne wo ſich beyde Lippen vereinigen. 
Lippe gezahnt und ausgebogt; 
ſchnitt und Kanal. 
III. Fig. 1086. 


Die aͤußere 
unten ein Nabel, Aus⸗ 
Typ. Murex cutaceus. No. 29. 


Gen. 146. Lotorium. Freylebend, einſchalig, 
die Windung erhaben, mehr oder weniger dreyſeitig 
die Muͤndung ſehr laͤnglich, gezahnt, 


zahnt, ausgebogt und ausgerandet; unten ein Kanal 
und Ausſchnitt. Typ. Murex femorale. No. 28. III. 


Fig. 1039. 


Gen. 149. Triton. Freylebend, einſchalig, mit 


| ſehr erhabenen und runden Windungen; die Muͤndung 


erweitert, laͤnglich und gezahnt; die äußere Lippe wie 
abgeſchnitten; unten ein Kanal und Ausſchnitt. Typ- 


{ Murex Tritonis. No. 89. IV. Fig. 1283. 


HH 


8 


12 


I. Linnaeus 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


M e b r, 
Gen. XXVI. Murex. 


Eine in die Höhe gewun⸗ 


dene ſehr unebene Schale 
mit haͤutigen Naͤthen 
oder Klammern, und ei⸗ 
ner Muͤndung, welche 
ſich unten in einen Ka: 
nal ohne Ausſchnitt en⸗ 
digt, der gerade ausgeht 


oder nur wenig aufwaͤrts 


gebogen iſt. 


A. Dornichte mit ei: 
a Gch 


No. 1. Haustellum. III. 
Fig. 1066 

No. Tribulus. III. 
. 1053. 


B. Kraußblättriche, 
oder mit kraußen u. 


blättrichen Nätben 
belegte und kurzge⸗ 
ſch waͤnzte. i 


No. 13. Romosus. III. 
Fig. 980 — 994. 


C. Mit Leiſten, oder 
mit runden knotigen 
Wake e und Klam⸗ 
mer 
No. 235 Rana. IV. Fig. 

1268. x 
No. 24. Girinus. IV. Tig. 5 
1264. 

28. Femorale. III. 
Fig. 1039. 

29. Cutaceus. III. 
Fig. 1086. i 

No. 38. Anus. II. Fig. 403. 


D. un geſchwänzte, et: 
was dornichte. 
No. 43. Neritoideus. III. 
Fig. 976 — 979. 

No. 49. Senticosus. IV. 
Fig. 1466. 

No. 50. Melongena. I. 
Fig. 389. . | 


No. 
No. 


E. Geſchwanzte, un⸗ 
bewaffnete, mit ei⸗ 
nem langen, gera⸗ 
den, verſchloſſenen 
pfriemenformigen 
Schwanz. 
No. 52. Baß lente IV. 
f Fig. 1331. 
No. 52. g. Babylonius. XI. 
Fig. 1831. 1 
Colus. IV. Fig. N 
1342. | 
No. 72. Perversus. IX. 
Fig. g06. 
No. 80. Magellanicus. IV. A 
Fig. 1297. 
No. 89. 1 IV. Fig. 


No. 61. 


1282. 
No. 91. Tulipa. IV. Fig. 
51286. 
No. 109. Polygonus. IV. 
Fig. 1306. 5 


F. Thu rmför m i ge, 

pfriemenfor mige, 

ſehr kurzen 

Schwanz. 

No. 133. Vertagus. . 
Fig. 1479. 

No. 134. . Aluco. X. 
Fig. 1548. 


8 lich erhabene Naͤthe, Leiſten oder Klammern, und en 
digt ſich unten in einen Kanal. 
Encyclop. nicht bearbeitet. 


II. Bruguiere 


Einſchalige Gebauße obne Kammern, 


Gen. 61 oder 44. Murex. Die Schale hat außer Il. 


Iſt übrigens in der ö 


Gen. 62 oder 45. Fus us. Iſt ſpindelförmig ohne 
Leiſten oder Klammern, und endigt ſich unten in einen 
gerade ausgehenden Kanal. Iſt e nicht bea A* 
beitet. . 
Murex Maroccensis, der wohl zu Fusus gehört 
findet ſich als Cerithivm. No. 37. pag. 405 1 IM 
a | 

in 


1 
| 
| 


III. Lamark. 


VEinfhatige Gehaͤuße ohne Hagen 


1 Gen. 46. Murex. Oval oder länglich, unten 
ein Kanal, und jederzeit äußerlich bleibende ſenk— 
rechte Wulſte oder Klammern, welche oft knotig, 
dornig oder blaͤtterich und faferich find. Typ. Mu- 
rex haustellum. No. 1. III Fig. 1066. Siehe Oken, 
[Nr. 83 und 84. Die Spitze oder erſte Windung 
der nur knotigen und geperlten Murexarten, als 
| rubecula, lotorium, caudatus etc. iſt von ganz an⸗ 
derer Subſtanz und Beſchaffenheit, nemlich hornar— 
Ye ® und durchſcheinend, als die übrige Falfartige 
el 
I. 
| 


Steinſchale, ſtößt fich daher leicht ab, und fehlt al- 
fo gewöhnlich, weshalb Exemplare mit dieſer con: 
ſervirten Spitze einem 1ofachen Werth haben, uͤbri⸗ 
gens iſt der junge Murex das vollkommene Eben⸗ 
bild des vollendeten alten. Das Epiderm iſt theils 
haͤutig, theils wollig und faſerich, beſonders merk⸗ 
wuͤrdig auf Murex pileare, wo es ſenkrecht reihen⸗ 
weiß mit ſtarken kurzen Borſten garnirt iſt. Der 


Deckel iſt hornartig, das Thier ein Naubthier ſeines; 
Gleichen, bohrt andere Schalen mit einem Ruͤſſel an, 
und frißt ſolche aus, dieſes der Urſprung der feinen N 
runden Löcher in mancher Muſchel- und i 


Schale. 


1 


Al) | BR 47 


n en s. Faſt ſpindelſbrmig, unten 


in Kanal, und in der Mitte oder unterwaͤrts bauchig. 
Die Spin⸗ 


Ir Ein verlängertes Gewinde, ohne Wulſte. 


ellippe glatt, und die aͤußere Lippe ohne Ausſchnitt. 
Ne, 61. IV. Fig. 1342. 


7 


I, 
in ſehr dickes filzartiges; die erſten Windungen oder 


In der Jugend find gewöhnlich knotiger und mehr ge⸗ b 


altet als an vollendeten Exemplaren. 
| Gen. 49.- Fasciolaria. Faſt ſpindelförmig, un⸗ 
en ein Kanal, ohne aͤußerliche Wulſte oder Klammern, 


ber zwey oder drey ſehr ſchraͤge Falten an der Spin⸗ 
Typ. Murex tulipa. No. gı. IV. Fig. 1286. 


ellippe. 
Ziehe Oken, Nr. 84. Die Falten an der Spindel: 
ippe formiren inwendig eine geſtreckte Schraube, und 
erbinden dadurch die Schnecken mit einem langen Ka: 


gaben, und zugleich behalten alle Theile der erſten 
Bindungen, welche durch die folgenden neuen Win— 
ungen verſteckt werden, ihre vormaligen aͤußerlichen 
farben und Zeichnungen, ohne daß ſolche durch den 


I Kanal. 


Siehe 
en, Nr. 94. Hat einen hornartigen Deckel, meiſtens 
in braunes haͤutiges Epiderm, Murex moris aber 


IV. Montfort. 4 
Einſchalige Gebäu ße ohne Kammern. 


Gen. 153. Chicoreus. Freylebend, einſchalig, 
die Windungen erhaben und durch Blaͤtter krauß ge— 
macht; die Muͤndung rundlich; die Spindellippe glatt; 
die aͤußere Lippe bewaffnet und gekraͤußelt; der Kanal 
unten weit und durch Verlaͤngerung der Spindellippe 
wieder verdeckt. Typ. Murex ramosus. No. 13. III. 
Fig. 992 — 997. 

Gen. 154. Typhis. Freylebend, einſchalig; die 
erhabene Windung mit Leiſten und ſonſt bewaffnet; 
die Muͤndung rundlich; die Spindellippe glatt; die 
aͤußere Lippe ſchneidend und bewaffnet; der Kanal un- 
ten weit, aber ganz verſchloſſen. Auf jeder Leiſte in 
der Mitte des Ruͤckens eine hohle Röhre. Typ. Mu- 
rex tubifer. Felix de Roissy. VI. pag. 53. Nur ge⸗ 
graben. Sehr charakteriſtiſch. 


Gen. 155. Mu rex. Freylebend, einſchalig, mit 
erhabenen Gewinde, mit Leiſten und ſonſt bewaffnet. 
Die Muͤndung rundlich; die Spidellippe glatt; die 
| aufßere Lippe geſaͤumt, ſchneidend und mit langen Sta⸗ 

cheln hewaffnet; unten ein pfriemenartiger ſehr langer 
mit Stacheln beſetzter Kanal. Typ. Mürex tribulus. 
No. 2. III. Fig. 1052 — 1056. 


Gen. 156. Brontes. Freylebend, einſchalig, das 
Gewinde rundlich oder abgeplattet, mit Leiſten und 
kurzen Stacheln; die Mündung rundlich; die Spin⸗ 


—— — — 3 DDD r DDr ere 


dellippe glatt und nach außen ſchneidend; die aͤußere 


Lippe ſchneidend; unten ein pfeifenartiger ſehr langer 


Typ. Murex haustellum. No. 1. III. Fig. 
1066. | \ 
Gen. 132. Fus us. Freylebend, einfchalig, das 


Gewinde ſpindelfoͤrmig und zugeſpitzt; die Muͤndung 
rundlich und eingezogen; die Spindellippe glatt, ſchnei— 
dend und verlängert; die äußere Lippe ſchneidend, in: 
wendig geriefelt; das Untertheil pfeifenartig, oder ein 
verlaͤngerter Kanal. Keine von den aͤltern Muͤndun— 
gen uͤbrige Leiſten auf der Schale. Typ. Murex co- 
Alus, No: Gi. IV. Fig. 1342. 


\ 


Gen. 123. 'Fascıolarıa. Freylebend, einſcha⸗ 
lig, lang birnfoͤrmig; die Windungen erhaben, die 
letzte ſo hoch als die uͤbrigen; die Muͤndung laͤnglich; 
die Spindellippe hat unten zwey ſchraͤge Falten; die 
aͤußere Lippe iſt ſchneidend, innerlich geriefelt; unten 
ein etwas gebogener rinnenartiger Kanal. Typ. Murex 
tulipa. No. gı. IV. Fig. 1286. 


gal mit den Linn. Voluten, welche nur einen Ausſchnitt 


Schleim des Thiers (wie bey andern Gattungen) 


berzogen und verdeckt werden. 


124 
1. Linnäeus 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


5 
1 


sem beugen Schwanz. 

No. Haustellum. III. 
Fig. 1066. 

No. 2. Tribulus. 


Fig. 1053. 


II. 


der mit kraußen u. 
laͤ 

el 

waänzte. 

No. 13. ee III. 


Fig. 980 — 994. 


B. 
D 
b 
b 
9 


C. Mit Leiſten, 


1 

No. 23. Rana. IV. Fig. 

1268. 

No. 24. Girinus. IV. 
Fig. 1264. 
28. Femorale. III. 
Fig. 1039. 
29. Cutaceus. III. 
Fig. 1086. 
No. 38. Anus. II. Fig. 403. 


No. 
Mehr, 


Gen. XXVI. Murex. 


D. Ungeſchwänzte et- 
Eine in die Höhe gewun⸗ 


was dornichte. 


dene ſehr unebene Schale | No. 25 eg III. 
E 8 - ce 1 

Wit ; bantigen. Mithen No. 107 Senticosus, IV. 

oder Klammern, und ei: g. 1466. 

ner Mündung, sel No. 50. ee II. 

ſich unten in einen . Fig 589. 


nal ohne Ausſchnitt en⸗ 
digt, der gerade ausgeht 
oder nur wenig aufwaͤrt 
gebogen iſt. 


E. Geſchwänzte, un: 
bewaffnete, mit ei⸗ 
nem langen, gera⸗ 
den, verſchloſſenen 
pfriemen förmigen 


| 


Schwanz. 
No. 32. ee IV. 
455 Fig. 1331. 
32. 6. Babylonius. XI. 
Fig. 1831. 
No. 61. Colus. IV. Fig. 
1342. 
No. 72. Perversus. IX. 
Fig. 906. 
No. 80. Magellanicus. IV. 
Fig. 1297. 
No. 89. Tritonis. IV. 
Fig. 1282. 
No. ir Tulipa. IV. 
1286. 
No. 10 5 8015 IV. 
Fig. 1306 — 1316. 
F. Thurmförmige, 
pfriemenförmige, 
dr ſehr kurzen 
Schwanz. 
No. 133. Vertagus. IV. 
Fig. 1479. 
No. 134. 7. Aluco. X. 
6 Fig. 516 


A. Dornichte mit ei: 


Krauß blaͤttriche, 


tterichen Näthen 
egte und kurz ge⸗ 


oder 
mit rundenknotigen 
Näthen und Klam⸗ 


IE Bruguiere 
. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammerr 


© 
F 
| 
8 


Gen. 63 oder 46. Cerithium. Iſt thurmförmig; 19 
die Muͤndung endigt ſich unten in einen engen gerade 1 
ausgehenden oder zuruͤckgebogenen Kanal. Findet fi ch 
in der Encyclop. pag. 472 — 501. auf 

A. Mit ganz zurückgebogenen Kanal, dazu Cerith. 1 
obeliscus. (Murex chinensis.) Cerith. vertagus, Ce 0 
rith. asperum. (Murex granulatus.) Cerith. enen 
tum, (Murex cingulatus.) et aluco g. 

B. Mit nur etwas zuruͤckgebogenen Kanal, dazu 
Cerith. nodulosum, (Murex aluco) atratum, A 
tum (aluco 3.) C. torulosum, (M. annularis) et 4 
lescopium, (Trochus telescopium.) 

| 


C. Mit ſehr kurzen geraden Kanal: dazu Cexith. 
fluviatile, (Stromb. ater.) C. palustre, (Stromb. pa- 
Instris.) C. sulcatum, (Murex Moluccanus.) C. ebe- 
nium, (M.aluco 9.) 5 muricatum, (Stromb. aculea- 
tus.) C. radula, (Murex) C. Maroccanum, (Turbo 
perversus 2) C. hexagonum, (Murex.) C. litteratum, 
(Murex.) C. morus, (Stromb. tuberculatus.) Die 


Kupfer fehlen. 


J 


D, 


N 
1 91 
pa. 
Die Eneyclop. iſt nicht bis A: ausgearbeitet. 
f 
wa 
Bit: 
En: ) 
u 
im 
— Kin 
Im 
Iron 
M, 
* . 


A 
4 
IR 
| 


III. Lamark 


— Sinſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


1 


0 Schlamm und meiſtens am Ausfluß der Fluͤſſe. 
Nuͤndung iſt an vollendeten Beyſpielen verſchieden und 
hat in der Mitte eine Falte und iſt ſchwielig; die aͤuſ—⸗ 
ſere Lippe iſt emoussée? und hat oben einen Kanal, 
Der Kanal unten iſt kurz und ſogleich ruͤckwaͤrts gebo⸗ 
gen. Typus Murex vertagus. No. 133. IV. Fig. 1479. 


0. N 


8 Pleurotoöma. 
uündung endigt ſich unten in einen langen Kanal. Ein 
in⸗ oder Ausſchnitt ganz oben an der aͤußern Lippe. 
Ip. Murex Babylonius. No. 52. IV. Fig. 1331. 
ziehe Oken, Nr. 84. Hat einen hornartigen Deckel, 
nd iſt in der Jugend und im Alter gleichförmig. 

Gen. 52. Clavatula. Faſt thurmförmig und 


f auh; die Muͤndung endigt ſich unten in einen kurzen 


anal oder Ausſchnitt. Oben an der äußern 1 
ine Einbiegung. Typ. Murex ee No. 88: 


13 Fig. 1831. 


\ 


Sen. 53. Cerithium. Thurmfoͤrmig. Die ſchraͤ⸗ 
u e Mündung endige fich unten in einen kurzen abgeſtutz- | pen find ſchneidend, 


* oder ruckwaͤrts gebogenen Kanal. Oben an der 
iußern Lippe eine Rinne. 


34. IV. Fig. 1473. Siehe Oken, 


Nr. 


bekömmt etwas fluͤgelartiges. 


5 Zen. 41. Harpa gerechnet, doch müßten alsdann die 


un 


„Hauptcharaktere abgeaͤndert werden. 


m 0 
an | 


N | 


N 


Muren senticosus. No. 49. wird vielleicht zu Gen. 


65 Terebra gerechnet, oder zu Buccinum, oder zu Har- 


Er paßt zu keinem ganz. 


+ 


Fuͤr Murex perversus. No. 72. giebt es kein nur 
etwas paſſendes Geſchlecht, als etwa Gen. 48. Pyru- 
la, oder Gen. 47. Fusus. Selten wird man ein Exem— 
plar von Murex carica No. 67 finden, welches nicht 


eine Anzahl neugebauter Anfäge an die vorher abge⸗ 


brochene außere Lippe zeigte, welche Zahl bis zu 21 
ſteigen kann. Der Grund davon iſt die ſonderbare 


Neigung dieſes Geſchöͤpfs, am liebſten an ſolchen Meer- 


Infern zu wohnen, wo die Brandung am heftigſten iſt, 
vodurch es ſtets hin und her geſchleudert wird, wie 
Diefes Herr von Malsburg in Caſſel bey feinem Aufent⸗ 
Halt an den Nordamerikaniſchen Kuͤſten und Inſeln 


mehrmalen genau beobachtet hat. 


Spindelförmig, die 


die aͤußere Lippe iſt ſchneidend, und hat oben in d 


Typ. Lamarks clavatula scabra. 
35 Gewinde thurmförmig, zugeſpitzt und knotig; die 
Muͤndung auswärts erweitert und ſich vorwaͤrts ſtrek⸗ 


Typ. Murex aluco. No. gebogen, und verliert ſich allmaͤhlig. 
85. Lebt in 
Die 


Marc Magellanienk, No. 80. wird vielleicht zu 


letzte viel großer als die uͤbrigen; 


förmig; die Windungen regelmäßig zugeſpitzt; 


IV. Montfort 
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Gen. 134. Pleurotomus. Freylebend, ein: 


ſchalig, mit thurmfoͤrmigen oder ſpindelartigen Gewin- 


de; die Muͤndung laͤnglich; die Spindellippe geſtreift; 
er 
Mitte einen Ein- oder Ausſchnitt; unten ein Kanal. 
Typ. Murex Babylonicus. No. 32. IV. Fig. 1331. 
Gen. 109. Freylebend, einfchalig, 
thurm- oder kegelförmig; die Windungen regelmaͤßig 
und zugeſpitzt; die Mündung laͤnglich; die Spindellip— 
pe hat oben einen Zahn; die aͤußere Lippe iſt ſchneidend, 
ſchraͤge, und oben ausgeſchnitten; unten ein Ausſchnitt. 
Hier unbekannt. 
Freylebend, einſchalig; 


Clavus. 


Gen. 115. PyYT a 


kend; die Spindellippe hat oben eine Falte; beyde Lip⸗ 
wellenformig gebe und verei⸗ 
Der Kanal unten iſt kurz, vorwaͤrts 


Typ. Murex 


nigen ſich oben. 


aluco. No. 134. / X. Fig. 1548. 
Gen. 128. Cerithium. Freylebend, einſchalig, 
thurmförmig; die Mündung kurz; die Spindellippe 


Gen. 121. Trophon. Freylebend, einſchalig, 
laͤnglich kugelförmig; die Windungen erhaben, die 
die Muͤndung rund⸗ 
lich, nach außen erweitert; die Spindellippe ſchmal 
ohne Falten; die aͤußere Lippe ſchneidend, mit Blät: 
tern belegt oder gefaltet; unten ein Nabel oder kurzer 
rinnenartiger Kanal. Ty p. Murex Maße No. 
80. IV. Fig 1297. 

Gen. 124. Pho s. Freylebend, einſchalig, thurm⸗ 
die 
Muͤndung rundlich, unten mit einer einzigen Falte; 
die äußere Lippe gefänmt und innerlich geriefelt; un— 
ten ein Nabel und Ausſchnitt. Typ. Murex sentico- 
sus. No. 49. IV. Fig. 1466. f 

Gen. 126. Ful gur. Freylebend, einſchalig, birn⸗ 
förmig; die Windungen mehr oder weniger platt; die 
letzte Windung ſehr groß; die Muͤndung laͤnglich; an 
der Spindellippe eine Falte; die äußere Lippe ſchnei⸗— 
dend, innerlich in kleiner Entfernung vom Rande mit 
kleinen Unterbrechungen geriefelt; unten ein Kanal oder 
Rinne. Typ. Murex perversus. No. 72. IX. Fig. oo. 


*. 
R 
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I. Linnaeus. II. Bruguiere, | 
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A. Dornichte mit ei⸗ 
nem langen Schwanz. 
No. 1. Haustellum. III. 


Fig. 1066 a | „ 
B. Kraußblaättriche. ‘mW 
Mehr, No. 13. Ramosus. III. Nr | 6 


| Fig. 980 — 994. = | Hi 1 
„„ NE ae C. Mit knotigen Lei⸗ 
Eine in die Höhe gewun⸗ | | ſt 

dene ſehr unebene Schale i 

mit haͤutigen Naͤthen | No. 38. Anus. II. Fig. 403. 1 . m a 
oder Klammern, und eis] P. Ungeſchwänzteet⸗ Gen. 61. oder 44. Murex iſt nicht bearbeitet. op 
ner Mündung, ineitbe | was dornidte | | f 
fich unten in einen Ka- No. 45. Neritoideus. III. 

nal ohne Ausſchnitt en- 18. 970 = 979. 


digt, der gerade ausgeht] E. e un: 


ten. 
O. 28: Femorale. III. 


oder nur wenig aufwaͤrts No. 61. Colus. IV. 58 | | L 
gebogen iſt. i 1342. 6 | . 
No. 109. Polygonus. IV. 
Fig. 1500. 


F. Thurmförmige. iR 
No. 133. Vertagus. IV. 
4 Fig. 1479: 4 


Das Linnsiſche Geſchlecht Murex hat zwar einen fehr einfachen Haupteharakter, nemlich die gehn 
rade ausgehende Rinne, aber auch ſonſt fo viele auffallende Verſchiedenheiten und iſt fo zahlreich, daß, 
Lamark ſolches mit vollem Rechte in mehrere zerſpaltet hat, beſonders, da Linns auch die zuruͤckgebonn, 
gene Rinne oder Kanal darneben als Hauptcharakter angenommen hat, wodurch Murex anus, nebſſch, 


ſchwaͤnzte Arten giebt, indem man doch Murex miliaris No. 39. mit hieher rechnen müßte, auch wa M 
ren dann die Charaktere in Anfehung der Mündung anders abzufaffen, weil Murex brandaris fein, 


III. La mar k. 
inſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


ch mit den übrigen Verwandten zum Foſten Geſchlecht 
urbinellus zaͤhlen, wenn ſolcher innerlich eine Schrau— 
"an der Spindelſaͤule hat, doch giebt es auch eine faſt 
ollkommene gleiche Art ohne Falten an der innere 
ppe, welche man mit den Spindeln verbinden muß. 


Ir 


en. 36. Purpura noch zu Murex. 


ura zu ſtehen kommen. 


assis untergebracht werden. 


Murex neritoideus: No. 43. paßt weder recht zu | 


Murex fucus. No. 44: wird wohl unter Gen. Pur- 


Murex anus. No. 38. karn nur als Ausnahme im 


5ſten Geſchlecht Nassa oder in dem Alſten Geſchlecht vor | 
Muͤndung gezahnt; enge und verzerrt; die Spindellip- 


Unten ein kurzer rückwärts gebogener Kanal. 
Murex anus. No. 38. II. Fig. 403 — 404. 
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Gen. 133. Latirus. Freylebend, einſchalig, mit 
gethuͤrmter oder ſpindelförmiger Windung; die Mün: 
dung laͤnglich, an der Spindellippe, die gegen den Na— 
bel zu ſchneidend iſt, einige Falten eingedruͤckt; unten 


ein Nabel und Kanal. Typ. Murex polygonus. No. 


109. IV. Fig. 1314. 


Gen. 149. Sistrum. Freylebend, einſchalig, die 
Windung niedergedruckt; die Muͤndung enge und laͤng⸗ 
lich; die Spindellippe gezahnt; die aͤußere Lippe in⸗ 
nerhalb gezahnt, aͤußerlich ſchneidend und bewaffnet; 
die letzte Windung ſehr groß; unten ein Ausſchnitt. 


‘ Typ. Murex neritoideus. No. 43. III. Fig. 976— 979. 


Gen. 151. Persona. Freylebend, einſchalig, mit 
vortretender und mit Leiſten verſehener Windung; die 


pe ſchwielig uͤberzogen, ſchneidend und gezahnt; die 
äußere Lippe innerhalb gezahnt; aͤußerlich ſchneidend. 
Typ. 


unde Muͤndung bat, das doch mit tribulus ſonſt verwandt iſt. Pyrazus koͤnnte auch wohl ferner 
nit Cerithium verbunden bleiben. Deſſen Trophon oder Murex Magellanicus paßt freylich nicht 


enau zu Harpa, hat aber nur einen Gefährten an Murex lamellosus No. 174. Phos oder Murex 
enticosus iſt auch ein Mittelglied von mehrern andern. Fulgur oder Murex perversus weiß ich 


uch in keinem Lamarkiſchen Geſchlechte ſchicklich unterzubringen. Sistrum oder Murex neritoideus 
Hormirt billig ein eigenes Geſchlecht, nur ſind deſſen Grenzen aͤußerſt ſchwer zu beſtimmen. Deſſen 


ach 


etztes Geſchlecht Persona iſt uͤberfluͤſſig. Der gewoͤhnliche Muren anus müßte dann doch von dem 
iM 


o ſehr ähnlichen Murex reticularis, der eine gerade Rinne hat, getrennt werden, und will man ſich 
(Haruͤber hinweg ſetzen, ſo paßte er recht gut in das Geſchlecht Cassis; nicht fo gut zu Nassa; weil er 
Mehrere Muͤndungsreſte zeigt. Murex dolarium No. 96. weiß ich weder in einem Lamarkiſchen noch 
ul Nontfortiſchen Geſchlechte unterzubringen; Aquillus hat Wulſte oder Klammern, und Dolium hat 
unten einen Ausſchnitt und Biegung. Eben ſo geht es mir mit Murex rapa No. 69. Auch Murex 
nelongena No. 52. will auch nicht recht in das Geſchlecht Purpura paſſen, woraus man ſieht, daß 
ogar die große Anzahl der neuen Geſchlechter noch nicht ganz zureichend iſt, oder die Charaktere 
Jon einigen einen weitern Umfang erhalten müßten, | 


— 
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1. Linnaeus Ä II. Bruguiere 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


A. Genabelte, auf⸗ 
rechtſtehende, an der 
Spindellippe e 
bohrte. 
Niloticus. No. 1. V. 
Fig. 1 
| Perspectivus. 
Fig. 100 
Pharaonis. No. 6. V. 
Fig. 1672 
Tectum. No. 16. V. 
Fig. 1567. 
Concavus. No. 21. V. 
Fig. 1620. 
Imperialis. No. 65. V 
Fig. 1714. 


Gen. XXVII. 
Trachus. 


Eine faſt kegelförmige in 


| Gen. 65 oder 48. Trochus. Hat eine kegelfs 
B. Ab bete, auf: mige Geſtalt, und eine faſt vierſeitige Muͤndung. DU 


die Höhe gewundene 

Schale, mit einer faſt) . Spindelſäule ſteht ſchief. Iſt übrigens in der 1 | 

vierſeitigen, eckigen oder Vestiarius. No. 75. V. clop. nicht bearbeitet. 9 
a Im Geſchlecht Cerithium findet man pag. 483 dell 


rundlichen Muͤndung, Fig. 1601. 
welche oben quer genau Trochus telescopium als Ceritkiun telescopium be 
ſchrieben. | 


anſchließt. Die Spin- 
delſaͤule ſteht etwas 
ſchief. 8 


Labio. No. 76. V. 
Fig. 1979. 

Distortus. No. 82. 

f Fig. 1513. 

Iris. No. 86, V. Fig. 1 

Mauritianus. No. 99. 

Fig. 1547. 

| Conchyliophorus. No. 110. 

Y Fig, 1683. 


C. Thurmförmige, 
mit vortretender 
Spindellip pe, 
welche nicht ſte— 

| 1 

Dolabratus. . . 

Tig. 92 5 
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6 Gen. 40. Phorus. Freylebend, einſchalig mit 
5 regelmaͤßiger etwas gedruckter Windung; der Nabel 
wird mit dem Alter nach und nach verdeckt; die Muͤn⸗ 
dung iſt ununterbrochen, ſehr auswaͤrts erweitert und 
iſt ſchneidend; die Schale iſt ſchneidend gekielt, dach— 
förmig, und hat die Eigenſchaft, daß ſich andere Kör— 
per darauf feſt leimen. Typ. Trochus conchyliopho- 
rus. No, 110, V. Fig. 1688 — 1695. Was veranlaßt 
| dieſes Thier feinen nach einem regelmäßigen Plan ange: 


fangenen und fortgeſetzten Bau dadurch wieder zu ver- 
unſtalten, daß es allerley fremde Körper aufſetzt, und 
in den letzten Rand eindruͤckt und feſtleimt? Will es 
dadurch denen Muricibus das Einbohren erſchweren, 
oder ſich dadurch eine größere Schwere verſchaffen, um 
ſich gegen das Fortſchwemmen durch die Wellen ficher 
zu ſtellen? NE 

| Gen. 42. Infundibulum. Freylebend, einſcha⸗ 
lig, die Windungen regelmäßig erhaben, dachförmig; 
unten genabelt; die Muͤndung ununterbrochen und zu⸗ 
geſpitzt; der Rand deſſelben ſchneidend. Typ. Infun- 
dibulum typus. Felix de Roissy. Buffon V. tab. 33. 
Fig. 6, 6. den ich nicht kenne entweder Trochus con- 


Gen. 54. Trochus. Koniſch; die Muͤndung 
faſt vierfeitig quer zuſammen gedruckt. Die Spin⸗ 
delſaͤule ſteht ſchraͤge auf der Grundfläche der Schnekß 
ke. Typ. Trochus Niloticus. No. 1. V. Fig. 1603. 
Siehe Dfen, Nr. so und 81. Die Kreiſel find in 

ö der Jugend und im Alter etwas verſchieden; die f cavus. No. 41. V. Fig. 1620. oder der Zeichnung nach 
J ſcharfe Lippe wird ſtumpf und rundlich, die Spin⸗ beſſer Patella | wochiformis. No. 7. Naturforſcher 
dellippe bekömmt Einkerbungen, der ſcharfe Rand XVIII. tab. 3. Fig. 17. . 290014 
0 j der Baſis wird rundlich, die letzte Windung er- Gen. 45. Trochus. Freylebend, einſchalig, die 

haͤlt eine andere weniger ſteile Doſirung, oder“, Windungen regelmaͤßig; kegelförmig; ungenabelt; die 
biegt ſich gar einwärts und wieder ſtärker auswaͤrts Muͤndung ſchräge vierſeitig und ununterbrochen. Die 
und die Knoten werden undeutlicher oder verſchwin⸗ ſchneidenden Lippen ſtoßen oben nicht aneinander; auſ⸗ 

1 | e A oder verſchwin⸗ ſerdem gekielt und dachförmig. Typ. Trochus Nilo- 
den gar, wodurch viele unvollendete Exemplare alg | ticus. No. 1. V. Fig. 1605. 
beſondere Arten im Syſtem aufgeführt werden, weg] Gen. 46. Haustator. Freylebend, einſchalig, 
halb man in zweifelhaften Faͤllen nur die obern Win⸗ e 5 N en ee ae 
| si er | „ohne Nabel; die Mündung ſchief und vierſeitig und un⸗ 
\ 1 mit einander vergleichen muß, welche aber unterbrochen; beyde ſchneidende Lippen ſtoßen oben 
leider bey alten Exemplaren oft verwittert und ab⸗ nicht an einander; übrigen gekielt und eingeſchnitten. 
Jgeſcheuert find. Das Epiderm von Trochus Nilo N Typ. on a ur gegraben. Iſt nadelfor: 
cus gleicht einem Ueberzuge von roher Leinwand. 1 9, die Mündung eckt. far 

1 e Gen. 47. Tectus., Freylebend, einſchalig, re⸗ 
gelmaͤßig und kegelförmig gewunden; kein Nabel; die 
Muͤndung verſchoben, vierſeitig ununterbrochen, und 
im Innern oben und unten ein fpiralformiger Zahn; 
an der Spindellippe ein Zahn; die ſchneidenden Lippen 
find oben getrennt; die Schale ſonſt gekielt und dach: 
förmig. Typ. Lectus pagodalis. D’Argenvillee. pag. 
216. tab. 9. Fig. A. Hieher gehört. Trochus Mauri- 
tianus. No. 99. V. Fig. 1547 — 1548. 

Gen. 48. Clanculus. Freylebend, einſchalig, 
mit regelmäßiger kegelfoͤrmiger Windung; die Mün⸗ 
dung raͤchenfoͤrmig ununterbrochen, mit mehrern Jah: 
nen und Biegungen verſehen; die Spindellippe ge⸗ 
zahnt, wovon die größten unten ſtehn; die ſchneiden⸗ 
den Lippen vereinigen ſich oben nicht. Typ. Trochus 
Pharaonis. No. 6. V. Fig. 1672 — 1678. 

Gen. 50. Imperator. Freylebend, einfchalig, 

regelmaͤßig und dachformig gewunden, dabey gekielt, 
bewaffnet und genabelt; die Muͤndung eckig und unun⸗ 
terbrochen; die Spindellippe ausgebreitet; die äußere 
Lippe ſchneidend. Typ. Trochus imperialis. No. 63. 
. Fig. 1714 1715. | 
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A. Genabelte, f 
rechtſtehende, an der 
Spindellippe durch- 


bohrte. 
Niloticus. No. 1. V. | 
Fig. 1605. | 
Perspectivus. No. 3. V Trochus distortus. No. 82. findet ſich Seite 290 


Fig. 1691 — 1694. lals Bulimus Lyonetianus. No. 6. 
Pharaonıs. No. 6. 1 05 | 


Fig. 1672. | ” 

Tectum. No ab-YV. 5 | 

Fig. 1567. | | — 

A 

Concavus. No. 21. v. 1 
Fig. 1620. | 4 

Imperialis. No. 63. V. | 2 \ 1 
Mehr, rig 174. ae 1 
‚Gen. XXVII. | BE ke 9 
Trochus. 8 Ungenabelte, auf⸗ aa Ä 20 1 
Eine faſt kegelförmige in rechtſtehende. * 5 
die Höhe gewundene V Nee ar 8 
Schale, mit einer — Fig. 1601. 4 10 | >: 1 
vierſeitigen, eckigen oder 2 1 75 Hand * 
rundlichen Muͤndung, ee h. N 1 6 2 193 * 9 
welche oben quer genau 15. 979. | - >: 
anſchließt. Die Spin] Distortus. No. 82. V. — 
delſaͤule ſteht En Fig. 1513. 5 e en 6 1 
ſchief. Iris. No. 86. V. Fig. 1522 * Im Si gi 1 
Mauritianus. No. 99. V. an Hi 00 19 
„ „„ 

Conchyliophorus. 7 No. 110. a 4 

14 av, Fig. . 1688. 1 Trochus telescopium findet ſi ch Seite 483 als Ce 4 

| rithium telescopium. | 5 # 


C. Thurmförmige, 
mit vortretender 
Spindellip pe, 
welche nicht ſte⸗ 
hen können. 1 
Telescopium. No. 112. V. 
Fig. 1307. 8 
Dolabratus. No. 113. V. 
Fig. 1603. 


ij 
y. 
1 
j ) 
Das einueéiſche Geſchlecht Trochus konnte =” einige Aenderung vertragen, und ni u nur 2 
mark ſondern auch Montfort ſcheinen mir weſentliche Verbeſſerungen vorgenommen zu haben. = 
forts Phorus hat ſonderbare Eigenfchaften genug, aber deſſen Trochusinfundibulum und Tectus moͤch⸗ 
ten wohl noch vereiniget bleiben koͤnnen, da alles was einen Nabel hat, unmerklich bis zum ungenabeſ⸗ 7 
ten uͤbergeht. Als Infundibulum wuͤrde ich nur Patella trochiformis aufſtellen. Deſſen Clanculus 
eignet ſich zureichend zu einem beſondern Geſchlecht; deſſen Imperator wuͤrde ich aber lieber mit ſeinem f 
Calcar (ſiehe Turbo.) vereinigen. Cantharidus hat auch mit Tectus zu wenig Aehnlichkeit, un d 
kann daher fuͤr ſt ch beſtehen. Gibbus iſt eine ganz neue Form, und da man ſchon gleiche Individua kennt, 
keine Monſtroſikaͤt. Solarium, Monodonta ww Helicina haben auch ſehr beſtimmte Geſchlechtskenn 


1 
. 


III. La mark. 


- 


Mehr zu Gen. 54. Trochus 


55. e Gedruckt koniſch, un⸗ 
ten ein weiter offener Nabel, worinne die Umläufe 
\ der Windungen ausgezackt find. Die Muͤndung faſt 
. vierſeitig. Typ. Trochus perspectivus. No. 3. V. 
Fig. 1691 — 1694. Siehe Oken, Nr. 81. Der Deckel 
ü iſt hornartig. | 

Gem 57. Monodonta. Eyförmig oder for 
| niſch. Die Mündung rundlich und ununterbrochen, 
aber doch mit einem Zahn beſetzt, der von der Baſis 
hervorſteht, und von der Spindellippe abgeſtutzt 


oder abgetrennt iſt. Beyde bippenraͤnder vereinigen 


ſich oben. Typ. Trochus_labio. 
1979. Siehe Dfen, Nr. 80. 

* Gen. 68. Pyramidella. Thurmfbörmig. Die 
Muͤndung ununterbrochen und halb eyfoͤrmig. Die 
hervorſpringende Spindellippe hat dre ey Querfalten, 
welche unten durchbohrt ſind. Typ. Trochus do- 


No. 76. V. Eig. 


labratus. No. 113. V. Fig. 1603 — 1604. Siehe 
Oken, Nr. 81. 


0 Wohin wird Lamark Trochus telescopium brin⸗ 
gen, der ungenabelt iſt? 5 


74. Helicina. Etwas kugelförmig und 
| ungenabelt. Die Mündung ununterbrochen, balb- 
mondformig. Die Spindellippe ſchwielig und 0 
| gedruckt. Mit einem Deckel verfehen: Typ. Pro- 
1 Chus vestidrius: No. 75. Lister. tab. 61. Fig. 59. 
Siehe Oken, Nr. 80. Waͤre doch wohl eher gewolbt 
ſcheibenformig als etwas Fugelformig zu nennen. 


1 
| | Gen. 


Ki 


Finſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Lippe ſchneidend; die Spindellippe gedreht; 


dachfoͤrmig. 
Fig. 1691 — 1694. 


V. Fig. 1979. 


rallell; 
und verbindet ſich mit der aͤußern ſchneidenden etwas 
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Gen. 63. Canthari dus. Freylebend, einfchalig, 


regelmäßig erhaben und zugeſpitzt gewunden; die Muͤn⸗ 


dung ununterbrochen und ſchraͤg vierſeitig; die äußere 
kein Na⸗ 
bel. Typ. Trochus Iris. No. 86. V. Fig. 1522. Vier⸗ 


| ſeitig kann man die Muͤndung nicht wohl nennen. 


Muͤndung vierſeitig, hoch geſaͤumt, ununterbrochen 


Gen. 74. Gibbus. Freylebend, einſchalig, re— 
gelmaͤßig erhaben, oben ſtumpf gewunden, an der 
Seite der letzten Windung ein Buckel; genabelt; die 


und gegen die Grundlinie ſenkrecht ſtehend. Er 
4 Gibbus Lyonetti oder Trochus distortus. No. ge. V 
Fig. 1513. 
Gen. 41. 
regelmaͤßig und niedrig platt gewunden; der Nabel 
weit und gekerbt; die Muͤndung vierſeitig, ununter— 
brochen mit ſchneidenden Rande; uͤbrigens gekielt und 
| Typ Trochus perspectivus. No. 3. V. 


Gen. 49. Monodontes. Freylebend, einfcha= 
lig, regelmaͤßig und kegelförmig gewunden; ungena- 
belt; die Mündung rundlich und ununterbrochen; ein 
Zahn an der Spindellippe; die Lippen ſchneidend, ohne 
ſich oben zu vereinigen. Typ. Trochus labio. No. 76. 


Gen. 125. Pyramidellus. Freylebend, ein⸗ 
ſchalig, thurmförmig; die Windungen regelmäßig und 
zugeſpitzt; die Muͤndung rundlich; an der Spindellip— 
pe drey ruͤckwaͤrtsgehende Falten; die aͤußere Lippe 
ſchneidend; unten uͤbrigens genabelt, durchbohrt und 
ausgeſchnitten. Typ. Trofbus dolabratus. No. 113. 


V. Fig. 1603 — 1604. 


Gem. 110, Teles copium. Freylebend, ein: 
ſchalig, pyramidaliſch; die Windung regelmaͤßig und 
zugeſpitzt; die Mündung platt mit der Grundflaͤche pa— 
die Spindellippe iſt kurz und ſtark gedreht, 


auswaͤrts gerichteten Aippe; dabey am Grunde ein 
Ausſchnitt. Typ. Trochus telescopium. V. Fig. 1507. 
Gen. 43. Pitonellus. Freylebend, einfchalig, 


mit regelmaͤßiger etwas platter Windung; ungenabelt 


und auf der Spindellippe eine Schwiele. Die Mün⸗ 
dung ununterbrochen, wie ein Backofenloch; die Rän⸗ 
der ſchneidend, oben nicht vereinigt, ubrigens ſtumpf 
gekielt. Typ. Trochus vestiarius. No. 75. V. Fig. 1601. 


11 ichen, nur muß man bey Monodonta nicht wie Montfort thut, den Masses gag ausſchließen. Pyrami- 
ella erſchwert das Syſtem, weil ſolche weder einen Kanal noch ununterbrochene Muͤndung hat. Trochus 
9 lescopium weiß ich hier nicht unterzubringen; Bruguiere hat ein Cerithium daraus gemacht; zu Py- 
unidella fehlt der Nabel; doch hat man auch eine Abaͤnderung von Trochus dolabratus welche nicht 
5 urchbohrt iſt. Zu Montforts Pyrazus will telescopium auch nicht paſſen. Faſt moͤchte es noch an einem 
euen Geſchlechte fehlen, um die Arten dahin zu verweiſen, welche weder eine vierſeitige noch ganz runde 
9 Ründung. haben, alſo zwiſchen Frochas und Turbo inne ſtehen, wie Trochus caelatus, 
ookii, sinensis und dergl. mehr. Trochus tectum No. 16. hat auch eine ſo beſondere Muͤndung, daß 
err Montfort gewiß ein eigen Geſchlecht darauf ee wuͤrde, wenn er ſolchen gekannt hätte. 


tuber, 


N. Er 


Solarium. Freylebend, einſchalig, 


Silbermünde find theils ſtark, theils halb, theils ungenabelt. Montforts Turbo und Meleagris falle 


132 


I. Lin naeus II. Brugüiere 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


A. Neritenartige, ung 15 
genabelte, mit plat⸗ 
ter Spindellippe. 
Obtusatus. No. ı. V. 

f Fig. 1854. 


B. Ungenabelte, N 
ſtarker Schale. 
Petholatus. No. 8, V. 


Fig. 1828. 2 
Calcar. No. 13. V. Fig. A nn 0 999 
1552. 5 : E 5 . 149075 f 
SE IR .. Gen. 66 oder 49. Turb 0. Hat eine h be 
i ſtehende ganz runde Muͤndung. Iſt Magens in 
Eucyclop. nicht bearbeitet. 


Gen. XXVIII. | Er e 8 13 28 

Turbo. ’ 1 

Eine in die Hoͤhe gewun⸗ 

dene ſtarke Schale, mit 

einer runden ununter⸗ 
brochenen Muͤndung. 


C. Genabelte, mit 
ſtarker Schale. 
Pica. No. 39. V. Fig. 1750. 
Delphinus. No. 44. V. 
Fig. 1732. 


D. Gegitterte. 
Scalaris. No. 62. IV. Fig. 
1426. 
Uva. No. 68. IV. Fig 1439. 
Elegans. No. 74. 
Lister. tab. 25. Fig. 27. 


Turbo uva in der Encyclop. als Bulimus uva. 
88. und Bulimus pupa. No. 89. pag. 349. 


45 Turritellä wuͤrde wahrſchennch unter Gen. Turbı 
E. Thurmförmige. geblieben feyn. | 
Terebra. No. 81. IV. 
Fig. 1413. 
Das Linneiſche Geſchlecht Turbo war ſehr natürlich und bedurfte Wen ber Spaltungen wenige 
als andere, nur grenzen manche Species fo nahe an Trochus, daß man unſchluͤſſig wird, wohin mai 
ſolche lieber legen ſoll, welcher Umſtand aber auch jetzt nicht gehoben iſt. Der Nabel oder deſſen Mar 
gel kann fuͤr kein Geſchlechtskennzeichen gelten, ſowohl, weil beydes ganz unmerklich in einander be 
geht, als auch vorzüglich, weil dadurch Feine beſondere Geſtalt des Thiers beſtimmt wird, ſondern d 
Nabel nur durch die unmerklich verſchiedene Organiſation des Thiers entſteht, nachdem ſolches geriei T 
iſt ſich in der engſten oder in einer weitern Spirale umzudrehen, junge Exemplare auch oft genabell, 
ſind, und bey den aͤltern der Nabel verdeckt iſt. Die einander ſo ſehr aͤhnlichen verſchiedenen Arten d 


TE 


III. Lamark 


Gen. 56. Turbo. 
die Muͤndung rundlich und ununterbrochen, kein 


Kegel⸗ oder thurmfoͤrmig; 


Zahn an der Spindellippe. Beyde Pippenränder 
oben getrennt. Typ. Turbo marmoratus. No. 15. 


V. Fig. 1775— 1776. Siehe Oken, Nr. 79. Der 


einige andere machen eine Ausnahme. Die Art wie 
ſich dieſe Deckel bilden, beſonders die aͤußerlich ge— 
berlten von Turbo a maticus iſt unbekannt; den 
aeg liefert Turbo petholatus. 


8 | 
I 

Gen. 58. Cyclostoma. Etwas ſcheiben- oder 
kegelförmig, ungerippt, die letzte Windung viel 
größer als die uͤbrigen. Die Muͤndung ganz oder 
faſt ganz rund. Beyde Lippenraͤnder oben im Zirkel 
vereiniget. Typ. Turbo delphinus. 
| Fig. 1733. Siehe Oken, Nr. 79. Später hat Pa: 
mark ein neues Geſchlecht Cyclophorus aufgeſtellt, 


wohin Turbo elegans beffer paßt. Siehe Seite 135. 
| Montforts Cyclophorus. 


Gen. 59: cin, Etwas thurmeörmig, nach 
der Ninge au erhabenen, ſcharfen, auf der ganzen 
Lange der Schale ſehief herunter laufenden Rippen 
belegt. Die Muͤndung rundlich, die kippenraͤnder 

| oben in Zirkel vereiniget und verdickt. Typ. Turbo 
scalaris. No 62. IV. Fig. 1426 1407. Siehe Oken, 
Nr. 68. Die kleinen m ngen a find den alten 
vollendeten in ane gleich. 


Gen. 60. Pup a. Cylindriſch in die Höhe gewun⸗ 
gen, die letzte Windung nicht viel größer als die vor⸗ 
\ergehende. Die Mündung unregelmäßig rundlich, 
der oval. Beyde Lippenraͤnder im Zirkel vereiniget. 
"yp. Turbo uva. No. 685 Born. Mus. pag. 340. 
1 ie Nr. 69 und 116. Lebt 


| Be 61. Turritella. Thalmſstmig Die Muͤn⸗ 
ung, rundlich und beyde Lippenrander oben getrennt. 


zinſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Ei 


Deckel iſt ſteinſchalig, und nur Turbo pica und) 


No. 44. V. A V. Fig. 1733 


133 
IV. Montfort 


Einſchalige Gebaͤuße ohne Kammern. 


Gen. 34. Cal car. Freylebend, einſchalig, regel⸗ 


maͤßig gewunden, ungenabelt; die Muͤndung ununter⸗ 
brochen und gekielt; beyde Lippen ſchließen an einan— 
der, dieſelben ſind ſchneidend, und der Kiel bewaffnet. 


Typ. Turbo calcar. No. 13 V. Fig. 1522. D' Argen- 


ville. tab. 6. Fig. R. 

Gen. 51. Turbo. Freylebend, einſchalig, regel⸗ 
mäßig und kegelförmig gewunden; ungenabelt; die 
Muͤndung rund und ununterbrochen; beyde Lippen 
ſchneidend, und oben getrennt. Typ. Turbo pethola- 
tus. No. g. V. Fig. 1828 — 1839. Lebt über und unter 
dem Meerwaſſer an den Kuͤſten. 

Gen. 52. Meleagris. Freylebend, einſchalig, 


regelmaͤßig kegelförmig gewunden; genabelt; die Muͤn⸗ 
dung rund und ununterbrochen; beyde Lippen ſchnei— 


1 85 und oben getrennt. Typ. Turbo pica. No. 39. 
V. Fig. 1420 — 1421. 

lig, regelmaͤßig gewunden; genabelt; die letzte Win⸗ 

dung entfernt und trennt ſich etwas von den uͤbrigen; 

die Muͤndung rund und ununterbrochen; die Lippen 


| Gen 35. Delphi inulus. Freylebend, einſcha⸗ 


ganz vereiniget, erweitert und ausgebreitet, ſchnei- 


dend und bewaffnet. Typ. Turbo delphinus. No. 44. 
1735. Lebt im Meere. 

Gen. 72. 
lig, mit aufſteigenden, ſpitzigen gedrehten Gewinde; 
die Muͤndung rund und unterbrochen, beyde Lippen 
ſich vereinigend und ſchneidend. Typ. Turbo elegans 
No. 74. Argenville. XI. pag. 82. tab. 9. Fig. g. Tur: 
bo elegans iſt eine Landſchnecke. 

Gen. 74. Scalarus. Freylebend, einſchalig, re⸗ 
gelmaͤßig gewunden; die Windungen rund und mit 
Klammern belegt; ungenabelt; die Muͤndung rund, 
ununterbrochen und mit einem zirkelrunden Saum ein— 
gefaßt; beyde Lippen ſich vereinigend. Typ. Turbo sca- 
laris. No. 62. IV. Fig. 1426 — 1627. 


Gen. 76. Pupa. Freylebend, einſchalig, die 
Windungen regelmaͤßig, geſtreckt, (in der Mitte etwas) 
verdickt, die letzte Windung wiederum enger, ungena: 
belt; die Muͤndung rundlich, ununterbrochen, geſaͤumt 
und aufwaͤrts gerichtet; die Spindellippe gezahnt; 


beyde Lippen ga vereiniget; die ganze Schale cylin⸗ | 


derfoͤrmig. Typ. Turbo uva. No. 68. Born. pag. 
340. Vignette. E. et IV. Fig. 1439. 


Gen. 63. Turritellus. Freylebend, einſchalig, 
ſehr hoch pyramidaliſch und regelmaͤßig gewunden, un— 


Cyclostomus. Freylebend, einſcha⸗ 


fin äußern Lippenrand eine Vertiefung. Typ. Turbo genabelt; die Mündung rund, ununterbrochen; beyde 
erebra. No. 81. IV. Fig. 1415 — 1416. Bey jungen Lippen (hneidend ir oben getrennt. Typ. Turbo te- 
ind alten bleibt die ganze Form unveraͤndert. rebra. No. 81. IV. Fig. 1415 — 1416. 

aher zuſammen, man muͤßte dann das letztere um des ſtumpfen 0 und hornartigen Deckels wil⸗ 
en trennen wollen, aber dann hat man auch eben fo viel Grund Turbo petholatus und einige andere 
bzuſondern, welche kein haͤutiges Epiderm haben und glaͤnzend aus der See kommen. Mehr Grund 
gat das Geſchlecht Cyclostoma für ſich; auch Scaläria, Pupa und Calcar. Zu Turritella giebt es auch 
aſt keine ſanfte Uebergaͤnge, alle ſtrecken ſich auf einmal zu ſehr, doch koͤnnten ſich wohl noch Mittel: 
lieder zwiſchen Turbo muricatus und terebra in der Folge finden. Turbo Delphinus und niveus 
tebſt Argonauta cornu haben eine ſchneidende Mündung und find Seeſchnecken, volvulus und ele- 
ans haben einen Saum und find mehr Landſchnecken; N begründet Montforts Zertheilung. 
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I. Linnaeus. RG II. Bruguiere 5 05 | 
Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 1 


Mama 


* Auf beyden N Es findet ſich keine Spur, 9 Sigaretus und 
ten nach der Länge Janthina würden gerechnet worden ſeyn. 40 
9 herunter ſcharfe. N 
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Scarabaeus. No. 1. IX. Gen. 67. oder 51. Bulimus. Die Schale iſt ku⸗ 
Fig. 1249. gel⸗, ey= oder thurmförmig; die Mündung ununter⸗ 


B. Gekielte, mit ſchar⸗ brochen, unten ohne Ausſchnitt und viel länger als 
fen Rand an der breit. Encyclop. Seite 286 — 367. 116 Arten. Die 


Windung. i Kupfer fehlen. 
Algira. No. 11. IX. Fig. 


1095. hat runde Windungen. a. Mit einfacher Muͤndung, darunter 
= Ringens. No. 22. IX. 3. Ampullaceus, oder Helix ampullacen, 1 
Fig 919. f 6. Lyonetianus, — Trochus distortus. 41 
Lucerna. No. 24. IX. 11. Hypnorum, — Bulla hypnorum. i Bi 
Fig. 1008. 13. Stagnalis, — Helix stagnalis, N 
Carocolla. No. 26. IX. 14. Auricularius, — — aurienlaria. | 
Fig. 1090. 19. Amarula, — — amarula. 1 
e ee. u 27. Citrinus, — — perversa et dextra. 
4 34. Oblongus, = vo jsblenpa. 1060 
een ene 30 Auris Malchi,. . Folass ars U, 
rund und genabelt a ; 
Cornea. No. 35.. IX. Fig. 49. Deco, — Helix decollata. gie 
1113. 58. Auritus, — Strombus auritus. 
Gen. XXIX. Helix. | Cornu arietis. No. 41. 1. 63. Muscorum, — Turbo muscorum. | 
Eine gewundene durch A nn 5 IX. b. Mit gezahnter oder gefalteter Mündung, darunter] 
ſcheinende zerbrechliche en 1 69. Toruatilis, oder Voluta tornatilis. 
Schale. Die Wüneng Pomatia. No. 47. IX. 72. Coniformis, — — miinitta. | 


ſchließt genau an, iſt in⸗ 
wendig mondformig oder 
faſt rundlich, wovon aber 
wieder ein Zirkel-Seg⸗ 
ment ausgeſchnitten 9 
weggenommen iſt. 


OPlonse- No. 9 IX. 76. Auris Midae, — Voluta auris Midae. 

Fig. 102 78. — Judae, — a — Jjudae. 
Volvulus. No. 91. IX. 85. Labiosus, — Felix labiosa. 
Fig. 1064. 883. „ — Turbo uva 
Hyalina. No. 180. IX. e,, Be 
| Fig. gal. 95. Bidens. — — bidens. 


. Fig. 1138. | 74. Scarabaeus „ — e scarabaeus. 
D. Die Windungen 99. Dolabratus, — Trochus dolabratus. , 


rund u. ungenabelt. C. Deren Spindellippe unten faſt abgeſchnitten, 
Jani N. 103. IX. i darunter ö 
Fig. 1577. #101. Achatinus, oder Bulla achatina. 
Vivipara. No. 105. IX. 07. Vexillum, — — fasciata. 


ö 10 
„ 
— 1 


Fig. 1182. iſt genabelt. 109. Virgineus, — — virginea. 6 
Haemastoma. No. 112. IX. Bruguieres Gen. Bulimus beſteht alſo aus Glie; * 
| ern ver inneifgen Geſchlechter Bulla, Voluta, Stro a ji 
bus, Trochus, Turbo et Helix, und enthält die 0 M 
waren und Montfortiſchen Geſchlechter Achatina, 
„ Auricula, Acteon, Melampus, Eibbu in 
0 


Fig. 1150. 
E. Thurmförmige. 
Cuspidata. No. 1 1, 
Fig. 1230. 


F. A unges Pyramidels, Pups, Bülftts, Te 
a | | 


Melania,. Ampullaria et Scarabus. Erbemerft feibfE, 

Amarula. No. 126. IX. 
Fig. 1218. daß fein Bulimus noch zu verfchiedenartige Glieder 
Stagnalis. No. 128. IX. habe und Trennungen nothwendig würden, wollte aber 
Fig. 1237. noch nichts wagen, weil noch vieles vorher zu bericht 9 


Auricularia. No. 147. IX. gen fey. | ! | as “u 
F N e N 
Haliotoidea. No. 152. I. *) Helix decollata und mehrere andere zeigen # k 
Fig. 151. | ſonderbare Erfiheinung, 9 der obere 1 J 


it 


III. Lamark. 
Un ſchalige Gehaͤuße ohne Kammer h. 
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Gen. 12. Sigaretus. Das Thier verbirgt die 
be umgiebt. Die Schale iſt etwas platt gedruckt, faſt 
ohrförmig, die Windung kurz und niedrig; die Muͤn⸗ 
dung ununterbrochen, ſehr nach außen erweitert und 
viel laͤnger als breit. Typ. Helix haliotoidea. No. 
152. I. Fig. 151. Siehe Oken, Nr. 104. Das Thier 
bedeckt die Schale ganz mit einer fleiſchigen Haut. 

N Gen. 62. Janthin a. 
durchſcheinend. Die Muͤndung dreyſeitig. 
ger Ausſchnitt an der äußern Lippe. Typ. Helix 
janthina. No. 103. V. Fig. 1577. Siehe Oken, 
Nr. 98. Schwimmt auf der Oberflaͤche des Meers, 
giebt bey Gefahr einen dunkeln Purpurſaft von ſich, 
und phosphorescirt. 

Gehört hier zu Gen. 58. Cyclostoma. Siehe 
Gen. Turbo, doch hat Lamark ſpaͤter auch noch das 
Gen. Cyclophorus aufgeſtellt. 


Gen. 64. Bulimus. 


den. Die Mündung ununterbrochen, viel länger 
als breit. Die Spindellippe glatt, unten ohne 
Abſtutzung und ohne unten erweitert zu ſeyn. 
. oblonga. No. 87. IX. Fig. 1022. Sie⸗ 
he Oken, Nr. 116 und 119. Helix oblonga iſt eine 
| Landſchnecke und Hermaphrodit. 
wohl durchaus nur Landſchnecken. 


Gen. 66. Lymnae a. Laͤnglich, etwas gethuͤrmt. 
Die Muͤndung ununterbrochen, viel laͤnger als breit. 
Der untere Theil der aͤußern Lippe ſteigt in der Mün⸗ 
dung wieder in die Höhe und bildet auf der Spin— 
dellippe eine ſehr ſchiefe Falte. 
lis. No. 128. IX. Fig. 1237. Siehe Dfen, Nr. 108. 
Jund 115. Lebt in ſtehenden und ſüßen Waſſern und 
Ai Hermaphrodit, und zwar von der Art, welche 
ich in Reihen neben einander ordnet und wechfelswes⸗ 


1 Falte auf der Spindellippe. Typ. Helle amaru- 
a. No. 126. IX. Fig. 1218. Siehe Oken, Nr. 73. 
ebt in fügen Gewaͤſſern. 


N 


Schale unter einem glatten Mantel, welcher dieſel⸗ 


unterbrochen und ſenkrecht; 
gen und ſchneidend. Typ. Helix haliotoidea. No. 152, 


Etwas kugelförmig, 
Ein ecki⸗ 


genabelt; 


Eyförmig oder laͤnglich, 
die letzte Windung viel größer als die vorhergehen⸗ 


Es gehören hieher 


Typ. Helix stagna- 2 


IV. Montfort. 
Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


‚Gen. 27. Sigaretus. Freylebend, einfchalig, 
ohrförmig; ohne Epiderm und nicht durchlöchert (wie 


Haliotis); die Windung platt und an der Seite lie⸗ 


gend; die Muͤndung eyrund, auswaͤrts erweitert, un— 
die linke Lippe umgeſchla⸗ 


I. Fig. 151 


Gen. 54. Janthinus. Freylebend, einſchalig, 
regelmaͤßig und aufgeblaſen gewunden; ungenabelt; 
die Mündung wie ein Backofentloch, ununterbrochen; 
die Spindellippe eingebogen und verlängert; beyde 


Lippen ſchneidend und oben getrennt; die Schale 


ſtumpf gekielt. 
Fig. 1577. 
Gen. 73. Cyclophorus. Freylebend, einſcha— 
lig, die Windungen erhaben, regelmaͤßig und rund; 
die Mündung rund, ununterbrochen, mit 
einem zirkelrunden Saum; beyde Lippen oben vereini— 


Typ. Helix janthina. No. 103. V. 


get. Typ. Helix volvulus. No. 91. IX. Fig. 1064. 


Lebt in Fluͤſſen, kan aber auch auf dem Lande leben. 

Gen. 65. Bulimus. Freylebend, einfchalig, re⸗ 
gegelmaͤßig erhaben oben ſtumpf gewunden; die letzte 
Windung ſehr groß, die Mündung laͤnglich und unun⸗ 
terbrochen; die Kippen umgeſchlagen, oben getrennt; 
die Spindellippe glatt und eine Einbiegung in deren 
Mitte. Typ. tielix No. 87. IX. Fig. 1022. 
1023. 


Gen. 66. Lymnus. Freylebend, einſchalig, die 
Windung regelmaͤßig erhaben und zugeſpitzt, ſo hoch 
als die letzte Windung; ungenabelt; die Muͤndung 
oval, unten etwas platt gedruckt und ununterbrochen; 
beyde Lippen ſchneidend, oben getrennt; an der Spin— 
dellippe eine gedrehte ſehr ſchraͤge Falte. Typ. Helix 
stagnatis. No. 128. IX. Fig 1237. 

Gen. 67. Radix. Freplebend, einfchalig, die 


anne regelmaͤßig, kurz und zugeſpitzt; ungenabelt; 


die Muͤndung rundlich, nach außen erweitert; beyde 
Lippen ſchneidend, oben getrennt; an der Spindellippe 
eine gedrehte ſehr ſchraͤge Falte. Typ. Helix auricu- 
laria. No. 147. IX. Fig. 1241. Gualtieri tab. 5. Fig. 


T. Fig. 1441. 


Gen. 81. Mela s. Freylebend, einſchalig; erha⸗ 


1 chen und regelmaͤßig bunden s ungenabelt; die nn 


weitert; die aͤußere Lippe ſchneidend. Typ. 1 


amarula. No. 126. IX. Fig. 1218. 
185 N 
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I. Linnaeus. II. Bruguiere. s i 
Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gebaͤuße obne Kammern. 


A. Auf beyden Sei— 
ten nach der Länge 
herunter 5 
Scarabaeus. No. 1. 
Fig. 1249. 
B. Gekielte, mit ſchar⸗ 
fen Rand an der 


Windung. | 


der Windungen ſtets abgebrochen, und die Deff: . 
nung durch eine ziemlich platte Spirale wieder 
verſchloſſen iſt. die ſehr wahrſcheinliche Erllaͤ 5 
rung davon iſt folgende: Die Thiere von allen 
thurm = und nadelförmigen Gehaͤußen wachfen 
mehr in die Dicke als in die Länge, wodurch 4 
bigen der Raum in den obern Stockwerken des 
Hauſes zu enge wird. Geht die Zunahme 1 
der Dicke langſam von ſtatten, fo ſetzen ſie anf 
der Spitze Schleim ab, und füllen die verlaſſe⸗ J 
nen Kammern mehr oder weniger aus, wie dieſes In 


Algira. No. 1 IX, Fig. 
1095. hat runde Windungen 
Ringens. No. 22. IX. 


Fig. 919. die aufgeſchlieffenen Exemplare zeigen; dadurch l 
RER No. 24. IX. wird die Anfangs zarte Schale verſtaͤrkt, und ie 
5 16 19 55 46 bricht nicht leicht ab. Geht aber dieſes Zunehmen 

1 A an Dicke ſehr ſchnell von ſtatten, vielleicht gleid 
N . nach gehaltenen Winterſchlaf, fo bleiben die sat: 


ter gebauten, ſchnell veriaffenen erſten Windun⸗ 
gen leer, und das Thier bildet nur hinter ſich eine 
ſpirale Querwand. Iſt es nun eine Landfchnecke 2 
wie die meiſten decollatae, fo leidet auch diefe 
zarte Spitze noch durch den Einfluß der Witte 


Fig. 1100. 


C. Die en 
rund und genabelt. 
Cornea. No. 35. IX. 


Mehr, . . 15. IK rung eine Art von Auflöfung, wird fprode, und 
Gen XXIX. I Fig. 932. ſtößt ſich leicht ganz ab. Eben ſo verhaͤlt ſichs 
r | Ampullacea. No. 43. IX. wohl auch mit den Seeſchnecken, deren er fie f | 
Eine gewundene durch⸗ Fig. 1133. dungen nur ſehr zart und hornartig waren, und 
ſcheinende zerbrechliche] Pomatia. No. 47. die man ſo ſelten mit dieſer Spitze findet. a 
Schale. Die Mündung Fig. 1138. 4 hing 
ſchließt genau an, ifFin:d Oblonga. No. 37. Gen. 69 oder 53. Planorbis. Iſt ſcheipent oder en 
wendig mondförmig oder Fig. 102 tellerformig und hat eine einfache mehr lange als brei in 
faſt rundlich, wovon aber] Volvulus. No. 91. te Mündung. Iſt uͤbrigens in der Encyclop. nicht gz. 
wieder ein oe 0 ausgearbeitet. e 
ment ausgeſchnitten oder 


weggenommen iſt. 


Gen. 68 oder 52. Helix. Iſt kugelförmig oder 1008 
kreisrund. Die Muͤndung iſt einfach, breiter als lang m 
Iſt nicht weiter bearbeitet. | 1 


Hyalına. No. 180. I | . 
Fig. I ; "“ 
8 | 1 | 
ID. Die Bindunden 4 
rund u. ungenabelt. | \ 
Janthina. No. 103. IX. | 2 
Fig. 1577. 
Vivipara. No. 105. IX. 
Fig. 1182. iſt genabelt. 
Haemastoma. No. 112. IX. 
Fig. 1150. 
E. Thurmfoͤrmige. let 
Cuspidata. No. 240. I. 


1 1230. Pitt 
F. ee unge: 7 
nabelte. | 
Amarula. No. 126. IX. 
Fi 
a 1 
Stagnalis. No. 128. IX. 
Fig. 1237. 
Auricularia. No. 147. IX. 


Fig. 1241 
. Haliotoidea. No. 162. I 
Fig. 251. 
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III. Lamar k. IV. Montfort. 
inſchalige Gehaͤuße ohne Kam Kammern. mern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


x * 


Gen. 31. Lanistes. Freylebend, einſchalig; 
die Windung mehr ſeitwaͤrts und die Umlaͤufe feſt an 
einander und links gewunden; genabelt; die Muͤn⸗ 
dung ununterbrochen in Form eines Backofenlochs. 

| feiti iger Richtung mit denen an der Mündung. Typ. 
Helix hyalina. No. 180. f. IX. Fig. 921. Iſt eine 
Afrikaniſche Flußſchnecke. 

Gen. 61. Ampullarius. Freylebend, einfcha: 

3.8, regelmaͤßig und kugelförmig gewunden; genabelt; 
lippe. Die Muͤndung ununterbrochen, viel längerg die Mündung rundlich, breit und ununterbrochen; beyde 
als breit. Typ. Helix anipullacea. IX. Fig. 1136. Appen find ſchneidend, und oben getrennt. Typ. He- 


Gen. 71. Ampullaria. Kugelförmig, 1% 
Siehe Oken, Nr. 74. Lebt in Fluͤſſen und Suͤmpfen. 5 ampullacea. No. 43: IX. Fig. 1133 — 1136. 


chig, unten genabelt, kein Wulſt auf der Spindel: 


Gen. 62. Viviparus. Freylebend, einſchalig; 
regelmaͤß zig erhaben aber ſtumpf gewunden; die letzte 
Windung nicht ſo groß als die uͤbrigen; ungenabelt? 
Die Muͤndung rundlich und ununterbrochen; beyde 
Lippen ſchneidend und oben im ſpitzigen Winkel ver⸗ 

| | . Hat einen kleinen Nabel. 
Be | | 9 a 68. Planorbis. Freylebend, einfchalig, 
: wie eine platte Scheibe gewunden; die rundliche und 


ni 7 b ununterbrochene Mündung nimmt die Windungen au 
Gen. 72. Planorbis. Scheibenförmig, ohne! 5 an 


vortretende Windung, welche entweder eben oder N . 5 55 1 cornea. No. 3 
e iſt. Die Muͤndung ununterbrochen, ee De. 15 85 g . 5 e ä 
länger als breit, auf einer Seite durch die convexeg a Freylebend, einſchalig, 
Form der ohnein letzten Windung rundlich ausge: 85 eine platte Scheibe gewunden; die ununterbroche⸗ 


| 
| 
| 
| 


f 


schnitten. Typ. Helix cornuarietis. No. 41. I. Fig. ne kanzenformige Mündung nimmt die Windungen auf; 
962. Siehe Oken, Nr. 106. Lebt in ſüßen Waſſern. die kippen ſchueidend. Typ. Hercoles radicans. Sol- 
Ne dani. tab. 18. Fig. 118 a. Iſt nur microſcopiſch. Ein 
(platter Sporn. 


Gen. 35. Carocolus. Freylebend, einſchalig, 
regelmäßig gewunden; ungenabelt; die Muͤndung un⸗ 
unterbrochen, unterwaͤrts geneigt und gekielt; die Lip: 
pen continues? (zuweilen durch eine Schwiele verbun— 
| \ den,) deren Rand abgerundet und geſaͤumt; der Kiel 
Gen. 73. Helix. Kugel- oder kreisförmig, die | glatt. Typ. Helix carocolla. No. 26. Lister. tab. 65. Fig, 


indungen erhaben oder koniſch. Die Mündung un: 61. IX. Fig. Bet a N ae 
| Gen. 56. Caprinus. Freylebend, einfchalig, 


terbrochen, viel weiter als lang, oben durch die con: 
Ire Form der vorletzten Windung ausgeſchnitten. regelmaͤßig gewunden; ungenabeit; die Mündung un⸗ 
unterbrochen, unterwaͤrts geneigt, gekielt und mit 


er, Helix pomatia. No. 47. Lister. tab. 48. Fig. 
4 „IX. Fig. 1138. Siehe Oken, Nr. 117 — 118. Alle 
ante Helices find vor der Vollendung ungeſaͤumt, 1 1755 
anche ungenabelte find in der Ingend genabelt, die ten unter der Lippe eine Vertiefung. Typ. Helix Ju- 
ahnten vor ihrer völligen Entwickelung noch unge: | cerna. No. 24. IX. Eig. 1108. Kann auch auger den 
ut, wodurch es gekommen, daß viel junge Exem⸗ füßen Wa ſſern leben. 5 
gare als beſondere Species aufgeführt worden find, Gen. 37. Iberis. Freylebend, einſchalig, regel⸗ 
eigens Landſchnecken. mäßig gewunden und genabelt; die Mündung ununs 
| | | | terbrochen, unterwaͤrts geneigt und gekielt; der Rips 
zj penrand ſchneidend; der Kiel aufwaͤrts gebogen; unten 
Jaufgeblaſen oder gewoͤlbt. Typ. Helix Gualtieriana. 


— 


Leine Landſchnecke. 
M m 


Die Wachsthumsſtreifen am Körper laufen in gegen⸗ 


1 Typ. Helix vivipara. No. 105. IX. Fig. 
11 


zwen Zähnen gezahnt; die Lippen continues? de 
ren Rand abgerundet und geſaͤumt; der Kiel glatt; un⸗ 


No. 33. IX. Fig. 1100. Gualtieri. tab. 68. Fig. E. Sf 
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I. Linnaenus 


Einſchalige Gehaͤuße obne Kam Kammern. | 


N 


A. Ur det e Sei: 

‚ten nach der Ränge 

herunter „ 

Scarabaeus. 1. 
Fig. ee 


B. Gekielte, mit ſchar⸗ 
fen Rand an der 
Windung. 

Algira. No. 11. IX. Fig. 

1093. hat runde Windungen. 


Ringens. No. 22. IX. 
Fig. 919. 
Lucerna. No. 24. IX. 
Fig. 1008. 
Carocolla. No. 26. IX. 
Fig. 1090. 
Gualteriana. No. 53. IX. 
Fig. 1100. 


4 


2 Die Windungen 
rund und genabelt. 


Cornea. No. 35. IX. 
Mehr, Fig. 1113. 
Cornu arletis. No. 41. IX. 
Gen. XXIX. Helix. Fig. 952. 
Eine gewundene durch⸗ N 85 . 
ſcheinende zerbrechliche] Pomatia. No. 47. IX. 
Schale. Die Mündung Fig. 1138. 
ſchließt genau an, iſt in⸗ a Oklonga. No. 87 IX. 
wendig mondförmig oder Fig. 102 
faſt rundlich, wovon aber]! Volvulus. No. 91. IX. 
wieder ein Zirkel- Seg- b Pie 
ment ausgeſch nigen oder“ Hy e „ IX. 
weggenommen iſt. | 5 
D. Die Bindungen 


rund u. ungenabelt. 
Janthina. No. 1053. IX. 
Fa 5% 
Yan No. 105. IX. 
Fig. 1182. iſt genabelt. 


Haemastoma. No. 112. IX. ; 


eg 1150. 


1E. Shurmförmige. 
Cuspidata. No. 240. I. 
Fig. 1250. 


Stagnalis. No. 128. IX. 
Fig. 1237. 
Auricularia. No. 147. IX. 
Fig. 1241. 


ee No. 182. . | 


Fig. 8 


Hi 
1 5 


F. of neee unge⸗ 
nabelte. 4 
Amarula. No. 126. IX. 
ei Fig. 12168. | 


. 


= 
| 


clop. nicht bearbeitet. 


N Brüg ulere 


ern. Einſchalige 3 ohne Kammern 4 


Mehr, Gen. 68 oder 52. Helix In der Encp ) 
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III. La mar k. or IV. Möntfort. 
kinſchalige Gehaͤuße ohne Kammeen. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


— 


Gen. 38. Cepolis. Freylebend, einſchaͤlig, res 
gelmaͤßig und kugelich gewunden; die Mündung une 
unterbrochen und unterwaͤrts geneigt; die Spindellip— 
pe ſchwielig und mit einem Zahnt gezahnt; auf dem 
Ruͤcken eine Falte; die Lippen umgeſchlagen. Typ. 
Helix impressa Lamarks. Nicolson. tab. 5. Fig. 9 
g Aehnlich Helix unidentata Chemnizii. XI. Fig. 2049 

bis 2050. Iſt eine Landſchnecke. 
; Gen. 39. Polydontes. Freylebend, einſchalig, 
regelmäßig ewas platt gewunden; die Muͤndung un: 
unterbrochen, unterwaͤrts geneigt und eckig; der Lips 
Jpenrand gezahnt, verdickt und ſtark geſaͤumt; ein un⸗ 
merklicher Kiel. Typ. Polydontes imperator, hier 
unbekannt, Form von vorigen, nur gepreßter mit ſehr 
viel Zähnen, am ähnlichiten Helix Lucerna. Linn. 
1 No. 24. Iſt ubrigens eine Landſchnecke. 
Gen. 44. Straparollus. Freylebend, einſcha⸗ 
lig, regelmaͤßig, elliptiſch, etwas platt gewunden; der 
Nabel weit und einfach; die Muͤndung ununterbrochen, 
unterwaͤrts geneigt und rund; die Lippen oben ge⸗ 
trennt und ſchneidend. Typ. Straparollus Dionisii. 
Aehnlich Helix Algira, aber elliptiſch oder laͤnglich 
rund gewunden. Nur verſteint. 

| . Gen. 58. Helix. Freylebend, einſchalig, regel⸗ 
mäßig, rundlich gewunden; genabelt; die Mündung 
ununterbrochen, unterwaͤrts geneigt und rundlich; die 
Lippen ſchneidend, aber ſich bey vollendeten Wachsthum 
2 etwas zurückbiegend. Typ. Helix pomatia. No. 47. 
Lister tab. 48. Fig. 46. IX. Fig. 1138. 8 > 
Gen. 59. Acavus. Freylebend, einſchalig, ve: 
gelmäßig und rundlich gewunden; ungenabelt; die 
Muͤndung ununterbrochen, rundlich und unterwaͤrts ges 
4 neigt; die Lippen ſchneidend, im Alter etwas zurüͤck⸗ 
4 gebogen. Ty P. iielix haemastoma. No. 112. IX. Fig. 
1050. Iſt eine Landſchnecke. 
Gen. 60. Vitrinus. Freylebend, einſchalig, 
regelmäßig und rundlich gewunden; ungenabelt; die 
Muͤndung ununterbrochen und rund. Die Lippen oben 
getrennt und ſchneidend; die Schale glasartig ohne 
1 Epiderm. Typ. Helix pellucida Mulleri. No. 215. 
M histor. verm. Hier unbekannt. 


Gen. 71. Zoni tes. Freylebend, einſchalig, nie— 
drig gewunden; die Windungen rundlich; weit gena— 
belt; die Mündung ununterbrochen und rundlich; die 
Lippen oben getrennt und ſchneidend. Typ. Helix Al- 
I gira. No. 11. IX. Fig. 1095. Lebt in ſumpfigen ſte⸗ 
| henden Waſſern. 


Gen. 90. Temogeres. Freylebend, einſchalig, 8 
| niedrig und regelmäßig gewunden; ungenabelt; die 
40 Ä | Mündung ununterbrochen, rundlich, gezahnt und nach 

Ä | 5 dem Ruͤcken wieder aufwaͤrts gebogen; die Lippen oben 
getrennt und geſaͤumt. Typ. Helix ringens. No. 22. 
Argenville. tab. 28. Fig. 13. 14, Lebt auf dem Lande. 


Mm 2 


ee Gen. 75. Helin Typ. Helix pomatia. 
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T. 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Mehr, 
Gen. XXIX. Helix. 


Eine gewundene durch 
ſcheinende zerbrechliche 
Schale. Die Muͤndung 
ſchließt genau an, iſt in⸗ 
wendig mondförmig oder 
faſt rundlich, wovon aber 
wieder ein Zirkel-Seg⸗ 
ment ausgeſchnitten oder 
weggenommen iſt. 


Kein Geſchlecht b 


und Montfort haben viel gethan, aber es bleibt noch immer viel zur Vollendung übrig, vorzuͤgli 
um die vielen aͤhnlichen Species genauer zu beſtimmen. 
bald aus dieſem bald aus jenem Grunde nothwendig; Montforts Radix möchte uͤberfluͤſſig ſeyn. 1 
nistes et Viviparus können auch unter Ampullaria bleiben, vielleicht auch Hercoles unter Plano 
Deſſen Carocolus kann wohl ein eigen Geſchlecht formiren; Caprinus, 
et Temogeres gleichfalls ein einziges neues, obgleich die Anzahl der Zaͤhne verſchieden iſt. 


bis. 


mag man ſtehen laſß ſen, 


Linnaeus 


II. 1 
— Siege ORDERER ohne Kammer, 


Bruguiere 


A. Auf beyden Sei⸗ 
ten nach der Lange 
herunter ſchaͤrfe. 
Scarabaeus. No. 1. IX. 

Fig. 1249. 

B. Gekielte, mit ſchar⸗ 
fen Rand an der 
Windung. 

Algira. No. 11. IX. Fig. 

1095. e Bindungen, 
Ringens. No. 22. 

Fig 919. 
Lucerna. No. 24. 
Fig. 2008. 
Catocolla. No. 26. IX. 
Fig. 1090. 
Gualteriana. No. 33. IX. 
Fig. 1100. 


C. Die Windungen 
rund und genabelt. 


Cornea. No. 35. IX. Fig. 


1113 


B 
. 
| 


IX. 


Fa EEE T.. 2 3 
—— 2 Een ne, Sm * 1 


Cornu 1 8 41. IX. 
| late Noe. 43. IX. 
a g · 1133. 
Porte No. 471 IX. | 
Fi . 1158 0 
Oblonga. No. 1955 IX. 4 
| en No. On. IX. Siehe Helix scarahaeus unter Bulimus, Ench 
Fig. 1064. clop. Pag. 340. No. 7% 14 
Hyalına. No. 180. IX. ai | 
F12.:921. 


D. Die ngen 
rund u. unge nabelt. 
wu N. 103. IX. 


g. 1577. 
Wepa No. 105. IX. 
Fig. 1182. iſt genabelt. 
Haemastoma. No. 112. 


Fig. 1150. 


E. Thurmförmige. 
Cuspidata. No. 240. I. 


I 

0 

| 
= a 
E 4 
| 


Fig. 1230. 
E. „ „ unge⸗ 
nabelte. 
e 0 No. 126. IX. 
g. 1218. 
a No. 128. IX. 
Fig. 1237. 
Aurieularia, No. 147. IX. 
g. 1241. 
nasse No. 152. I. 
Fig. 11 


05 einer neuen Bearbeitung und Scheidung mehr als Helix Linnsi. ban 
1 


Die neuen Lamarkiſchen Geſchlechter find al 


Cepolis, Polydont 
Ibe 


1 
oder zu Carocolus la bis I Ko Species dazu finden; eben fo 8 | 


| 
N 


ui III. Lamark 


Amphibulime en capuchon. Annales du Mus. VI. 
pag. 305. tab. 55. Fig. 1. Paßt auch etwas zu Lym- 


. 
1 
3 
1 


\ 
Gen. 77. Testacella. Einfchalig, wie ein fchies 
fer Kegel, deſſen Spitze etwas ſpiral gewunden iff 
Die Muͤndung eyförmig, und die innere Lippe eins 
warts gerollt. Typ Testacella haliotoides. Hier uns 
bekannt. Siehe Oken, Rr. 114. Der Beynahme ha! 
hotoides führe faſt auf die Vermuthung, daß hier 
Herrn von Altens Helix limacina. tab. X. Fig‘ 19. ges 
meynt ſey, beſonders da folche auch Europaea ſeyn 
ſoll, aber die Beſchreibungen paſſen doch nicht genau 
zuſammen, auch Montforts Zeichnung iſt verfchieden. 


# 


1 
1a 
’ 
# 
& 


Paßt zu keinem Lamarkiſchen Geſchlechte vollkom⸗ 
men am beſten zu Auricula. | 1 


14 
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IV. Montfort 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


Gen. 23. Amphibulimus. Freylebend, ein: 
ſchalig, regelmäßig gewunden; die Mündung eyför— 
mig, ſehr nach außen erweitert; die Windungen zuge: 


ſpitzt; die Mündung ſenkrecht ſtehend und ununterbro⸗ 
chen; die Spindellippe ſchneidend, zum Theil von der 


aͤußern Lippe bedeckt; ohne Deckel. Typ. Amphibu- 
lima cucullata. Annales du Mus. VI. pag. 303. tab. 


i 55. Pie. 4.4. b. c. Hier unbekannt. 


Gen. 24. Testacellus. Freylebend, einſchalig, 
gewunden; die Mündung eyformig, fehr nach außen 
erweitert; die Windungen zugeſpitzt; die Muͤndung 
ſenkrecht ſtehend und ununterbrochen; die Spindellip— 
pe glatt und einwaͤrts gerollt. Typ. Testacella Euro- 
paea, Felix de Roissy: V. pag. 252. tab. 53. Fig. g. 


u 
* 
. 


Gen. 25. Parmacella. Freylebend, einſchalig, 
aber die Schale unter der Haut des Thiers verborgen, 
welche, platt und wie ein Schild geſtaltet if. Typ. 
Parmacella Oliveri. Annales. du Mus V. tab. 29. 
Fig. 12 et 13, aus Meſepotanien. Unſere große Erd: 


ſchnecken haben zum Theil ein aͤhnliches Schild unter 


der Haut. Siehe Oken, Nr. It. dis 
Gen. 77. scarabus. Freplebend, einſchalig, re⸗ 
gelmäßig erhaben gewunden, dabey auf beyden Seiten 
ſcharf; kein Nabel; die Muͤndung rachenförmig, enge, 
ununterbrochen, beyde Lippen gezahnt; die aͤußere Rip 
pe ſchneidend. Typ. Helix scarabaeus. No. 1. IX. Fig. 
1249. Argenville tab. 9. Fig. F. Iſt eine Landſchnecke. 
Gen. 70. Anätomus. Freylebend oder ange— 
haͤngt, einſchalig, wie eine platte Scheibe gewunden; 


auf der einen Seite genabelt; die Mündung rundlich 
l ohne Kanal, aber nach der Länge geſpalten; die Lip— 
pen ſchneidend und oben getrennt. 
Indicus. Soldanı. I. pag. 38. tab. 30. Fig. 143. C. C. 2 
Art von Planorbis aber mit einem Spalte in der Muͤn⸗ 
A dung wie Patella fisura No. 192. Nur microſcopiſch. 


Typ. Anatomus 


Gen. 57. Bitomus. Freylebend, einſchalig, re— 


gelmaͤßig aber ſehr ſtumpf gewunden; genabelt; die 
Muͤndung rundlich, aber durch eine Verlängerung an 
der untern Lippe in zwey Theile getheilt, dabey doch 
ohne Kanal und ununterbrochen. Beyde Lippen ſchnei⸗ 
dend und oben vereiniget. Dyp. Bitomus Soldani. Sol- 
dani. 1. pag. 21. tab. 14. Fig. Z. 96. hat gleichſam 
J eine doppelte rundliche Muͤndung und paßt daher zu 
(keinem bekannten Geſchlechte. Nur microſtopiſch. 


ten auch Acavus, Vitrinus et Zonites mit Helix vereinigt bleiben oder getrennt werden. Scarabus hat 
auch ſehr viele Eigenheiten, weshalb es von dieſer Sippſchaft getrennt werden muß. Die uͤbrigen neuen Ge⸗ 
ſchlechter kenne ich nicht, ſcheinen aber hoͤchſt ver ſchieden von allen bekannten zu ſeyn. Viele neue Geſchlech⸗ 
ter hat man aufgeſtellt, und doch möchten noch einige zu bilden ſeyn, um Helix Kookii, Helix pileus, 
das unbeſchriebene Bienenkoͤrbchen mit vierſeitiger Mündung und andere unterzubringen. Die Helices 
diecollatae verdiellen auch noch eine genauere Unterſuchung, weshalb man dieſelben in dieſem Zuſtande 
ederzeit findet. Ich beſitze auch einige ſpindelfoͤrmige Schnecken, welche pleichfoͤrmig gekoͤpft ſind und 
Aehnlichkeit mit dem ſonſt unbekannten Murex granum Lin. haben, aber dickfchalig und 2 Zoll groß sind. 


142 


I. Linnaeus.' II. Bruguiere. 


Einſchalige Gehauße ohne Kammern. Kammern. Einſchalige e Gebauße one Kammern 


A. Genabelte. 


2 No. 1. V. Fig. 
1860 — 2853. 


Mammilla. No. 6. V. Fig. 
1928 — 1955. | 


i Gen. 71 oder 55. Nerita. Die Soc i rund 
1 * erhaben, ungenabelt; die Mündung einfach, halb⸗ 

rund, die Spindellippe gezahnt. Iſt e in Ä | 
Feen nis bearbeitet. | er Yo 
Gen, XXX. Nerita. B. Ungenabelt und 5 9 
Eine gewundene, bau— ungezahnt. ig | „ 
1 5 88 100 1771 | Corona, No. 2 IX. Fig. ER 4 
plattete Schale, mit ei⸗ Er, 2 
ner halbrunden oder! > en | | | A 
halbmondförmigen Muͤn⸗ . ’ „„ | 
dung, und einer querſte⸗ = en Sean ru 


henden abgeſtutzten faſt 
ebenen Spindellippe. 


Fluviatilis. No. 29. IX. 
ai 1088. f 


— 
u 


2 


. Gen. 70 oder 54. Nati ca. Die Schale iſt eng | 
förmig, genabelt. Die Mündung einfach, halbrund, 1 
mit e ee A 


C. Ungenabelt, aber 

gezahnt. a 

Peloronta. No. 34. V.. 
Fig. 197) — 1984. 


Fag. No. 51. 15 Gs 
„ 


Bruguiere und ſeine Nachfolger haben wohl das Kinneifihe Geſchlecht . mit gutem Grunde 
in zwey Geſchlechter abgetheilt, weil der Mangel der Zaͤhne bey Natica, die glatte Schale und d 
oft beſonders geformte Nabelſchwiele auf eine große Verſchiedenheit des Thieres ſchließen laſſen, u 
weil auch der innere Bau beyder Geſchlechter ſehr verſchieden iſt. Ob man aber Natica wieder 
nach Montfort weiter abtheilen will, möchte wohl auf eines jeden eigenes Belieben ankommen. h 
ebiger war wohl die Monefgriiſchen Asrpeitungen, der Nerita in mehrere Geschehen wovon 1 178 
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III. Lamark. IV. Montfort. 
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— nn — ⏑— l . —ä—4— msn, 
— — — 


Windung regelmaͤßig aber niedrig und abgenutzt; un— 

genabelt; die Muͤndung ununterbrochen, rundlich, aus: 

waͤrts erweitert und ſenkrecht; die Spindellippe ſchnei⸗ 

dend, mit einem oder mehr Zaͤhnen beſetzt; die aͤußere 

1 tippe ſchneidend. Typ. Nerita corona. No. 26. IX. 
Fig. 1083. Lebt in den Fluͤſſen. 


Gen. 87. Nerita. Freylebend, einfchalig, die 
Windung regelmaͤßig aber niedrig und abgenutzt; un— 
genabelt; die Muͤndung ununterbrochen, rundlich, 
auswaͤrts erweitert, ſenkrecht ſtehend; die äußere Lip⸗ 
pe ſchneidend und eben fo wie die Spindellippe mit 


Gen. 75. Nerita. Halbkugelformig, unten abge⸗ mehrern Zaͤhnen beſetzt. Typ. Nerita peloronta. No. 
44. V. Fig. 1977 — 1984. Lebt über und unter dem 


lattet und ungenabelt. die Muͤndung ununterbro⸗ 
hen, halbrund. Die Spindellippe etwas querſtehend, ) M eerwaſſer an den Kuͤſten. 
hneidend, oft gezahnt. Typ. Nerita exuvia. No. 51. itt | 
Fig. 1944 — 1945. Siehe Oken, Nr. 76 und 78. Gen. 88. Theodo xis. Freylebend, einſchalig, 
| die Windung regelmaͤßig aber niedrig und abgenutzt; 
ungenabelt; die Mündung ununterbrochen, rundlich, 


5 erweitert und ſenkrecht ſtehend; die aͤußere 


| Gen. 82. Clithon. Freylebend, einſchalig, die 


Lippe ſchneidend, beyde Lippen ungezahnt. Typ. Ne- 
rita fluviatilis. No. 29. IX. Fig. 1088. 


Gen. 89. Vela des. Freylebend, einſchalig; die 
Windung niedrig, haubenförmig und gedreht; unge— 
J nabelt; die Mündung ununterbrochen, halbmondför— 
mig und ſenkrecht; das Untertheil gewölbt; die Spin— 
dellippe ſaͤgeförmig gezahnt; die aͤußere Lippe erwei— 
I tert und ſchneidend. Typ. Nerita perversa. No. 72. 
(X. Fig. 975 976. Nur verſteint. 


Gen. 55. Naticus. Freylebend, einſchalig, die 
Windung regelmaͤcßig aber niedrig; eine nabelartige 
Vertiefung, welche durch eine nagelformige oder cla- 
vaire? Schwiele zum Theil verdeckt wird; die Muͤn⸗ 
dung rundlich, nach außen erweitert und ununterbro— 
chen; beyde Lippen ſchneidend. Typ. Nerita canrena. 
No. 1. V. Fig. 1860 — 1861. 


Gen. 76. Wie Etwas kugelförmig, genabelt, 
2 dem Nabel an der Spindnllippe ſchwielig. Die 
zündung ununterbrochen, halbrund. Die ſchraͤge ſte⸗ 
nde Spindellippe ungezahnt. Typ. Nerita canrena. ® 
Jo. 1. V. Fig. 1860 - 1861. Siehe Oken, Nr. 7-1 
at einen ſteinartigen Deckel, dergleichen Exemplare 
er ſelten in den Sammlungen angetroffen werden. 


Gen. 56. Polinices. Freylebend, einſchalig, 
regelmäßig, etwas erhaben bruſt- oder Enopfformig 
gewunden; ungenabelt; die Muͤndung laͤnglich rund— 

lich, auswaͤrts erweitert und ununterbrochen; beyde 
Lippen ſchneidend. Typ. Nerita mammilla. No. 6. 
V. Fig. 1928 — 1933. Argenville tab. 7. Fig. X. 


heil See: und der andere Flußſchnecken ſind, welches auf eine Trennung hindeutet, doch möchte fo: 
un auch wohl Nerita corona von den übrigen Clithons wegen der langen Stacheln, die ein ver: 
Jrieden geſtaltetes Thier voraus ſetzen, und wovon man ſchon 3 Arten kennt, getrennt werden. Wo⸗ 
n fol! Nerita radula No. 27. gezählt werden? Diefe unterſcheidet fi fich durch die verſchieden geform— 
1 er und durch Knoͤtchen 5 der Schale von allen hier aufgeſtellten neuen Geſchlechtern. 


4 
ji 
1 
| 


Nu 2 


— 
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I. Lin naeus II. Bruguiere 


Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern. Einfaatige Gehaͤuße ohne Kammern 


— 


e. NDO. ru * 1 
R Fig. 1600. 


Gen. XXXI. 


Haliotis. 


Eine ohrförmige, 2 


N 


Gen. 56. Haliotis. Die Schale iſt ſehr platt, hat 0 
eine ſehr weite Muͤndung, auf deren linker oder aͤuß el 
rer Lippe 6 bis 7 Löcher auf einer mit derſelben gleich 
laufenden Linie befindlich ſind. Iſt in der Encyclop 
nicht bearbeitet. . 811 


offene Schale mit un⸗ 

merklicher an der Seite] 

liegender Windung, und 
einem nach der Länge 
| mit Löchern durchbohrten 
Rande. er 


Tuberculaıa. No.% E. 17 
ee am 


Asien. No. 6. I. 
Fig. 150. 
Das Geſchlecht Haliotis in Skamtats und Haliotis zu trennen, war wohl nothwendig, hat abel N 


auch gleich Padollus nur ein Loch, fo kann er wohl ungehindert unter Haliotis geordnet werden, zu 9 
malen da er perlenmutterartig ſeyn ſoll. Si Martini Maͤuſeohr. I. Fig. 2 155: wirklich e 


III. La mar k. 


Gen. 78. Stomat ia. Oval, 
hervorſtehender Windung. Die Muͤndung weit, un— 
unterbrochen, viel langer als breit. Die Scheibe 


oder Flaͤche undurchbohrt. Typ. Haliotis imperfo- 
rata. No. 11. X. Fig. 1600. Siehe Oken, Nr. 101. 


Die beyden zu dieſem Geſchlechte gehörigen Arten ſucht 
man bis jetzt in den 05 Sammlungen ver— 
geblich. 5 


en, 79. Haliotis. 
ſehr niedrige Windung faſt an der Seite. Die Muͤn— 
dung ſehr weit, viel langer als breit und ununter⸗ 
brochen. Die Scheibe oder Fläche in einer, mit dem 
linken Rand parallell laufenden Linie durchbohrt. 

1 Typ. Haliotis tuberculata. No. 2. I. Fig. 147 — 
149. Siehe Oken, Nr. 101. Das kleine und juͤng⸗ 

ſte Meerohr hat feine Anzahl Löcher, folglich find al— 
le fpäter vorhandene Knoͤtchen vormals Oeffnungen 
geweſen, welche das Thier bey zunehmenden Wach: 
thum ausgefüllt hat. Faſt ſcheint es, als beduͤrfe 


Rande zu gewiſſer Zeit, den es hernach einfaßt, und 
wieder dicht fortbaut, und zugleich ein Loch wie— 
derum verſchließt; 
bey einer Art nicht immer gleich, und es iſt ſolche 
nur in den mehrſten Faͤllen als Kennzeichen der Art 
anzuwenden „ fo wie überhaupt die Arten etwas 
ſchwer zu charakteriſiren ſind. Der Perlmuttergrund 
lagzt fü ſich verarbeiten, zwar nicht zu Knöpfen, aber 
doch zu feiner eingelegter Arbeit, und iſt viel ſchöo⸗ 
ner als von der gewohnlichen Perlmuſchel. ) 


was abgeaͤndert werden. 
uch eine 58175 Stelle. 


ſeeiſche Haliotis Iris Wer erinnert ſich nicht noch der 
mit Perlmutter eingelegten Harfe, welche die Stadt Pa— 


maͤhlung zum Brautgeſchenk brachte, und der ungeheuern 
Summe, welche dieſe Harfe gekoſtet haben ſollte; faft Je— 
deer hielt die angegebene Summe fuͤr uͤbertrieben; aber es 


Nacker von dieſem Suͤdſeeiſchen Meerohr ausgelegt war, 


len noch immer mit fo vielen Thalern bezahlen muͤſſen, 


infhalige Gehaͤuße ohne Kammern. 


ohrfͤrmig, mit 


Platt, ohrformig, die f 


das Thier nur einen halbrunden Ausſchnitt am untern! 


die Anzahl der Löcher iſt darum! 
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Einſchalige rc ohne Kammern. 


Gen. 28. Sto max. Freylebend, einfchalig, ohr⸗ 
förmig, ohne Löcher; die erhabene Windung an der 
Seite; die Muͤndung eyformig, auswaͤrts erweitert, 
ununterbrochen und ſenkrecht; die Spindellippe etwas 
umgeſchlagen und ſchneidend. Typ. Haliotis imper- 
‘Toratd. No: 11. X, Fig. 1600. Felix de Roissy. V. 
tab. 55. Fig. g. 


Gen. 29. Padollus. Freylebend, einſchalig, 

ohrförmig, am Rande ein oder zwey Pocher; die plat— 
te Windung auf dem Ruͤcken; die Muͤndung eyförmig, 
auswaͤrts erweitert, ununterbrochen und ſenkrecht; 
die linke oder Spindellippe etwas -umgefchlagen und 
ſchneidend; der Ruͤcken mit einem Epiderm uͤberzogen; 
eine Art Ninne in der Mitte in der Richtung der Win: 
dung. Typ. Padollus rubicundus. Hier ganz unbe: 
kannt, ähnlich Helix haliotoidea, aber mit einem Lo: 
che am Rande. 


Gen. 30. Halıotis. Freplebend, einſchalig, ohr⸗ 
förmig, am Rande mehrere Löcher; die Windung 
platt auf den Ruͤcken, aber am Ende; die Muͤndung 
eyformig, nach außen erweitert, ununterbrochen und 
ſenkrecht; die linke oder Spindellippe etwas umge⸗ 
ſchlagen und ſchneidend; der Ruͤcken mit einem Epi⸗ 
derm überzogen, Typ. Haliotis asinina. No. 6. I. 
ö Fig. 150. 


habe es noch nirgends geſehen, fo muß der Chatakter von Gen. stomatıa in Rückſcht des Wirbels 
Vielleicht faͤnde die pen Patella lepas oder Gen, en, hier 


15 * 


or ſcönſe und (haftet Sarbenfpiel hat das Süd⸗ * 


vis der Franzoͤſiſchen Kaiſerin Marie Louiſe bey ihrer Ver⸗ 


wurde begreiflich, wenn man wußte, daß felbige mit dem 


9 von welchem die Liebhaber und Sammler einzelne Sche⸗ 


die noch über dieſes oft von den Bohrwuͤrmern ſehr durch- 


mal brauchbar ſind. 


ſtochen, und darum zu dergleichen Anwendung nicht ein⸗ 


Oo 
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J. Linnaeus“ NE II. Brusuiere 9 
Einſchallge eee . obne Kammern. Einſchalige Gehauße but ganmerm | 


Taf. Welche ibwendig 


Weine ape od er un⸗ e e BR? 1 
ſatz haben. | so | 1 
15 Equestris. , i | j | 
| Fig. 117. | 


Porcellana. No. 4. IX. 
“Tg. 1092. 
Fornicata. No. 5. I. Fig. 
8 129 — 130. 
i 5 Trochiformis. No. 7. Na⸗ E 
| turforſcher XVIII. tab. a 5 
* Fig. 17. 
i Crepidula. No. 17. 


d Gualtieri. tab. 69. Fig. H 3 35 oder 44. Parse Die Schale iſt 058 


11 | 4 KR oft kreisrund, etwas kegelförmig erhaben, inwen | | 
dig hohl gewoͤlbt. Iſt in der Hufx eig nicht beg 


B. Mit . oder] Geiger 


| ausgezadtem Rande. 
Lepas. No. 26. X. Vignet- b 
te. 25. Dig. A. . | 
= Granatina. No. 22. 1. 
Fig 7s: 
| 


Sinica. No. 67. I. Fig. 44. 


(41 


een XXXII. 
Umbella, No. 05 I. 


Patella. Fi 
ig. 63. 
Eine ungewundene, =E 


fegel lformige Schale. en 
. Mit. einem ſpitzi⸗ 
gen zurückgeboge⸗ 
nen Wirbel. 
%% Hungarica. No, 89. J. 
ee Fig. 1 


RT FIT TESHE 


| . e 109. ß. Schröͤ⸗ f 
ters neue Litteratur. III. 


Seite 75. No. 145. Gen. 29 oder 43. F EN Schale i | 


erhaben, bauchig, und endigt ſich oben in einer Spalte 8 
oder runden Oeffnung. Fehlt ſonſt gleichfalls. 


D. Mit glattem Ran⸗ 
de ohne ſpitzigen 
Wirbel. 

Testudinaria. No. 154: 1. I. | ER 

1 Fig. 45 — 48. Auch hiervon iſt nichts erwaͤhnt. 
"3 Aach. No. 161. NA Hintz N F 


IE) 


Fissura. No. 192. I. Fig. 
109. Gehort nicht hieher. 


Mit durhbohrten! 
Wif se,, 
Picta. No, 198. J. 7 90. 
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% Gen. 13. Archonta. Freylebend, einſchalig, 
gerade, wie ein Fuͤllhorn geſtaltet; die Mündung aus⸗ 
gebogt, aber dabey ununterbrochen. Typ. Archonta 
exploratus. „Soldani. I., tab. 25. Fig. 5. 132. pag. 31.2 


Gen. 14. Capulus. Freylebend, einſchalig, in 
Geſtalt einer Phrygiſchen Muͤtze; die ſcharfe Spitze 
mehr oder weniger gebogen und eingerollt; die Muͤn⸗ 
dung ununterbrochen und rundlich; inwendig zwey 
Mufkeleindruͤcke. Typ. 1 Hungarica. No. 89. 
Er Pre. on. 15 5 

Gen. 15. A greylebe ud, einſchalig, in 
Geſtalt eines laͤnglichen platken Schildes; der Wirbel 
auf dem Ruͤcken ſteht ein Orittel der gan zen Laͤnge vom 

d i hintern Rande entfernt, und iſt kaum zu b 

Gen. 18. Patella. Einſchalig, ohne Windung, das Hintertheil der Schale iſt fende DR 

förmig oder faſt rund, in Form eines Schildes oder [Theil abgeſtutzt; der Rand ganz und eiuf fach. T 

ner Muͤtze, inwendig hohl, glatt und einfach, der) Patella ambigua Chemnizii, XI. Fig. 1918 5 

ipfel nicht durchbohrt und keine Spalte am Rande.) Gen. 16. Helcion. Freylebend, einfehafig in 

5 


YP. Patella testudinaria. No. 154. Lister. tab. 531. Form einer Phrygiſchen Muͤtze, deren Spitze erhaben, 
ig. 9. Siehe Oken, 1 100. aber weder gewunden, noch ganz niederhaͤngend, noch 
ſeitwaͤrts gerichtet; die Muͤndung rundlich, ununter⸗ 
brochen und horizontal; die Geſtalt regelmaͤßig und 

gleichförmig; die Muſkeleindruͤcke in Geſtalt eines Huf 
gens Typ. Helcion pectinatus. Iſt Patella pec- 
tunculus No. 75 Schröters neue Litteratur. III. 
Pag. 75. No. 145. 


förmig; die Spitze nur angedeutet, weder gewunden, 
noch haͤngend, noch ſeitwarts geneigt, gegen den Bor: 
derrand zu befindlich; die Mündung rundlich, unun⸗ 
terbrochen und horizontal. Der Mufkeleindruck eyfoͤr⸗ 
mig, vorne unterbrochen. Typ. 1 maculosa. 

7 Felix de Roissy. V. pag. 215. ſcheint Patella umbel- 
(a. No. 71. I. Fig. 62. 


| Unter Gen. Orbicula, Seite 73 Patella anomala. 


Gen. 19. Fissurella. Schildförmig, ohne Win. Gen. 26. Fissurellus. Freylebend, einſchalig, 
ing, inwendig hohl, und am Gipfel durch ein eyför⸗ eyformig; der Gipfel faſt in der Mitte, ungewunden, 
iges oder laͤngliches Loch durchbrochen. Typ- Patel- aber durchbohrt; „ die Muͤndun g rundlich, ununterbro⸗ 
| picta. No. 198. I. Fig. go. Siehe Oken, Nr. 100. chen und horizontal; der inwendige Mufkeleindruck 
| { 5 ö kreisrund um die obere Oeffnung herum. Typ. Patel- 
| = 755 la picta. No. 198. I. Fig. go. 
1 i Sfr „ Gen. 18. Palmarium. Freplebend, einſchalig, 
ER 16511 | wie eine plattgedruckte Phrygiſche Muͤtze geſtaltet; die 


„ . * 


175 une ewundeue Spitze liegt in der Mitte auf dem gten 
Cen. 20. Emarginula. Ein kegelförmig erha⸗ Theil der Range; die ſchnabelförmig verlängerte Mün⸗ 


wendig hohl, und am hintern Nande eine kleine (nit Eine ganz neue unbekannte Form, ſehr klein. 


! | 
alte Ses disse rep, eg 1 nt lig, in Form einer Phry giſchen Muͤtze, deren Spitze 
92. I. Fig. 209 — 110. Nicht alle haben eine unden | ungemunpen iſt; die Mündung iſt rundlich, e 
gene Spitze, eigentlich nur der Typ. die übrigen 


1 der Spitze nur ji Muſteleindruck. Typ. Patella hs- 
9: HOMO Dre RN 100. a Sura. No. 192. I. Fig. 109 — 110. Lister tab. 343. 


Fig. 28. Nur der 35 gleicht einer Phrygiſchen 
0 


N 


Nur microſcop. Hat Aehnlichkeit nit Patella Hungarica. | 


Gen. 17. Patellus. Aeebend einſchalig, ey⸗ 


nes Schild, deſſen Spitze etwas niedergebogen iſt, dung iſt abgerundet, und hat einen hortzontalen Ein⸗ 


Gen. 19. Emarginulus. Freylebend, einſcha⸗ 


tal, und hat vorne einen Einſchnitt. Inwendig unter 
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TEE Bien h Kammern. Einſchalige Gehaͤuße ohne Kammern, 


A. Welche in wendig Concholepas ſteht pag. 252. der E N alt 
ein eèLippe oder ſcha⸗Buccinum concholepas. No. 10. aufgeführt. 
ligen Anſatz haben. 


| Equestris. N . 


U 


Fig. 117. f 5 
Porcellana. No. 4. IX. | 

Fig. 1082. N 
Fornicata. No. 5. I. Fig. 
| 129 — 130. 


Trochif N £ 1 
urforfiper XVII. Ill, 26. 10. erde pp A ee wa 


Fig. 17. I clop. tab. 172 et 173. Unter den eat, wo 
Crepidula. No: 17. hin es gehört. } 
Gualtieri. tab. 69. Fig. H. 


ausgezacktem Rande. 


B. Mit eckigen oder 1 ie „ = l 


Gen. XXXII. ae 85 723. . 1 1 

f Are. Granatina. No. 22.1. ae 

Fig. 72. a 1 

Eine ungewundene, faſt] Sinica. No. 67. I. Fig. 44. | 3 1 

kegelfoͤrmige Schale. Umbella, No. 71. I. 
Fig.‘ 63. 


C. Mit einem ſpitzi⸗ 


nn a Crepidula und Calyptraea würden wahrfeheinlidl 
| unter Patella gekommen ſeyn. | 
Hungarica. No. 99. I. | | | 
Fig 107. d 
Pectunculus. 10g. 4 he 
ters neue Litteratur. III. 
Seite 75. No. 145. 
Testudinaria. No. 134. J. 
Fig. 45 — 48. 4 
E. Mit durchbohrten 7 | 
| Wirbel. e e SEE 
* N No. 192. I. Fig. | 1 | 
109. Gehört nicht hieher. 
Picta. No. 198. 1. 
Fig. 90. 


Die Trennungen welche Lamark mit Gen. Patella vorgenommen hat, find ſehr weſentliche Ver | 
beſſerungen, und es bleibt nunmehr nichts mehr zu wuͤnſchen übrig, als daß ſich Jemand fände, Dei 
eine Monographie der Patellen lieferte, um die Species durch genaue Beſchreibungen und gute Kupfff 1 
ſicherer zu beſtimmen, denn in keinem andern Geſchlechte herrſcht eine fo ungeheuere Verwirrung uni" 
Unſicherheit, ob es gleich ſcheinen moͤchte, als waͤre alles in der ſchoͤnſten Ordnung. Zu verwundert f 
ift es nicht; die Anzahl der Arten iſt ſehr groß, die Charaktere ſchwer zu beſtimmen, die Jugend unis 
das Alter find oft merklich verſchieden, die Form ſehr einfach und oft bey einer Art abweichend, di 
ganz gut conſervirten Exemplare ſind ſelten, die meiſten verwittert oder abgeſcheuert, die aͤltern Schrift 
ſteller haben wenig vorgearbeitet, und die neuern, wie Martini, hatten nur kleine Sammlungen unde 
lieferten undeutliche Kupfer, Urſachen genug, um hier eine ganz neue Bearbeitung zu wünſchen. Mont 
fort hat Capulus getrennt, weil die Muſkelflecken inwendig in einer entgegen geſetzten Richtung liegen 
auch hat daſſelbe ein rauhes Epiderm. Scutus muß ein eigen Geſchlecht formiren, die Exempl. davon 
ſind zwar noch ſehr Dann aber ich befiße doch en 2 verfchiedene Species davon, nebſt einer Abaͤn k 
1 
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2 


Gen. 21. Conchole pas. Einſchalig, oval, Gen. 92. Concholepas, Freylebend, einſcha⸗ 
ben conver mit nach dem linken Rand gedruckter lig, mit ſtumpfer nach dem linken Rand geneigter Win⸗ 
Spitze. Inwendig glatt, einfach. Zwey Zaͤhne und dung; die Muͤndung weit und ſehr nach außen erwei⸗ 
eine Einbiegung unten an dem äußern Rande rechter tert; die Spindellippe einfach, die äußere Lippe ſchnei⸗ 
Hand. Typ. Patella lepas. No. 26. X. Vignette. 25. dend, unten an derſelben eine Einbiegung und zwey 

bag. 320. „Fig. A. B, Siehe Oken, Nr. 89. Erhaͤlt ; Zähne. Typ. Patella Lepas. No. 26. X. Visneite. 
sieileicht feine Stelle mit mehr Recht in der Nachbar: 25. pag. 320. Fig. AB. | | 243 9m 
haft von Gen. Stomatia, iſt ubrigens noch außerſt | 


elten. NEST 

- 7 ® * — d A en | 
” Gen. 134. Acardo. Typ. Patella sinica. No. Gen. 56. Acardo. Typ. Patella sinicä: No. 67. 
57. I. Fig. 44. Unter den Aagebfchaltgen, 9 es ge⸗ I. Fig. 44. Siehe unter den en wohin es 


hört. . a auch gehört. | 
| 5 7. Gen. 21. Cimber. Freylebend, einſchaltg, ey: 
5 förmig und converx; der niedergedruckte und faſt un⸗ 
1 en . . 3 eee Wirbel reicht bis an den Rand ohne ſich ſeit⸗ 
J f 9.8 g waͤrts zu kehren. Innerlich zwey Mi iſkeleindruͤcke und 
ein ganz ſchmales Duerblättehen. Typ. Cimber taber- 
naculatus, Iſt Patella porcellana. No. 4. IX. Fig. 
1082. R a iger) 
Gen, 22. Crepidulus. Freylebend, einſchalig, 
1 eyförmig und convex; die Spitze etwas gewunden und 
auf einer Seite liegend; inwendig ein breites Quer⸗ 
| blatt; die Mündung wie ein Backofenloch; die Ränder 
| nein en e ieee horizontal und ſchneidend. Typ. Patella fornicata. 
5 No. 6. I. Fig. 129 — 130. | | SRG 
| f Gen. 20. Calyptrus. Freylebend, einſchalig, 
i 


| Sl 22. Crepidula.: Oval oder laͤnglich, 
| oben convex mit nach dem Rande gebogener Spitze. 
1 Die innere Hohlung zum Theil durch ein einfaches! 
Duerblättchen geſchieden. Typ. Patella porcellana. | 
| No. 4. I. Fig. 127 — 130. Siehe Oken, Nr. 100. 


1 

in Form einer Phrygiſchen Muͤtze, die Spitze mehr 
PPTVw„w w ðV [ ·[der weniger platt und gewunden, die Muͤndung rund⸗ 
9 p 5. lich und ununterbrochen, Juwendſg eine rinnenartige 
Gen. g „Calppiraca. Kegelformig, mit ge⸗ Zunge, welche oben in der Spitze anf faͤngt und ſich mit 
raden utdienchbrschenen zugeſpitzten Gipfel. In der zunehmenden Alter unterwärts erweitert. T yp. Patel- 

innern Hohlung eine tutenförmige Zunge, welche la equestris. No. 13 1 Fig. 117. 
entweder frey hangt, oder ſich an der Seite als eind Gen, 42. In fundibulum. Möchte mit mehr 
tralartig herablaufendes Blattchen ausbreitet. Typ. Recht hieher gehören als zu Trochus, wenn Patella 
5 4 e wa 1 Fig. 11 15 [ deen | wrochiformis. No. 7. Nathrforſcher XVIII. tab. 2. 
FE ne 8. No 5 I ns en, Pig. 17. als Typ. angenomkıen wird. Die Montforki⸗ 
a E ſche Zeichnung und Charaktere ſaſſen etwas Zweifel 
e 2 übrig ‚ aber die Beschreibung ſcheint mehr zu Patella 
I trochiformis zu paſſen, welche hier den liebergang zu 


den gewundenen Schnecken macht. Montfort hat kei⸗ 
J nen andern Schriftſteller oder Zeichn ung dabeb ange⸗ 
Tfuͤhrt. Siehe Trochus Lingéi; Seite 12 


* . 0. e Nie e 
. 
94 derung. Soll Helcion engt werden, ſo müßteh auch noch mehr neue Geschlechter nie ſeyn, 
N 25 h fcheint es faſt, als hätte Montfort die Form der Mufkelflecken bey Helcion und Patellus ver⸗ 
| hſelt, denn bey dem erſten ſind ſolche ſelten als hufeifenfoͤrmig zu finden „uberhaupt meift, undeut⸗ 
ich, im Gegentheil bey Patellus im Alter jederzeit hufeiſenfoͤrmig. Ich ſelbſt habe neuerlich 2 Arten 
0 inden, welche lebeuslaͤnglich auf einer Stelle feſt ſitzen bleiben, ſich gewoͤtulich auf andern Couchy⸗ 
en einfreſſen, und die Form annehmen, welche dieſelben der Grund und Boden und die fie umgeben⸗ 
en Hoͤcker anzunehmen noͤthigen; auch mehrere Arten, welche nicht nur zweh Mufkelflecken am Ende 
1 vie alle uͤbrigen, ſondern noch ein drittes an der einen Seite haben. Es ſind durchgebends mehr kleine 
0 As große, etwas irregulaͤre enggeſtrahlte und gerippte oft gezackte Datellen # mit weiß und ſchwarzen 
der gelben und braunen Strahlen, meiſt etwas hoch gewoͤlbt, überhaupt unanſehnlich, und jeder 8 05 
0 F bey einiger Aufmerkſamkeit in ſeiner Sammlung finden. Cimber iſt auch ein fanfter Ueber⸗ 
Zang zu Crepidula; wollte man dieſes trennen, ſo muͤßte man mit eben ſo viel Grund Patella chi- 
1 ensis von equestris ſcheiden, und für Patella 1 inaequalis und neritoidea müßten auch neue Ger 
hren erfunden werden. P p 
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1. Linnaeus. II. Bruguiere. 
und deſſen Nachfolger, Schröter, Vene und oder der Encycl. methodique, histoire naturelle vi inge 
Gmelin. - „unieme partie, histoire des vers tome premier. | 
Einfhalige Einſchalige. 18 0 1 
Gen. XXXIII. 10 12 | RR 
Dentalium. ran D L le 1 
Eine gerade röhrenför⸗ Elephantinum. No. a I. 8 31 oder 45. Dentaliu III. Eine etwas gebo | | 
ge, an beyden Enden En‘ gene, an beyden Enden offene Rohre. Tab. 58. Fig | 
offene Schale, ohne Fa 10. unter den Würmern. Uebrigens nicht bearbeitet.“ 
Kammern oder Schied— | Ä | Be 
waͤnde. ! i 
Einſchalige. * | Vielſchalige. 


Gen. 4. Teredo. Encyclop. tab. 167. Fig. ı 


[ Navalis. No. 1. 
| bis 16. und eg unter den vielſchaligen. 6 


Gen. XXXIV. 


| 

Freds.“ a f ö 
Eine dünne etwas ie | | 
0 


gene in Holz ANDERER: Clava. No. 3. Schröters 


bene oder gefreſſene i 
= . "Di 2 6. F * 2 Pr 
Schale. Ein! 1 tab ig. 20 


Gen. 5. Fistulana. Encyclop. tab. 167. Fig 
17 — 22. Gleichfalls unter den vielſchaligen. . 
| 1 

* 
. 


Bit 


4 


Einſchalige. | Bu Einſchalige. "En 
u len) 

Ge 33 oder 47. Penicillus, Die ſehr lang 6 
etwas kegelförmig röhrenförmigen Schale fi itzt am un 
tern Ende feſt. Der obere Theil iſt Durch. eine ‚er Het: 
bene Scheibe verſchloſſen, die einen Spalt in, der Milt 
te und ſehr viel röhrenrartige Köcher. hat, und dure 1 
F eine vorſpringende Krone eingefaßt iſt. Br 1 

Pag. 128 - 130. W 


Penis. No. 17. 1. Fig. 7 


| 


Lumbrielis No. 12. I. | | 
Fig. 12. B. f | |; 
Gen. XXXV. | ] 0 
Serpula. * DR . 
Eine röhrenformige feſt a | nen 
an andern Körpern ſitzen⸗ 92 * 118 | Gen. 32 der 46. ie NE Die Schale iſt vol I 
pe Schale. . renförmig, unregelmäßig und hat eine einfache Del 


Contortuplicata. No. 10. I. | 
Fig. 24. Auen‘ nung an einem Ende. Iſt außerdem in der, he | . 
* nicht ausgearbeitet. Tab. 60. Fig. de Bi eine Art 


\ Bad’; ter den Würmern. 2 


1 


! 
10 


Spirorbis. No. 5. I. 


Fig. 24. = 8 ö x * f 85 


ai 2 
EN — Eee ee a; 


III. Lamark. 


Systeme des animaux sans vertebres, 


Würmer, welche in Röhren wohnen. 


— nn 
1 ft f Er 1 Gr « 4 9 1 


Bf 


Gen. IX. Des vers externes. pag. 326. Dentalium. 


fene Röhre. Typ. Dentalium elephantinum. No. 
J. Fig. 5. A. Siehe Oken, Nr. 179. Die Denta⸗ 
n konnen ſchwimmen. 0 


die i roͤhrenfoͤrmig, 1 
en „ dokleine ee e alt 


2 nr 132. ee Eine cylindriſche an beyden f 
inden offene Röhre. Die untere Muͤndung hat zwey 
zutenförmige kleine Schalen, und die obere wird durch 
wey dergleichen fpatelformige geſchloſſen. Typ. Te- 
edo navalis. No. 1. Adanson. tab. 1g. Fig. 1. Siehe 
ken, Nr. 15. Lebt in Holz. 

1 Gen. 133. Fistulan a. Röhren- und keulenför⸗ 
4 am e Ende offen, und in der innern Hoh— 

alen Br Fistulana cla- 

An. "tab. 167 ‚Fig, 17 Davon exiſti⸗ 
ae Exemplare. Siehe Oken, Nr. 14. 

— — 

Einſchalige And Wuͤrmer welche in Röhren⸗leben. 


Geng ge. Penicillus. 
enformige Schale, welche unten dunner und etwas 
0 W e gewunden iſt, und ſich oben keulenförmig 
ſeweitert. Oben darauf eine conyere Scheibe, welche 
i kleinen durchbohrten Röhrchen beſetzt if, Typ. Ser- 
1 Beni No. 17. 1. Fig, 7. Siebe, Oken, Nr. 43 
nd onen # 
kr; Gen. 90. . eifenförmig, oben 
| ſpiral gewunden und durch die ganze Lange ohne ein 
ge Oeffnung. Die Mündung einfach und kreisrund. \ 
| Typ. Serpula lumbricalis. No. 12. 4 Fig. 12. B. 
15% Tg ala 178. 

12 X. Des vers externes. 


* 7 7 


41 0 2 Eine feſte kalkartige Rohre, welche auf an⸗ 


a 


1 


e oder mit andern verſchlungen und auf ver— 
ſchiedene Art gedreht liegt. Typ. Serpula contortu— 
1 plicata. No. 10. 1. Fig. 24. A. Siehe Oken, Nr. 174. 
1 Gen. VIII. Des vers externes. pag. 3 326. Spi- 
| rorbis. Eine feſte kalkartige regelmäßig ſpiral kreis— 
rund und ſcheibenfoͤrmig gewundene Röhre, welche 
auf andern Seekbrpern feſtſitzt. Typ. Serpula spi- 
rorbis. No. 5. I. Fig. 21. A. B. C. Siehe a Nr. 
| 77. g 


I 


| 


e e eee e , 


rade; 
dung rund ununterbrochen und horizontal» Typ. Ar- 


— . — 


Eine feſtſitzende röh⸗ 8 


pag. 3 323. Sers 5 


Seeforpern feſtſitzt, auf dieſen Körpern ſchlan-⸗ 
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IV. Montfort. 
aus deſſen Conchyliologie systematique, Tom. I. 
Et II. Paris. 1808 und 1810. 


Einſchalige, ohne Kammern. 


6. Dentalium Freylebend, e 


Gen. 


gerade, dabey etwas gebogen; oben offen, die untere 
Muͤndung rund, ununterbrochen und 1 Typ. 


; Dentalium elephantinum. No. ı. I. Fig. 5. A. 
ne feſte ſteinartige etwas gebogene an beyden enden] e er | Y ee 


Gen. 6. Artolon. Freylebend, einſchalig, ge: 


die Spitze etwas gedreht und offen; die Muͤn— 


tolon dactylus. Hier ganz unbekannt, ahnlich Denta- 


N lium. 
— nn nenne 


ET IX Tr EEE re rare 


mh innen 


Dieſe wird Montfort wahrſcheinlich unter den viel: 


ſchaligen aufſtellen, wo ſelbige auch im Muͤhlfeldiſchen 
Syſtem befindlich ſind. Siehe Seite 45. 


wu. 


Einſchalige ohne Kammern. 
Findet ſich nicht. b J 


— — 


Gen. g. Ver micularia. Sich anhaͤngend, meh— 
rere in einander verſchlungen, einſchalig, pfeifenfor: 
mig. Die Spitze ſpiral gewunden; die Muͤndung rund 
und ununterbrochen. Typ. Serpula lumbricalis. J. 
B. 0 
„ Serpula. Freylebend, oder ſich anhaͤn— 
gend, einſchalig und pfeifenformig; die Spitze ſpiral 
gewunden und das uͤbrige gedreht; die Muͤndung rund 
und ununterbrochen. Typ. Serpula contortuplicata. 
No. 10. I. Fig. 24. A. 


— 


Gen. g. Spirorbis. Feſtſitzend, einſchalig, pfei— 
fenförmig, in eine Spirale gewunden und platt aus— 
gebreitet; die Muͤndung rund und ununterbrochen. 
Typ. Serpula spirorbis. No. 5. I. Fig. 21. A. B. C. 


Pp 2 


152 
I. Lin naeus. II. Bruguiere. 
2 inch: Einſchalige. 


11 4 Anguina. Nb. 23. I. g 1 Gen. 33 oder 48. Silig’uatia. Die Schale ift röh 
Fig. 15. A. B. venformig, unregelmäßig, und hat durch die ganze Lat 
A ge hindurch eine ſehr zarte Spalte. Iſt gleichfallel N 

; nicht bearbeitet. 
Polythalamia. No. 13. I. Rn 1. . „ e eee e 
F f 6 1 255 He | 1 de . 


M ei her, | N 
Gen. XXXV. 5 | 
S E T P 1¹ 1 Se 


Eine rohrenformige feſt 
an andern Korpern ſitzen⸗ 
de Schale. | 


Pyramidalis. No. 29. 93 pyramidalis i ö in ber 1 tab. 167 1 
1 20 8 Fig. 23. zu Teredo und Fistulana r Te 


| auch beſſer paßt. de } 


Sinne mochte wahrfcheinlich dieſe kleine verwandte Familie nicht trennen, aber gar zu auffallen 
iſt doch der ze vonSerpula penis gegen die übrigen Serpulas gehalten, und Serpula anguing 


5 e e No. a ei =T ee Nerers Eneyelop- tab. 9.55. 158.79 10 
; 0 2 6 | unir ven: Würmern. e m 5e 5 
Gen XXXVI. n e ee 
Sabella. 11 me era Wang er 
Eine röhrenförmige eden 


einer zarten Haut be⸗ welche in einer häufigen Röhre wohnen, die Außerlichſ . 


Schale, welche aus . No. 4. 5 Gen. Amphi kräte depgwderfstmige Wee] he 
ſteht, auf welche bald mit Sand oder Gries, bald mit Muſcheltrit Ai 


Sandkörner dicht ge⸗ N 475 mern e if „ tab. 87. en 5 k | 1 
unn - 1 Würmern. 10 | 


tl gl N 1 N: 1. 8 52, A. Mit Fühlern. ee * ar bouche | 1 | 

B. Shnergühlet. ee 

In Gmelins Linns ift das Verzeichniß der Sabellen⸗Arten ſehr zahlreich, weil die voll Schröter zu ‚uf 

eee mit hieher aufgenommenen aus Sand, Kies, Schnecken⸗ und Muſchelſchalen, ingleichen zarten 
Dilanzenihielen, erbauten . der Ace „Larven auch mit aufgeführt I Nas nicht biehe | | 


4 
* 


III. Lamar k. 
Einſchalige. 
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IV. Montfort. 
Einſchalige ohne Kammern. 


— ee a 


Gen. 81. Siliquaria. Sfeifenformig, im An: 
ing unregelmäßig fpiral gewunden und an der Seite 
urch die ganze Laͤuge zart geſpalten. Typ. Serpula 

Ber! No. 15.1, Fig. 13. A. B. C. und 14. Oken Nr. 15. 


Als Ei Furcella, erwähnt Lamark Seite 104 
ie Serpulam polythalamiam. No. 13. Linn. I. Fig. 
in einer Note unter den in Kammern abgetheilten 
| jeßäußen, Siehe Oken, Nr. 16. der nichts von Kam⸗ 
ern weiß, ſondern nur noch kleine Mundſchalen dar⸗ 
n kennt, ſolche daher in die Reihe von Teredo ſetzt. 
Siehe Oken, Nr. 16 

M Gen. 6 5 a Spengleri. Typ. Serpu- 
„ pyramidalis. No. 29. rechnet Lamark zu Gen. Fi- 
ulana. No. 133. unter den Namen Fistulana lage- 
ula. Siehe Teredo Seite 45. Siehe auch Oken, 
Er. 21. 


Gen. 10. Siliquaria. Freylebend, oder ſich 
anhaͤngend, einzeln oder mit andern verſchlungen; 
pfeifenfoͤrmig, aber durch die ganze Laͤnge geſpalten. 
Die Spitze ſpiral aber meitläuftig gewunden; die 
Muͤndung rund aber geſpalten. Typ. Serpula angui- 
na. No. 15. I. Fig. 13. A. B. C. und Fig. 14. Serpula 
anguina muricata ſteht in der erſten Abtheilung mit 
Kammern als Gen. 100. Agathirses. Siehe S. 95. 


| 29. wird hier mit Recht 
zu Gen. 6. Fistulana als Fistulana lagenula gezählt. 


Serpula pyramidalis. No. 


Gen. 11. Ma gil u s. Freylebend, einſchalig, 
pfeifenformig; die Spitze ſpiral gewunden; die Win: 


dungen feſt an einander gedrängt und verbunden. Die 


Mündung birnformig, ſchraͤge und Be 
der Bauch gefielt. Typ. Guettard mem. III. pag 34 
tab. 71. Fig. 6. nur verſteint einmal vorhanden. 


0 PR wegen 2 Loͤcherchen oder Spalte an der Seite doch auch ein ganz verſchieden organiſirtes Thier 
braus, weshalb wohl jeder dieſe Trennung billigen wird. 


4 Gen. V. Des vers exterieurs, pag. 324. Ter e- 
el Ia. Eine pfeifenformige haͤutige Röhre, an wel: 
e ſich verſchiedene fremde Korper feſt leimen oder 
cht. Typ. Terebella quinqueseta. Müllers Zoolo- 

a Dan. I. tab. 18. Fig. 1— 6. Siehe Oken, Nr. 

' een. . Des vers exterieurs. pag. 325. Am- 

aitrite. Eine pfeifenformige haͤutige oder leder⸗ 

tige Röhre, an welche ſich verſchiedene fremde Kor: 

i r feſt leimen oder nicht. Typ. Sabella penicillus. I. 

8. 32. Siehe Oken, Nr. 172. 


f 


* 
er ich zwey Abaͤnderungen befi > 


— ̃ — 


E za in kein Daune Geſchlecht, 


Gen. 5. Terebellum. Freylebend, einſchalig, 
eine haͤutige gerade und kegelfoͤrmige oben offene Pfeife; 
die Muͤndung rund, ununterbrochen und horizontal; 
an der Schale leimen ſich fremde Körper mehr oder 
weniger an. Typ. Sabella belgica. No. 5. I. Fig. 27. 


Gen. 4. Amphitrit es. Freylebend, oder ſich 
anhängend, einſchalig, eine haͤutige pfeifenförmige 
Röhre, oben zugeſpitzt, die Mündung rund, ununter— 
brochen und horizontal; an der Schale leimen ſich 
fremde Körper mehr oder weniger an. Typ. Nereis 


conchylega, ähnlich Sabella chrysodon. No. 4. I. Fig. 


29 — 30. 


Die ſeltenſte und merkwuͤrdigſte wahre Sabelle iſt die Sabella marsupialis. No. 22, von 


Sen. 111. Camillus. Freylebend, einſchalig, 
kugelförmig; die Windung hat nur zwey von einan— 
der entfernte Umlaͤufe und iſt oben knopfartig; die 
Spindellippe ongulee? Mit einem Zahn verſehen; 
die äußere Lippe geſaͤumt; unten ein Kanal und Aus— 
ſchnitt. Typ. Soldani. I. pag. 24. tab. 19. Fig. 118. 


Microſcopiſch. 


Q q Ein 


Ein Wunſch. 


| 

den hieſie gen a nicht zu r ſind; aber leider ohne d Text, und daher dem Anfänger ia | 

ganz unbrauchbar, und für den Kenner nur ein Materiale, das fehr muͤhſam ſtudirt werden muß 

ö möchte es daher doch dem Herrn von Muͤhlfeld gefallen, bey der vollſtaͤndigen Ausarbeitung ſeine 8 

Syſtems auf dieſe Kupfer beſondere Ruͤckſicht zu nehmen, und den ſehr treu gezeichneten Figuren dure 
rahmen und Allegate ihre Beſtimmung zu geben, welches demſelben wahrſcheinlich durch Vergleß 

chung mit dem reichen Vorrath im Kaißerlichen Cabinet zu Wien viel leichter werden würde, 4 | 

jedem andern! 


4 


Ex x * * * ö | | 1 
> Br» * | 


| 

In dem nun folgenden Auszug des Okenſchen Syſtems, das von allen übrigen, auf die Schaal 1 
form gebauten, ganz abweicht, und daher nicht mit in die Tabelle zu dringen war, konnte ich nur d E 
angegebene Verſchiedenheit der Schalen zur Vergleichung mit den Altern Syſtemen herausheben, und 1 
muß es den Leſern überlaffen, den übrigen Reichthum von Beobachtungen und die vergleichende An 
tomie dieſer Geſchoͤpfe in deſſen Werke ſeibſt zu ſtudiren, als worinne fie alles vereiniget finden we 
den, was die ſaͤmmtlichen Naturforſcher darüber geliefert und geleiſtet haben. Sehr leicht nimm N 
man wahr, daß die Anatomie der zwey⸗ und mehrſchaligen viel weiter vorgeruͤckt iſt, als die der ein 
ſchaligen; wahrſcheinlich: weil die erſtern nach geöffneten Schalen frey daliegen, und ſich alles gefal 
len laſſen müſſen, dahingegen die letztern aus angebohrner Scheu vor der Anatomie lieber wie | 4 
ganz armen Leute, die deswegen kein Almoſen annehmen wollen, in ihrer Spirale verfaulen, PIC 
dem Meſſer und der Nadel des Anatomen preis geben wollen. Heißes Waſſer bringt zwar ſolch 
widerſpenſtige aus ihrem Schlupfwinkel hervor, aber gewöhnlich aͤußerſt zusammengezogen an 
verhaͤrtet. 


— 


Auch iſt noch zy bemerken, daß der Verfaſſer im Laufe des Vortrags, wie die Sprünge der be 
geſetzten Seitenzahlen anzeigen, nicht ganz die hier angegebene Ordnung und Abtheilungen angewend 
ſondern die zuerſt gewaͤhlten Abteilungen nach dem Abdruck verbeſſert, und in eine andere Ordnn 
gebracht hat, welche ein dem Anfang der erſten Abtheilung des dritten Bandes vorgeſetztes Tableß 
angiebt. Sin Umſtand, der mir doppelte Arbeit verurſacht hat, weshalb ich dieſen Fingerzeig gel 
um andere früßer auf die jedem Bande bengefügten Tableaus aufmerkſam zu machen. Es war ſchw 
ein jo weitlaͤuftiges ganz neu aufgefuͤhrtes Gebäude in allen feinen Theilen auf einmal zu überfchau 
ohne Dabey einzelne Theile zu uͤberſehen, und darum find die fpäter gemachten Verbeßerungen | 
größten Dankes werth. = 24 15,5 


FE 


x 


Hier habe ich jedem Geſchlechte eine Nummer gegeben, um mich in den ältern Syſtemen 
beziehen zu koͤnnen, und die Seitenzahl des Okenſchen Werks ſelbſt beygefuͤgt, um dort derbe 7 
nauere Beſchreibung der Mollusken zu finden. Nicht leicht wird man in einem Werke fo viel Be 
achtungen zuſammengedraͤngt finden, als in dieſer aus vier Bänden beſtehenden Okenſchen Natur 
ſchichte. 50 N 


- - 


Aus zug 


aus 


Okens neuer r Elaffification der Schalthiere, 


melde 
ſich auf die aͤußerliche und innerliche Beſchaffenheit der Thiere und deren Lebensart, 
nebſt den dadurch in den Schalen der Muſcheln entſtehenden Narben und Muskelein— 
druͤcken gruͤndet, und die Schloßzaͤhne nebſt den bisher zur Beſtimmung der 
GSl.eſchlechter gebrauchten Charakteren nur als Nebenſache 
betrachtet. 


III. Claſſe. 
Irdenkope, Darmthiere — Leche. 
I. Ordnung. 
Erdleche, Geſchlechtsleche — Göpelm. 
Das Thier hat entweder keine Kiemenblaͤtter, ſondern behaarte Fangarme, und wohnt 


3 in in Schalen, oder es hat Kiemenblätter wie die Muſcheln und zwey Schalen, davon eine 
Be a Fr 
durchbohrt iſt, und worinne eine Art von Skelet. 


Iſte Sippſchaft. Gopelgopeln, Anomien. 
Zwey Schalen, worin ein Schalenſkelet. 


1 


Fo. 1. tte Gattung. Anomi a. Der Wirbel durch⸗ 


3. 249. bohrt. 
ıffe Art. Anomia cepa. 
2te— — ephippium. 
te Sippſchaft. 


Zwey Schalen. 

ıffe Gattung. Terebratula. Die Scha⸗ 
len ungleich, der verlängerte Wirbel der 
tiefen Schale durchbohrt, laßt einen 
Fleiſchſtiel durch, in der flachen, tiefen? 


entſprechende Furchen nebſt zwey Mus⸗ 
keleindrücken. Farbenlos. 
ite Art. Terebratula caput serpentis. 
(Anomia.) 
ate Art. Terebr. vitrea. 
. 2te Gattung, Acardo. 
druck. 
Iſte Art. Patella sinica.) 


gte Sippſchaft. 


Ein Muskelein⸗ 


Ate Sippſchaft. 


ıffe Gattung. Tubicinella. Die Schale 
ſtaͤnder förmig, 6 Ständerſtuͤcke fo ver: 
7 


Schale eine Knochengabel, gegenüber 


ate Gattung. Crani a. (Anomia craniolaris.) 
ste Gattung. Sanddalium. 

Iſte Art. (Anomia Sandalium. ) 
Ate Gattung. Radıolithes. 


Muſchelgopeln, Kriopen. 
Das Thier hat zwey behaarte Rollarme. 


ste Gattung. Orbicula Die Schalen 
gleich, rund, flach, die Scheiben aͤußerſt 
zerbrechlich und dünn. Vier Muskelein⸗ 
druͤcke. 
Iſte Art. Orbicula turbinata. 
4te Gattung. Lingula. Die Schalen ſpa⸗ 
telformig, gleich, zahnlos und knöchel⸗ 
los, das ſpitzige ausgeſchnittene Ende 
laͤßt ſtatt eines Stiels eine lange Haut⸗ 
rohre zur Befeſtigung des Thieres durch. 
ıffe Art. Lingula anatina. Patella oder 
Pinna unguis.) 


Schneckengopeln, Lernaͤen. 
Ohne Kalkſchale. 


N; Krackengopeln, Balanen. 
BER. kalkig, walzig, beſteht aus mehrern, meift ſechs, verwachſenen Laͤngsſtuͤcken, 
und enthält oben einen Deckel von vier Zähnen in Kreis geſtellt. 


wachſen, daß ſie zuſammen eine gereifte 
Röhre ausmachen, verkehrt, kegelförmig, 
Q q 2 


14 


2 
2 
80 « 
ars 


2 
9 
AN 


No. 8. 
©.250, 


die 
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die Spitze abgeſtutzt, unten, beyde Ende iſte Art. Balanus variolaris. (Lepas ba- 


offen, das untere mit Haut, das obere lanus.) 
mit einem vierzaͤhnigen Deckel geſchloſſen. ate Art. Balanus parvus. (Lepas bala- 
ıffe Art. Tubicinella Balaenae, noides,) 1 c 
No 10. ate Gattung. Coronula. Die Schale Zzte Art. Balanus tintinabulum, nur vier: 
S. 360. faßförmig, beydes Endes offen, die Waͤn⸗ ſchalig find B. fungites, coerulescens, 
de ſehr dick und zellig, deren Stücke ver: columna, verruca. 
wachſen. te Gattung. Lepas, Mitella, B 
ıffe Art. Coronula diadema. (Lepas.) Zwey flache Hautſchalen wie Muſcheln, 
ar R balaenaris. (Lepas te- durch die Hautroͤhre geſtielt, oben um 
studinaria.) | 1 den Stiel noch eine Menge kleine Schaͤl⸗ 
No. 11. 3te Gattung. Balanus. Sechs verwach⸗ chen. Sitzt feſt. N 
S. 360. ſene Schalſtuͤcke, koniſch, ein Deckel von Iſte Art. Mitella oder Lepas pollicipes. 
vier Zähnen verſchließt die Schale oben, 2te — — anatifera. 


die auch unten durch eine Fa „ Branta aurita. (Lepas.) 
ſchloſſen iſt. er | | 


II. Ord nun g. 


Salzleche, Darm leche, Kerfleche — Muſcheln. 
Von einer Mantelhaut, meiſtens auch von zwey Schalen bedeckt. 


A. Zweyſpierige. Mit zwey Muskel Eindruͤcken.) 


I. Zunft. 
Gopelmüſchern — Scheiden. 


Nackt oder in einer Wurmröhre oder in zwey langen Schalen, faſt ohne ene 


und ohne e e aber zwey Muskeleindruͤcke. 


Iſte Sippſchaft. Scheidenſchelden. 
Nackt, gallertartig. 


zte Sippſchaft. Gienſcheiden. 
| Nackt, lederich. 


3te Sippſchaft. Archenſcheiden, Fluckmuſcheln. | 


No. 13. ıfte Gattung. Arytaene. Eine gerade, ke⸗ 2te Gattung. Fistulana. Eine kenlenför⸗ No. 144 


S. 379. gelförmige Röhre, beyde Ende offen, mige Röhre, am dicken Mundend ge S. 219. 
das weite Ende mit einem Sieb geſchloſ⸗ ſchloſſen, nicht gabelich, kurz, gebogen, N 
fen, das noch von einem Röhrenkranze enthaͤlt auch die Schalen. 
umgeben iſt. Unter dem Sieb zwey Iſte Art. Fistulana clavata. (Teredo 
Schloßwirbel wie verwachſene Muſcheln. clava.) 

Nota. Eine vollkommene Serpula pe- gie Gattung. Teredo. In einer er kaltigen No. 4 
nis iſt unten etwas tellerformig ge- Wurmröhre, am Mundende einige Scha- S. 210 | 
wunden und fißt feſt. Frage: iſt lenſtuͤcke, und an der Athemroͤhre zwey 


die Spitze der Windung offen oder ſehr kleine Schalen. 
verſchloſſen? Ich glaube, daß ſol⸗ kſte Art. Teredo navalis. 


che verſchloſſen iſt, und daß das ate Gattung. Furcel la. Bis mannslange No. 16. 
Thier die Krone zuletzt aufſetzt, Röhren mit äußern Ringen, theilen ſich S. 21g. 


wenn es ſeine vollkommene Größe oben in zwey IR mit Reer a 
ekreicht hat. ſchalen. Are 0 | | 


ıfte Art. Arytaene (Serpulä) penis. Siehe kſte Art. Furcella giganten, Gem pas 


Nr. 180.5, wo ſolche noch einmal vor⸗ !Iythalamia.) 
koͤmmt. 


* 


No. 12 + 
S. 363 | 


ende. 


ıfte Sippſchaft. 


| klappen. 
%o. 21. Iſte Gattung. Chaena. ' 
Iſte Art. Gastrogaena Spengleri. Ä 
ate Gattung. Pholas. Die Schalenfurche 
angelformig und lang. Ein ſichelförmi⸗ 
ger Zahn greift nicht in die andere Scha: 


blsweilen mehrere Schaͤlchen. 
Iſte Art. P! holas dactylus. 
ae — crispata, dazu ae: 
costata. 


0. = iffe 1 117 75 Paus Die Angelfurche 


die Schalen ſind flach, lang, 


— 2 


Mr ohne Vertiefung. Zwey lange halb 1175 
la wach ene Athemröhren. 

a. Die Schalen klaffen. 
Iſte Art. Aulus strigilakus. Gelen) 


33 „ 


9203 


„ a — radiatus. 
I Y =, { * 1 15 1 . 43 
IF ‚air, 5 1 8 Rn diphos. 
„gie 5 — sanguinolentus. 


Ile. 86. Lte Gattung. ene Die Schalen ſchlie⸗ 
15.225. ßen, find flach, lang, geradſeitig, mit 
einer Kalte am Röhrenende, das Schloß 
im Mittel, die Zaͤhne kurz. 

lange getrennte Athemröhren. 
3. Schalen mit langen Angelbaken. 


le ein, zwey große achte arte Seiten⸗ 
ſchalen, darüber eine kleine Ruͤckenſchale, 


ate Sppfcaſ. 
Kur ne Schloß lähne, eine Angel furche, kein Sichelzahn, klaffen nicht. 


reicht faſt bis an den Schultermuskel, 
meiſt ge⸗ 
radſeitig und glatt, das Schloß in der 
Mitte, die Zähne ſehr klein, der Rücken a 


1 0 Iſte Art. 


„ winkelich, zwey Zähne. 
Zwey ſehr 


Iſte Art. T ellina planata dazu incärnata, 
f exigua, foliacea? 

5 ate * — nitida, dazu rostrata, R 
1 Adcͤ·̃́onacina, fragilis. 
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a te Sippſchaft. Auſterſcheiden. 
In zwey langen Schalen. 

o. 17. iſte Gattung. Rupellaria? Nichts er⸗ a. Das Schloß am Ende. 
| waͤhnt. 3 ıffe Art. Solen siliqua. 
o. 18. ate Gattung. Sax i cava? oft — — Vagina. 
. 0. 19. zte Gattung. Solen. Eine kurze Angel“ Zte — — ensis. 
222. furche in meiſt langer Schale, klafft an b. Das Schloß in der Mitte. 

er | beyden Enden. Die Schloßzaͤhne fehlen ate Art. Solen legumen. 

faſt ganz, das Schloß meiſt am Mund: 4te Gattung. Cyrtodaria? 


k. unf 


Muſchelmuſcheln. 
Nach der Lange offen, zwey Angel- oder Haken⸗Furchen. 


Scheidengiene. 


Ein langer fi chelförmiger Zahn, in der Schale eine e Oft mehrere Schloß⸗ 


te Gattung. Mya. Zwey ſtarke farbeloſe, 
unreine, klaffende Schalen, ohne Ruͤcken⸗ 


ſchalen. Eine Augelfurche. 
lſte Art. Mya arenarla. u 
te — — truncata. a 
zte — — anatina. (Selen anatinus.) 


ate Gattung. Pano pea. Schale laͤnglich⸗ 
oval, guerrunzelich an Mi: Seiten 
klaffend. 


ıfte Art. Panopea glycimeris. Mya.) 


Giengiene. 


ste Art. 
11 PVracea. 

P. Die Angelhaken kurz. 

te Art. Tellina Polita. 3 

Fte — — Virgata, dazu variegata. 

„Ste nn ste Art — lingua felis, radiala, 


laevigata, remies „ de⸗ 


ren Thiere noch nicht 
unterſucht ſind. 


Zte Gattung. Cy clas. PN auf Athem⸗ 


ro ohren. 

Tellina cornea. 

ate Gattung. Donax. Schale ziemlich ge: 
wölbt, niedlich, der Rücken gebogen oder 

Der Randzahn 

entfernt, meiſt gegen den Nacken, Scha— 


lenrand meiſt gekerbt. Zwey maͤßig lange 


Athemröhren. 

Iſte Art. Donax trunculus, semistriata, 
Venusta. Al 

gte Art. — 


R r 


scortum. 


Tellina gari, dazu togata, pa- 


No. 80; 


No. 25. 
S221. 


No. 24. 


No. 27. 
8 227. 


No. 28. 
S. 228. 
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gte Sippſchaft. Archengiene. 
Eine Hakenfurche, das Schloßband auswendig, die Schale meiſt bauchig, ſtark, nied⸗ 
lich, meiſt ſchön gefarbt, gezahnt, der Ruͤcken krumm, winkelich, eingedr uͤckt. 


No. 29. ıffe Gattung. Venus, Nacken und Kreutz Ha meretrix ; eästrensis, Phryne, 
227. ſtark eingedrückt. Drey nahe Zaͤ hne, fimbriata, reticulata, squamosa, puer- 
die Seitenzaͤhne ſtehen mit der Spitze pera, litterata, geographica, decus- 
ab, die Schalen meiſt geſtreift. Zwey sata. au a 
verwachſene Athemroͤhren. ofe Gattung. Capsa. Schale oval, run: No. 30 
T. Mit Stacheln | dbellich, weiß oder röthlich, hinten violet, S. 229 
iffe Art. Venus cone, dazu Fah Rücken ſchwarz, zwey und ein Zahn. 
Marica, dysera, Bajana etc. Ite Art. Capsa deflorata. (Venus,) 
Ff. Schale ohne Stacheln. Z3.te Gattung. Cytherea. b. Gala thea. No. 31 
gate Art. Venus Chione. dazu elite, e. Lucina. 
coccinea, maculata, dura, Senegalen- te Gattung. Arthem is. Zwey verwach⸗ No. 35 
sis. 1 N aa TeRE Athemroͤhren. | 6.22 
zte Art. Venus gallina. ü ıfte Art. Venus exoleta. Vielleicht hie⸗ 
Ale nlefa. her Venus prostrata, punctata, sinuata, 
FIte — — verrucosa, ferner Venus borealıs, pectinata,. scripta. 


casina, cancellata, erycina, mercena- 


Ate Sippſchaft. 2 Auſtergiene. 
Eine Hakenfurche, das Schloßband inwendig. 


No. 35. Iſte Gattung. Mactra. Schale ungleich⸗ ate Gattung, Lutraria. \ (Mactra Jutra- No. 30 


239. ſeitig, neben dem löffelfoͤrmigen Mittel- ria.) ö 
zahn eine Grube, die Seitenzaͤhne ent⸗ zte beau Crassatella. 
fernt. Die Athemröhren ganz in 2 Iſte A Crassatel la gibba. 
verwachſen. | | u. safe eee Unsulama; Erycina, aͤhu⸗ 
ıfte Art. Mactra N glauca. lich Cyclas. 
VV ,stuliorun. 5 ir . 
III. Zunf 15 | 
Schneckenmuſcheln, Scheiben che g, Yuan 
m e Sceibenfunhe, Die Schalen ſelten anſehnlich weder in Form noch Farbe. 
„ f aeg q 1 


fe Sir 5 Scheidenarchen. b, al a 
Die Schalen meiſt ungleich. 11 eee | 
No. 37. iſte Gattung. Irus. Zwey ſehr kurze Athem⸗ ate Art. Loripes tigerinus. (Venus ti- 


©. 230. röhren. 45 gerin.) dazu Venus Pensylyanica. 
ıfbe Art. Irus (Tellina) inaequivalvis. gte Gattung. Psilop us. Schale meiſt 
zte — —  rugosus. (Donax Irus.) rauh, ſchuppig oder aufgeblaͤttert mißge⸗ 
No. 38. ate Gattung. Loripes. (Lucina.) Nur ſtalt. | 
©.231. eine Atbemröhte par iin ns ıffe Art. Psilop. gryphoides, cornu co- 
N "\afte 2 Art. Loripes lacteus. (Tellina lac- | Piae. (Chama gtyphoides.) Dazu Cha- 
tea.) dazu Tellina digitaria, rubigino- ma Lazarus, bicornis, macerophilla. 
sa, reticnlata,, balaustina, fusca, an- Ate Gattung. Etheria ellipuica, trigo- e 
gulala. 3 ee verſteint. 5 er 
2te Sppſchaft. Genen nie 


Schale gewölbt, ſtark, kalkig, vier ſtarke Schloßzaͤhne. 


No. 41, iſte Gattung. Glossus. Die Schalen glatt ate Gatti! ing. Isocardia, ‚Die Schalen 


8.235. undd ſtark. Der Schloß höcker paßt in widerſinnig gedruͤckt. 
ö eine ſchiefe Grube. ıfte Art. Cardium cardissa. 
Iſte Art. Glossus rubicundus. (Chama azte— — hemicardium. 


cor.) | | le en , isocardia. 


No. 30 


No. 30 


No. 3 
3 


S. 23 


| N 
b 8. 236. 


0. 95 ate Gattung. Arca. 


No. 47. # Gattung. Axinaea. 


©. 235. 


1 


il 3.208 


No. 48. gte Gattung. Cardis sa. 


No. 44. 


i „ Ate Gattung. 
232. 


0 45. ıfke Gattung. Tris is. 


Iſte Art. 


Cardissa imbricata. (Venus.) 
Car d zum. 
ſtark. 
Fuß zur Fortbewegung. 

Iſte Art. 


gte 


ein ſchiefer Grad. 
Iſte Art. Trisis tortuosa. (Arca. ) 


gerader Reihe. 


Iſte Art. Arca Noae. Daphne fusca. Da⸗ 
zu Arca modiolus, barbata, tetragona, 


b ‚imbricata, scabra. 


| Schale gewölbt, 


der Rücken gekruͤmmt, das Schloß eine 


Ate ee 


(Venericardia.) ate Art. 


Schale faft fu: 
gelig, quer gerippet, gleich, die Zaͤhne 
Vier Athemlöcher; ein ſchmaler 


Cardium rusticum, papillosum. 


Sippſchaft. 
Die Schalen kalkig, 
Schale zart, Raͤn⸗ 
der paralell, verdreht, flach geſtreift, 


Die Schloßkerben in 


ate Gattung. | Lrigon:ı a nodulosa. 
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Cardium edule, dazu mucrona- 
tum, ciliare und etwa tuber culatum. 

gte Art. Cardium echinatum, 

ae — 

. 
tum, 


öte Art. 


aculeatum. 


Casertanum. 
Cardium costatum. 


Archenarchen. 


nur Schloßkerben. 
gebogene Reihe Kerben. 
ſpalten, 
Fuß. 

iſte Art. Axinaea polyderma. (Arca pi- 
losa.) Dazu Arca bimaculata, glyci- 
meris, vielleicht auch 


Nur Athem⸗ 


pectunculus, 


tea. 


5 
verſteint. a 


Auſterarchen. 


Die Schale meist ß is „aus Nacker „„ laͤnglich, meiſt lach, ſelten 


eine Rippe. | 
No. 49. Iſte Gattung. Arcinella, K Car- 


dita. Die Schale gemolbt. Nur ein 
» Athemloch. 
Iſte re Arcinella antiquata. (Chama.) 
ate cCealyculata. (Chama.) 


No. 50. ste Hal Unio. Schalen länglich, oval, 


S. . 


| 
N 
we 


11 


Iſte Art. 


0. 54. ate Gattung. 
1 S. 240. 


n; platt, das Schloß 
die Zaͤhne groß. ee, 
wanna 


Ate G Gattung. 


in der Mitte, 
Nur eine 


ud Art. nig (Mya) margaritifera. 
zte Gattung. Limnium. Schale flach, 
die Zaͤhne klein. a 


rſte Art. Limnium (Mya) pictorum, 
Schale oval, am Ende gedruckt, anders 
geſtrahlt, zerbrechlich, gruͤnlichſchwarze 
Oberhaur. 

Iſte Art. Anodon (Mytilus) cygneum. 


IV. one | 


igkeit uſcheln — Auſtern, . | 
Zwey Schalen und ein Muskeleindruck, eine Scheibenfurche, ſelten Zähne, 


B. Einfnierine. 
Iſte⸗ Sieh chef. 


Schale vielſtal⸗ 
tig, meiſt flach, nackerartig, Schloß zahn 


Ende. 


rius, minimus > barbatus. 


Perna. Die Schale wal⸗ 
zig, an beyden Enden abgerundet, braun, 
gitterförmige Streifen. 


Iſte Art. Perna (Mytilus.) 1 


e 55. 3te Gattung, Anonica 


bedeuten 
Es ſcheint ein zweyter Muskeleindruck vorhanden zu ſeyn. 


0.53. rſte Gattung. Mytilus. 
rundg.) 
blos eine längere Furche meiſt gegen ein ate Gattung. Pinna. 


Mytilus edulis, dazu sagitta- 


er it inen Muskeleindruck.) 


1 


Anonica avicula. (Mytilus hi. 


Iſte Art. 


und ein großer artformiger 


pectinata „ nucleus F antiquata „ argen- 


Ano don. Schloß ohne Zahn, 


flavum, dazu laeviga- | 


No. 48. 


Die Schale nacker⸗ No. 66. 


artig, duͤnn, hobelformig, das zahnloſe S. 240. 


Schloß verwachſen, zwey Muskelein⸗ 


druͤcke? 
ıffe Art. Pinna nobilis. 
zte — L rucdlis. 
. — muricata. 
Ate + — rotundata. 
5e > — gaccata. 
te — pectinata- 
Nr 2 ; 


zZ 


No. 57. 


No. 58. 
©. 248. 


No. 61. a 
S. 248. 


No. 62. 


No. 63. 
S. 246. 


No. 63. 


S. 244. 


No. 67. 
S. 256. 
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’ 2te Sippſchaft. Gienauſtern. be 
Nut ein Muskeleindruck, oft eine Fußfurche. Die Schalen ſchwarz, ſchilfrig. 


iſte Gattung. Vulsella. | ste Barcung. Crenatula. 70 
. ıfte Art. (Mya) vul Sella. g * rſte Art. Crenatula mytiloides. i 3 
ate Gattung. Melina. erna.) 2 4te Gattung. Tudes. Eine ſenkrechte Scha⸗ No. 60 
Iſte Art. Melina perna. (Ostrea ephip- | lenfurche. S. 248 
pium.) TE OR ſte Art. Tudes malleüs. (ostrea ale) 
gte Sippſchaft. Mrchenaüſtern. 
Das Schloßband wie ein N agel in einer ſenkrechten Grube, oder Schluß zqaͤhne wie ein A. 
iſte Gattung. Ostreum. Die Schalen idſte Art. Pecten Jacobaeus. (ostrea. )“ 
unformlich. 3 ate — — maxintits.“ 5 
Iſte Art. Ostreum edule. e e 3te — — sanguineus. 
ate — — cochlear. Noch nicht unterſucht Ostrea pleuronec- 
Noch nicht unterſucht folium, crista tes, pallium und nodösa. | 
galli. i 4te Gattung. Glaucıon. (Lima.) Die No. oh 
ate Gattung. Placuna, Sahne wie ein A. Schalen einerſeits buckelich, die Ohren 
Iſte Art. Placnna placenta. (Anomia.) kurz. 
zte Gattung. Pecten. Die Schalen un⸗ Iſte Art. Glaucion glacialis. (Ostrea.) 1 
gleich, ſehr flach, mantelfoͤrmig, das 3 Hi capillata. ‚(Ostrea‘ . 155 
Schloß gerade, das Band ſenkrecht in ma.) Dazu etwa Pedum spondyloides. 
einer Winkelfurche wie ein A gewe öhn⸗ _ (Ostrea.) 


lich Ohren. 


Ate Suwpſchaft Aufteenkflen‘ | MR 
Die Schalen kalkartig, ſchwer, =. Band nicht in einer Blend 1 zwey groge 0 . 

zapfenartige Zaͤhne. N 

Iſte Gattung. Dabey nichts an igegeben, 5 ate Art. Spondykus plicatus. 

ate Gattung. Spondylus Die Schale ‚ste Gattu ing. Dazu nichts angegeben. 

dick, flach, ungleich, ein Zahn zwi iſchen Ale Goftung! Ghama „Tr ing Ins 


wehe n einem C . 5 
zweyen, wie in einem Charnier, der eingreifende Zähne, der Nuͤcken breit. 


Ruͤcken ſchmal und gerade, ſo daß die 
9159 winkeli r, das L aus⸗ 
Schalenfluͤgel neben dem Wirbel als Oh⸗ lig, ſchwer, das Bingsband us⸗ 


ren erſcheinen. Eine Schale nur Deckel, e 

das Band inwendig in einer Grube. fiſte Art. Chama gigas. 
Iſte Art. Spondylus gaederopus, dazu ate — — hippopus. 

regius. us inen Ad must VV 


— 


III. Orden ung. 


Brenzleche, Lungenleche, Schnecken. 
e) e dino, e . Zunft 9 
8 Gopelſchneeken — Drolle. 


Der e rund oder ganz, ohne Spalte, die Schale meiſt chars ng mit 
einem Deckel. Zweylinge oder getrennte Sealerhte, 4 
ae, Sivppſchaft. Drolldrole — Treppen. 

Eine aufrechte Wurmröhre, nur unten gewunden, die e berühren ſi 2 ſelten. 
Im Meer. Ein Fuͤhlerpaar. 5 N ' 
ıffe Gattung. Serpula Wu e mſchun ek: ite A Art. Sep lumbrienls | Dazu Serp. 

ke. Sitzt unten feſt, arm mit an⸗ Goerensis, Afra, AR glome- 

dern verwickelt. wen rata, ärenanias r re we 


Jo. 68. ate Gattung. Clathrus. Die Windungen 

9.250. berühren ſich, die Schale thurmförmig mit 
ſcharfen Laͤngsrippen, welche vom aus— 
geſchlagenenen Mündrand herkommen, 
ſonſt glatt, weiß oder gefleckt, kaͤlkig. 
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Windungen, uneben, aber der Rand 
rund. 
ıffe Art. Pupa uva. (Turbo uva.) 
Ate Gattung. Kruck. Die Windungen ver⸗ 
floſſen, die letzte größer, die Muͤndung 


rund mit einem Winkel, ungenabelt, der 


No 70. 
S257. 


ıffe Art. Clathrus spurius. (Turbo. cla- i ' 
thrus.) Deckel hornig. Zwey breite Fühler, die 
ugen unten auswendig und kei - 
2te Art. Clathrus scalaria. (T. scalaris.) 101 wendig und kein Kra 
No. 69. zte Gattung. Pupa. Die Schale walzig, zſte Art. Gemeiner Kruck. (Turbo litto- 
O. 257. die Windungen geſchloſſen, Laͤngsſtrei⸗ reus.) 
fen. Die Mündung kleiner als die ate Art. Turbo punctatus. 
ste Sippſchaft. Kinkdrolle. Nalde. 


| Die Form wie Kegel, 

| einem Eck, kalkig, mit Deckel. 
N 4 0. 71. Iſte Gattung. Cyclostoma. 
S. 259. dung rund, 
ohne Zähne, die Windungen verfloſſen, 

ohne Rippen, die Schale hornig, durch— 


Die Muͤn⸗ 


Nadeln oder Bohrer, 
Im ſuͤßen Waſſer. 


macht nur einen Winkel, 


die obere Windung meiſt weiter, mit 

Zwey Fuͤhler. | 

Iſte Art. Vibex Aria ile (Strombus pa- 
lustris, vibex, ater. Murex Molucca- 


nus.) 


3te Gattung. Melanıa. Die Schale thurm⸗ No. 73. 


ſcheinig, ein Deckel. Zwey koniſche Füh- förmig, die Mündung länger als weit, S. 260. 
ler, die Augen auswendig an deren Wur- etwas ausgeſchweift, die Saͤule ohne 
zel. Falte. 
Iſte Art. Cyclostoma viviparum. er Iſte Art. Melania (Helix) amarula. 
Vivip. , 
Das bereue Geſchlecht e Ate Gattung. A mpullarıa. Die Schale 1 a 
No. 58. iſt etwas gonz Verſchiedenes. kugelig, Ban genabelt, die Muͤn⸗ | 260. 
No. 72. zte Gattung. Vibex. Die Schale nadel⸗ dung laͤnger als weit. 
S. 260. förmig, in der Muͤndung ein ſchwacher ıffe Art. Ampullaria rugosa. (Helix am- 
Ausſchnitt, eine Spur von Fluͤgel an pullacea.) 
der Schalenlippe. 
1 zte Sippſchaft. Schneildrolle — Neriten. 
EI Die Mündung meiſt halbmondförmig wegen der Säule, die eine Querwand macht. 
Im Meere und in Fluͤſſen. Die Fuͤhler borſticht, kein Halskragen. 
No. 9g. ıffe Gattung. Valyata. Die Schale auf mig, nicht gezahnt. Zwey Fuͤhler, die 
S. 261. ſich gewunden, genabelt, die Mündung Augen außen an deren Mitte. 
rund. Zwey borſtige Kühler, die Angen , ıffe Art. Natica canrena. (Nerita.) Da: 
hinten an deren Wurzel. zu Nerita vitellus, mammilla, fulminea, 
Iſte Art. Valvata cristata. (Helix tenta- Fossar Adansonii. 
| cCulata.) las ate Gattung. Peloronta. Schale halb No. 78. 
No. 76. ate Gattung. Nerita. Schale zart, weit, kugelig, ohne Nabel, die Mündung halb- S. 262. 
„261. ohne Nabel, Mund halbmondformig ohne mondförmig, meiſt gezahut. Vier Fuͤh⸗ 
Zähne. Zwey borſtiche Fühler, die Aus ler, die Augen oben daran. 
gen außen an deren Wurzel. Iſte Art. Peloronta (Nerita) exuvia. Da⸗ 
Iſte Art. Nerita fluviatilis, dazu corona, zu polita, peloronta. 
| pulligera, fluviatilis. 0 Frage: ob Patella crepidula und Calyp- 
o. 77. 3te Gattung. Natica. Die Schale Ber traea zu den Neriten zu rechnen. 
S. 261. lig, genabelt, der Mund halbmondför⸗ 2 
Ate Sippſchaft. Schluchdrolle — Thuͤrme. 
8 Die Schalen rundlich, Fegel= oder thurmförmig, die Windungen verfloſſen, meiſt 
Nacker, die Muͤndung rund, von oben quer zuſammengedruͤckt, auch verlaͤngert, der Deckel 
meiſt hornartig, die Schale meiſt nackerartig. Im Meer. Vier Fuͤhler, ein Halskragen. 
Jo. 79. Iſte Gattung. Turbo. Die Schale und Der Deckel hornig auch ſteinig. Keine 
S. 263. Muͤndung rundlich, mit und ohne Nabel. Fuͤhler am Kragen. 
1 Ss 2. ge⸗ 
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a. genabelt. 
ıffe Art. Turbo pica, dazu argyrosto- 
mus, Delphinus, 
b. ungenabelt. 
zte Art. Turbo Chrysostomus, 
godus, calcar, 


dazu Pa- 
marmoratus, 


No. go. ate Gattung. Labio. Die Mündung rund⸗ 
O. 263. lich, ungenabel,; der Deckel hornig, 


Fuͤhler am Kragen. 

Iſte Art. Labio tessellatus, (Trochus,) 
hierzu Trochus labio, vestiarius, tu- 
ber, zizyphinus. 

ste Gattung. Trochus. Die Schale fe 
gelformia, die Mündung von oben zu: 
ſammengedruͤckt, fait ein Parallellogramm, 
die Säule ſchief, ein Nabel, der Deckel 


No. gi. 
S. 264. 


II. Funft. 
Muſchelſchnecken. 


Die Schale meiſt ſtark und groß, haͤufig voll Zacken, Knoten und Rippen. 
Nur zwey Fuͤhler, daran die Augen außen, meiſt 


ten Geſchlechts, ein ausſtoßbarer Ruͤſſel. 
unten. Im Meer. 


Iſte Sippſchaft. 


hornig. Fuͤhler am ungefranzten Hals⸗ 


kragen. 
ıffe Art. Trochus Pharaonis. 
te — — einerarius, dazu viele 


leicht Niloticus, perspectivus, Magus, 

maculatus, solarıs, telescopium, dola- 

bratus, deren Thiere nicht beobachtet 
find. 8 

ate Gattung. Phasianella. 
kegelförmig, glatt, die Muͤndung laͤng⸗ 
lich, die Saͤule verflächt, der Deckel 
ſteinig. Zwey kurze und zwey lange bor⸗ 
ſtige Fuͤhler, auf den kuͤrzern die Augen. 

Der Halskragen gekerbt. 

I ſte Art. Phasianella marmorata. (Buc- 

cinum Tritonis australe Chemn.) 


Kinke. | 
Getrenn⸗ 


Drollkinke — Krulle. 


Die Schale gedreht, nicht eingrolt, die letzte Windung gewöhnlich viel weiter, der 


Muͤndungsrand flügelformig, ein hornartiger Deckel; 


len an und freſſen ſolche aus. 


No. 85. ıffe Gattung. Murex Schuff. 
S. 266. 


Die Schale 
bauchig, voll Borbeln oder Zacken. 

a. Dorniche. Das Gewinde kurz, der 
Athemkanal gerad und meiſt ſehr 
lang. 

ıffe Art. Murex haustellum. 
Dazu M. de- 
COT- 


Sie tribulus. 


cussatus, brandaris, trunculus, 


— 


nutus. 

b. Zackige. 
ste Art. 
gta 

c. Borbeliche. 2 
ste Art. Murex anus. Dazu M. rana, 

lampas, femorale, pyrum, pileare. 

d. Der Canal ſehr kurz, vielleicht i in 

eine andere Art. 
6te Art. Murex melongena. 
mancinella, hippocastanum. 


Das Gewinde kurz. 
Murex ramosus. 
saxatilis. 


Die Schale 

fpindelformie, der Deckel ſehr klein. Der 

Athemkanal ſehr lang; ſpitzige Fuͤhler, 
datan die Augen außen unten. 

Iſte Art. Pleurotoma Babylonia, Dazu 
Murex colus, perversus, antiquus, tu- 
lipa, trapezium. 

ate Art. 


No. 84. te Gattung. Pleurotoma. 
S. 267. 


Dazu M. 


Pleurotoma Tritonis. (Murex.) 


bohren mit dem Ruͤffel andere Scha⸗ 


Die Thiere von Murex colus und Baby- 
lonius möchten doch wohl ganz ver⸗ 
ſchieden feyn? 

ste Gattung. Cerithium. Die Schale 
thurmformig, die Muͤndung ſchief, der 

Athemkanal abgeſtutzt oder gekruͤmmt. 

Zwey Fühler. | 

ifte Art. Cerithium aluco. (Murex.) 
ate aculeatum. (Strom- 
bus aculeat.) 
gte Gattung. Strombus Die Schale 
bauchig, der Kanal kurz oder ausge— 
ſchnitten, die Muͤndung e Der 
Deckel ſchwerdformig. 
a. Die Fluͤgel wie Finger geheilt 
Iſte Art. Strombus pes pelicani. Dazu 

fusus, chiragra, c lambis, mil- 

lepeda. 

b. Die Fluͤgel nur gelappt. 

ate Art. Strombus auris Dianae. 


— — — 


Dazu 


lentiginosus, gallus, pugilis Luhuanus, 


gibberulus, fasciatus, oniscus. 
C. Erweitert. 


zte Art. Strombus gigas. Dazu latissi- 


mus urceus, vittatus, epidromis, ca- 


narium, succinctus, fissurella. 

Sollte fissurella nicht mit Stromb fusus 
in der erſten Abtheilung viel m ver⸗ 
wandt ſeyn? 8 


Die Schale! 


No. 86. | 
S. 268. 


rundlich. 
No. 87. iſte Gattung. Purpura. Die Schale ey: 
209. förmig, meiſt borbelich oder dornich, der 
Kanal ſehr kurz, die Saule flach. Der 
Deckel hornig, halbmondformig. Die 
Augen in der Mitte der Fühler. 
Iſte Art. Purpura haemastoma, (Bucci- 
num L.) 
0. 88. ate Gattung. Sistrium. Die Mündung 
. 270. ſehr weit. | 
iſte Art. Dazu (Buccin. barpä, Persi- 
cum, monodon, lapılius, rusticum; un- 
gemi$, Murex hippocastanum und 
morio.) 
Montfort hat den Rahmen Sisrum eini- 
gen ganz verſchiedenen Arten gegeben. 


noch beſonders aufgeführt. 


O. 91. iſte Gattung. Conus. Die Schale walzig 
. 272. oder kegelförmig, ſtarke Oberhaut, die 
Mündung lang, linienformis, die Säule 
glatt, ein Deckel. Die Augen auf zwey 
ſpitzigen Fühlern. 
iſte Art. Conus generalis. 
zte— — marmoreus. Dazu litte- 
ratus, virgo, capitaneus, miles, ad- 
miralis, Genuanus, papilio, rusticus. 
mercator, betulinus, figulinus, Ebraeus, 
stercus muscarum, leoninus, Magus, 
textile, aulicns, spectrum, geogra- 
i phus. ag ; | 
Fo. ga. 2te Gattung. Turbinellus. Die Schale 
2. 273. eingerollt, rauh, bauchig, der Wirbel 
kurz, die Mündung weit, ein Ausſchnitt, 
die Säule gefaltet, der Deckel kleiner 
als die Mündung. Zwey keulenformige 
Fühler, die Augen außen unten daran. 
"ıffie Art. Turbinellus musicus. (Vo- 
luta L.) Dazu Vol. vespertilio, He- 
? braca, turbinellus,; pyrum L. 
90. 93. zte Gattung. Voluta. Die Schale oval 
3.273. walzig, ſchön glatt, ohne Oberhaut, die 
m Mündung zwar lang, aber weiter, die 
Säule gefaltet, ohne Deckel. Der Man⸗ 
tel viel großer als die Schale, fo daß er 
ſich um fie herum ſchlaͤgt. 5 
ıfle Art. Voluta oliva, dazu porphyria, 
ispidula, utriculus. 
zte Art. Voluta glabella. Dazu Vol. per- 
4 sicula, mercatoria, rustica, pauper- 


Bucc. harpa iff in der gten Sippſchaft 
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| zte Sippſchaft. Kinkkinke — Hilme. 
Die Schale gedreht, die Mündung eyförmig, der Kanal kurz, der Deckel hornig, 


3te Gattung. Buccinum. Die Schale 
laͤnglich oval, die Mündung länglich, 
ausgeſchnitten, ohne eigentlichen Kanal, 
die Säule nicht flach. Die Augen außen 
unten. 


Iſte Art. Buccirum undatum. Dazu re» 


ticulatum, Bezoar, glaciale. 
ate Art. Buccin. concholepas. 
3te — — eburna. 
Den Concholepas mochte doch wohl eine 
viel verſchiedenere Thierart bewohnen. 
ate Gattung. Cass is. Die Mündung lang, 
der Canal zuruͤckgebogen. 
iſte Art. Cassis cornut. (Buccinum.) Da: 
zu Buccin. areola, echinophorum, pli- 
catum, rufum, tuberosum, flammeum, 
testiculus, decussatum, erinaceus. 


zte Sippſchaft. Schneilkinke — Wele. 
Die Schale eingerollt mit und ohne Deckel. Der Ruͤſſel lang; zwey borſtige oder keu⸗ 
lenformige Fühler, die Augen außen, meiſt unten. 


cula, cancellata, pallida, auch conus 
bullatus. (2) 


3te Art. Vol. papalis, dazu episcopalis, 


cardinalis, plicaria, sanguisuga, vul- 

pecula und Bulla terebellum ? 

Möchte wohl das Thier von Bulla tere- 
bellum gleiche Eigenſchaften mit dem 
von Voluta papalis haben? 

ate Gattung. Cypraea. Die Schale rund⸗ 
lich, glatt, wie polirt ohne Oberhaut, 
die Mündung lang, linienformig, die 

Lippe gezaͤhnelt, und die Säule dadurch 

verdeckt, kein Deckel. Die Fuͤhler lang 

und borſtig, die Augen außen unten 
daran, der Mantel ungeheuer groß, 
ſchlaͤgt ſich um die Schale. 

Iſte Art. Cyprae stercoraria. Dazu Co: 
nus bullatus (2) oder Bulla cypraea, 
Cy pr. exanthema, mappa, Arabica, 
Argus, testudinaria, talpa, amethy- 
stea, livida, capnt serpentis, Mauri- 
tiana, vitellus, tigris, lynx, Isabella, 
Ziczac, asellns, variolae, moneta, an- 
nulus, caurica, erosa, stolida, pedi- 
eulus, nucleus, cicercula, globulus. 

Faſt ſcheint es, als wurde hier der Conus 

bullatus für eine junge Cypraea oder 
Bulla cypraea angeſehen, der doch ein 
mit Con tulipa verwandter Kegel iſt. 
Sollten auch wohl die Thiere von Co- 
nus und Turbinellus denen von Cy- 
praea und Oliva fo ahnlich ſeyn, um 


Ss 2 


No. go. 
S. 271. 


No. 94. 
S. 274. 


eine 
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eine Sippſchaft zu bilden. Cypraca 
und Oliva huͤllen ihre Schalen in ei— 
nen Mantel ein, mahlen, lackiren und 
verſtaͤrken ſolche durch Hülfe derſelben. 
Conus und Turbinellus haben eine 
rauhe Oberhaut, welche wahrſcheinlich 


Ate Sippſchaft. 
Kein Deckel, 


* 


mit der Steinſchale zugleich vorne an 
die Muͤndung angeſetzt wird, wie mau 


ſolches bey Helix nerꝛoralis etc. wahr- 


nehmen kann, welcher auf der Gtein: 
ſchale eine leimartige Haut anſetzt. 


Schluchkinke — Kaͤhne. 
die Schale eingerollt oder gedreht, die Muͤndung verſchieden. — Hier 


das Geſtaͤndniß, daß alle Glieder dieſer Sippſchaft ſo wie dieſer ganzen zweyten Zunft in 
keine rechte Irdnung zu bringen ſepen, weil die Thiere noch zu wenig bekannt wären. 


Iſte Gattung. Terebra. Die Schale thurm— 
förmig, die Muͤndung ausgeſchweift, die 
Saͤule ſchief. Zwey ſpitzige Fuͤhler, die 
Augen unten außen daran. 

ıffe Art. Terebra vittata. (Buccin. L.) 


No. 95. 
er 


No. 96. 2te Gattung. Nassa. Die Schale oval, 


durchbohrt, andere haben einen ſcharfen 
Einſchnitt am Rand, einige haben einen 
umgebogenen Wirbel, andere eine Schei— 
dewand, faſt wie Neriten. Meiſtens 
vier Fuͤhler, einige nur zwey, die Augen 
außen, unten oder hinten. 


zte Gattung. Cy mbium. Die letzte Bin: 
dung ſehr weit, die Windungen geſtaf— 
felt, die Säule gefaltet, kein Deckel. 
ıiffe Art. Cymbium mammillare. (Voluta 
eymbium.) Dazu olla, Aethiopica. 
ate Gattung. Die Windun⸗ 
gen en die Schale Er 


Janthina. 


ſchweifung. Die Augen am Fühler. dung winklich mit kurzer Aueſchweifung. 
5 \ 8 * = 
ıffe er Massa are Reoa) Der Ruͤſſel kurz und zweylippig mit Sta: 
5 e n cheln. Zwey breite Fuͤhler. b 
Zte Art, weite, tonnenformige, mit Kreise ıfte Art. Janthina fragilis. (Helix jan- 
rippen. Bucc. galea, olearium, perdix, thina.) | a 
dolium. Hier abermals pag. 277. die Bemerkung, 
zte Art, weite mit Laͤngsrippen. Nassa daß dieſe ganze Zunft erſt beſſer unter⸗ 
harpa. (Buccin.) ſucht und neu geordnet werden müſſe. 
III. Zunft. 
Schneckenſchneeken — Schneile. 
Der Leib nackt oder nur mit einem Ruͤckenſchilde bedeckt. Im Meer. 
Iſte Sippſchaft. Drollſchneile. 
Ohne Schalen. 
ate Sippſchaft. Kinkſchneile. 
Ohne Schalen. Zr 
ste Sippſchaft. Schneilſchneile. & 
Der Ruͤcken mit Mantel oder einer fchildfsrmigen Schale bedeckt. 
Ohne Schale die erſte Gattung. Phyllidia. a. Ohne Scheidewand, der Rand ge 
=: 99. 2te Gattung. Chiton. Der Rücken mit zahnt. 
288. 8 faſt hornartigen Querſchuppen bedeckt 
i 5 Be: Art. Patell: bel] D ha- 
Am Felſen, im Meer, zwiſchen Wind ein ae = ER 1 
und Waſſer. Ohne Fuͤhler und Augen. 5 5 . 855 a 7 
ex ze 5 tuberculata, Hungarica, fusca, calyp- 
Iſte Art. Chiton cinereus. BR „508 te 
tra, testudinaria. Testudinaria hat eis 
2e — squamosus. N Rand. 
se — — aculeatus. e 
No. 100. 3te Gattung. Patel la. Ein ſchaliger Schild, b. Der Wirbel durchbohrt, keine Schei⸗ 5 
S. 287. meiſt aus ſchlechtem Nacker, meiſtens dewand. 
einfach und ganz, andere am Wirbel ate Art. Patella nimbosa. Dazu Barba- 


densis, fissurella, graeca. 
Hier iſt Lamarks er Fissurella 
gemeint. 
c. Vorne in der Schale eine Spalte. 
(Emarginula Lamarks.) Patella fis- 
Sura. 


4 
No. 97. °F 
G: 276. 
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d. Der Wirbel außer der Mitte. 4te Gattung. Haliotis. Ein einfacher, No. 107. 
Patella Hungarica, calyptra, mam- ohrförmiger aus ſchönem Nacker beſte⸗ S. 289. 
millaris. hender Schild, mit flachen Windungen, 
gegen das eine Ende der Schild 
e. Mit der Scheidewand, wie Neriten . ei durchbohrt. 1 IL er 1105 
5 ohne Deckel. SEK fel; vier Eonifche Fühler, davon die 
te Art. Patella porcellana. Dazu forni- hintern kuͤrzern die e an der Spitze 
cata, crepidula, Goerensis. tragen. | 
| | | a. Die Schale hat eine Reihe Locher 
f. Eine Windung in der Schale, mit ei⸗ laͤngs des Randes. 
ner viereckigen Mündung (2) wie bey ſte Art. Haliotis tuberculata. 
Trochus, aber ohne Deckel. b. Die Schale ohne Löcher.“ 
Patella equestris, Chinensis, tro- ate Art. Haliotis imperforata. (Stoma- 
1 chiformis. tia.) | 
Ate Sippſchaft. Schluchſchneile. 
| Nackt oder eine gerollte Schale. 
to. 102. Iſte Gattung. Lobaria. Zum Theil mit kſte Art. Bulla lignaria. 
S. 291. einer verborgenen dünnen Schale auf zte — — hydatis. 
dem Kreuze mit einer Windung. Die zte — — ampulla. 
Fuͤhler in eine Maſſe verwachſen. 3te Gattung. Aplysia. Im Mantel eine No. 104. 
Iſte und ate Art ohne Schale, 5 zarte gelbliche, durchſcheinende, ovale S. 295. 
3te Art. Lobaria bullata. (Bullaca La⸗ Schale mit ſchwacher Windung. Vier 1 9 
marks. Bulla aperta Lin.) Fuͤhler, zwey Augen. 
fo. 103. ate Gattung. Bulla. Die Schale Außer: Ungewiß, ob hierher Sigaret, (Helix ha- 
D. 294. lich, eingerollt, glatt, doch mit Ober- liotoidea.) 
haut, die Mündung lang, eng, die ate Gattung. Pleurobranchus. Eine No. 1035. 
Säule ſchief, glatt. Vier getrennte Schale im Mantel verborgen S. 299. 
| Fuͤhler. 5 
4 ; 
| ee. 1. Zunft 
4 . 
| Me ER Aratenihueeren — Schluche. . 


Sind theils nackt, theils mit einer eingerollten Schale umgeben, oder haben eine un⸗ 
ter der Haut verborgene Schale, aber niemals einen Deckel. Athmen Luft, h nd BER: 


di ſte Sippſchaft. Drollſchluche, Bullinen. 
m Die Schale iſt hornig, durchſcheinig, gedreht und auf ſich gewunden, dünn und leicht. 
Im Waſſer. Die Fühlen borſtig oder lappig, die Augen unten daran. 


To. 106. ifte Gattung. Plan orbis. Die Schale in te Art. Patella fluviatilis, Patella la- 
5.302. einer Ebene aufgerollt, daher flach, die cusris. 


E Muͤndung breiter als hoch. Zwey bor⸗ zte Gattung. Lymnaea. Die Schale ge: No. 10g. 
ſtige Fuͤhler, die Augen daran unten in⸗ dreht, laͤnglich, die Mündung länger S. 303. 
nen. N er; | als breit. Zwey haͤutige breite Fühler, 

Iſte Art. Planorbis cornea. (Helix) Da: die Augen unten innen. 
zu Helix 1 vortex, compla- Iſte Art. Lymnaea stagnalis, (Helix.) Da⸗ 
nata. 2 zu fragilis. 8 


to. 107. ate Gattung. Bulimus Die Schale ge ate Art. Lymnaea auricularia. (Helix) 
S303. dreht, die Mündung weit, oval, beſteht ate Gattung. Mars yas. Die Schale laͤng⸗ No. 109. 


Br faſt nur aus der letzten Windung. Zwey lich oval, die Mündung lang, ſchmal, S. 305. 
| borſtige Fühler, die Augen unten innen. die Saͤule gefaltet. In Moraͤſten und 
i Iiſte Art. Bulimus perla. Bulla fonti- Fluͤſſen. Zwey runde Fühler, die Au⸗ 
f nalis.) gen daran unten innen. 
ote Ark. Bulimus Senegtleheie Dazu iſte Art. Marsyas auris Midae. (Voluta.) 
Planorbis ? turrita, gelatinosa. vielleicht dazu Helix scarabaeus. 


Ben { i 
* ; Ä 5 Sit ate 


ä u 


ate Sippſchaft. 
Ohne ſichtbare Schale. 


ıffe Gattung. Onchidium und 
ae — Actaeon. 
Montfort hat sub No. 79. ein ganz an: 
deres Geſchlecht unter dem Rahmen 
Acteon. i 


No. 110, 3te Gattung. Li max. 
S. 308. 


Schalchen unter 
dem Mantel, als Schild auf dem Nacken. 
Vier Fühler, davon die hintern längern 
die Augen tragen. Auf dem Lande le— 
bend. 


zte Sippſchaft. 


Nur zwey Fühler. 


No. 112. ıffe Gattung. Carychium. Die Schale 


S. 311. kegelförmig, die Mündung oval. Zwey 
abgeſtutzte Fühler, die Augen dahinter. 
Auf dem Lande. 
ıfte Art. Carychium minimum. 
No. 113. 2te Gattung. Vertigo. Die Schale wal— 
©. 311. zig. Zwey borſtige Fühler, die Augen 
auf der Spitze. Auf dem Lande. 
ıffe Art. Vertigo pussilla. 
No. 114. 3te Gattung. Testacella. Ein kleines 
S. 311. laͤngliches, kahnförmiges, nur etwas ge: 
wundenes Schaͤlchen liegt nur oben auf 
gte Sippſchaft. 
nig und duͤnn. 
Fuͤhler. 
No. 116. ıffe Gattung. Volvulus Die Schale 
S. 313. 


Auf dem Lande. 


ıffe Art. Volvulus bidens. (Turbo.) 
a2te— — perversus. ö 
ste — — muscorum, dazu He- 


Iix trochulus, aculeata, detrita, se- 
pium, obscura, lubrica. a 
No. 117. ate Gattung. Vortex. 
S. 314. dergedrüͤckt, die Windungen meiſt mit 
ſcharfer Kante. Vier Fühler, die Au⸗ 
gen auf der Spitze, die zwey hintern 
länger. | 
a. Die Windungen mit ſcharfer Gräte. 
ıfte Art. Vortex lapicida. (Helix.) 
te — — carocolla. Dazu Helix 
cornu militare, ringens, Algira, lam- 
pas, explanata. 
b. Die Windungen ohne Graͤte. 
zte Art. Vortex cellaria. (Helix.) Dazu 
Helix muralis, Carthusiana, lactea, 
obvoluta, xotundata. 


Kinkſchluche. 


2te Art. 
a4te — — 


te Gattung. Parmacella. 


| Schneilſchluche. 
Die Schale gedreht, oder nur mit Spur von Windungen, fur das Thier viel zu klein. 


gte Gattung. 


Schluchſchluche. 
Die Schale thurmfoͤrmig, flach, laͤnglich oval oder kugelich, kalkig, oder etwas hor⸗ 
Die Muͤndung rund, halbmondfoͤrmig oder laͤnglich, die Saͤule glatt. 


thurmförmig, die Mündung rundlich. zte Gattung. Helix. 


Die Schale nie⸗ 


Iſte Art. Helix pomatia. 

ot — — nermoralis. 
| ste — — hortensis. 

Ate — — arbustorum. 

Ste — — citrina. 

ste — Futienm. 

ꝓte — — hispida. ö * ji 
ate Gattung. Pythia. Die Schale und No. 119. 


ate Art. Pythia oblonga. (Helix) _ * 


ıfte Art. Limax rufus, dazu cinctus, re- 
ticulatus, flavus, aureus, fuscus. 

Limax ater, dazu laevis. 

ste — — cinereus, dazu albus. 

1 dazu hyalinus, 


marginatus. 
Schaͤlchen un: No. 111 

ter dem Mantel, hinten auf dem Kreuze. S. 307. 
ıfte Art. Parmacella Mesopotamiae. 


dem Ruͤcken des Thiers. Vier Fuͤhler, 
Auf dem Lande. f 


ıffe Art. Testacella Galliae. 
Z te Germaniae. Helix se- 
milimax. 


Lucena. Die Schale ge- No. 118. 8 
dreht, zu klein um das Thier zu faffen, S. 312. 
die Mündung laͤnglich, die Lippe nicht 
umgelegt. Vier Fuͤhler. Nahe am fügen 
Waſſer. f 

ıfte Art. Lucena putris, (Helix.) Dazu 
succinea etc. 


Vier 


ate Art. Vortex zonaria. (Helix.) 
Die Schale hornig, No. 118. 
kalkig, rundlich, die Windungen meiſt S. 314. 
verfloſſen, rund, die Muͤndung halb— 5 
mondformig, breiter als hoch. Vier 
Fuͤhler, die zwey laͤngern hintern tragen 
die Augen auf den Spitzen. Sie ſchie⸗ 
ßen den Liebespfeil ab. Auf dem Lande. 


Muͤndung laͤnglich oval, ungezahnt. S. 32x. 
Wahrſcheinlich Landſchnecken. 
Iſte Art. 
(Bulla) achatina, Zebra. 


Dazu Pythia 


Pythia flammea. 
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VI. Ordnung. 


Kraken. 
Manche find nackt, manche ſtecken in einer Schale, die meiſt durch Schieswände in 
Querfaͤcher getheilt iſt. Jede Scheidewand hat ein Loch, durch das ein Gefaͤß (Sipho) vom 
Thier an, das in dem aͤußerſten Fach fitzt, bis zur A oder kleinſten Windung und Kama 


mer geht. 
1 a 
I. Jun ft. 
| Quallenkraken, Lentieuliten. 
Die Schale ſcheibenfoͤrmig, die Windungen inwendig. 
Iſte Sippſchaft. Nummuliten. 
Linſenförmig. 
o. 120. ıfte Gattung. Tino porus. 3te Gattung. Nummulites denaria. No. 122. 
8. 231 
0. 121. ate Gattung. Siderolites calcitra- gte Gattung. Rotalithes radiata. Da⸗ No, 125. 
poides. zu Egeon. 


ate Sippſchaft. Oolithen. 
1 Die Schalen kugelförmig. 
o. 184. ıffe re i melonoides. gte Gattung. Clausulus 1 or. No. 126. 


„S. 31. a in u Mr gte Gattung. Syrigoni tes medica - No. 127, 
10. 125. ate Gattung. Miliolites sabulosa. Ul inulg 
zte Sippſchaft. Diſkoliten. 
VVV 6 
Vo. 128. ıffe Gattung. Dis colites concen- ate Gattung 1 bite ng, No. 129. 
322. les, i te Gattung. Helenis spatos a. No. 130. 


Ate Sippſchaft. Mailen. 


Hoͤckerich. | 
Jo. 131. Iſte Gattung. 1 hemeon rigatus, dazu zie Gattung. Macrodites, dazu 1 55 No. 133. 
S. 322. llotes, Cellanthus und Nonion . pas. a, 
No. 132. ate Gattung. Patrocles quaerelans. 4te Gattung. Bilde nit vesioula- No. 174. 
ka Robulus, Sphincter 5 5 ri 
1 Herion, Rhinocurus. | | 
5 II. Sun ft. 


Muſchelkraken, Lituiten. 
8 ſtabförmig, oder wie Biſchofsſtab, mit Nuerwaͤnden. 


ee Iſte Sippſchaft. 
| I Das Ende gebogen. 
0. 135. af Gattung. Scorti mus. Dazu Lin- us dazu Peneroplis, Cancris, Periples. 

©. FR Thurıs "une zte Gattung. Nogrobs. No. 137. 

No. 136. 2te Gattung. ache 2) ate Gattung. Lituites lit uus. | No. 138. 
10 ate Sippſchaft. 
14 ö Me Ganz gerade. Ä 

No. 139° ıffe Gattung Hippuricee biloculata. _4te Gattung. ‚Cheiyb s Dan babkhuls, No. 140. 

S. 322. „ Glandiolus. RR. 


0. 140. ate Gattung. Canopus. 

Jo. 141. 3te Gattung. Mis ilus aquatifer, 1 

| Cantharus, Arethusa, TI dee € 
| Dt 2 te 
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zte Sipoſchaft. 


Kegelformig. a 
No. 143. iſte Gattung. Paclites biforata, dazu zu Raphanister, Baculites vertebralis, 

323. Thalassus“) Amimomus. „ Tyranftes gigas. 45 4 
No. 144. ate Gattung. Reophax scorpiurus. , qte Gattung. Molossus gracilis, dazu No. 146. 
No. 145. 3te Gattung. Batolites organizans, Da⸗ Echidnis. gar 

Ate Sippſchaft. 
No. 147. iſte Gattung. Achelais pyramidans. ate Gattung. Belemnites paxillosa. Da⸗ No. 
S. 323. . zu Hibolithus, Podagrus**), Pyrgopo- 
No. 148. ate Gattung. Calliınoe alveolata. er lon, Acamas, Cetocis und Chrysaor 
No. 149. 3te Gattung. Tele bois. f hercininus. 
Im. Te 10 pet e oe 
Schueckenfrafen. 3 
Die Schale gedreht oder um fich ſelbſt gerollt, meiſtens mit eie enn 
af Sippſchaft. Spirulen. 3 
Die Schale wurmförmig. 8 in 
No. 151. Iſte Gattung. Silıqu aria. Die Schale 3te Gattung. Sp irulea. Die Schale wal: No. st | 
S. 332. nach der ganzen Laͤnge dufgerist, oft 3 zig, unten locker aufgerollt, mit Schied⸗ S. 3; 
g Ritze unterbrochen. waͤnden und einer Röhre Bu biefeiben e 
ıffe Art. Siliquaria anguina. (Serpula.) "an der Seite. . 7 


Dazu Agathyrses. 2 ER & f 
No. 152. zte Gattung. Artolon, Siehe Montfort ıfte Art. Spirulea fragilis, Daun Jesites, 

Gen. 5. unter den Schalen ohne 5 65 N 1 Oreas. | > 

wände oder Kamener | e e ee 15311 e 5 ME 

2te Sippſchaft. Tutti en | 
Die Schale gedreht wie eine Wendeltreppe, mit Scheidewaͤnden. 

No. 15% Iſte Gattung. Cortalus. Dazu Cidarol- Iſte Art. Turrilites costata. f 
een. a ) die 3te Battungs;Epomentdesansm id No. 1600 
No. 155. ate Gattung. 14 ilites. 1561 5 te Gattung» Storilus; dazu Cibieides. No. — 


1 
ir m 9 7 
» 3 90 * * — 2 * 8 S 5 


gte e Sivpſchaft. Atmen 
Die Schale roͤhrenförmig eingerollt mit Schiedwaͤnden. 


No. 158. ıffe Gattung. Ammonit es. ste Gattung. Pelagus. Dazu Oceanus, No. 160, 
333. ıffe Art. Ammonites virgata. Dazu Pla-. Aeolides. 1 
nulites; Symplegades, Fe ate Gattung. Melossis “ ). Dazu Flo- No. 161% 
No. 159. ate Gattung. Antenor. 1 1 . 3 1 
ıfle Art. Antenor diaphanus. e e | | | ö 
Ate Sippſchaft. Rautilen. . 795 
Die e Schalen tutenförmig eingerollt, ungenabelt, mit Scheidewaͤnden. 
No. 162. ıffe Gattung. Chrysolus. Crepidula, An- weit, rundlich, die Scheidewaͤnde in 
S. 333. dromedes. | der Mitte durchbohrt, ohne Zähnelung 
No. 163, ate Gattung. e e Dazu Pelo- an den Scheidewaͤnden 278 
rus. a | ıfte Akt. Nautilus pompilius. Dazu An- 
No. 164. 3te Gattung. Bisiphites. N ‚ -guliges, Phonemus, Elphidium, Aga- 
No. 165. te Gattung. Nautilus Die Schale wi “+  nides, Pharamum, Sporilus, Canthro- 
. 333. . ſich ſelbſt gewunden, die Muͤndung ſehrt pes, Belleronhon.. f h Ball et 


) Thalassus, vielleicht Montforts Thalamus. No. g1. 
**) Podagrus, vielleicht Montforts Porodragus No. 98. BE ee 
* Melossis, Montforts Melonis Gen. 17. 88282 “Sl, 


f 


. x 


Die er bis zte Bu ohne Schale. 
b. 166. ate Gattung. Tricla. Eigentlich zwey⸗ 
327. ſchalig, die ungleichen Schalen an der 


Schloßſtelle verwachfen, die Bauchſchale 


laͤnglich und ziemlich flach, vorne etwas 
ſchmaͤler, der Ruͤcken mit vier Strahlen 


Ete Sippſchaft. 
nr As Ohne Schale. 
| die Siopſchat. 


IV. Zunft. 
Krakenkraken. 
Der Leib gallertartig, durchſichtig, wie Quallen. 
Iſte Sippſchaft. 
Meiſtens ohne Schalen. | 
906 ausgekerbt, hinten an der Verwachſung N 


Clionen. | 


breiter und dreyſpitzig. Die Ruͤckenſchale 
kuͤrzer, gewoͤlbt, die Ränder flach. Zwi⸗ 
ſchen den Schalen wiederum eine Spalte, 
Iſte Atr. Tricla tridentata. (Anomia.) 


Glauken. 


Pterotracheen. 


Meiſtens ohne Schale. 


| Die ıffe bis zte Gattung ohne Schale. | 

lo. 167. 4te Gattung. Carinaria. Die Schale 
l he 33% gallertartig, durchſichtig, einfach gewun⸗ 
l den wie Argonata, ſehr klein, kaum 
ztel des Thiers, kann ſich nicht hinein⸗ 
ziehen, haͤngt daher nur am Thier. 


Ate Sippſchaft. 


iſte Art, Carinaria gelatinosa, dazu Pa- 


della vitrea. 


Iſt dieſes Argo vitreus I. fig. 1 63. 8 


den ich nicht kenne? | 


Sepien. 


| Das Thier nackt oder in einer eingerollten Schale, in der 2 ganz Raum hat, keine 


6 Scheidewand. 
Io. 168. Iſte Gattung. Kronjacht. Die Schalen⸗ 
> 336. Windungen gleich dick, die Schale in ei: 
ner Ebene gerollt, etwa 7 Windungen, 
aͤhnlich spirorbis oder Planorbis, ſehr 
zart, ohne Kammern. 


Iſte Art. Nordiſche Kronjacht. ru Ton 
| e 


— 


Die ate Gattung. Cymbulia ohne Schale. 


o. 170. Iſte Gattung. Terebella. 
. 376. 
Kopf. 


Erste bis fuͤnfte Zunft. 


| VI. Sunft. | 
Halterwürmer — Ruppel. 1 
zte Sippſchaft. 


Eine kuͤnſtliche Röhre, aus Sand oder Scherben zuſammengeklebt. 


Das Thier 
lang, wurmfoͤrmig, Fühlerbüſchel am 


3te Gattung. ae 


Die Schale No 4601 


kalkig, von ſchöner Schiffsform, ſehr S. 336. 


zart, weiß, glaͤnzend, voll welliger Rip⸗ 
pen und Knoten, der e hat 
zwey Zahnreihen. 
iſte Art. Argonauta Argo. 
ate Gattung. Sepia. 
knochenartigen Schale im Innern des 
. 


IV. Claſſe. 
Pflanzenkope, Lungenthiere — Kerfe. 
31. Ordnung. 

Wurzelkerfe, Würmern 19 


} 


Ohne Scale. 


Ruppelruppel. 


ifte Art. Terebella conchylega, cirrata, 
sabella granulata, Belgica, chryso- 
don. 


Uu 


Rur mit einer faſt a 


Ate 


No. 171. 


©. 377. 


No. 172. 
©.377: ; 


No. 173. 
©. 378. 


No. 174. 
S. 378. 


No. 175. 


S. 380. 


No. 176. 


S. 381. 


No. 177. 


S. 381. 


No. 179. 
S. 379. 


170 


Ate Sippſchaft. 


In dicht neben einander ſtehenden Sandroͤhren. 


ıffe Gattung. Chryso don. 
Iſte Art. Chrysodon biseriale. 
ate 

zte Gattung. Amphitrite. 

Rohre vom feinſten Sande. 


alveolatum. 
Eine ſteife 
Der flache 


VII. Iunft. 
Kaͤferwuͤrmer. 


Iſte Sippſchaft. 


Gerade Kalkroͤhren in Stockwerken. 


Serpelruppel. 


Kegels Leib hat 14 Paar hornartige 
Zähne an den Seiten. 

ae Art. Amphitrite auricoma, Belgica, 

Capensis, Sabella chrysodon und scru- 

Posa. U. 1 1 de a 


7 


Pierſerpeln. 


ıffe Gattung. Tubipo Fa. ıft Art. 5 musica. 
2te Sippſchaft. Egelſchpeln. 
ehe 15 Verwickelte Kalkroͤhren. nde en nd e die Ar iR. 
ıffe Gattung. Clymene. Kalkige Röhre, Iſte Art. ‚Clymene contortuiplicala. (Ser. 4 | 
hin und her gewunden, meiſt mit andern Pula.) ot 
verſchlungen. Ein geringelter Leib, der Fe Ne 
Kopf dicker, mit langen weichen Fuͤh- ⁊2te un, ine hlograna, | 


lern umgeben. 


zte Siopſchaft. 


In gerollten oder ſchwach gewundenen Kalkröhren. 


ıfte Gattung. Spirographis. Häutige 
Röhre mit etwas Kalkuͤberzug. Ein ge⸗ 
runzelter Leib mit einzelnen Borſten. 
Viel ſteife Faͤden vor der Stirn. 
ıffe Art. Spirographis penicillus. 
ate Gattung. Ocreale. Schale kalkig, fe: 
gelfoͤrmig, am dicken Ende in einen 
Winkelhaken umgebogen. Eine Menge 
ſteifer Borſten vor dem Kopf. 
Iſte Art. Ocreale rectangulum. (Sabella.) 
ste Gattung. Spirillum. Kalkige in ei⸗ 
ner Ebene gewundene Rohre, fo daß die 
Windungen aneinander ſchließen. 
Iſte Art. Spirillum Spirorbis. 


Ate Sippſchaft. 
Eine gerade Kalkroͤhre. 


ıffe Gattung. Dentalium. Die Schale 
kalkig, koniſch, nur ſchwach gekruͤmmt, 
an beyden Enden offen. 


wie eine Roſe. 


ıffe Art. Dentalium dleplantinum, dazu 


dentalis. 
ate Art. Dental. entalis. 


Daß Thier mit Halskragen. 


Das Thier 
rund, ohne Borſten, der Kopf kolbig, 
vom Kragen umgeben, der ig wie 


Rupelſerpeln. . 


? 
ate Art. Spirillum sie) (Serpu- 88971 
la spirillum.) 
3te Art. Spirillum vagans, daen Serpula 
planorbis, porrecta, vitrea, cancellata, 


stellaris. 

gte Gattung. Serpula. 
und her gewunden, ſonſt aufrecht. 
Thier hat einen hornartigen Deckel, und 
einen Mantel. 


Die Schale hin No. iß. 


Das S. 30 1 | 


Iſte Art. Serpula vermicularis. 

i — — triquetra. 

3te — —  giganten. 

Ale 7 — ‚hexagona. 

sie — —  operculata. 
Serpelſerpeln. 


ate und 3te Gattung fehlt. 
ate Gattung. Arytene. Die Röhre ke⸗ No. 1b. 
gelförmig, gerade, beyde Ende offen, S. 3) 
das weite Ende mit einem Sieb geſchloſ— | 
fen; das noch mit einem Röhrenkranz 
umgeben iſt. Siehe ſolche e sub 
No. 13. aufgeführt. 
Iſte Art. „ penis re penis. ) 


5 a 1 
. an! ; 2 9 
1 we 34 173 
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Dieſes wäre alſo die erſte Deutſche Ordnung und Eintheilung der Conchylien, welche ſich auf die 
Geſtalt der Thiere gründet, und Herr Ofen wird mir verzeihen, daß ich davon Gebrauch gemacht. 
habe, und es hoffentlich fuͤr kein Plagiat erklaͤren. Da ich einmahl ein Huͤlfsmittel liefern wollte, 
die verſchtedenen Syſteme leicht zu uͤberſehen und gegen einander zu vergleichen, um das beſte daraus 
zu wählen, konnte ich deſſen neue Anſichten nicht übergehen, und es machte mir Freude, daß ich noch 
zur rechten Zeit damit bekannt wurde, und unterbrach lieber den Druck, um noch alles gehoͤrig ein— 
ſchalten zu koͤnnen. Zweifelhaft bin ich dabey uͤber einen Punkt geblieben: Ob Herr Oken naͤmlich 
meiſtens von jeder Gattung nur eine Art benannt hat, um den Raum zu erſparen, weil er kein voll: 
‚ftändiges Nahmen⸗Regiſter liefern wollte, und nur zuweilen, wie bey dem kleinen Geſchlechte Nr. 56. 
Pinna eine Ausnahme macht, zum Zeichen, wie auch die uͤbrigen Gattungen behandelt ſeyn ſollten, 
oder ob er die übrigen, zum Theil bey einer Art nebenher genannten Linneifchen Arten nur für Abaͤn⸗ 
derungen angeſehen wiſſen will, zum Beyſpiel: bey Nr. 91. Gen. Conus und Nr. 94. Gen. Cypraea. 
Zuweilen ſcheint dieſes die Abſicht geweſen zu ſeyn, oft aber läßt ſichs auch wieder nicht glauben, und 
eine Anweiſung hieruͤber habe ich vergeblich geſucht. Zum Schluß erlaube ich mir noch folgende, Be⸗ 
mertung und Wunſch. 

Die Geſtalt, Beſchaffenheit und Lebensart der Geſchoͤpfe, welche die Conchylienſchalen formen 
und bewohnen, muß die Aufmerkſamkeit eines jeden Liebhabers der Conchyliologie erregen, und gibt 
zuverlaͤſſig die wichtigſten Gruͤnde zu deren Haupt- und Unterabtheilungen; aber wie ſollen wir, die 
wir mitten im Lande wohnen, es anfangen, uns eine richtige Vorſtellung davon zu machen? Der 
richtigen Zeichnungen giebt es noch ſehr wenige, und ſelbſt beobachten koͤnnen wir nicht. Sollten ſich 
darum Naturforſcher, welche an den Seekuͤſten wohnen, nicht bewogen finden, Kuͤnſtler aufzumun⸗ 
tern, und unter ihrer Aufſicht Abguͤſſe von dieſen Thieren zum Verkauf verfertigen zu laſſen. Bey 
den Zweyſchaligen muͤßten ſelbige wohl von Wachs geformt, und in paſſende Schalen eingelegt wer— 
den. Zu den Einſchaligen wäre vielleicht ein mit Oehlfarbe ausgemahlter Abguß von Zinn und Bley 
vorzuziehen, der einen kleinen Haken von Drath auf der gehoͤrigen Stelle des Ruͤckens haͤtte, um die 
Schneckenſchale ſo darauf ſetzen oder haͤngen zu koͤnnen, wie ſolche das Thier bey der Fortbewegung 
1. tragen gewohnt iſt. 4 


e die Abbildung d der Muſchelbewobner in Wachs zu viel el Schwierigkeiten, und wuͤrde des⸗ 
wegen zu koſtbar ausfallen, ſo kaͤme es darauf an, ob ſich der Zweck nicht noch vollkommener erreichen 
ließe, wenn dieſe Herrn eine Art ganz flacher, nach der Form der Muſcheln gebildeter Glasſchalen 
fertigen ließen, in welche oben eine gewoͤhnliche Glasſcheibe eingepaßt und verkittet werden koͤnnte, 
nachdem das Gefäß vorher. mit Spiritus angefuͤllt und die Muſchel mit dem Thiere eingelegt worden 
wäre. Jeder, der nicht blos Sammler, ſondern auch Denker iſt, würde gewiß lieber die Modelle 
von den 153 Lamarkiſchen Geſchlechtern kaufen, als eben ſo viel neue Species, die nur in einigen 
Stuͤcken von den laͤngſt bekannten Ac und es gehe dieſes zugleich einigen Kuͤnſtlern neuen Erz 
6 | | 


un 2 1 8 | In 
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der von jedem beliebten Reihe hier bey, welches wieder auf die ausfuͤhrlichere Beſchreibung jur 
weiſet, und angiebt, in Welchen Linneiſchen EN felbige fonft Fuba waren. 


u 


In den vorhergehenden Tabellen nehmen wir durch Vergleichung der angegebenen Charactere | 
wahr, warum viele Linneiſche Geſchlechter geſpalten oder zerſtreut werden mußten; damit man aber 
auch leicht uͤberſehen kann, in welcher Ordnung jeder Schriftſteller ſeine Geſchlechter aufeinander fol⸗ 
gen laͤßt, und warum er etwa dieſe Ordnung gewaͤhlt hat, fuͤge ich noch ein Verzeichniß derſelben nach 


„ ſich umgekehrt in den . Einneifhen Beh ug 


Die 77 Geſchlechter von Bruguiere 


nach deſſen Anordnung 


1 | 


Daß die Bruguieriſchen Gefchlechter bier zum Theil mit doppelten . aufgeführt fi 120 ig m ſich auf 
den Umſtand, daß der Text vor dem Abdruck nur Bruchſtuͤck und erſter Entwurf war, und die Kupfertafeli 
mehr Gefchlechter aufſtellen, als der zu Anfang des Textes befindliche Prospectus. 


5 Vielſchalige⸗ Nee ee ee 


4 


1. G Tab. 160 — 63. Gen. 1 Chin: 


15 


S A N 


640. 


Balanus. Tab, 164 — 65, 
. Gen 
‚Anatifa. Tab 166. \ 

. Teredo. Tab. 167. 


. Cranıa, Tab. 171. 


2. Lepäs. 


Fistulana. Gen. 34. Teredo. 


Pholas. Tab. 168 — 70. Gen. 3. Pholas. 
Gio ena, Tab. 170. Kein wirkliches Geſchlecht. 


Angene Tah i ee \ Gen. 15. Anomia. 


B. Zweyſchalige unregelmaͤßige. 
Acardo. Tab. 172 — 73, unter Gen. 32. Patella. 


11. oder 14. Pla cuna. Tab. 173 — 75., unter Gen. 15. Anomia. 
12 oder 18. Per na. Tab. 175 — 76., unter Gen. 14. Östrea. 


13. 
14. 


Avicula. Tab. 177 und 198., unter Gen. 16. Mytilus. 
Pedum. Tab. 178., unter Gen. 14. Ostrea. 


15 oder 12. Ostrea. Tab. 178 — 89., unter Gen. 14. Ostrea. 
16 oder 13. Spondylus. Tab. 190 — 95. Gen. 11. 1 
17 oder 11. Chama. Tab. 196 — 9 Gen. 12. e 


— 
S 


12 je) 


12 1 bp» BD.B 


„I S 0 


ee 2 


8 


1 oder 27. Pecten. Tab. 207 — 14. N 
oder 19. Mytilus. Tab. 215 = 21. Gen. 16. Mytilus. 

oder 17. Solen. Tab. 222 — 28. Gen. 6. Solen. 

oder 16. Mya. Tab. 229. Gen. 4. Mya. | — 


> 


— 
® 


C. Zweyſchalige 19% nr 
Pinna. Tab. 199 — 200. Gen. 17. Pinna. 


Anodonta. Tab. 201 a unter Gen. 16. Mytilus. / 


Lima. Tab. 206. 8 ö 
4 \ unter Gen. 14. Ostrea, 


Corbula. Tab. 230. 
Capsa. Tab. 231. 
Cardita. Tab. 232,— 34., unter Gen. 12. Chama. 
Tridacna. Tab. 235 — 36. unter Gen. 12. Chama. 


g unter Gen. 10. Venus. 


9 oder 25. Trigonia. Tab. 237 — 38. ein neues Geſchlecht. 
O. 


oder 28. Terebratula. Tab. 259 — 46. unter Gen. 15. Anomia. 
Unio. Tab. 247 — 49., unter Gen. 4. Mya. 


15 | 


Siehe die Charaktere 


Seite 


42 


42 


26 „ 


und 


—— — 


wie 


Se 2 en 3 


ee Si, Sie 


1 
4 


44 und 157 


7 


1 


. ˙ A 2) Zune ne 


1 
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N Ordnung der Beuguieriſchen Geſchlechter, 
| Siehe die Charaktere 
32. Lingula. Tab. 250, unter Gen. 17. Pinna. | Seite 76 
* 35. 1 andora. Tab. 250, unter Gen. 6. Tellina.“ — J 
„34. Galatea. Tab. 250, unter Gen. g. Mactra. ns — 52 1885 
57. a 2. Mactra. Tab. 251 — 59. Gen. 8. Mactra. > ga 
= 56. oder 25. Donax. Tab. 260 — 62. Gen. 9. Donax. | — 54 
. oder 24. Venus. Tab. 263 — 83. Gen. 10. Venus. = 56 
38. Daucing, Tab. 284 . 86. unter Gen. 10. Venus. ü — 56 
39. oder 20. Tellina. Tab. 287 — 92. Gen. 6. Tellina. * 9 1 = ‚50 
— 40. oder 21. Cardium. Tab. 292 — 300. Gen. 7. Cardium. — 52 
‚Al, c 2 ulas. Tab. 301 — 2, unter Gen. 10. Venus. — 56 
. Ache 25. Aken. Tab. 303 — 11. Gen. 15: Arca. > 64 
. | 5 . 4 er 15 Hehe, ſind die Kupfer vorhanden. ö 
ind har 1255 N Einſchalige ohne regelmäßige Windung. 
en. 43. oder 9. Wer reelle Kunter Gens Patella). 15 
— 44. oder 30. Patella. Gen. 32. Patella. N BR u. 340 
8 45. oder 31. Dentalium. Tab. 58. Gen. 35. Dentalium. 5 | | — 150 
50 46. oder 32. Serpula. Tab, 57 5 5 | 
. J. oder 33. Penicillu®s. Tab. 38. 50 1 unter Gen 35. Serpulaa 2350 und 152 
— 48, oder 54k ang J 3 


Davon find nur Dentalium, Serpula und Penicillus gezeichnet. 


1 Song E. Einſchalige mit regelmäßiger Windung. 
gor 2119 U Dieſe ſind in den Kupfern zu nden | 2 
| zu. 49, oder 35. Conus. Tab. 315 — 48: Gen. 20. Conus. 0 id ö == 100 a 
5 50. oder 36. Cypraea. Tab. 549 — 56. Gen. 2i. Cypraea. 5 — 102 
— 51. oder 37. Ovula. Tah. 357 — 583 unter Gen. 1 Buits. 0 Y ei HE 1 
— 32. oder 50. Bulla. Tab. 358 — 60. Gen. 22. Bulla. i f — 104 
— cr 886. Tercbellum- Tab. 0 unter FF 1%. — 104 
— ab. 561 — | 
8 56 . 50 — 90. Gen. 23, Voluta. 255 ee 
439 Die fat sebckreſhlehr fin Wi . | 
57 oder 40. Buccinum. Gen. 2h Buccinumn eee 1 = 
Bien „ht Pu 15 ura, unter Gen, 24. Buccinum. SE — 114 
Er und Gen. 50. Murex. E | | 12 
Bu engen unter Gen. 24. Buccinum. * | | — 116 
| 60 — 43. Strombus. Gen: 25. Strombus. V — 118 
61 r AA. Murex. Gen. 26. Muren. T | — 120 und = 
6 — 45 Fusus, ,‚.- db n HERR, ne ER, 
63 15 46. Cerithium 0 unter Gen. 26. Mürex N 2 se 3 und 12 
6% 4%. Terebra, unter Gen. 24. Buccinum. ni - 115 I 114 
655 48. Tro,chus. Gen., 27. Irochus. a „ 18 
— 66 — 49. Turbo. Bin. 28. 1 ae nn T 4 18 2 1 
67 2 5% it unter Gen.“ b. ulla A i ele KR 1 5 1 106 und 55 
| | gen. 89. Het, e ernennt Kst 1 11 57 135 
— 683 — 52. ee. en. 29: Helix. sn en eee 3 n 
— 69 5 Plan of bis, unter Gen. 29. Helix. 25 5 3 „ ur — 136 
70 54. Natica, unter Gen. 50. Nerita. . . l 1 7 — 142 
a 55. Nerita. Gen. 30. Nerita. FF 1 — 142 
„ 2728 56. H Haliotis. Gen. ir Haliotis. n 6 ut 5 
13 . Ärgonauta. Gen. 18. Arsonauta. RE 1 e 8 N 
10 „ 2 K | | F. Ein 
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F. Einſchalige mit Kammern. | 

| Dieſe find nicht gezeichnet. | | „ 

Gen. 74 oder 58. Camerina, 8 N Siehe die Charakter * 

— 755 — 59 Ammonites, En 


76 6, Naas 
— % Doe 


Das Syſtem, waͤre es völlig ausgearbeitet worden, würdes af 16 Gefihlechter mehr erhalten beben 
als der erſte noch unreife Plan angiebt. a 


ö e ee e | 2 ie RN et seqq. 


La marks 153 Gef ch lechter ſind auf nachfolgende Art geordnet, und finden ſich in den bey 
geſetzten Linnaͤiſchen Geſchlechtern, denen noch die No. von Okens Geſchlechtern beygefuͤgt iſt, erſt 
lich, damit man dort das uͤber die Beſchaffenheit der Thiere geſagte leicht auffinden und nachleſe 
kann, und zweytens, damit man durch den großen Abſtand und Verſetzung der Nummern von Lamark 
und Okens Geſchlechtern leicht uͤberſieht, wie ſehr eine ea e nach der S REN: von dei 
nach der Thierform eingerichteten abweicht. | 


J. Schalthiere, welche Köpfe haben. 


A. Die auf dem Bauche kriechen und die Scale theils unter dem Mantel haben. 


| Okens Syſtem 
Nro. Siehe die Charactere | Nro. 


1 Gen. 9. Bulla ea. Typ. Bulla aperta. Seite 103, unter Gen. 22. Bulla. 102 
2 — 12. Sigaretus. Typ. Helix haliotoidea. Seite 135, unter Gen. 29. Helix. 109 
0 Chiton. Typ. Chiton gigas. Seite 43, unter Gen. 1. Chiton. a 90 


®. Wit einer Schale ohne deutliche Windung, welche das Thier nur bedeckt. 


Nro. Nro. 
4 Gen. 18. ne Typ. Patella testudinaria. Seite 147. Gen. 32. Patella. a a 100 und 16 
5 — 19. Fissurella. Typ. Patella picta. Seite 147, f e ö 5 
5 Emarginula, Typ. Patella fissura. Seite 147, Sa 4 N 100 
7 — 21. Concholepas. Typ. Patella lepas. Seite 149, F unter Genus 32 Patella - 9 
8 — 22. Crepi dula. Typ. Patella fornicata. Seite 149, . 1 71838 0 
9 — 23. Calyptraea Typ. Patella equestris. Seite 14% 4) 1 
0 Het) t . 
C. Eine Schale mit deutlicher Windung, ohne Shedenune welche 1 0 
das Thier umſchließt. 6 
a. Unten ein Kanal oder Ausſchnitt. ; | 45 
Nro 3 e, Mira 5 
10 Gen. 24. Conus. Typ. Conus marmoreus. Seite 101. Gen. 20 Conus. 8 91 6 
11 — 25. Cypraea. Typ. Cypraea exanthema. Seite 103. Gen. 21. „ | 94 N 
12 — 26. Ovula. Typ. Bulla ovum. Seite 105, Bi | iſt nicht erwaͤhn 
unter Gen. 22 Bulla. 4 g | 
13 — 7. Terebellum. Typ. Bulla terebellum. Seite 105 3 | — 9³ 1 
14 a 28. Oliva. Typ. Voluta porphyria. Seite 109 A . 03 j 
5 Kgn, Ancilla. Typ. Ancilla cinnamomea. Seite 109, unter Gen. 23 Voluta, 
16 7,5070 * oluta. Typ. Voluta musica. Seite 109. Gen. 23. Voluta. 5 92 — IE 
I Mitra. Typ. Voluta episcopalis. Seite 111, f 993 930% u 
18 — 32. Columbella. Typ. Voluta mercatoria. Seite 111, BAER | 
| unter Gen. 23 Voll | a 
19 — 33. Mark ella. Typ. Voluta glabella. Seite 117“ . 7 | 
20 — 34. Cancella ria. Typ. Voluta cancellata. Seite in, PH 9 79 1 6 


or 


oo NOS RN Br. 


= 


Ordnung der Lamarkiſchen Geſchlechter. 


nen Siehe die Charaktere 


Nass a. Typ. Buceinum arcularia. . Seite 115, unter Gen. 24. Buccinum. | 
2 5. Purp ura. Typ. Buccin, Persicum, Seite 115 unter Gen. 24. Buccinum, 


und Gen. 26. Murex. 


. Buceinum. Typ. Buccinum und Seite 115. Gen, 24. Buccinum. 


8 Runen, Typ. „ glabratum. Seite 115, 
i un unter Gen. 24. Buccinum. 
39. Terebra. Typ. Buccinum maculatum. Geite rs) 
40. Dolium. Typ. Buccinum galea. Seite 117, 5 
41. Harpa. Typ. Buccinum harpa. | Seite 117, \ SIERT 1 


assis. Typ. Buccinum cornutum. Seite 3 
Strombus. Typ. Strombus pugilis. Seite 119, Gen. 25. Strombus. 
. Pteroeera. Typ. Strombus lambis. Seite 119, 


: Rostellaria. Typ. Strombus fusus. Seite 119, 
Mur ex. Typ. Murex haustellum. Seite 121 — 23. Gen. 26. Murex. 
. Fusus. Typ Murex colus. Seite 12 23, unter Gen. 26. Murex. 

. Pyrula. Typ. Bulla ficus. Seite roh, unter Gen. 22. Bulla. iſt nicht erwaͤhnt. 


unter Gen. 24 Buccinum. 


0 unter Gen. 80 Strombus. 


87 
88 
89 


95 
96 


17 


Okens Syſtem. 
Nro. 
96 


und 88 
8 


96 


90 


86 


86 
86 
85 
64 


— 81 


49. Fasciola ria. Typ. Mare tulipa. e 123, unter Gen. 26. Muren. 8⁴ 
50. Turbinellus. Typ. Voluta pyrum! Seite 109, unter Gen. 25 Voluta. 2 
51. Pleurotoma. Typ. Murex Bäbylönths‘ Seite 125% 84 
52. Clavaluta. Typ.! Murchk turris, goronata. Seile 125, unter Gen. 26 Murex. 
53. Cerithium. Typ. Murex aluco. Seite 125, 2 72 und 85 
er 767 8 1 1 e ; 86 
.4i ; 4193 11 2 ’ . 
Mid cn b. Die Mündung ebe, ore Kanal. 

54. RN Typ. Trochus Niloticus. Seite 129. den: 27 ge 80 — 81 
55, Solarium. Typ. Trochus;perspeetiyus. Geite, 197, unter Gen. 27 Trochus. 81 n | 
56. Turbo. Typ. Turbo marmoratus. Seite 133. Gen. 28 Turbo. 14 70, — 79 
57. Monodonta. Typ. Trochps labio, Seite 131, unter Gen. 27 ‚Trochus, ; 80 
58. Cyelostoma.: Typ. Turbo Be Seite 133, unter Gen. 28 Turbo, 

- und Gen. 29 Heli, und nn 18 1 Seite 79. 79 

59. Scalarıa. Typ. Turbo scalaris. Seite 133, 68 
5 babs gap g Ff ne ir f unter e Gen. ag Turbo. 5 
51. Tur . Typ. Turbo ters rat Seite 133 J 5 nicht erwaͤhnt. 
62. Janthina. Typ. Helix janthina, Seite 135, unter Gen. 29 Heli. 98 — 

63. Bulla. Typ. Bulla ampulla. Seite 105 Gen. 22 Bulla. 103 
64. Bulimus. Typ. Helix oblonga. Seite 105, Gen. 22 Bulla und Gen. 20 Helix. 119 
62. Achatina. Typ. Bulla achatina. Seite 105, unter Gen. 22 Bulla. 107 und 119 
66. Lymna ea. Typ. Helix stagnalis. Seite 135, unter Gen. 29 Helix. 108 — 115 
67. Melania. Typ. Helix amarula. Seite 135, unter Gen. 29 Helix:r: . EI SER 
68. Pyramidella. Typ. Trochus dolabratus. Seite 1314 unter Gen. 7 Trochus. 81 
69. Auricula. Typ. Valuta auris Midae. Seite 113, a 109 
92 unter Gen. 23 Voluta. 

70. Yolv aria, Typ. Volvarıa bulloides.- Seite 113, Anke, 9 9 8 5 a 

71. A Par. Typ. Helix ampullacea. Seite 137, | | | 74 
i f unter Gen. 29 Helix. 

72. Planorbis. Typ. Helix cornu arietis. Seite 13”, 106 

73. Helix. Typ. Helix pomatia. Seite 13 39, Gen. 29 Helix. 14 117 — 18 
74. Heli cina. Typ. Trochus vestiarius. Seite 131, unter Gen. 27 Trochus. 80 
75. Nerita. Typ. Nerita exuvia. Seite 143, Gen. 30 Nerita. 8 
75. Natica. Typ. Nerita canrena. Seite 143, unter Gen. 30 Nerita. 7 
N. KeBtacella. Typ- Testacella haliotoides. Seite 141, unter Gen. 29 Helix, 114 

8. Stomatia. Typ. Haliotis imperforata. Seite 145, unter Gen. 31 Haliotis. 101 
d 7 X x 2 Ord⸗ 
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9 5 | Okens Syſiem. ö | 


Neo, „ge N Siehe die Charaktere Nro. 


— 97. Ammoni tes. Typ. Ammonites bisulcata. Seite 86, 5 1 


e 


65. Gen. 79. Haliot is, Typ. Halictis tnberculata. Seite 145, Gen. 31 Haliörise de chf ne 1 
66 — 80. Vermicularia: Typ. Serpula lumbricalis. Seite 1515 ne I sr rt 
67 — 855 Siliquaria. Typ. . anguina. Seite 153, \ 1 81 f 

5 r r unter Gen. a „ — 
68 — 7 855 Penicillus. Typ. Serpula penis. Seite 131, 1 W 13. — 18 
69 — 85. Carinarıa. ‚Typ. Argonauta vitrea. Geite 79, unter Gen. 1 ee ö 167 a 
70 — 84. Argonauta 5 fe Argo. Seite 79, Gen. 18 Aer. d e 8 5 
D. a inwendig N Schiedwaͤnde abgetheilke Schale, welche 
das Thier einſchließt. 

Nro | x -Nro 

. Gen.85. Nautilus. Typ. Nautilus Pomp ii Seite 80, En VT 

S 8 Oxbulstes,. Typ. Orbulites laevis. Seite 86, ee ee nenen 


73 f 
74 — 88. Planuli tes, Typ. Planulites sulcata. Seite 86, Unter 1 55 Wut, a" 
75 — 89. Nummulites. Typ. Nummuliteslaevigata, Seite jet | ae 122 1 
76 — 90. Spirula. Typ. Nautilus spirula. Seite 88. a R an I. tan N h 
77. — g;. Turrilites., Typ. Turrilites costata, Seite go, „ u i 5 25 5 133 a 
78 — 4. Baculites, Typ: Bani vertebralie, Seite Hana art le i ti 0 
79 — 93 Orthoceras. Typ. Nautilus raphanus. Seite 92, b ab 3 
80 — 94. Hippurites. Typ. Hippurites biloculata. Geite 92 Ä 139 
81 — 95 Belemnit es. Typ. au un 5 94750 PD ee 
. n uns e - 
II. Schalthiere, welche feine Kopfe Haben. 
A. Ae gleiche Schalen, intel noch kleine e Nebenfihaten, ' 
Nro. aa . eh U L Nb. He 
82 Ben. 99. pin f. T. Pinna rudis. Skike! 77. Gen! 17 a 11 „ ere 88 — 
85 — 106. Mytilus. Typ. Mytilus edulis. Seite 73. Gent 16 wut, NT odasT 9 — 
84 — 104. Modi a. Typ. 1 „ Seite Ken An: 50 q * ON u. 
a. it ee 5 unter Gen. a6: Mytilus 10 8 — 
85 — 102. Kn Typ. Mytilns, anatinus.. Seite 7 . 11 82 
86 — 103. Unie Typ. Mya margaritifera. Seite 4791 unter Gen. 4 Mya. e 50 — | 
7, ‚== 108 Nucula. oe Arca nucleus. Seite 65, re 15 Mei; icht erwählt, | 
5 A unter Gen. 13 Nba. | 
88. 405, 2 eetunculus. Typ. 1 8 pectunculns. Seite 65, oc L FFF 11 
89 — 106. Arca. Typ: Arca Noae. Seite 67, Gen. 43 Area, a A en 1 HB und 46 13 
90 — 107, Cucullaea. Typ. Arca cucullus. Seite 65, unter Gen, 1 1 st 1 fi, nicht erwähnk, 3 
91 — 108. Trigema. Typ. Trigonia. nodulosa,. Seite 59, unter 13 Die 10 Venus. 1 1% aa 1 
92 — 109. Tridacna. Typ. Chama gigas. Seite 80 VV 
93 — 110, Hippopus, Up. Chama kippopus, Seite 63; | R 66 | 
2 * unter Gen. 42 Cham e e 
94 — 111. Cardita. Typ. Chama calytuldta. Seite 63, 5 | sinslsM Wi e 
95 — ne. Isocartäa. Typ. Chama!cor. Seite ae ff mer f 1 Ä | 
96 — 133. Cardium, Typ. Cardium costatum, Seite 53, Gen. 55 Ga ditt or ee und 
97 — 114. Crassa ella. Typ. Venus ponderosa,, ‚Seite BT 7 | | N 
| 1 unter Gen. 10 Felt 1 
08: — 115 Pa ph ig, Typ. Venus divaricata. Abaͤnderung. Seite 55, J iſt nicht ee 
90 — 116. Lutraria. Typ. Macträ lutraria. Seite 53, unter Gen. 8 Mactra. . 
i Mactra. Typ. Mactra stultorum. Seite 53 Gen. 8 Mactra. in 0 35 Buy 
101 — 1m. Petricola. Typ. Venus lapicida. Seite 55 unter Gen. 10 Venus. a 3 en a 2 
102 — 119. Donax. Typ. Donax ‚zugosa, Seite 65, Gen. DR 1 1 1 28 = 
103 — 120. Meretrix. Typ. Venus meretrix. Seite 57, unter Gen. 10 Venus, e 1 
104 — 121, Venus., Typ. Venus verrucosa. Seite 57, Gen. 10 Venus. ihn e Be 29 2 
105 — 122. Veneri sardia, Typ. Venus imbricata, Seite 57% unter Cen. 10 Venus. 4 8 17 
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10 | | u | Okens Syſtem. 
ro. Siehe die Charaktere A Nro. 


6 Gen. 123. Cyclas. Typ. Tellina cornea. Seite 57, J 205 1 Ä „2 
unter Gen. 10 Venus und Gen. 


7 — 124. Lucina. Typ. Venus Pensylvanica. Seite 57, ) Tellina. 31 und 38 

8 — 125. Tellina. Typ. Tellina radiata. Seite 51. Gen. 6 Tellina. 25 f 38 

9 — 126. Caps a. Typ. Venus deflorata. Seite 57 und 77 unter Gen. 10 Venus. e 

o — 127. Sanguinolaria. Typ. Solen sanguinolentus. Seite 49, unter Gen. 5 Solen. 23 

11 — 128. Solen. Typ. Solen vagina. Seite 49, Gen. 5 Solen. 19 

2 — 129. a. Glyeimeris. Typ. Mya siliqua. Seite 47, ] 1 

| FTE unter Gen. 4 Mya N 

13 — 129. b. Panopea. Typ. Mya glyeimeris. Seite 47, J 24 

14 — 130. My a. Typ. Mya truncata. Seite 47, Gen. 4 e 23 

15 — 131. PhO las. Typ. Fholas spetata, Sa, 43. 1 5 Thölas. 22 

B. ve oder mehr ungleiche Schale. - 
i ar Die Gel ren 

Fro. Fat l nenn. eee © . | 1 15 Nro. 

16 — 132. Teredo. Typ. Terele navalis. Si 45 und 151. Gen. 34 Teredo. 15 

e rauen ee Typ. Teredo clava. Seite 45° — "1383 unter Gen. 34 Teredo. 14 

b. Zwey ungleiche Schalen. 

6 134. Acardo. Typ. Patella sinica. Seite 149, unter Gen. 32 Patella. 5 6 
19 — 135. Radiolites. Typ. Radiolites angeiodes. Seite 79. — 4 
20 — 136. Cham a. Typ. Chama Lazarus. Seite 63, Gen. 12 Chama. 39 
21 — 137. Spondylus. Typ. Spondylus gaederopus, Seite 61, Gen. 11 Spondylns. 65 | 
22 — 138. Plicalula. Typ. Spondylus plicatus. Seite 61, unter Gen. 11 Spondylus. 65 
23 — 139. a. Gryphaea. Typ. Anomia gryphaea. Seite 71, unter Gen. 15 Anomia. 

24 — 139. b. Ostrea. Typ, Ostrea edulis. Seite 69, Gen. 14 Ostrea. 0 61 
25 — 140. Vuls ella. Typ. Mya vulsella. Seite 47, unter Gen. 4 Mya. ö 57 
8 141. Malleus. Typ. Ostrea malleus. Seite 69, unter Gen. 14 Ostrea. 60 
27 — 142. Avicula. Typ. Mytilus hirundo. Seite 75, unter Gen. 16 Mytilus. 55 
188 — 143. Perna. Typ. Ostrea ephippium. Seite 69 1 unter Gen. 14 Ostrea. 58 und 59 
29 — 144. Placuna. Typ. Anomia placenta. Seite 71, unter Gen. 15 Anomia. 62 
130 — 145. Pecten. Typ. Ostrea maxima. Seite 67, W. | 63 
| unter Gen 14 Ostrea. 

131 — 146. Lima. Typ. Ostrea lima. Seite 67, | | 64 
132 — 147. Pedum..Typ. Ostrea spondyloidea. Seite 69, 61 
N 33 — 148. Pandora. Typ. Tellina inaequivalvis. Seite 51 und 77, unter Gen. 6 Tellina. 37 
134 — 119. Corbula. Typ. Corbula sulcata. Seite 57, unter Gen. 10 Venus. 

135 — 150. Anomi a. Typ. Anomia ephippium. Seite 71. Gen. 16 Anomia- 1 
136 — 151. Cranıa. Typ. Anomia cranlolarıs. Seite 735 2 
137 — 152. Terebratula Typ. Anomia vitrea. Seite 71, | 5 
1 N Jin unter Gen. 13 Anomia. 

38 — 153. Calceola. Typ. Anomia sandalium. Seite 73, 3 9 
1 39 — 164. Hyalaea. Typ. Anomia tridentata. Seite 73, J | 166 ö 
140 — 155. Orbicu la. Typ. Orbicula Norwegica. Seite 73, mir unbekannt. 7 | 
141 — 156. Lingula. Typ. Pinna unguis. Seite 77, unter Gen. 17 Pinna. | 8 | 

| c. Mehr als zwey ungleiche Schalen, ohne Charnier. 
142 — 137. Anatifa. Typ. Lepas anatifera. Seite 43, ] 12 


ö | N, 1 85 ö unter Gen. 2 Lepas. 
143 — 158. Balanus. Typ. Lepas tintinabulum. Seite 43. 


5 „ 9 y | III. Wuͤr⸗ 
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II. Wuͤrmer, welche frey im Waſſer in einer Art 

- von Röhre leben. Be 
Nro. | Ku) a Siehe die Charaktere 4 No. 
144 Gen. V. Terebella. b. Terebella quinqueseta. Seite 153, br] N 
| | ee Gen. 36 Sabella. 

145 — VI. Amp ca Typ. 1 0 penicillus. Seite 153, 172 
146 — VII. Serpula. Typ. Serpula contortuplicata. Seite 151, Gen. 35 88 „ 5 
VIII. Spirorbis. Typ. Serpula spirorbis. Seite 151, unter Gen. 35 Serpula. 177 


147 — 
148 — IX. Dentalium. Typ. Dentalium . Seite i Is Gen. 55 Dentalium 179 
IV. Mollusken, wich loch nicht zutelchend ade find. 


Nro. ö | 1 R 
149. Planospirites Typ. Planospirite ostracina, nur gegraben. 
150. Oscana. Typ. Oscana astacarıa , mir unbekannt. 

151. Rotalites. Typ. Rotalites tuberculosa. Seite 88, unter Gen. ı9 Nautilus, e Nro. 123. 


3 * 


152. Gyrogonites. Typ. Gytogonites medicaginula. Seite 96, nur gegraben. 1 
155. Oveolites. Typ. Oviolites margaritula. Seite 107, unter Gen. 19 N e oder ee 5 a 
gegraben. | 


2 * — 


4, 
en, 
u nn Te ehe en no — — 
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herrn Montforts 261 Geſchlechter nur alleine von einſchaligen Gehäuſen, 
finden ſich in den hier beygeſetzten Linnaͤiſchen Geſchlechtern 
And Nummern in des Herrn Okens Syſtem. 


A. Einſchalige Gehaͤuſe mit Kammern. 


1 ’ 0 5 N 
| Gen. 1 ibis 99 würde Linnee ſaͤmmtlich in fein. rotes Geſchlecht Nautilus geſetzt haben, 
ſenn er alle gekannt haͤtte, nur Gen. 100 findet 1) in Gen, 55 Serpula Linn. _ 


Ta 


Bi N e a. Als a nden. | 
1 1 . ene Siehe Okens 
Montforts Gen. 1. Nautilus. Die Charaktere ſiehe Seite r Nro. 165 
Unterabteilungen 3 e 
. 5 ut : 3. Fhonemus. — 81 — 165 
N 5 1 1 4 ;Elphiıdium ! — 81 — 165 
1 | | a — 81 — 163 
Sehen gewun den und unge < — . Pelorus. e si ae re 
1275 nabelt. | 5 Chrysolus RN — zx — 162 
. a 5 5 Aganides. | ae — 81 — 165 
nr 5 5 | 1 5 Pharamum. | | Geite 83 — 165 
N ä en 1 8 — 10. Androme des. 5 83 — 162 
5 . N — 11. Sp orihus. | — 83 — 165 
0 . N (L 12. Canthropes W rn m 83 — A6 
ceibenſermig, ungenabelt, mit einer Art — 13. Bellerophon. N — 83 — 1865 
von Fluͤgeln. 8 e 8 2 
erfseugg und ungenabelt. . Bisiphytes. — 833 — 163 
1 . | | i Dceanus, | 1 — 83 — 160 
Sipeibenförmig en und genabelt. 5 8 ache Ks | N ® 5 = 85 
der 0 18 e | — 118.:Antenor Seite 85 — 159 
8 1 eng lämmonrtes Seite 7 — 158 
ae Planüdlites. | — 87 — 158 
sheibenfsrmi gewunden, mit ſichtba⸗ 21. Simplegades 5 — 87 — 18 
Br ben Windungen. E EIIIpsolit hes. | — 87 — 158 
16 — 23. Amhlih eus. ie a 
1 — I — h — 24. Oreas. 8 Seite 89 1 
öcheibenförmig, und wie ein Waldhorn“ — 25. Spirula. R 
ber ge wunden. . (26. estas. | e Seitengge, — 7 
Scheibenförmig, der Anfang der Win⸗ — 27. Charybs. 9 53 
dung vexwiſcht. f * — A 
Sch as, und dabey erhaben ge: [ — 28. :Cidaroltus. Seite 97 — 154 
Jet wunden. 0 — 29. Cortalus. einn 
Spiral in bie Höhe gewunden, — 30. /Dutrilites. Seite 91 1 
Fingerollt, und ſpitzig wie ein Zuckerhut. — 31. Cibicides. Sr 
ingerollt, und kugelförmig. — 38. Eponi des. 10 Seite 89 4 
Die Windung erhaben, unten platt. 33. Storibus. 109 ER 9989 — 
Scheibenformig gewunden und genabelt. — 34. Florilus. SD Seite oy un —=9 
Spiral um ſich ſelbſt gewunden. 1 35. Poly xenes. N 
Inter dem Obertheil gewunden. rede. — % 


1 : Y y 2 | Schei⸗ 
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Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 


Siehe Deng 


Syſtem. 
Montforts Unterabtheilungen. [Gen. 37. Fe Die ie Charaktere ſihe Seite 89 No. 120 
— 58. Siderolites. Seite 97 — 11 1 
Scheiben⸗ und Zinfenſbtmiz „die Win⸗ N 7 75 ee . Seite 1 . Ts 
dungen innerlich verborgen. pri 2 A Noa BT 
[ 42. Egeon. — 89 
Scheibenfoͤͤrmig und aufgeblaſen, die 
Windungen innerlich verborgen. — 43. Borelis. — 89 1 
Scheiben- und eyfoͤrmig, die Windung de 
innerlich verborgen. 4% Miliolites. Seite 97 — 
Scheiben ⸗ und kugelfoͤrmig, die Win⸗ 4 — 45. Claus ulus. 8 
Be dungen innerlich. verborgen. 1 46. Girogonites. — 92 — 
Eine platte Scheibe, mit innerlich ver— a | Pa 
borgener Windung. — 47. Dis colites. Seite 8 — 
. = = R 2 Fi} ES1AR Archajas. Seite abe: 
Eine platte Scheibe, ſpiralartig gedreht. tele nis Seite 15 = 
Eine platte Scheibe mit einer Erhaben⸗ | 
heit, fpiralartig gedreht. — 50. Ilotes. ER GE 
- 51. Themeon. Seite 88 — 
— 52. Cellant hus. — 85 2 
— 55. Nonion. — 85 har 
— 54. Robulus. — 85 Ra 
Scheibenformig, in der Mitte eine knopf“ — 55. Patrocles. 2 ne 
artige Erhöhung, fpiral gewunden. fa 56. Spincterules. 35 
— 57. Clisiphont es. 5 8 
„ Herion,,; — 85 N 
— 59. Rhinocurus. Seite 87 ER 
| I — 60. Macrodites. i — 87 u 
Elliptiſch, in der Mitte eine Erhabenheit, 1 
und fpiral gewunden. — 61. Lampas. l e 
Elliptiſch, oben eine Erhabenheit, in ſich IM ze 
| ſelbſt gewunden. — 62. Pollontes. Seite 99 
b) Gerade, ausgeſtreckte. 1 
Gen. 65. Seortimus. Seite 91 
— 64. Linthuris. — 91 
Gerade, oben ſpiral gewunden. eben enesoplis 5 
e 66. Ast acolus. — 97 
| — 67. Cancris. NE gr 
1 — 68. Periples- — 91 
Gerade, oben gedreht. — 69. Nogrobs... — 91 
Gerade, oben ſpiral gewunden. F n „n 
2 4 — 71. Hortulus. — 91 
Gerade. — 72. Hippurites. Seite 93 
Gerade, die Windung gebogen. — 75. Canopus. Seite 99 
Gerade, der Ruͤcken armirt. — , Misilus. * 90 
Gerade, der Ruͤcken aufgeblaſen. — 75. Cantharus. gg 
Gerade. — 76. Arethus a. — 99 
Gerade, kugelförmig aneinander haͤngend. — 77. Chelibs. — 
Gerade, mitEinſchnitten u. Ausbiegungen. — 78. Lagenula. — 99 
Gerade, kugelich und in einander geſetzt. — 79. Glandiolus. ggg 
Gerade, mit gebogener Spitze. — 30. Paclites. Sales ie 
Gerade, nur etwas gebogen. C * 
gl 


Amimonus. 


181 
Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 
i Siebe Okens 


d | Syſtem. 
Jerade, hin und her gebogen, und durch i f 
f Einſchnitte abgetheilt. Sen. 85. Reophax. Die Charaktere ſtehe Seite 9 Nro. 144 
Perade, kegelformg, geſtreckt. — 84. Batolites. — 93 —ͤ— 145 
Jerade, uͤber einander geſetzte Klocken. — 85. Raphanister. 93 — 145 
Mi jerade, ziegelaͤrtig geſchuppt. | — 386. Baculites. Rn — 93 el 145 
Zerade, Fonifch pfeifenformig. — 87. Tiranites. — 93 — 145 
erade, durch Einſchnitte abgetheilt. — 88. Molossus.“ | — 93 — 146 
zerade, koniſch, pieifenfermig. — 89. Echidnis, „„ er a, 
berade, kegelförmig. 8 RE a C 
4 U 91. Callirhoe. OS 1 
11 erade, koniſch, pfeifenförmig. = 92 Veleböis. 1 5 J 95 — 149 
zerade, koniſch, die Spitze durchbohrt.“ — 95. Ceto cis. %%%%%Üͤ 
14 f eis. Kamas. ö — 95 — 150 
gerade, kegelförmig. | : 1 95 5 Be 3 er I 
2 ” | 2 1 ut 4555 e — 95 — 150 
Zerade, lanzenförmig. . RR 8 
8 I lmrodrapus. * — 9, — 150 
K Berade, kegelformig. 2 — 99. Pyrgopolon. | — 95 — 150 
n Porn ſchlangenartig gedreht. ie Ars e 8 . e , ee een eee 
1 B. Sy Gehaͤuße ohne Kammern. 
1 | | a. Mit ununterbrochener N Nündung. 
Montforts | a Siehe die Charaktere. Siehe Okens 
generelle Charaktere. ö Pe, en | | Syſtem. 
Pchiffförmig, die Spitze No. RN No. 
gebogen. 1401. Gen. 1. Carinarius. Seite 79 g Vente ; 167. 
2 : SFR Argonayta vilrea, | Gen. 18. Argonauta. 
Schiffformig, die Spitze . 1 5 
bos. — . 8 79 x | * Br 5 169 
tit \ Typ. Argonauta 1480 225 
Herade. . 10%. nene elle. S. 153 N 11 8 170 und 172 
| 3 a Typ. Sabella on 2 | 1 56. Sabella. 
gerade oder gebogen. 104. — 4. i S j 2 N > 170 
Ä ) 


Typ. Sabella En ale, 


Berade, oben offen. 106. — 6. Artolon. S. 151 | ) 
| Typ. Artolon | Gen. 33. Dentalium. 
Bebogen, oben offen. 106. — 6. Dentali um, S. 11 auf . 58 79 
| | 5 35 Dental. elephar antinum. m. 


1 erdreht, be gerhi 


ſen. 4 1 107. — 7. Serp ul us. S. 191 N 80 1 h . 174 
| | Typ. Serpula se 
Beröreht, mehrere ver: | 1 5 155 
einigt, oben verſchloſ— lan i 
ſen und gewunden. 108. — 8. Vermicularius. S. 151 } 67 
1 N ne Typ. Serpula e de I 
Die Spitze gewunden Gen. 35. Serpula. 


| und verſchloſſen. N 109 — 9. Spirorbis. S TS x x 
| | | Typ: eee NER 
| Berdreht, oben geſchloſ⸗ e ee e K 
ſen, die Mündung rund. 110. — 10. Siliquarius. S. 133 \ 131 
e a p. Serpilal: anguina. 

ben ſpiral gewunden. a — 11, Magilus, S. 153 ö fe 

| Typ. Magilus aus: 3 

ö 0 i \ 0 3 3 , * n Drd- 
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Montforts | Siehe die Charaktere. | | Siehe Okens 


generelle Charaktere. | ; Syſtem. Ih 
Schifffoͤrmig, oben op No. | N N . 1 
fen. > x 112. Gen. ı2. Hıalaeus. S. 73. Gen. 15. Anomia, 5 5 166 


Typ. Anomia tridentata. 


Gerade, oben geſchloſſen. 13. — 13. Archonta. ©. 147. vielleicht Gen. 32. Patella. 
Typ. Archonta exploratus. 


Die Spitze gerollt. 114. Gen. 14. Capulus. S. 147 5 5 „ 25 
N 8 6 Typ. Patella Hungarica. 
Oben platt. 115. — 15, Scutus. S. 147 5 5 
? Typ. Patella ambigua. 
Die Spitze zuruͤck gebo⸗ 1 ” | 
gen. A 116. — 16. Heleion. . 47 Pe } 25 
Typ. Patella pectinata. | 
Die Spitze niederge⸗ | E| 
druͤckt. 1127. — 17. Patellus. S. 147 5 1 0 100 
a - Typ. Patella . | 
Die Spitze muͤtzenartig, | 1 5 | 9 
nicht gewunden, die 5 8 5 = 14818 
Muͤndung gefpalten. 118. — 18. Palmarium. S. 147 4 | | 


„ 1 
ene ö 
Typ. Palmarium clupeatum. Gen. 5. Fasella, 


Die Spitze muͤtzenartig, 
zuruͤckgebogen, die 


8 
5 
** 
O 
— — 


Muͤndung gefpalten. 119. — 19. Emarginulus. S. 147 | 
. Typ. Patella e . 25 in 
Oben gewunden (2) 120. — 20. Calyptrus S. 149 Ä 5 ba: „ 


| Typ. Patella equestris. HER 47 

Die Spitze an den Rand | | | 

niedergedruͤck.. . 121. — 21. G r. S. 149 5 N 5 
Typ. Patella borcclans. mie 


Die Spitze gedreht und 8 | 
angedruͤckt. 2 122. — 22. Urspidulas. ©. 149 2 A 2 78 und 100 


Typ. Patella fornicata. 
123. — 23. Amphibulimus. S. 141 Vielleicht Gen. 29. 
Die Spitze ſpiral ge⸗ Typ. Amphibulima e Helix. 5 
wunden. 1124. — 24. Testacellus S. 141 5 A 9 4 Le 114 
Typ. Testacella europaea.) N 


Schifffermig, die Spitze 5 
zurück gebogen. 125. — 25. ms, S. 141 Vielleicht Gen. 2g. Helix oder 32. Patella. 
Typ. Parmacella Oliveri. 


Oben durchbohrt. 126. — 26. Fiss urellus. S. 147. Gen. 32. Patella. n 45 100 0% 
. | Typ. Patella picta. — 
Die Spirale in das In⸗ | 5 . 
nere gewunden. 127. — 27. Sigaretus. S. 135. unter G. 29. Helix. 3 2044 
1 Typ. Helix haliotoidea. IE 
Spiral gewunden. 128. — 28. Stomax. S. 145 8 A 1, 1010 
E 8 4 Typ. Haliotis stomatia. 4 
Oben in das Innere hin⸗ i 
ein gewunden, am ö 
Rande ein Loch. 129. — 29. Padollus. S. 1425 8 h „ Ge 315 Haliovs. || 
I Padollus rubicundus. IE 
Oben gewunden, am | | 6 
Rande Löcher. . 130. — 30. Haliotis. S. 145 2 11. 
4 Typ. Haliotis asinina. J 


Ordnung 


der Montfortiſchen Geſchlechter. 


4855 


Montforts Sihe die Charaktere. Siehe Okens 
nerelle Charaktere. Syſtem. 
ſie Spirale vollkommen No. a | No; 
und an der Seite. 131. — 31. Lanistes. S. 137. unter Gen. 29. Helix. 
| A, Typ. Helix hyalina. 
att und wie ein Wald: ig. | 5 95 \ 
horn gewunden. . 132. — 52. Lippistes. S. 79 unter Gen. 18. Argonauta. ! 
1 ; 5 | Typ. Argonauta cornu. j 
egelmaͤßig gewunden | | 
und genabeit. 133. — 33. Delphinulus S. 133 5 5 Ihe a 79 
| | Typ. Turbo Delphinus. Unter Gen. ag. 
gelmaͤßig gewunden, 8 > be 
gekielt u. bewaffnet. 134. — 54. Calcar. S. 133 N 5 | 5 n 79 
| | | Typ. Turbo calcar. ) 
egelmaͤßig gewunden, | 
Agekielt. 135. — 35. Carocolus. S. 137 1 5 i 117 
| 5 5 Typ. Helix carocolla. | 
gelmaͤßig gewunden, | 55 
gekielt, die Muͤndung | | Unter Gen. ag. | 
gezahnt. 136. — 36. Caprinus, S. 137 5 4 8 H | 
| f ; Typ. Helix lucerna. 
je Windung einge 9 23 „ | 
druckt, gekielt. 137. — 37. Iberus. S. 137 - - J 
19 . Typ. Helix Gualteriana. j 
ie Windung regelmaͤ⸗ 
0 big, die Muͤndung ge⸗ er 
kabnt und gefaltet. 158. Gen. 38. Cepolis. S. ı 139 . 1 
| Sin d Typ. Cepolum 5 . 
fie Windung regelmä⸗ A Unter Gen. 29. 
big, die Mündung ge- 1 | Nor 
| zahnt. 5 139. — 39. Polydontesi S. 139 1 
1 Typ. Boe imperator. 
1140. — 40. Phorus S. 129 1 5 1 Unter Gen. 27. 
ie Windung regelmä⸗ | | Typ. Trochus conchyliophor. | Trochus. 
ßig, gekielt, genabeit. 141. — 4% Solarium ©. 131 3 ; A 8 8: 
I | Typ. Trochus perspectivus.) 
je Windung regelmaͤ⸗ N ; 
ßig, dachförmig, die | 
| Nass vertieft. 142. — 42. Infundib 57 S. 129, unter . 27. Trochus u. Gen. 32. Patella. 
| 5 ws Infundibulum typus. 
ie Windung 0 nä⸗ 
ßig, gekielt, die Baft 8 
Pwielig. 1 1 8 145. — 45. Pitonellus. S. 131, unter Gen. 27. Trochus. ä 89 
1 u, Typ. Trochus vestiarius. 
ie Windung regelmaͤ. 
8 mare. 144. — 44. Straparollus S. 139, unter Gen. 29. Helix. | 
Typ. Straparollus Dionysii. | 
ſie Windung regelmaͤ⸗ N | 
ig, dachformig, gekielt. 145. — 45. Trochus S. 129 . ] * 5 8% 
| Typ. Trochus Niloticus. | 
ie Bindung vegelmi: er Gen. 27. Trochus. 
Igig, thurmförmig. 146. — 46. Haustator. S. 129 g 5 
Bi: Rn | Typ. Haustator Gallicus. ; 


352 


Ord 


184 


Montforts 
generelle Charaktere. 
Die Windung regelmaͤ⸗ No. 

ßig, dachfoͤrmig, ge⸗ 
zahnt. 5 SE 


Die Windung regelmaͤ— 
ßig, gezahnt. 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, ein Zahn. 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, genabelt, gekielt 
und ee 


Die Windung 1 9 
ßig, kugelförmig. 151. 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, kugelförmig, ge 
Nabel!!! 152. 


Die Windung regelmaͤ— 
ßig, thurmformig, die 


Muͤndung rund. 133. 

Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, aufgeblaſen. 154. 
155. 


Die Windung regelmä⸗ 
Gig, gewölbt, genabelt. 1155 

1 

Die Windung regelmä⸗ 

ßig, gewölbt, die Mün⸗ 

dung mit einem zun⸗ 


genförmigen Anſatz. 157. 
Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, kugelförmig. 158. 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, ohne Nabel. 159. 
Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, kugelförmig. 160. 
Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, kugelförmig, ge: 
nabelt. 161. 
Die Windung regelmaͤ⸗ 


ßig, ungenahelt. 162. 


147 


wi 


Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter 


Siehe die Charaktere. 


— 47. Tectus. S. 129 


] 


® * 


Typ. Trochus Mauritianus. 


— 48. Clanculus. S. 


— 49. Monodontes. 


— 50. Imperator. 


129 
Typ. Trochus e | 


8 8. \ 5 


3 Trochus Iabio. 


Typ. Trochus imperator.) 


i 137 5 3 } 
Typ. Turbo petholatus. 
— 52. Meleagris S. 133 . 
d 155. Turbo pick | 
— 55. Turritellus S. 133 5 3 
Typ. Turbo terebra. 3 


— 54. Janthinus. 


S. 35, unter Gen. 29. Helix. 
Typ. Helix Tante N 
— 55. Naticus. S. 143 l : ] 
geh 3 | Typ. Nerita canrena. | 
— 66. Polinices S. 143 | 
Typ. Nerita en j 


— 57. Bitomus. 
Gen. 58. Helix. ©. 139 
. 139 


— 50. Acavus. 


— 60. Vitrinus. 


— 61 Ampullarius. 


— 63. Viviparus S. 


S. 141, 


S. 139 


S. 13 : 


Typ. Bitomus Soldani. 


* 


Typ. Helix pomatia. 


* 


Typ. Helix haemastoma. 


1 Helix pellneida. 


— 


ER Helix Apt 


137 5 


7 
8 | 
0 
— 


IB Helix vivipara. 


Gen. 28. Turbo. 


* 


Gen. 


Gen. 29 


Gen. 2 


| 
| 
>, 
| 
® 


Eiche Okene 
Syſtem. 


* 


1 


30. Nerita. 


No 


8 


. 27. Trochus. 


g 


79 


77 


vielleicht Gen. 29. Helix, oder Gen. 1 Na 


Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 


Montforts 
generelle Charaktere. 


Die Windung regelmaͤ⸗ No. 
ßig. 165 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, die Spindellippe 
chargee ? 164. 

Die Windung regelmaͤ⸗ 

ßig, die Lippen ge— 
faume ". 


3 


163. 


Die Windung regelmäͤ⸗ 
ßig, geſtreckt, zuge⸗ 
ſpitzt, eine gedrehte 

Falte auf der Spindel⸗ 

lippe. 


0 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, kugelförmig. 


Scheibenförmig. 


Scheibenförmig, gekielt 
und bewaffnet. 169. 


Scheibenform. die Muͤn⸗ 
dung ununterbrochen 
aber geſpalten oder 
eingeſchnitten. 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, platt, genabelt. 


Die Windung regelmä- 
ßig, die Lippen oben 
vereiniget. . 


Die Windungen regelmaͤ⸗ 
ßig, genabelt, die Lip⸗ 
pen oben vereiniget. 175. 
Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, mit Rippen be⸗ 
legt, die Lippen im 
Zirkel vereinigt. 


Die Windungen regel⸗ 


Die Windungen regel⸗ 
mäßig, beyde Lippen 
verbunden. 


166. 


mäßig, cylindriſch. 175. 


176. 


— 63. Canthari dus. 


. 


— 65. 


. Lymnus. 


Radız "Gars N 


Siehe die Charaktere. 


S. 131, unter Gen. 27. Trochus. 
Typ. Trochus Iridis. 


S. 113, unter Gen. 24. Buccinum. 
Typ. Buccinum Tritonis Australe. 


Phasıanus. 


155 


Bulimus ©. . 
| Typ. Helix oblonga. 


* Nee 


S. 135 . 5 
Typ. Helix stagnalıs. 


— 67 DS 
| Typ. Helix auricularia. | 
— 68. Planorbis. S. 137 4 5 | Gerl 
5 15 Typ. Helis cornea. 
— 68: Hercoles, 7 . ip 
| Typ. Hercoles radicans. 
75. 
— 70. Anatomus. S. 141 . . 


73. 


Zonites. S. 139 


Scalarus. 


Typ. Anatomus Indicus. 
Typ. Helix Algira. 


Cyclostomu Su S. 133, unter Gen. 28. Turbo. 
N Typ. Turbo elegans. 


S. 135, unter Gen. 28. Turbo. 


Cyclophorus, 
| | Typ. Helix volvalus. 


S. 133, unter Gen. 28. Turbo. 
Typ. Turbo scalaris. 


0 


— 75. Puppa. S. 133, unter Gen. 28. Turbo. 
. „ n Typ. Turbo uva. 
— 76. Gibbus. S. 131, unter Gen. 27. Trochus. 


Typ. Trochus monstrosus Lyonetti. 
Aa a 


185 
Siehe Okens 
Syſtem. 
No. 
82 
. 119 
3 108 | 
5 108 


29. Helix. 
106 


A 117 


68 


69 


186 


Montforts 
generelle Charaktere. 
Die Windung regelmaͤ⸗ 

ßig, etwas gedrückt, 
die Mündung gezahnt. 


Die Windung regelmaͤ— 
ßig, etwas platt, die 
Spindellippe gezahnt. 


Die Windung regelmaͤ— 
ßig, ſpitzig. 
Die Schale koniſch, die 
Windungen etwas 
platt. 


* * 


Die Windung erhaben, 
bewaffnet. 


+ > 


Die Windung Fugelfor: 
mig, bewaffnet, die 
Mündung foree? 


Kugelfoörmig, oben gena⸗ 
belt. 3 
Die Windung innerlich 
verborgen. 
Oben genabelt und ein: 
gedruͤckt. 
Um ſich ſelbſt gewunden, 
die 
wärts erweitert. 


Die Muͤndung Backofen⸗ 
förmig und gezahnt. 


Die Muͤndung Backofen⸗ 
förmig und nicht ge⸗ 
zahnt. 


* * 


Die Spirale verdreht, 
die Lippe gezahnt. 


Die Windung regelmä⸗ 


ßig, die Muͤndung auf 
dem Ruͤcken auflie⸗ 
gend. 


+ . 


Gerade, oben durchbohrt. 


Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 


Siehe die Charaktere. 


No. 
177. — 77. Scarabus. S. 144, unter Gen. 29. Helix. 5 
Typ. Helix scarabaeus. 
8 Auriculus. Seite 113 Sur 
. Typ. Voluta auris Midae. 
179. — 79. Acteon. S. 113 NöV 
Typ. Voluta tornatilis. 
180. “2 80. Melampus. S. 113 | 
Typ. Voluta minuta. 
181. — gr. Melas. S. 135, unter Gen. 29. Helix. 
| Typ. Helix amarula. 
182. — 82. Clithon. S. 143, unter Gen. 30. Nerita. 
Typ. Nerita corona. 
185. — 85. Bullus. S. 105 m . 


Typ. Bulla ampulla. 5 


* 


U 
184. — 84. Scaphander. S. 105 1 
| Typ. Bulla lignaria. 


Mündung aus⸗ 


185. — 85. Rbizorus. S. 105 2 . 
Typ. Rhizorus Adelaidis. 
\ 1 
186. — 86. At ys. S. 105 . a 85 
Typ. Atys cymbulus. I 
187. — 87. Nerita. S. 143 5 ö 


w 


Typ. Nerita peloronta. 


188. . Theodoxis. S. 143 4 
Typ. Nerita fluviatilis. 


* 


189: — 89. Velates. S. 143 + . 


Typ. Nerita perversa. 
2 


©. 139, unter Gen. 29. Helix 
Typ. Helix ringens. 


190. — go. To mo geres. 


* 


191. 


— , ]«ArN— — 2) 
Be SE 


„ Gen. 30. Nerita, 


— 01. Oveolithes. S. 107, unter Gen. 22. Bulla. Ir 19 l 
Typ. Oveolithes margaritula. 


Siehe Okens 
Syſtem. 
No- 


109 


109 


Unter Gen. 23. # 


Voluta. 
— 
ae 
m 
a 
3 3 0 | 
er; 10 3 ble 
a ( 
1 f 4 
22. Bulla. IE 
i 


187 
Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 
Montforts | Siehe die Charaktere, Siehe Okens 
nerelle Charaktere. | Syſtem. 
4 | No. 997 4 No 


ten ein cha 192. — 92. Concholepas. S. 149, unter Gen. 32. Patella 89 
4 | Typ- Patella lepas. Ä 

undlich platt, unten | | 
ein Ausſchnitt. 193. — 93. „ S. 115, unter Gen. 24. Buccinum. 
Typ. Buccinum neriteum. 


b) Mit einer Rinne oder Ausſchnitt unten an der Mündung. 


plinderformig, die Win⸗ No. N b | No: 
dung innerlich verdeckt, | | | | 

unten ein Ausſchnitt. 194. Gen. 94. 8 a Seite 105 . 2 EN 
Typ. T erebellum convolutum, | 


oder Bulla volutata. Unter Gen. De 


195. = 95. Terebellu m. S. 105 2 I: 
Typ. Bulla en j 

196. — 96. 3 ©: 1009 5 
5 

) 


' 1 5 i a is Eyp. ancylla, buceinoides unter Gen. 95. Voluta. 
plindeifch, died Windung 197. 7. Oliva. S. 109 . 5 5 95 


ſichtbar, unten ein Aus⸗ , 1 Porphyrea. 


3: 


Inlindrifch , die Pin⸗ 


Die Bindung erhaben, e e 
oben ſtumpf, Bo 6 J) 


| | Yusfı chnitt. 


dung innerlich ver 

deckt, unten ein Aus. | Ä . 
ſchnitt. 8 205. — 103. Volvarıus, S. 113, unter Gen. 22. Bulla oder 23 Voluta. 
| | | ' Typ. Volvaria Dale | 

| 2 04. — 104. Polyphemus. ©: 107 0 5 8 1 


— 105. Ach atinus ©. 107 - 
Typ. Bulla achatina. 


ji ſtreckt, Gen. 22. Bulla. 
Die Windung geſtreckt, unter en. Bulla 


oben ſtumpf, unten ein | 1 

Ausſchnitt. : 306. — 106. Liguus S. 1h mi > 

. f j)VVVVVVV Typ. Bulla virginea. J 

N. 2 f: ; 

1 i 207. — 107. Faunus. 121, vielleicht unter Gen. 25. Strombus. 

hie Windungen ſehr ge⸗ S. lar, 170 e 

ſtreckt, thurmförmig f Mn 

| ' a ih 0 8. 108. Terebrum, S. 115, unter Gen. 24. Buccinum, „inlin. 95 
* ein us! hnitt. Typ. Buccinum subulatum. | 


— 
— 


942 a / | 5 Aa a 2 0 | Ord⸗ 


* 


95 


Dea, 10 98. Cylinder. S. 101 & . . . . 91 
N Typ. Conus textile. | NN 
199. — 99. Rollus. S. 1o  . e . gr 
1 . 8 Typ. Conus geographus. a 
200. — 100. Hermes. S. ıcı 11 5 
2 0 e | BR Typ. ne Nussatellana. 
ie Windungen gekrönt, 1707 B \ Gen. 20 Sone 
kegelförmig, unten ein 0 |: | I 
Ausſchnitt. 5 201. — 101. Rhombus. S. TOT 8 n 
ö ' | Typ: Conus imperialis. 
egelförmig die Win⸗ | wm =E 
dung ſichtbar, unten „ u 
ein Ausſchnitt. 202. — 102. Conus. S. 101 . je 917 
| | Typ. Conus general 15 
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Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 


Montforts 
generelle Charaktere. 
Die Windungen ſehr ge: 


ſtreckt, die Spitze er⸗ 


haben, unten ein Aus— 


ſchnitt. 5 


Die Windungen geſtreckt, 
pyramidaliſch, unten 
ein Ausſchnitt. 


Die Windungen kugel— 
förmig, oben knopf⸗ 


artig, unten ein Aus⸗ 


ſchnitt. 5 


Die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, kugelförmig, ges 


nabelt, unten ein Aus⸗ 


ſchnitt. 


Die Windungen regel 
mäßig, kugelförmig, 


unten ein Ausſchnitt. t. 2 
L 


Die Windungen regelmaͤ⸗ 


ßig, gethuͤrmt, unten 


ein Ausſchnitt. 


Die Windung regelmä? 
ßig erhaben, aufgebla⸗ 


ſen, unten ein 5 
ſchnitt. £ 


Die Windung regelmaͤ⸗ 


ßig, kugelförmig, un: 


ten ein Ausſchnitt. 


Die Windung regelmä- 
ßig ſtumpf, aufgebla⸗ 
ſen, unten ein Aus⸗ 
ſchnitt. 8 


Die Windung regelmaͤß. 
erhaben, aufgeblaſen, 


die Mündung ſchwie⸗ 
lig, unten ein Aus⸗ 


ſchnitt. ; 2 
Die Windung regelmaͤ⸗ 

ßig, ſtumpf, aufgebla⸗ 

ſen, unten ein Aus⸗ 


ſchnitt. {a 


210. — 120. Teleseopium. S. 131, unter Gen. 27. Trochus N 81 


Siehe die Charaktere. En Siehe Okens 
N Sytem. 
No. | ; No. 


209. — 109. Clavus. S. 125 unter Gen. 26. Murex. 
Typ. Clavatula scabra. 


Typ. Trochus Telescopium. 


211. — 111. Camillus. S. 153, ganz nen. 
anf Typ. Camillus Soldani. 


512. — 119. Perdix S. 117 . . . 


1255 a 96 
Eye Buccinum perdix. } | 4 | 
213. — 113. Dolium.; S. 112 3 a I 96 
f Typ. Buccinum Sales. a Unter Gen. 24. 4 
14. — 114. Unicornus. ©, 117 a Buccinum. 


Typ. Buccinum ae 


215. — 115. Pyrazus. S. 125, unter Gen. 26. Murex. 1 8 
Typ. Murex aluco. Ne Nantes 


U 


216. — 116. Buccin um. S. 115 . + + 3. © >® 89 
Typ- Buccinum undatum. e Ei 
JH 

{ 

217. — 117. „ S. 115 5 5 88 
Typ. 1 U N 
I 
218 — 128. „ S 117 BI 2 ne len! 380 


z en — 55 Gen. 24. Buccinum. | 


1 


230. = 120 Mori. S. 117 1 a „ 
ö n | 


219 — 119. Nassa S. 115 2 8 
Typ. Buccinum arcularia. 


8 
1 


D 5 
7 2 
_ 94 


Typ. Buccinum echinophorum. 


Montforts 
Enerel lle Charaktere. 


ie Win dung regelmaͤ⸗ 
ßig erhaben, aufgebla— 


ein Kangl. 


hie Windung regelmä— 
ßig niedrig, birnför⸗ 
mig, unten ein Kangl. 


mig, unten ein Kanal.“ 
0 

| mäßig gethuͤrmt, gena⸗ 
belt, unten ein Kanal. 


Ne Windung 4 
| ß g gedruckt, birnför⸗ 


N | 


1 mag sn, ER 


ten ein Ausſchnitt. 


0 
4 


ßig erhaben, 


Ausſchnitt. 
dung armirt. 


fluͤgelt, unten ein Aus⸗ 


| aa % 
hie Windung regelmaͤ⸗ 


ten eine Röhre, 
| ) 
ethuͤrmt, genabelt, die 
Lippen 
ſchnitten, unten ein 
Kanal. une 


I fen, genabelt, unten 


die Windung regelmaͤ⸗ 
ßig, erhaben, birnför⸗ 


fo 
die Windungen regel 


mig, unten ein Kanal. 


Nabel ohrf förmig, une 


unten 
und an der Lippe ein 


die Windung regelmaͤ⸗ 
ſig, gethuͤrmt, die Muͤn⸗ 


Die Windung regelmä⸗ 5 
ßig, ſpindel formig, ge⸗ 


big, ſpindelformig, un⸗ 


Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 


nicht ausge 


Siehe die Charaktere. Siehe Okens 
Syſtem. 
No. j { 3 g No. 
775 5 N 1 
al, 1814 THE OR. S. 5 unter G . 26. Minex. 
Typ. 1 e 
22 — 122. Pirula. S. 19, unter Gen, 22. Bulla. 
11010 0 aut Typ. Pulla ficus. | 
223 — 123. Fasciolaria. S. 123 15 N Ile mas N 54 
5 | Typ. Murex tulipa. | Unter Gen. 80 
24. — 124. Ph 0 8. S. 125 | Me 
1 e Typ. Murex senticosus. ) Hop: 
7 — 125. Pyramidellus S. 131, unter Gen. 27, Trochus . 81 
Typ. Trochus dolabratus. 
226. — 126. Fulgur. S. 125, unter Gen. 26. Murex. - B 84 
Typ. Murex perversus. 
227. — 127. Eburnus. S. 115, unter Gen. 24. Buccinum. 5 89 | 
| Typ. Buccinum glabratum. \ 
228. — 128. Cerithi um. S. 125, unter Gen. 26. Murex. G 85 
„ Typ: Murex vertagus. 
229. — 120. Strombus.: S. Ih N N 2 1 5 86 
| : Typ. Strombus ga lig 
250. — 150. Rostellum. S. 119 A A % R 1 | 86 
Typ. Strombus fusus. | Gen. 25. Strombus. 
. Hippochrenes. S. 119 
f | Typ. Rostellaria macroptera.: 
232 — 152. Fus us. S. 123, unter Gen. 26. Murex 5 B 84 
Typ. Murex colus. | 
| 
25% — 155. Latirus S. 127 unter Gen. 26. Murex, 
NN Typ. Murex polygonus. | 
Bb b Ord- 
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Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter 


Montfobts 
generelle Charaktere. 
Gethuͤrmt, die Lippe aus⸗ 

geſchnitten, unten, ein 
Kanal. . * 
Die Windungen ge⸗ 
thuͤrmt, die Spindel- 
lippe gezahnt, unten 
ein Ausſchnitt. 
Die Windungen hoch, 
die Spind 


35. 


ellippe ge⸗ 


Zahnt, unten ein Aus⸗ 
ſchnitt. e nt 236. 


STU 
33 


2. 


oben 


Die Windungen niedrig, 
ein Knöpfchen, 


die Spindellippe ge⸗ 


zahnt, unten verlaͤn⸗ 

9 5 ; 
Die Windungen erha⸗ 
ben, oben knopfartig, 
die Spindellippe ge⸗ 
zahnt, unten ein Aus⸗ 


ſchnitt. 25 
Die Windung knopfar⸗ 


tig, die Spindellippe 
gezahnt, 


ae : 
Die 2 Windung zugeſpitzt, 


beyde Lippen gezahnt, 
unten ein Ausſchnitt. 


unten ein 


Die Windung glich hoch 
ind ſpitzig, die Spin⸗ 


dellippe gezahnt, die 
aͤnßere geſtreift, un⸗ 
ten ein Ausſchni 


Die Windungen erhaben, 
die Spindellippe ge⸗ 


kruͤmmt, die aͤußere be⸗ 
waffnet, unten ein 
Ausſchnitt. 2 


3 5 

Die Schale etwas platt 
gedruckt, die Windun⸗ 
gen erhaben; die Spin: 
dellippe gekruͤmmt, ge⸗ 
nabelt. 5 


0 


BEN 
8 


Pf 


Ba 
€ 


2333. Furtis 


* 111 Ri 


— 156. Mitra: 


Siehe die Charaktere. 


7 2 
11 


— — 


— 
£ 


S. 


mn 


— 134. . 


II 


1 
# 


S. 111 


— 137. Turbinellus. 


. — 138. 


— 139. 


32 


Voluth. 


14 811 44 


— 141. Cancellarius. 


— 142 


— 143. Apollon. 


:Cymbium. 


2. Alectrion. 


7114 


a 125, Unter Gen. 26. Muren 


* N 


vp. Muren N ur 


Typ. Voluta vulpecula. 


T 2 
on 


N 


4 


* - 0 


Typ. Voluta episcopalis. 


f . 


S 109 
Typ: 


* 


S. 109 


— 


S. 


NMarginellus.“ 


* 1 5 
Ih 3 


> * 


Volnta pyrum. 


* * * 
4 ie 1 


* . 


Typ. Voluta musica. 


109 


1 


— 


— 


Typ. Voluta aethiopica. 


S. 111 
Typ: 


* * 


Yoluta glabella. 


S. . 


Typ. Voluta 3 


S. 115, unter Gen. 24. Buccinum. 


Typ. Buecinum papillosum. 


r ee. 


1 


Er 1. unter Gen! 26. Murek. 


Siehe Okent 


ene. 2. 


Syſtem. 


y 
12 
101 


21 


9 


{ 
3 1 
* 1 
74 
7 A 
5 0 
— 
1 
= 
mau) 
- yo 
I; 
“hs t 


Montforts 
‚nerelle Charaktere. 

pie Schale etwas platt No. 
gedruckt, die Windun⸗ | 
gen erhaben, die Spin: 


dellippe gezahnt, un⸗ 


die Windung erhaben, 
die Mündung gezahnt, 
genabelt, unten ein 
Ausſchnitt. 


gen, nicht genabelt 14 
unten verlaͤngert. 


8 


I 
hama 


Die Windung ſehr erha- 
ben, die Mündung ge⸗ 

zahnt, unten ein Aus⸗ 1 
ſchnitt. „ 247 


| die Muͤndung enge und 


Ausſchnitt. m, e 
Die Windung ſehr flach, 
die Muͤndung gezahnt, 
enge, unten ein Aus⸗ 
ſchnitt und Kanal. ai 


die Windung erhaben, 

die Mündung ge ahn, i 
ſehr 5 unten ein 
Man ben 


ie Bindung, a ver⸗ 15 
deckt, die Mündung . 
lang und gezahnt, un⸗ =. 


ern ein 1 90 8 
ie g abe es 5 
die Mündung rundi 


und krauß, unten u 20 
Kanal. . a f 
Die Windung erhaben, 
die Muͤndung rundlich, 
geſtachelt, unten einn 
nal en ens 855 
N es n 
5 


ten ein Ausſchnit. 244. — 144. Buf fo. 


— 147. 


1 


164 


\ 


Siehe die Charaktere. 


— 
Fi 


245. — 145, Aquillus. 


846. — 146. Lotori um. 


Triton. 


die Windung gedrückt, Bag: — 148. Columbus. S. 111 


I. 


8 


1 121 . 
| Typ. 


S. 121 
1 1 Typ 


S. Tar. 
Typ. 


S. 121 


117 


1 3 Typ. 


Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechter. 


Murex e e 


+ 


1 
a Murex cutacus. 8 
851 


Murer bone 


unter Gen. 


9 —V 1 


en mercatoria. 


gezahnt, unten ee — 149. Sistrum. S. 127, unter Gen gg 


Mares. 


„Typ. Murex gige. 


a 4 
ES 


t 


21. 8 151. Persana! 


S. 


EN 


- 152 Pteroceres. 


158. Chi coreus. 


Murex. 


i 


52. 


Typ. Murex ramosus. 


5 Typ. N 


3 


S. 123. 


De Mix 1 


BHD nnd 


unter Gen. 
Typ. Murex anus. 


— 


Turex biker 1 


* 


5 


9 
3 


— 150. Cassis. S. ur „unter Gen. 24. Buceinum 
| N Typ. Buccinum cornutum. l 


26. Murex 


5 


o 


Eon 119, unter Gen. bh. Strombus 
Typus Stromb us 10 | 


EN 


Siehe Okens 


Syſtem. 
N- 
— 83 
A 
9 91 5 
6. Mürex 
! ; | 
Er 
- 83 
N | 
ö 4 
ö 84 | 
1 Ent 
2 75 93 
e | 
| 
> \ 
1 f 
4 
8 
g 
7 5 5 
a 2 ‘| 
J 
r AR 4 3 an 
ur Zi 90 N 
! 
1 95 | 
\ 
| 
N 86 | 
| 
. 85 | 


Muren. 
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Ordnung der Montfortiſchen Geſchlechtet, 


M ont fo rts Siehe die Charaktere. ; 35 Siehe Okens 
generelle Charaktere. Siyſtem 
Die Windung erhaben, No. 4 er N 

die Muͤndung rundlich, "=, %% a 


mit Leiſten oder Dor⸗ 
nen eingefaßt, unten i i ni. 1 
ein Kanal. A 856. — 156. Brontes. S. 103, unter Gen. 26. Muren nn: 83 
Typ. Murex haustellum. 
Die Windungen inner⸗ 
lich um ſich ſelbſt ge⸗ iR 1 
rollt, die Muͤndung | pair 112 
lang, unten ein Kanal | e ee 


mit Ausſchnitt. 257 — 157. Radius. ' S. 105, unter Gen. 22. Bulla. 5 
J Typ. Bulla volva. „nahe pt! . 
3 ee 238. — 158. C R ; Gen. 21. Cy 2 f in dung ai 
Die Windängen inner: 58. eee S = = en 9 
ne „ yp- Cypraea tigris. ii 1 21. 11 
lich um ſich ſelbſt ge: ÿ•öÿ „ 
rollt, die Mündung, 5 Ä — N 
yp- Bulla ovum. 112 
lang, unten ein Aus⸗ 
60 — 160. Calpurnus. S. 105. 
e 5 Typ. Bulla verrucosa, 
Die Windungen inner— | Geis 220 
lich um ſich ſelbſt ges, Bulla. 
rollt, die Muͤndung di 1 
lang, oben und; unten ur 
ein Ausſchnitt. e — 161. Ultimu 8. S. 105. le 


Typ. Bulla ade Osa. 


Mit einiger Aufmerkſamkeit ir die von Montfort ſelbſt angegebenen generellen Eharartete, u wird 
man leicht wahrnehmen, daß die Folge der Geſchlechter ſich nicht genau an dieſe Charaktere bindet, 
und daß es ſcheint, als habe derſelbe ſolche erſt hinzugefuͤgt, als die Ordnung ſchon nach andern Gruͤn⸗ 
den oder zufaͤllig beſtimmt war, und man vergleiche nun mit dieſer Reihenfolge der Geſchlechter, die⸗ 
jenige, welche ich am Schluß dieſes Buchs bey der Aufzaͤhlung der in meiner Sammlung befindlichen 
Geſchlechter und Arten aufgeſtellt habe, und beobachte ſelbſt, wo die Uebergaͤnge von dem einen zu 
dem andern in Ruͤckſicht auf die Schalenform am natuͤrlichſten ſcheinen. Können wir erſt Meer⸗ 


Suͤßwaſſer⸗ Moraſt⸗- und Landſchnecken beſtimmter unterſcheiden, kennen die Thiere genauer, und. 
wiſſen, welche Arten getrennten Geſchlechts find, fo wird der erſte Umſtand wahrſcheinlich Veranlaſ⸗ 


fung zu den Hauptabtheilungen geben, das zweyte in der ferner zu beobachtenden Ordnung die beſte 
Anleitung gewähren, und das dritte Verhaͤltniß vielleicht aufklaͤren, warum es von manchen Conchy⸗ 
lien; Arten gleichfoͤrmige aber theils breiter, theils ſchmaͤler gebaute Exemplare giebt, indem die Brei: 
tern vieleicht die Weibchen ſind, welche fuͤr den Eyerſtock eines groͤßern innern Raums bedürfen ;, ja 


vieleicht zeigen fich bey den Männchen und Weibchen auch ſonſt noch a 1 5 wir bis 


jetzt als Kennzeichen verſchiedener Species anzunehmen gezwungen ſind. 


Ich habe mich auf Seite 36 gegen die große Vervielfältigung der Geſchlechter und di Aufbahme | 
der microſcopiſchen Arten erklaͤrt; dieſes koͤnnte mir von den Naturforſchern leicht den Vorwurf zu⸗ | 
ziehen, daß ich als bloßer Sammler geurtheilt und den wahren Geſichtspunkt verfehlt hätte; allein J 
dieſes iſt ferne von mir, ich ſehe recht gut ein, daß dieſe Koͤrper mit in die Reihe und Stufenfolge 
der Geſchoͤpfe gehören, nur glaube ich, daß dieſe kleine Weſen noch mehrerer und genauerer Beobach⸗ 
tungen bedürfen, ehe man ihnen gleichſam Sitz und Stimme in der Verfſammlung einraͤumen kann, und 
wuͤnſche deswegen, daß man ſelbige bis jetzt nur uͤberhaupt in die Geſchlechter einſchiebt, wie Linne un 
ter Nautilus, oder als eine beſondere Abtheilung am Ende anfuͤgt; Denn außerdem iſt es wieder Un⸗ 


recht, wenn nicht auch alles, was Soldani geliefert hat, mit in die Reihe der Geſchlechter ohne Kam⸗ 


mern unter neuen Geſchlechtsnahmen aufgenommen wird. 


u Ser 
TE — 4 


a) 


geſetzten Linnaͤiſchen Geſchlechtern auf folgende Art 


Des Herrn von Nableeld 60 Muschel. Geſchlechter fi Has fih in den bey⸗ 


geordnet. 


Mehrklappige Schalthiergehaͤuße. 


4 
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Okens Syſtem. 


Nro. Siehe die Charaktere Nro. 
1. Gen, 1, Chiton, die Schienenmuſchel. Seite 43, Gen. ı. Chiton . Ä 
Typ. Chiton gigas und cinereus. . 7 1 2 
2. — 2. Balanus, die Pockenmuſchel. f 5 > 
- nus, ſchel. Seite 43. x . 9 und 11 
} ' Typ. Lepas balanus und balanoides. 0 N 
4. Lepas, die Schuppenmuſchel. ©. 43. | 8 . nn 
| Typ. Lepas pollicipes und PERS | 9 x ; 12 
4. — 4 Pholas, die Dattelmuſchel. Seite 43, Gen. 3. Pholas. i 
Typ. Pholas striata. N N n 1 22 
5. — 6. Wen Ne die Holzbohrmuſchel. S. 45 und 151, en 54. Teredo. 
Typ. Teredo clava. s - 15 
6. — 6. Fistulana, die Kammermuſchel. S. 45 und 151, Ken neu entdecktes Geſchlecht. 
Typ. Fistulana annulata, nach deſſen angegebenen Charakter unter 
Gen. 34. Teredo. g a . | . 14 
B. Zweyklappige Schalthiergehaͤ iuße. 
7. — 1. Vagina, die Ninneumuſchel. Seite 49, uuter Gen. 5. Solen. 
BY Typ. Solen vagina. . . 19 
8. — 2. Siliqua, die Scheidenmuſchel. Si 49, unter Gen. 5. Solen, etwas von Gen. a: - 
| . Typ. Solen radiatus. . 19 
9. — 3. Solen, die Strahtenmuſchel. S. 49, 51 und 57, unter Gen. 5. Solen. G0 3 8 
Tellina, und etwas von Gen. 10. Venus. 1 8 
3 Typ. Solen diphos und sanguinolentus. Bit, ; 25 
1 4. Auxriscalpium, die 20 ffelmuſchel. 75 47, 49 und 77 un ter Gen. 5. Solen, und 
S!: Gen. 4. Mya. f 5 2 
5 f Typ, Solen anatinus 9118 Mya a anatina. Seite 77 f a 25 
11. — 6. Mya, die Klaffmuſchel. S. 47, Gen. 4» Mya. | 
Typ. Mya truncata N . 8 — 23 
12. — 6. Lutraria, die Schlammuſchel. Seite 47 u. 53, unter Gen. u 17 5 Gen. 8. Mactra 
Typ. Mya oblonga. — 8 
153. — 7. Arenaria, die Sandmuſchel. S. 47, 51 nd sa, unter 800 4 1 Gen. 6 Tel- 
| Jina und Gen. 8 Macira. 
Typ. 1 Gaditana. 
14. — 8. Angulus, die Winkelmuſchel. S. 51 und Gr, Gen. 6. Tellina, ewas von Kan 10 
Venus. | 
| Typ. Tellina lanceolata, oblonga, rostrata und virgata. 26 
13. — 9. Polyodonta, die Vielzahnmuſchel. Seite = unter Gen. 13. Arca. 
| | Typ. Arca nucleus, | Ä ; 46 
. Donax, die Stu pfmuſchel. S. 51 u. 55, Ante er 9 u. Gen. 6 Tellina. 
| AIR ‚Donax scortum, lavigata, rugosa und trunculus. 24 28 
117. — ıı. Cuneus, die 5 seilmufchel. Seite 59, unter Gen. 7. Donax, und Gen. 10. Venus. 
' Typ: Venus‘ Mero. b 
| 18. — 12. Ano don ta, die Teichmuſchel. ©. 75, unter Gen. 17. Mytilus. . 
Ä Typ. Mytilus anatinus. { . g 53 
15. Unio, die Flußperlumuſchel. Seite 47, unter Gen. 4 Mya. 
f ip Mya pictorum. A 8 5 und 51 
14. Tapes, die Mattenmuſchel. S. 51, 55 und 57 tel Gen. 10. Venus etwas vol 
Gen. 6. Tellina und Gen. 9. Donax, ; g 25 
Typ. Venus litterata. 
ee Ord⸗ 
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Nro 
Gen 
22. — 
23. r 
. 
88 
26. mr 
27 — 
SB. ——— 


15. Venus, die Venusmuſchel. Seite 51, 55 und 7. Gen. 10. Venus, etwas von 


Ordnung der von Muͤhlfeld iſchen Geſchlechter. 
2 4 Okens Syſte 


Siehe die Charaktere 0 Nr 


Gen. 6. Tellina und Gen. 9. Donax. 


N 

Typ. Venus Dione. 0 

16. Chio ne, die Spielmuſchel. Seite 39, unter a 10. us A 
| Typ. Venus dysera und gallina. ; L 3 . Ei 

ı7. Fimbria, die Gittermufchel. Seite 59, unter Gen. 10. 1 g “ 
Typ. Venus fimbriata. 3 29 

18. Buccar dium, die Kappenmuſchel. S. 59 ung 9. unter Gen. 12. Cham, und "A 
5 Gen. 7. Cardium. = 
Typ. Chama cor. - PR ORTEN 9 Au 

19. Cardissa, die Flügelmuſchel. S. 53, unter Gen. 7. Cardium. | 
Typ. Cardıum cardissa. 5 2 g 2 N 48 


20. Cardium, die Herzmuſchel. S. 49 und 53, Gen. 7. Cardinm, etwas unter 
Gen. 5. Solen. 


x Typ. Cardium unedo, aculeatum, magnum und rusticum. . 46 
21. Macta, die Backtrogmuſchel. S. 53 u. 59, unter * Mactra und Gen. 10. Venus. N 
f Typ. Mactra solida a R 53 


22. Trigona, die Dreyeckmuſchel. S. Fr und 61, unter Gen. 10. vent; etwas 
von Gen. 6. Tellina. e | | 
Typ. Venus corbicula und donacina. 
23. Corbicula, die Korbmuſchel. S. 59, unter Gen. 10. Vans. 
Typ. Venus Euphratica. 


50. — 24. Pectunculus, die Kuchenmuſchel. Seite 65, unter Gen, 13. Arca. „ 
5 Typ. Arca glycimeris. . 5 er 
5. — . 25. Cornea, die Hornmuſchel. S. SI, unter Gon. & Tellina. 5 en 
Typ. Tellina cornea. 8 0 es 
5. — 2:6. Pisum, die Erbſenmuſchel. S. Fr, unter Ges 6. Tellina. BER 
Typ. Tellina Gallica. | 
33. V. 5 die Tellmuſchel, S. 61 unter Gen. 10. N 
| Typ. Tellina laetea und scobinata. IRA 
34. — 28. G r die Scheibenmuſchel. > 51 und 59, unter Gen. 10. Venus, etwas 
f . von Gen. 6, Tellina. 
Typ. Venus prostrata, Elend und tigrina. 
335. — 29. Placen ta, die Oblatenmuſchel. S. 69, unter Gen. 18. Anomia. 
| Typ. Anomia placenta. 5 0 neee 
>56. — 50. Amusi um, die Kompaßmuſchel. S. 67. ) . | 
: Typ. Ostrea Magellanica und ob- 
litterata. | nl EL. 
37. — 31. Pan dora, die Doſenmuſchel. S. 67. | 
Typ. Ostrea maxima. R * Aeg | 
58. — 32. Pecten, die Kammmuſchel. S. 67. 


39. — 33 


40. ey 
41. — 
42. — 


Typ. Ostrea pecten Danicus, oper- } unter Gen. 14. Ostrea. 


cularis, nucleus, histrionica, 
Islandica, Tranquebarica, va- | 
ria und pes felis. ER - RT 
Lima, die Feilenmuſchel. S. 67. 
Typ. Ostrea lima. 0 
34. Spondylus, die Klappmuſchel. S. 61. Gen. 11. Spondylus, 


—.— 


8 Typ. Spondylus gaederopus. } b lt G 
55. Cham a, die Blaͤttermuſchel. S. 63. Gen. 13. Chama. 
Typ. Chama Lazarus. lie 23 „ 


56. Acardo, die Schuͤſſelmuſchel. S. 79, unter Gen. 32. Patella. | 
Typ. Patella Sinica. e . . Ra 
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Ordnung der von Muͤhlfeldiſchen Geſchlechter. 
Okens Syſtem. 
ro. Siehe die Charaktere. Nro. 


3. Gen. 37. Crania, die Todtenkopfmuſchel. S. 71. 
| Typ.-Anomia craniolaris. : 2 } 2 
— 38. Gry phus, die Schnabelmuſchel. S. 71. | unter Gen. 15. Anomia. 
| Typ. Anomia vitrea. | . ; ; 5 
5. — 39. Anomia, die Lochmuſchel. S. 7ı. 
| Typ. Anomia ephippium. | i 1 
6. — 40. Ostrea, die Auftermufchel. S. 69. } 5 
Typ. Ostrea edulis, un, for- 
" . 4 : nicata und malleus, g unter Gen. 14. Ostrea. 1 61 
. ede die Nathmuſchel. S. 69. | | 
Typ. Ostrea perna. 3 nr: 58 
u >= 42. Margaritifera, die Perlenmuſchel. S. 55, inter Gen. 16. Myilus. 
i en Typ. Mytilus margaritiferus. 1 55 
9. — 43. Arca, die Archenmuſchel. S. 65, Gen. 13. Arca. ö | 
er Typ. Arca rhomboidea. .. 3 Ruin yunlin)g 46 
5. — 44. Aloidis, die Dreywinkelmuſchel, ein neues Geſchlecht. 
1 Typ, Chemn. X. Fig. 1670, 
Bi. — 45. Pelvis, die Beckenmuſchel. S. 33. 
Typ. Chama hippopus. * | > BEN 2 66 
52. — 46. Cardita, die Afterherzmuſchel. S. 63. ‘ 
Typ. Chama antiquata. Ä ne 3% 70 Te 
3. — %. Glans, die Eichelmuſchel. S. 63. | j ee 5 „„ 
e Typ, Chama calyculata, 
. Trapezium, die Trapezmuſchel. S. 63. 
A Typ. Chama oblonga und — 5 7 . 
3. — A9. Lithophagus, die Steinbohrmuſchel. S. 73.1 j 
ae Typ. Mytilus wee. | . MAN E 54 
m TUNER Pe in, die Mandelmuſchel. S. 73. 4 unter Gen. 16. N 
tine t = T p. Mytilus arboresgens, | ; 
E — ‚My Ade, ei Miesmuſchel. ©. 73. 
M * u E Typ. Mytilus bilocularis u. e . . 53 
8. — 52. Lin gula, die Zungenmüſchel. S. 77. 3 1 1 
1 al, I Typ. Pinna uliguis. 2 7 1 1 8 
39. — 33. Pin na, die Schinkenmuſchel. ©. 77. Gen. 17. Pinna, 
. Eu Typ: Pinna ee . . | 7 . 56 
o. — 84. Hy alaca, die Glasmuſchel. S. 73, unter Gen. 15 Anomia, | 


Typ. . tridentata. 


Seßr zu wuͤnſchen wäre, daß Herr von Mühlfeld nicht le ben in ganz 
ndern Sinn angewendet haben moͤchte als fein Vorgaͤnger, Hr. Lamark; denn nur im beſchraͤnk— 
ern Sinn als vorher, laͤßt ſich ein ſchon beſtehender Geſchlechtsnahme anwenden, wenn Trennungen 
jothwendig werden, ohne das Studium zu erſchweren. Die neu erfundenen deutſchen Geſchlechts— 
nahmen werden dagegen gewiß allgemeinen Beyfall finden. Waͤren bey dem Linnaͤiſchen Ge— 
ſchlechte Venus die von Lamark bereits daraus formirten Geſchlechter zum Grunde gelegt, und dabey 
kur Verbeſſerungen oder neue Trennungen angebracht worden, fo wäre die Ueberſt cht und Verglei⸗ 
ung ſehr viel leichter. Vielleicht gefaͤllt es dem Herrn Verfaſſer bey der Herausgabe des vollſtaͤndi⸗ 
zen Werks auf dieſen Umſtand einige Ruͤckſicht zu nehmen. Die viele Mühe, welche ſich derſelbe ge: 
jeben hat, um zu unterſuchen und zu beweiſen, wo Schröter und noch mehr Gmelin einerley, in ver: 
chiedenen alten Werken gezeichnete, verzeichnete und beſchriebene Art, einmal unter Telline und zwey— 
his dreymal unter Venus und fo ferner mit ganz verſchiedenen Nahmen gebracht haben, wird deſſen 
Werk ag jedem Conchyliologen hoͤchſt willkommen machen, der bis jetzt durch die vielerley Nah⸗ 
FF / T 


FA 
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men fo oft in Ungewißbeit erhalten wurde, und die ihm anſcheinend fehlenden Arten wenigſtens gene) 
wo 05 ſehen wuͤnſchte. 


Daß 5 bey der vorhergehenden A fanntmehjtegung der denen Syſteme nur das geringe, 
Verdienſt der woͤrtlichen Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen des Linnde und dem Franzoͤſiſchen des Bra 
guiere, Lamarks und Montforts habe, wird jeder Leſer leicht bemerken, aber wohl nicht jeder wird 
auch wahrnehmen, oder aus Erfahrung kennen, wie viele Schwierigkeiten es gehabt, und was fü 
unendliche Mühe es gefofter hat, nicht nur aus ſechs verſchiedenen Werken, deren Auslauf und Ziel 
ſehr verſchieden war, alle Geſchlechter auszuſuchen und am gehoͤrigen Orte zuſammen zu ſtellen, weiche 
bisher in den 36 linnéiſchen verſteckt lagen, ſondern auch eine ſolche Einrichtung zu treffen, daß, un 1 
der leichtern Ueberſicht willen, jedes linnseiſche Geſchlecht auf eine Seite kam, oder wenn deren meh 
rere erforderlich waren, wenigſtens alles das auf eine Seite zuſammen zu bringen, was der Vergleß 
chung gegen einander vorzuͤglich bedurfte, (weil diejenigen, welche an Linnee gewoͤhnt find, ſich nu | 
auf dieſe Art von den neuen Verbeſſerungen überzeugen koͤnnen,) ohne doch dabey Raum zu verſchwen, | 
den. Die Buchſtaben eines jeden Satzes mußten darum vorher im M. S. gezählt und zu Zeilen berech 
net werden, um uͤberzeugt zu ſeyn, daß ſich das Ganze nach dem gemachten Plan mit der genäht 
Schriftgattung und Format ausführen laſſe, und auch zugleich dieſes Format ſelbſt zu beſtimmen, well 
es doch moͤglichſt bequem, und dabey vielfaſſ end ſeyn ſollte, wobey leider alle Verſuche mit dem groͤß 74 
ten Oetav fehlſchlugen. Im N. S. woren auch alle von jedem Autor angegebene Charaktere, dur 
welche ſich ein Geſchlecht von dem andern vorzuͤglich unterſcheiden ſoll, durch beſondere Schu than 
bezeichnet und unterſchieden, um im Blick dieſe miteinander vergleichen und beurtheilen zu koͤnnen, in 
wie ferne ſolche von Wichtigkeit oder nicht; allein durch einen Verluſt von dreyzehn Wochen 860 | 
welche mir Die Offtein nach angefangenem Abdruck verurſacht hatte, und die Vorſtellungen, welch 
der Setzer wegen des dadurch entſtehenden langen Aufenthalts in der Arbeit machte, welcher uͤb 
haupt in der ganzen Anlage Anfangs faſt unuͤberſteigliche Schwierigkeiten fand, ward ich gezwungen 
u Einrichtung wieder aufzugeben, und alles mit einerley Schrift fegen zu laſſen, jedoch ana 

agegen durch jene Verzoͤgerung der Vortheil, daß ich noch Zeit genug erhielt, das ſpaͤter zu meine 
ee gekommene Okenſche Syſtem in der Eile auszuziehen und noch beyzufuͤgen. Hon uile wer 
den meine Leſer den erſten Vortheil dafuͤr verſchmerzen koͤnnen. 


11 
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Ulber den Ankauf der Eünchyrten laßt ſich wenig beſtimmtes ſagen, und nur 
einige allgemeine Bemerkungen beybringen, zum Beyſpiel: daß man beym einzelnen 
Ankauf, wenn man die Wahl hat, lieber fuͤr ein vollkommenes Exemplar viel bezah⸗ 
len ſoll, als fuͤr ein ſchadhaftes ſehr wenig, weil das erſtere leichter wiederum einen 
Liebhaber findet, als das letztere; hat man die Auswahl nicht, ſo darf man bey ſehr 
ſeltenen Arten nicht ſo eckel ſeyn, weil wenig Hoffnung vorhanden iſt, jemals ein bef 
ſeres Exemplar zu erhalten. Der Sache angemeſſen ſcheint es auch zu ſeyn, daß man 
im Anfange, wo einem noch viele Species fehlen, es vermeidet, ein ſich darbietendes 
ſeltenes Stuͤck für fünf und mehr Thaler zu kaufen, weil man für ſo viel Geld viele 


andere auch nothwendige erhalten kann; aber es hat mich dieſer Grundſatz ſpaͤter viel- 


mal gereut, weil ich nachher niemals Gelegenheit fand, einige vorher zuruͤck gewieſene 
Arten nur zu ſehen, vielweniger zu kaufen. Ferner: daß ein Liebhaber beſſer thut, 
wenn er anfangs kleine Sammlungen und fpäter einzeln ankauft, weil er auf dieſe Art 
durch den Reitz der Neuheit mehr Genuß davon haben kann, und mehr Veranlaſſung 
findet, alles genau kennen zu lernen und zu ſtudiren, als wenn er reich genug iſt, um 


eine große Sammlung auf einmal zu kaufen, welches im Gegentheil fuͤr Fuͤrſten vor⸗ 


theilhafter iſt, die fuͤr den Augenblick auf einmal Befriedigung haben wollen, und 
gerne mit den Gegenſtaͤnden ihrer Liebhaberey abwechſeln, desgleichen für Corpora, 
welche eine Sammlung zum Unterricht anzulegen bemuͤht ſind. Eben ſo wenig laͤßt 
ſich über den Werth einer Conchhlien⸗ Sammlung etwas beſtimmtes angeben, weil es 
hier nicht nur auf die Anzahl der vorhandenen Species, Abaͤnderungen, Spielarten 
und Doubletten ankommt, ſondern die Beſchaffenheit der Exemplarten und das Da: 
ſenn einiger hoͤchſt ſeltenen Stucke einen großen Unterſchied macht. 

Nur ſo viel laͤßt ſich im Allgemeinen feſt ſetzen, daß der Werth einer Ener 
lung ſich mehr nach der Anzahl der Arten, als nach der Anzahl der vorhandenen S Stuͤ⸗ 
cke richtet, und daß dieſer Werth nach Art einer arithmetiſchen Progreſſion ſteigt, fo 
wie die Anzahl der Arten zunimmt, und dieſem nach moͤchte folgende Tabelle einem 
ganz Unkundigen ohngefaͤhr zum Leitfaden dienen, welche den wahren Werth, bis 
zu dem ein Liebhaber etwa, wenn deren mehrere, oder Concurrenz vorhanden iſt, ſtei⸗ 
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gen koͤnnte. Keine Sammlung exiſtirt ohne Varietaͤten, Spielarten und Doublet⸗ 
ten, dieſe ſind hier als eine Zugabe betrachtet. 


. a 
: a ee Zee 
7 1 


So | find kömmt alſfo] So find kommt alſo] So find koͤmmt alſo 


viel werth eine Art viel I wert) | eine Art viel | werth eine Art 
Arten auf Arten 8 auf Arten auf 
Thaler e X N. 28 N Thaler e „ Thaler ze) . N. 
100 F 7 22 1100 880 Sure 25 1 2100 2730 N 7 125 
200 1 = 8421 7200°) 1089 7-"] 207% 2200 2970 1842 
300 120 97 13001170 | - 21 7 [2360 3220 97 
400 | 180 | - 10 | 93 1400] 1330 | - | 22 | 92 2400 3480-| 1 | 10 | 95 
00-1: „Ds az Te 1500 150 | ı ! -! -J1 2500] 3750 | ı | 12 | - 
600 330 =.| 13 F 1600 | 16801 | I | 23 | 2600 | 4030 | ı | 13 | >25 f 
700 420-14 42 170 18701 242 2700 4320 IJ 14 | 42 7 
800 52615 | 1800 270 1 37 28046201 * 7 * 
900 630 | - | ı6 ! 98° 1900 | 22801 4 | 97 2900 [4930 | 1 16 | 98 
= |.13 | + 2000 2500 | ı 6 — 11 3000 | 52501 255 Pu 


Eine groͤßere Anzahl von Arten wird eine zum Verkauf kommende Sammlung 
wohl ſelten enthalten, denn nicht viel mehrere find bis jetzt entdeckt, oder viel mehr 
beſchrieben. Manchem wird des ſichtbare Steigen des Preißes auffallend ſeyn; allein 
es wird begreiflich, wenn man erwaͤgt, daß unter ſo viel Arten auch ſchon viele mit 
befindlich ſeyn muͤſſen, welche man nie wohlfeiler, als fuͤr 10 bis 50 Thaler zum 
Kauf bekommen kann, und über dieſes iſt hier, wie oben bemerkt, nur vom wahr 
ren Werthe die Rede, wobey die gehabte Muͤhe gegen das genoſſene Vergnuͤgen 
gleich aufgewogen iſt, und die ganz kleinen Sammlungen koͤnnen unter den weiter hin⸗ 
ten bemerkten Umſtaͤnden zuweilen etwas hoͤhern Werth haben, als hier angegeben 
iſt, da man im Gegentheil bey den groͤßern dieſe Taxe nur als den hoͤchſten Werth an⸗ 
zuſehen hat, wenn die Exemplare groͤßtentheils ohne Tadel und die Muſcheln meiſtens 
doublet find, * a es m. dae blos bete Muͤhe - dich u m. Natur⸗ 

32 6 en. 
b 1460 3 9a eh 
* Folgender umſtand iſt 156 in Obacht zu nehmen. 
Will man eine Conchylien-Sammlung nach der. en Tabelle e ſ0 
muß man vorher von der Summe der vorhandenen Arten die Anzahl der darunter be⸗ . 
findlichen gegrabenen Arten abziehen, denn dieſe duͤrfen hier nicht mit in Anſchlag ge⸗ | 
bracht werden, ſondern bleiben „wie die Abänderungen, Spielarten und Doubletten, 
außer der Rechnung; der Grund davon iſt folgender: Eine Sammlung von mehrern 
hundert Arten gegrabener Conchylien hat zwar fuͤr ſich ſelbſt ſehr hohen Werth, weil es 
ſchwer haͤlt, ſo viel Arten zuſammen zu bringen; allein ſeitdem man auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand aufmerkſamer geworden iſt, und in Frankreich und Italien die großen Lagerſtaͤt⸗ 
ten dieſer Ueberreſte einer vielleicht vormaligen Schöpfung mit Fleiß durchſucht hat, 
fo haͤlt es nicht mehr ſchwer hundert und mehr Arten derfelben, welche zufällig am häu⸗ 
figſten angetroffen werden, für ein geringes Geld zu erlangen. Beſtande nun die 


Sammlung aus 2700 Arten naͤtuͤriicher Conchylien, und ware an der Tabelle 4320 
werth, 
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koͤrper aus allen Welttheilen nach und nach zuſammen zu bringen, weil der gewoͤhn⸗ 
liche Kaufmannsgeiſt keine Speculation darauf macht, ſondern die kleinen Ausgaben 
welche die Einrichtung erfordert, betragen nach und nach auch viel Geld; manche 
kleine Sammlung muß nach ihrem wahren Werth bezahlt werden, um einige Stuͤcke 
daraus zu erlangen, ohne den Ueberreſt anders als unter deſſen wahren Werth wie⸗ 
derum anbringen zu koͤnnen; viele Stuͤcke kauft man in auswaͤrtigen Verſteigerungen 
ſbtheuer, und erhaͤlt ſtatt einer ſeltenen Gattung etwas überflüffi iges oder gar ganz ge⸗ 
| meines; das Porto von unzähligen. Briefen muß zum Theil umſonſt bezahlt, und, 
manche Reiſe ſogar ohne Nutzen gemacht werden, in der Hoffnung, einen Kauf oder 
| Tauſch zu Stande zu bringen, wodurch der Werth einer betraͤchtlichen Sammlung na⸗ 
rluͤrlich ſehr ſteigen muß. Iſt Niemand vorhanden, welcher uͤberbietet, kann man⸗ 
meiſtens viel leichter dazu kommen, wie der folgende Abſchnitt lehren wird. 
Am den Werth einer Sammlung, welche man zu beſiehtigen Gelegenheit hat, 
| nur flüchtig zu uͤberſehen, bemerke man Folgendes: Die Kegel find in der See faſt 
durchaus mit einem ſchwarzen oder braunen Epiderm uͤberzogen, fallen daher dem Un⸗ 
| geweihten nicht in die Augen, leben zum Theil vielleicht auch nur in dem tiefen Meere, 
wodurch viele Arten derſelben immer ſelten und theuer bleiben werden. Vor dieſem 
fragte man nur: iſt ein Reisbrey Nautilus, iſt ein Hammer, Sattel, Wendeltreppe ꝛc. 
vorhanden? Seit der Entdeckung von Auſtralien haben dagegen die bis jetzt noch zum 
Theil ſehr ſeltenen Produete der Suͤdſee und von Neubolland die Aufmerkſamkeit der 
Kenner vorzuͤglich auf ſich gezogen, und jene ſind im Preiße gefallen, da immer neue 
Exemplare zu uns kommen, und die ſchon vorhandenen nur durch Brandungluͤck zu⸗ 
weilen vernichtet werden. Die Helices erregen auch wegen ihrer einfachen Geſtalt die 
Aufmerkſamkeit der Reiſenden nach andern Welttheilen weniger; die Europaͤiſchen 
werden vom Naturalienhaͤndler nicht geachtet, und faſt alle ſind zum Transport etwas 
zerbrechlich, deswegen auch die mehreſten Sammlungen nicht reich an deren Gattun⸗ 
gen ind. Die Zweyſchaligen, welche in dem tiefen Meere leben, fallen leicht auseinan⸗ 
der, bevor die Schalen die Ufer erreichen; andere ſitzen feſt und laſſen daher die Unter⸗ 
ſchale faſt jedesmal zuruͤck; viele Species ſind nur weiß und reizen daher den Unkundi⸗ 
gen auch weniger ſolche aufzuleſen; viele ſind auch zum leichten Transport zerbrechli⸗ 
cher als die Einſchaligen, und man wird daher, beſonders in alten Sammlungen, im⸗ 
mer ſehr wenige zweyſchalige, vorzüglich Doubletten, finden. Iſt nun dennoch eine 
Sammlung reich an vielen Species von Kegeln, an Neuhollaͤndern und den uͤbrigen 
een ez IR viele he der Helicium ae und verhaͤlt ſich | 


* 


werth, ſo duͤrfte man nur noch hundert ſolcher gegrabenen Arten dazu kaufen, um deren 
Werth nach dieſer Tabelle vermittelſt einer geringen Auslage auf 4620 0 zu erhohen, 
904 oder 300 , mehr dafuͤr zu erhalten. Iſt die Anzahl der vorhandenen gegrabenen 
Arten betraͤchtlich, ſo iſt es beſſer, wenn dieſe eine beſondere Sammlung für fi bil: 
5 Hal e wiederum andere Liebhaber und Kaͤufer findet. 


Dod 
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die Anzahl der Species von meiſt doubletten zweyſchaligen Muſcheln zu den einſchali⸗ 
gen etwa wie 1 zu 3, ſo hat die Sammlung votzuͤglichen Werth, weil Na dann ver⸗ 
muthen laͤßt, daß auch die gemeinen Arten nicht fehlen werden. 

Durch Tauſch kann man ſeine Sammlungen oft ſehe verbeſſern. 8. ER 
mehrere kleine Sammlungen zuſammen gekauft, ſo trifft es zuweilen, daß man ſogar 
ſeltens Arten mehrmalen erhält, für die man von einem andern Liebhaber wieder andere 
ſeltene Stuͤcke eintauſchen kann, und da man gewoͤhnlich dadurch eine große Menge 
mittel⸗ und geringes Gut zuſammen bekoͤmmt, fo verſaͤume man niemals auch die kleinſte 

Sammlung von 25 Stuͤck zu beſehen. Oft hat ſich dahin, dem Beſitzer unbewußt, 
etwas Seltenes verloren, welches dieſer gerne fuͤr 20 bis 30 UM af Gut RR 
laßt, und ſich dadurch noch für bereichert hält, eis 1173 

Noch einer Art Conchylieu zu erlangen, oder ſeine Sunn zu Green 805 
ich hier erwaͤhnen: Man hat zuweilen Freunde oder Verwandte, welche an Seekuͤ⸗ 
ſten wohnen, oder Seereiſen machen, dieſe uͤbernehmen es oft, dergleichen zu ſam⸗ 
meln, zu ſenden oder mitzubringen; allein eine faſt allgemeine Klage iſt es, daß der 
Liebhaber fuͤr theuere Fracht und Unkoſten entweder nur ganz gemeine Arten oder zer⸗ 
brochenes, verwittertes und ausgebleichtes Gut erhaͤlt, weil der Freund kein Kenner 
war, und am Ufer nur zuſammen ſchaufeln ließ, oder ſelbſt nur das, was am mehre⸗ 
ſten glaͤnzte, auflas und uͤber dieſes nicht mit gehoͤriger Vorſicht einpackte. Eine ge⸗ 
naue Inſtruction iſt darum fuͤr einen nr Genes n „ Bu min etwa * 
zufaſſen ſeyn wie folgt. IH: 

Sehr ſelten iſt unter den Schalen, welche das Meer ſeit langer Zeit nee 
fen hat, etwas Brauchbares, weil es entweder durch den Wellenſchlag zerbrochen und 
abgeſchliffen, oder von den Seevoͤgeln aufgepickt worden iſt‚, und es iſt daher nur 
ſogleich nach Beendigung eines Sturms etwas Brauchbares zu finden. Die glaͤnzen⸗ 
den Cypraͤen und Walzen ſind ſehr gemein, weil jeder darnach zuerſt greift; die uͤbri⸗ 
gen durch ihre rauhe und ſchmutzige Oberhaut unſcheinbaren Arten find darum viel an⸗ 
genehmer. Die vollkommenſten Exemplare muͤſſen bey der Ebbe, oder wo das Meer 
ſehr niedrig iſt, auf deſſen Grunde lebendig aufgeleſen werden. Sehr viele Arten leben 
unter dem ſandigen oder lehmigten Meergrunde verborgen, und verrathen ihr Daſeyn 
nur durch eine kleine Oeffnung oder Loͤchlein, durch welches ſte das Waſſer einziehen, 
dieſe muͤſſen ausgegraben werden. Viele ſitzen an nur für geübte Leute zugänglichen: 
felſigen Ufern halb über halb unter dem Waſſer, und muͤſſen hier aufgeſucht werden, 
wobey Ueberraſchung nothwendig wird, weil ſich dieſe Thiere ſonſt ſo feſt und ſchnell 
auf den Grund aufzupreſſen verſtehen, daß die Schale entzwey geht, wenn man ſolche 
mit Gewalt losreißen will, dahin gehören viele Patellenarten und die Chitonen. Man⸗ 

ze Arten muͤſſen durch Taucher tief unter dem Waſſer vom Felſen losgebrochen wer: 
den, wie die Klappmuſcheln und Chamen, davon haben die Inſelbewohner wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon Erfahrungen. Manches laͤßt ſich aus dem tiefen Meere durch ſtark 
mit Fett uͤberzogene Senkbleye an langen Schnuren h hervor angeln. Ein hölzerner Ka⸗ 
ſten, wie ein ſpitzwinkeliger Triangel geformt, deſſen eine Wand ſchwerer iſt als die 
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andere, und vorne am Rande einen eiſernen Rechen hat, an e' em Seile in die Tiefe 

N des Meeres herabgelaſſen, und vermittelſt eines Kahns auf dem Grunde fortgeſchleppt, 
rafft allerley Seekoͤrper auf, worunter ſich oft etwas Seltenes befindet. Die oben 
ſchwimmenden Seepflanzen haben oft auch kleine Schneckengehaͤuſe mit in die Höhe gez 
hoben, welche darinne entdeckt werden koͤnnen. In dem Magen der großen Fiſche findet 
ſich oft etwas Brauchbares. Die Land⸗ und Suͤßwaſſerſchnecken Dürfen nicht als 
unbedeutend angefehen, ſondern muͤſſen fleißig aufgeſucht werden. Dieſes zuſammen 
genommen, waͤren die Wege, wie man gute Conchylien ſammeln kann; da aber der 
Freund ſelten Luſt und Kraft genug haben wird, davon per nee Sr zu anden, 
e Kae folgendes die beſte Auskunft ſeyn. 

Man oerſpreche kuͤhnen Jungen, Fiſchern oder Schi an eine eigewiſse e 

Ge 1d ‚für das erſte Hundert verſchiedener Arten welche fie liefern werdenz fuͤr funfzig 

neue Arten das Doppelte, fuͤr andere funfzig noch nicht gelieferte Arten das Dreyfache, 
fuͤr andere funfzig verſchiedene Arten das Fuͤnffache, und ſo ferner, ſo wird die Hoff⸗ 
nung zum Gewinn dieſe Leute anreitzen, die ganze Kuͤſte oder Wald und Waſſer zu 
durchſpaͤhen, um mehrere neue Arten zuſammen zu ſchaffen. Sind die Thiere noch 
darinne, ſo muß der Freund die Schalen in nicht zu heißes Waſſer werfen, worauf ſich 
dieſelben mit einem gebogenen Drath leicht herausziehen laſſenn weil der inwendige 
Glanz der Schale verloren geht, wenn das Thier darinne verfault, und dann alles 
ſorgfaͤlttg einwickeln und in ein Faß packen, die leicht zerbrechlichen beſonders vorher 
in Kaͤſtchen oder Schachteln. Sonderbar waͤre es, wenn auf dieſe Art nicht von jedem 
Kuſtenlande etwas ganz Neues, oder wenigſtens Seltenes, und viele ſonſt angenehme 
gut erhaltene Arten ohne betraͤchtlichen Koſtenaufwand erlangt werden ſollten. Den 
Englaͤndern, welche, wie es ſcheint, noch hinter den Franzoſen und e 
ſind, wuͤrde die Anwendung dieſer Regeln am allerleichteſten fallen. 

Da der Erbe ſelten gleiche Neigung mit dem Erblaſſer hat, ſo wird derſelbe i in 
der Regel wuͤnſchen, eine ererbte Sammlung fo vortheihaft als moͤg⸗ 
lich zu verkaufen; fuͤr dieſen mögen folgende Bemerkungen dabey von Nutzen ſeyn. 
Gewöhnlich hat der Erblaſſer ſeine Sammlung nach ihrem Werthe ſelbſt geſchaͤtzt. 
Dieſe Schaͤtzung fuͤhrt aber leicht irre; denn oft iſt darunter auch die viele Muͤhe mit 
in Auſchlag gebracht „welche es gekoſtet hat, alles zuſammen zu bringen und zu ord⸗ 
nen. Iſt aber auch zugleich die Capital: Summe bekannt, welche wirklich aufgewen⸗ 
det worden iſt, ſo muß vorher in Anſchlag und Abzug gebracht werden, daß der 
Beſitzer dafuͤr eben den Genuß und Vergnuͤgen gehabt hat, als wenn er das Geld für 
Reiſen und andere Vergnuͤgungsarten e haͤtte, wovon fers den Erben gar 
nichts uͤbrig geblieben waͤre. 15 
| Findet ſich daher gleich Anfangs ein Kae W die Halfte d des wen hade 

deten Capitals oder auch noch weniger baar aufzaͤhlt, ſo ſchlage man ohne Beden⸗ 
ken ein, denn die Kaͤufer für das Ganze | ind felten. Die gluͤckliche Verſteigerung im 
Einzelnen hängt von der Lage des Orts und von vielen zufälligen Umſtaͤnden ab, und 
erfordert viel Muͤtze und ofen um vollſtaͤndige gedruckte Catalogen nach allen 
| E e e. Re⸗ 
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Regionen zu ſenden. Wird aber der gute Zeitpunet verſaͤumt, und die Sammlung 
ſteht Jahre lang zum Verkauf, ſo iſt die Haͤlfte des Capitals ſchon wieder durch die 
Einbuße der Intereſſen verloren, die Sache wird durch den zur Aufbewahrung erfor⸗ 
derlichen Raum eine Laſt, die vormals ſeltenen und theuern Stuͤcke ſinken unterdeſſen 
im Werth durch den immerwaͤhrenden Zufluß von mehrern Exemplaren, und ſtaͤubt 
die Sammlung waͤhrend dieſer Zeit ein, ſo verliert ſolche auch dadurch immer mehr 
ihre lockende Auſſenſeite. Manche Sammlung wuͤrde nicht nun ſchon ſeit ſechs bis 
zwoͤlf Jahren auf einen Kaͤufer warten, wenn man die Saiten nicht gleich Anfangs 
aus Unkunde zu hoch geſpannt haͤtte. Weniger aͤngſtlich darf man freylich in einer 
großen Stadt ſeyn, wo ſich leichter mehrere Liebhaber finden, welche einander den 
Ankauf iſtreitig machen, und dadurch den wahren Werth als Kaufpreiß herbeyfuͤhren. 

Noch eine beſondere Art, eine Conchylien- Sammlung recht vortheilhaft einzeln 
zu verkaufen, habe ich durch Erfahrung kennen gelernt, nur hat dieſelbe vier Fehler, 
und iſt darum nicht allezeit anwendbar, denn erſtlich: muß die Sammlung wirklich ins 
nern Werth haben, ſehr zahlreich und ziemlich vollſtaͤndig ſeyn; zweytens muß dieſelbe 
ſeit mehreren Jahren durch die beſuchenden fremden Kenner und das Lob anderer einen 
gewiſſeu Ruf erhalten haben; drittens muß der Beſitzer ſich entſchließen koͤnnen, ſich 
noch bey Lebzeiten vonsfeinen Lieblingen zu trennen, und viertens kann dieſer he nur 
etwa in funfzig Jahren einmal gewaͤhlt werden. 

Man laͤßt naͤmlich durch einige Freunde bekannt machen, daß der Beste ger een 
beruͤhmten Sammlung entſchloſſen ſey, die Sache aufzugeben, weil er ſeinen Erben 
die Veranlaſſung benehmen wolle, leidenſchaftliche Sammler zu werden, daß dieſer 
aber wegen andern wichtigen Geſchaͤften ſich mit dem Verkauf nur wenig zu ſchaffen 
machen koͤnne, und die Beſorgung daher meiſt andern uͤberlaſſen muͤſſe; ein Catalog 
werde nicht gedruckt, denn die Sammlung ſey ſo vollſtaͤndig und Mübale alles ſo im 
Ueberfluß, daß jeder Liebhaber nur fordern duͤrfe, was er brauche; Alle Exemplare 

wären fehlerfrey und ausgeſucht; die Herren A. B. C. D. E. F. würden alle Auf⸗ 
traͤge uͤbernehmen, und nur an dieſe habe man ſich bey vorkommenden Bedenklichkeiten 
zu halten. Auf eingehende Beſtelluugen würde der Beſitzer den genaueften Preiß ei⸗ 
nes jeden Stuͤcks beſtimmen; waͤre dieſer dem Kaͤufer annehmlich, ſo wuͤrde derſelbe 
den Bevollmächtigten Herrn D. daß Stück mit der einen Hand zureichen, und mit 
der andern Hand das Geld dafuͤr in Empfang nehmen. Zur vorherigen Anſicht wuͤrde 
nichts zugeſchickt, weil alles gut ſey, fände ſich alſo der Käufer doch in feiner Erwar: 
tung getaͤuſcht, ſo habe er ſichs ſelbſt zuzuſchreiben, daß er gerade Herrn D, der am 
mindeſten Kenner ſey, zum Bevollmaͤchtigten ausgewählt habe, oder nicht lieber ſelbſt 
gekommen ſey. Wer fuͤr einen oder fuͤr hundert Gulden kaufe, erhalte als Zugabe 
auf jeden Gulden ein Stuͤck zu 10 Kreuzer eee welches der Be felhſt f 
nach Belieben auswaͤhlen werde. | 

Die Vortheile liegen hierbey offenbar am Tage; denn die Druck- und Verſen⸗ 
dungskoſten fuͤr weitlaͤuftige Cataloge nebſt dem Briefſchreiben, werden erſpart. Al: 
les Briefporto fällt auf den Käufer zuruͤck. Da man auf dieſe Art erfährt, zu wel⸗ 
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chem Stücke mehrere Liebhaber vorhanden find, fo laͤßt fich auch ohne etwas zu wagen, 
der höchfte Liebhaberwerth fordern, und das gemeine Gut, das in jeder Sammlung 
ſeyn muß, laͤßt ſich Stuͤck fuͤr Stuͤck a 10 Kreutzer verkaufen, welches man bey einer 
gewohnlichen Verſteigerung vielleicht nur für zwey Kreutzer als Zugabe anbringen koͤnn— 
te. Dazu nun noch gerechnet, daß der Begriff von fehlerfrey ſich auch auf ſolche 
Stuͤcke ausdehnen laͤßt, welche zwar beſchaͤdigt oder abgerieben ſind, aber doch nur ſo, 
daß dadurch nichts verloren iſt, was die Beurtheilung und anſchauliche Kenntniß von 
der eigentlichen Form und Zeichnung der Schale verhinderte, ausgeſucht (aus mehrern 
ſchlechtern) ein Stuͤck auch ſeyn kann, ſo wird jeder zugeſtehen muͤſſen, daß dieſer 8 
unter den zuerſt angeführten Bedingungen der vortheilhafteſte ſey. 


ueber den Verkauf eitjefnet Stücke aus einer Sammlung it, Seite 21 das 
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gen. kann 3 nur einige Sienssfingen, en „weil ich e zu meg Ber 
genbeit gehabt habe, eigene Erfahrungen zu machen, auch vieles Webern ben den 
ee geſagte hier gleichfalls anzuwenden iſt. Ä 
Ausgeſtopfte Voͤgel und kleine vier fuͤßige Nhe de 89 man ge⸗ 
wöhnlich in vorne mit Glas geſchloſſene Kaͤſten, und ſtellt ſolche nach ſyſtematiſcher 
Ordnung in Repofituren an den Zimmerwaͤnden auf. Die Breter dieſer Repoſituren 
muͤſſen auf einen Zoll weit von einander an den Seitenwaͤnden befeſtigte Leiſten gelegt, 
oder in ſtufenartige Einſchnitte geſchoben werden, damit man, um Raum zu erſparen, 
ihre Entfernung genau nach der Höhe der. Kaͤſten einrichten, und nach Umſtaͤnden 
leicht abaͤndern kann. Da man nicht genug bemuͤht ſeyn kann, das ſelten zureichende 
Zimmerlicht zu benutzen, ſo iſt es zwar koſtbarer aber ſehr zu empfehlen, auch die 
Seitenwaͤnde der Kaͤſten mit Glas auszuſetzen, damit auch noch einige Hellung von 
der Seite einfallen kann, wenn die Fenſter an der Seite befindlich ſind, auch laͤßt ſich 
der Vogel ſodann genauer unterſuchen, wenn man den Kaſten aushebt. Hat man 
Naum genug, um jedem Vogel ſeinen eigenen Kaſten geben zu koͤnnen, ſo iſt dieſes in 
jedem Betrachte die vortheilbafteſte Einrichtung. Daß die Kaͤſten mit deutlichen Eti⸗ 
ketten verſehen und verkittet ſeyn muͤſſen, um kuft, Staub und Inſekten abzuhalten, 
verſteht ſich von ſelbſt, und weißer Anſtrich des Holzwerks und der Waͤnde moͤchte zu 
empfehlen ſeyn, um die Hellung moͤglichſt zu vermehren. Die Schwimmvoͤgel auf 
Glastafeln zu ſetzen, in welche Loͤcher geſchnitten ſind, um deren Fuͤße durch zu ſtek⸗ 
ken, iſt eine gute Methode. Man laͤßt auch zuweilen auf den Hintergrund der Kaͤſten 
eine Art leichter Landſchaftsmahlerey anbringen, welche gleichſam den gewoͤhnlichen 
Aufenthaltsort des Vogels andeutet, dieſes iſt gut, und gewährt auch einen freundli⸗ 
chen Blick, allein es verdunkelt auch das Zimmer etwas, und darum moͤchte es doch 
wohl beſſer ſeyn, den weißen Anſtrich vorzuziehen, und hoͤchſtens ganz klein eine Fich⸗ 
te, einen Strauch, ein Paar Aehren oder Gras- oder Schilfhalmen u. ſ. f. anzubrin⸗ 
gen; dagegen kann man wohl auf den Boden des Kaſtens die gewöhnliche Nahrung 
Ee e 2 | des 
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des Vogels an Koͤrnern, Gewuͤrme u. ſ. f. theils in Natur Gale najehie legen, 
wenn man die Muͤhe und kleine Koſten nicht ſcheut. 

Größere Landthiere nehmen den Raum in der Mitte der Zimmer ein. 
Große Seegeſchoͤpfe haͤnge man an Rollen mit Gegengewicht an die Decken, um ſolche 
zur genauern Betrachtung leicht herunter ziehen zu koͤnnen. Voͤgel und Landthiere 
waren vormals in der Kaiſerlichen Sammlung zu Wien mit Kaiſerlichen Koſten auf 
und unter kuͤnſtlich verfertigten Baͤumen, auf und an dem Waſſer aufgeſtellt, welche 
Einrichtung den Beyfall des groͤßeren Publikums hatte, aber dieſes iſt wiederum be⸗ 
ſeitiget, und eine der Wiſſenſchaft eee N re SR 
worden. | 
Inſekten, unter Raßmen ah Glas an je Wänden aufaehängeg geber einen 
reitzenden Anblick, nur hat dieſe Einrichtung bey der Zerſtoͤrbarkeit dieſer Koͤrper den 
Fehler, daß man nur mit ſehr vieler Muͤhe, und mit Gefahr einen Theil zu verderben, 
die ſyſtematiſche Ordnung erhalten kann, wenn neuer Zuwachs eingeſchaltet werden 
ſoll, und uͤber dieſes den Nachtheil, daß ein eingeſchlichenes inficirtes Exemplar den 
Keim zur Zerſtoͤrung aller uͤbrigen in einem Kaſten eingeſchloſſenen Stuͤcke enthaͤlt, und 
deren Verderben in kurzer Zeit bewirkt. Viel beſſer, aber auch viel koſtbarer iſt des⸗ 
wegen die Methode: Kaͤſtchen von Cedernholz, inwendig weiß angeſtrichen, von ver⸗ 
ſchiedener Größe fertigen zu laſſen, in welche das Glas oben und unten eingekittet 
wird. Auf eines der Glastaͤfelchen leimt man ein Stückchen Kork, und ſteckt in dieſes 
das Inſekt mit der Nadel feſt. Auf dieſe Art kann man nicht nur jedes Inſekt, das 
man nur einfach beſitzt, von oben und von unten genau betrachten, ſondern alles laͤßt 
ſich auch mit Bequemlichkeit auf Tafeln oder in Schiebekaſten nach Belieben neu ord⸗ 
nen, und das Verderben eines Stuͤcks hat keinen Einfluß auf die übrigen. Beſitzt man 
mehrere Eremplarien von einer Art, fo trenne man von dieſen die Fuͤhlhoͤrner, Freß⸗ 
merkzeuge, Füße, Legeſtacheln ꝛc. behutſam ab, und befeſtige ſolche noch neben dem 
vollkommnen Inſekt unter der Glasflaͤche, fo kann man dieſe Theile noch außerdem 
mit dem Vergroͤßerungsglas genau unterſuchen, als wozu bey dem ganzen Geſchöpf 
zuweilen der Focus nicht genug in die Naͤhe des Auges zu bringen iſt. 

Corallen ſtelle man in der Mitte der Zimmer in achteckigen Glas: und Stab⸗ 
Cylindern auf, in welchen mehrere Unterſchiede oder Böden befindlich find, und die 
ſich leicht, auf einem feſten Geſtelle, herum drehen laſſen. Die aͤſtigen Arten werden 
auf ſchicklichen Stuͤckchen Tuffſtein befeſtiget und auf dieſen die Etiquetten angebracht. 
Manche befeſtigen ſolche auf gedrechſelten Poſtamentchen, oder dergleichen Blumen⸗ 
aͤſchen, die unten auf einen Eiſenſtift aufgeſetzt werden, doch iſt die erſte Art der Na⸗ 
tur mehr angemeſſen, dabey aber überhaupt die Verkittung durch Siegellack zu vermei⸗ 
den, nach Umſtanden Kleiſter oder Wachs vorzuziehen, weil man ſolche außerdem ab: 
brechen muß, wenn die Sammlung gepackt unnd verſendet werden ſoll. Iſt man ger 
noͤthigt Drath oder duͤnne Eiſenſtaͤbchen bey der Aufſtellung und Befeſtigung zu Huͤlfe 
zu nehmen, ſo muͤſſen dieſe entweder geſirnißt oder mit Papier umwunden werden, 


weil Be bey feuchter Witterung roſten, und dadurch an den Beruͤhrungsſtellen der 
weißen 
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weißen Corallmaſſe braune Flecken einbeitzen, welche ſchwer zu vertifgen find. Die 
Maſſen⸗ oder Schwammfoͤrmigen lege man auf die untern Böden. Eine der ſechs 
oder acht Seiten muß ſich als Thuͤr oͤffnen laſſen, damit man die Stuͤcke darinne auf⸗ 
ſtellen und ihre Ordnung nach Belieben abändern kann. Die Boͤden erhalten einen 
zottigen Ueberzug, damit alles in unverruͤckter Stellung gehalten wird. 

Die in Spiritus aufbewahrten Koͤrper in dergleichen drehbaren of— 
fenen Cylindern aufgeſtellt, laſſen ſich ebenfalls leichter betrachten, und erfordern 
nicht mehr Raum, als wenn man auf gewoͤhnlichen Repoſituren die großen Glaͤſer hin⸗ 
n, und die kleinern in doppelter Reihe davorſtellt. 

Fauͤr die Sammlung der Seeigel und Seeſterne laͤßt ſich alles anwenden, 
Wen den Conchylten empfohlen worden iſt. Eben dieſes gilt von den Min era— 
lien, nur daß bey dieſen flache Kaͤſtchen, ſtatt der Waͤnnchen vorzuziehen ſind, und 

manche mit Glas bedeckt werden muͤſſen, in welchen gewiſſ e Re: und einige 
be und Kobolt haltige Mineralten liegen ſollen. a 

Die Liebhaber der Kraͤuterkunde legen gewoͤhnlich die mit Vorſicht getrockneten 
nun zwiſchen einen Bogen Papier, und binden eine Anzahl derſelben zuſammen. 
Dieſes iſt die wohlfeilſte Art, hat aber den Fehler, daß die Convolute in der Mitte 
dicker werden, als an den Seiten, wodurch die duͤrren ſproͤden Pflanzen ungleichen 
Druck bekommen, und einzelne Theile leicht abſpringen. Beſſer iſt es, wenn man 
duͤnne Pappen nebſt Kartenpapier und Notenpapier mit grünen oder ſchwarzen Papier 
uͤberzieht, davon gut fingerbreite Streifen ſchneidet, und dieſe auf den Rand ſtarker 
Papierblaͤtter, an den Ecken gegen Beige: Varſcke, wie a Kant zeigt 
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: we a, nun knen er Pflanze mit ‚kömelen Yapierfchnitten loſe anbeftet. | 
Wählt man nun die mit Pappe oder Papier eingefaßte Blaͤtter nach Verhaͤltniß der 
0 Dicke, welche die Stiele oder der Blumenkelch der Pflanze baben, fo werden folche 
in der Mitte und am Rande gleich ſtark, erhalten eine gewiſſe Steif heit, un? laſſen 
g fe leicht behandeln. 

Zu Sammlungen von Gewaͤchsſaa men werden niedrige vierſeitige Flaͤſchgen 
von reinem weißen Glas erfordert, an welche man die Etiquette anklebt. Hat man Ge— 
legenheit, Bergrößerungs: Linſen für einen geringen Preis zu bekommen, fo fülle man 
die Fläſchgen nach der Gehalte der Linſen, fo weit als noͤthig voll Saamen, oder 
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fuͤle das Glas in Ermangelung diefes unten mit etwas anderm an, und kitte die Luppe 
oben ſtatt des Stoͤpſels in die Oeffnung, fo kann man die wunderbare Verſchiedenheit 
der Oberfläche an den verſchiedenen Saͤmereyen auch ohne Umſtaͤnde wahrnehmen. 
Wohlfeiler iſt es, wenn man die Saamen auf leichte Pappen mit oben befiheiebenet- 
Einfaſſung leimt, nur leiden ſolche ſodann etwas durch den feinen Staub. 

Muͤnz⸗Cabinette haben den anklebenden Fehler, daß ſolche meiſtens nur 
dem Beſitzer oder dem Aufſeher Vergnuͤgen und Nutzen gewaͤhren, erſtlich: weil de⸗ 
ren Benutzung zu viel Zeit und genaue Betrachtung erfordert, und zweytens, weil 
der Stoff von der Art iſt, daß man Fremden nie mit Sicherheit den noͤthigen Spiel⸗ 
raum laſſen kann, um ſolche nach Belieben mit Nutzen zu ſtudiren. Alles moͤgliche 
ſcheint zwar die Art zu leiſten, wie man vormals die Muͤnzſammlung (die nun wohl 
nach Paris gewandert ſeyn wird,) im Caſſeliſchen Muſeo aufgeſtellt hatte, wo ſolche 
auf großen Tafeln unter großen Spiegel⸗Platten lag; denn auf dieſe Art konnte ein 
jeder Fremder alles nach Belieben betrachten, zumal wenn zwey gleiche Stuͤcke vor⸗ 
banden waren, wovon das eine den Avers und das andere den Revers aufwies, 
oder wenn man in deren Ermangelung einen Schwefel: Abguß darneben hat, auch et⸗ 
wa hier und da einige paſſende Vergroͤßerungsglaͤſer, an Schnuren haͤngend, dabey 
angebracht haͤtte. Aber wie viel Raum wuͤrde eine auf dieſe Art ausgebreitete große 
Muͤnzſammlung einnehmen? Die Aufſtellung in ee und en wird alſo 
bey dieſen faſt durchgehends nothwendig. 

Gewoͤhnlich legt man die Muͤnzen in den Kaͤſten in me ee e ſol⸗ 
che bey dem Auf- und Einſchieben derſelben nicht in Unordnung kommen; dieſes er⸗ 
ſchwert aber oft ein neues Arrangement; beſſer iſt es deswegen, wenn jede einzelne 
Muͤnze oder zwey gleiche in ein beſonderes verhaͤltnißmaͤßig großes Taͤfelchen einge⸗ 
ſchnitten werden, das zugleich eine kurze Aufſchrift trägt „ und Diefe Täfelchen in den 
Schiebekaͤſten nach der Ordnung gelegt werden, worauf ſich das Ganze ebenfalls mit 
einer Glaßtafel bedecken läßt, und doch leicht anders geordnet werden kann. 

Sammlungen von geſchnittenen Steinen koͤnnen eine den Mn Cabi⸗ 

netten ähnliche Einrichtung erhalten. 
| Gemaͤhlde⸗ Sammlungen erfordern wegen der ie vortheil⸗ 
haften Beleuchtung, beſondere dazu eingerichtete Gebäude, oder lange etwas breite 
Gallerien, die ihr Licht entweder durch die Decke erhalten, oder deren Fenſter an bey⸗ 
den Seiten hoch uͤber den Gemaͤhlden angebracht ſind, damit das Ganze ſo erleuchtet 
wird, daß die Lichtſtrahlen weder von der Seite, noch gerade aus auf die Gemaͤhlde 
einfallen, weil ſonſt deren Vorſtellung durch den denen Gemaͤhlden eigenen Glanz 
undeutlich werden wuͤrde. Um den beabſichtigten Effekt zu bewirken, und die Figu⸗ 
ren aus der ebenen Fläche der Leinwand hervortreten zu laſſen, hat der Kuͤnſtler ſchon 
die nörhigen Schatten und Lichter angebracht, und es bedarf alſo nur noch einer ſol⸗ 
chen Erleuchtung, durch welche die Gemaͤhlde ſichtbar werden, ohne daß die Lichtſtrah⸗ 
len ſelbſt einen beſondern Effekt hervorbringen, wie dieſes im Gegentheil bey den 
Gegenſtaͤnden der Architeetur und Seulptur nothwendig wird. Gute Muſter dazu 
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find ſchon vorhanden, und nur eins möchte ich noch in Ruͤckſicht der Gemaͤhlde-Samm⸗ 
lungen zu bemerken wagen. 

Die Aufſeher, als Kenner des 1 berfättigen oft die Beſchauer durch die 
„ere der Meiſter „ohne Ruͤckſicht darauf zu nebmen, daß deren größte Zahl in 
Laien heſteht, welche ihre Augen nur an ſchoͤnen Kunſtwerken weiden wollen, ohne 
fi ch um die Meiſter und die Schulen der Kunſt weiter zu bekuͤmmern, und die lieber 
bey dem gelungenen Werke eines neuen Kuͤnſtlers verweilen, als bey dem noihduͤrftig 
reſtaurirten Gemaͤhlde eines uralten beruͤhmten Meiſters. Dieſen iſt eine kurze Er⸗ 
wähnung der da: rgeſtellten Geſchichte, nebſt Bemerkung des. gewaͤhlten Moments 
angenehmer und wiſſe enswerther als der Nahme des Meiſters, indem fie dadurch gleich 
in den Stand geſetzt werden den Sinn der Vorſtellung zu deuten, wozu es ihnen außer⸗ 
dem theils an Kenntniß fehlt, theils die Kuͤrze der Zeit die Entraͤthſelung nicht er⸗ 
laubt. Eine am untern Rande des Gemaͤhldes angeheftete groß gefchriebene Etiquette 
mit dem Nahen, Vaterland und Jahrzahl des Meiſters belehrt den Kenner auch 
ſchnell, und erſpart dem Aufſeher das einförmige Sprechen. . nun dieſer Notiz 
auch noch der Inhalt der Geſchichte mit wenig Worten beygefuͤgt, z. B. Aeneas 
trägt feinen Vater, Auchiſes aus dem brennenden R Troja, ſo wird des Auffeßers Lunge 
noch mehr geſchont. Die gedruckte u Catalogen, welche bey großen Gemaͤhldeſamm⸗ 
lungen ausgegeben werden, und den Beſchauer die No. leicht auffinden laſſen, welche 
ihn. vorzüglich intereſſiren möchte, erfeßen dieſes a lles zur Guuͤge, und ich rede daher 
nur von gewöhnlichen Muſeen, welche meiſtens auch eine Anzahl intereſſanter Gemaͤhl⸗ 
de enthalten. b Iſt eine Gemählde⸗ Gallerie an den Wänden mit einer Anzahl von 
Stuͤhlen beſetzt, auf welchen man die großen gegen uͤber befeſtigten Tableaux lange 
mit aller Bequemlichkeit betrachten kann, ſo wird der Genuß noch mehr erhoͤht. 
| Sammlungen von alten und neuen meiſterhaften Kunſtprodukten des Mei⸗ 
ſels erfordern gleichfalls ein beſonders. dazu angelegtes Gebaͤude, (wenn das Ganze 
nicht der Werkſtaͤtte und Magazin eines Bildbauers ahnlich ſehen ſoll, ) deſſen 
Saͤle reichlich mit Niſchen, Poſtamenten, Kragſteinen und kleinen Saͤulen verſe— 
hen find, und in deren Wände man die Bas: und Hautrelifs, als zur Verzierung der 
0 Waͤnde gehoͤrig, in paffende Felder ein ſetzt; doch muß dieſes auf eine Art geſchehen, 
daß ſolche zwar in der Wand feſtſitzen, aber doch nöchigenfalls nach ‘Belieben ohne 
Beſchaͤdigung leicht wieder ausgehoben werden koͤnnen. Nachtheilig iſt es fuͤr dieſe 
Kunſtwerke, wenn auf mehr als einer Seite Fenſter angebracht ſind, weil dieſe nur 
durch den au der Gegenſeite entftehenden Schatten vollkommen deutlich werden. 
Zaum Schluß muß ich noch einer Einrichtung erwähnen, welche der an Geſchmack 
reiche, aber in Ruͤckſicht der Haushaltungskunſt zu arme Fuͤrſt von Reuß auf ſeinem 
Landguthe und Schloß in be ohnfern von Gera bey der Anlage Kiten Muſeums 
Ben hatte. 

Große Muſeen haben immer den Fehler, daß ſolche u wegen Se Neichthums den 
Kelfnanıs- „Gewoͤlben gleichen, und dem Auge keinen Punkt zum Ausruhen frey laſ— 
n weil ſolche, auf die Koͤſtritzer Art eingeniphtet, kleine Städte zu ihrer Aufſtellung 
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erfordern würden, allein bey kleinern Anlagen von dergleichen kann dieſe Koͤſtritzer 
Einrichtung als Muſter dienen, obgleich ſolche auch etwas viel Raum erfordert. } 
Die ganze, jetzt der Verſteigerung unterworfene Sammlung war in einer Reiße 
von eilf Zimmern aufgeſtellt, und von dieſen ſah nur das Chineſiſche Zimmer, wegen 
der zu großen Menge von Japaniſchen Porzellan: Gefaͤßen, einer Kaufmanns: Bous 
tique ähnlich. Die übrigen zehen waren auf den Blick nur gewöhnliche Geſellſchafts⸗ 
Zimmer, durch welche ein Fremder, ſi ch im Geſpraͤch unterhaltend, hin und zuruͤck 
ſpatzieren konnte, ohne ſolche für etwas mehr als gewöhnliche, nur etwas reich mit 
feinen Geraͤthen decorirte Zimmer zu halten. Jedes war mit den nöthigen Stühlen, . 
drey bis vier Tiſchen, zum Theil mit einer Otomanne, und etwa in der Ecke, der 
Ofen⸗Niſche gegen über, mit einem Eck-Glasſchrank oder ein Paar hoch aufgebauten 
ſtummen Bedienten verſehen, und war entweder nur zur Aufſtellung eines, hoͤchſtens 
zweyer Gegenſtaͤnde der Kunſt beſtimmt. So war z. B. ein Zimmer mit Bernſtein⸗ 
Arbeiten garnirt. Die großen Maſſen als Basreliefs bearbeitet, waren vorher in 
Tafeln von feinem Holze eingeſetzt, und hiengen in breiten vergoldeten feinen Rahmen 
an den Waͤnden, und die uͤbrigen frey bearbeiteten Stuͤcke ſtanden und lagen auf den 
Tiſchen, ſo wie man vor 30 Jahren dieſelben in den Putzzimmern reich, mit en. 
Figuren beſetzte. | 
In dem Zimmer fuͤr die Kunſtwerke von Elfenbein waren die Tische ehen ſo mit 
großen und kleinen Gefaͤßen und Statuen verziert, zu welchen letztern der Beſi iter 
gleichfoͤrmige hohe Poſtamente von Elfenbein hatte fertigen laſſen, und die Bas: und 
Hautreliefs hiengen als Tableaus an den Waͤnden, zu welchem Zweck ſolche durch 
ſehr breite koſtbare gleichfoͤrmige Rahmen von Elfenbein vergroͤßert waren, und einen 
herrlichen Effekt bewirkten. Eben fo waren die feinen Arbeiten aus Holz behandelt. 5 
Im Porzellan-Zimmer fanden ſich Stuͤcke von den erſten Verſuchen der Erfindung, 
und ſchoͤn ausgeführte Stuͤcke aus allen Fabricken, auf deren einen gewoͤhnlich der Pro; 
ſpekt von der Fabrikſtadt, oder dem Fabrikgebäude ſelbſt angebracht war. 5 


Die guten Steine, geſchnittene Steine, auch Perlenmutter ; Arbeiten lagen als 
Ringe, Petſchafte, Doſen ze. in den Eck: Glasſchraͤnken, und an den Waͤnden die ſes 
Zimmers ſahe man Tafeln mit Dendriten und kleine Moſaik⸗ Arbeiten in ſchoͤnen Stab: 
men. Ein Tiſch trug die feinen Filigran⸗ Arbeiten, andere kleine Guß⸗Arbeiten in 
Metall, neue und antike. Kunſtſtickereyen ſchmuͤckten die Waͤnde eines Zimmers, in den | 
anderen Gemaͤhlde über. den vorerwaͤhnten Kunſtwerken von kleinern Umfang. 


Das letzte Zimmer enthielt die Naturalien, als Conchylien, Seeſterne, Krebſe, 
Inſekten, Vogeleyer, Mineralien ꝛc. in verſchloſſenen Schraͤnken und Schiebekaſten, 
welche ſo eingerichtet waren, daß ſie die ganzen Wuͤnde formirten, und nur ein mit 
Boiſerie verziertes oder getaͤfeltes Zimmer vorſtellten. N 

Das Auge des Beſchauers wurde auf dieſe Art nicht ermuͤdet 0 zu ſehr zer⸗ 
ſtreut, und die Folge von Zimmern konnte zugleich als Audienz-Zimmer oder Vers 


ehen Zimmer vor dem Dinee, und nachher als Thee und Spielzimmer ‚ges 
braucht | 
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braucht werden. Zu bedauern iſt es, daß dieſe ſchoͤne re nur fo m Seit 
hat beſtehen Fönnen. 

Um durchreiſenden Liebhabern von Gegenſtaͤnden der cn eine ueberſt 5 zu 
geben, was fie in meiner Conchylien: Sammlung finden werden, und wie viel Genuß 
ſie ſich bey der Beſichtigung derſelben zu verſprechen haben, füge ich hier zum Be; 
ſchluß noch ein ſummariſches Verzeichniß derſelben, mit Bemerkung der nicht gemeinen 
und ſeltenſten Arten, und anderer intereſſanten Umſtaͤnde, nach ee bey, 
weil die We 5 eig an dieſe e 15 nd. 


Es find i in meiner Gesth rte Sammlung gegen, 
wartig vorhanden vom 


1. Geſchlechte a 121 Nummern, 26 Species, 10 Variat, 857 en 
und Doubletten. Darunter: Cerasinus, bicolor, tuberculatus und gigas L. 
und 3 nuöfaninhen? N neh: ‚einem boͤchft ſeltenen nenentbechten it Zoll fangen 
Stacheln. 5 
ji Geſchlechte Wepa 8. ns a 1 5 108 Spielarten 
und Doubl. Darunter: Tintinabulum ganz weiß, porosa, galeata, cris- 
e foliacea, patellaris, scalpellum, anserifera L. und mehrere unbe⸗ 
ſchriebene. Von Diadema 2 Variat. daben “enpl, mit ven Wehnen ge 
von pollicipes eine zahlreiche Gruppe. 
a . Befeglecheer Pholas. 25 Nummern, 6 Species, 1 Varia. 18 Deubl. Dar⸗ 
unter: Pusilla, noch im Schiff holz eingeſchloſſen. 
4. Geſchlechte Mya. 98 Nummern, 20 Species, 10 Variat. 68 Spiefarten und 
Doubl. Darunter: Syrmatophora, glycimeris, spuria und pictorum rhom- 8 
boidea L. Tenuis Schröteri. Siliqua Chemnizii. Ane cordatus Muͤbl⸗ 
felds, mehrere unbekannte, und vulsella L. 4 Zoll groß. 
5. Geſchlechte Solen.. 89 Nummern, 20 Species, 10 Vaxiat. 59 Spielarten 
und Doubl. Darunter: ee legumen, maximus L. und einige neue 
von Neuholland. si: Holt dm Rs. 
6. Geſchlechte . 298 ee 69 Species, 29 Variat. 209 Spiel⸗ 
arten und Doubl. Darunter: Foliacea, papyracea, gargadıa, lingua felis, 
y Spengleri, lanceolata und albida L. Donacina Chemnizii, reticulata L. 
sinuata Spengleri. Von rostrata Vati, Aurisclapium inaequiyalve 
Muͤhlfelds. Eine neue ſchoͤne Abaͤnderung von gari L. | re 
7¹ Geſchlechte Cardium. 199 Nummern, 39 Species, darunter 2 gegrabene, 
20 Var. 140 Spielarten und Doubl. Darunter: Obliquum Spengleri, costa- 
| | G g | tum 
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tum L. doublett, von hemicardium 2 Variat. flavum, lineatum und 
donaciforme L. | HN 4 A e r 

8. Geſchlechte Mactra. 90 Nummern, 34 Species, 3 Variat. 58 Spielarten 
und Doubl. Darunter: Maculata, violacea, dehnen solida 6, Spengleri 
L. Eine große unbeſchriebene, und die neue recurva der Engländer, 

9. Geſchlechte Donax. 125 Nummern, 24 Species, 6 Variat. 105 Spielarten 
und Doubl. Darunter scortum ganz ren straminea, incarnata, candida 
und rugosa ß fig. 25 1% LR Base ii | 305 

10. Geſchlechte Venus. 636 een, 144 a 15 ir Einſchluß v von 12 ge: 
grabenen, 44 Variat. 348 Spielarten und Doubl. Darunter: Paphia, marl- 
ca, fimbriata, puerpera, mercenaria, hermaphrodita, japonica, mon- 
strosa, prostrata, juvenilis, Lorenziana und radiata L. Bicolorata Chem- 
nizii. Lamellosa, discors, casina, aculeata, erycina und globosa, L.Sul- 
cata Spengleri. Trigona ziczac Muͤhlfelds und la tulipe der Franzoſen. Fer⸗ 
ner eine beſonders auffallende ganz unbekannte Art, welche lacerata heißen koͤnn⸗ 
te, und viele unbefipriebene n und neu entdeckte Arten aus we Sud: See und von 
Neuholland. BB, 10 | 1 

11. Geſchlechte spondylus. 84 Runen, 20 „währe Species, e ee 
Theil unter Lin. gaederopus begriffen, incl. einer gegrabenen Art, 6 Variat. 
52 Spielarten und Doubl. Darunter wahre Prachtſtuͤcke, wie man ſolche ſelten 
findet, beſonders mehrere Exempl. von einer orangefarbenen dichtſtachelichen Art, 
am Wirbel mit ſchwarzen Punkten, aus dem chineſiſchen Meer, vieleicht auf 
Tab. 191 Fig. 1. der Encyelop. abgebildet, 2 Variat. von plicatus L. 

12. Geſchlechte Chama. 100 Nummern, 26 Species mit Einſchluß von 6 ge⸗ 
grabenen, 18 Variat. 66 Spielarten und Doubl. Darunter: Cordata renifor- 
mis, Lazarus groß und ganz vortrefflich, einige bicornes und 1 Lan. 
doubl. Eine neu entdeckte aus der Suͤd⸗See. | 

13. Geſchlechte Arca. 166 Nummern, 47 Species. Darutes RUN 
18 Variat. 101 Spielarten und Doubl. Unter dieſen 2 Variat. von törtuosa, 
8 Var. von Noae, „ Magellanica, ovata und De L. doubl. Pli- 
cata Chemnizii. 

14. Geſchlechte. Ostrea. 767 gi ern, 96 Sn incl. 5 gegrabenen, 48 Bas 
riat. 414 Spielarten und Doubl. Darunter 3 Exemplare von der wahren plica, 
die miniata und nodosa; pes felis extra ſchoͤn; excavata und senatoria L. 
Varia und pusio von allen Farben und Nuancen; glabra in 14 Variat. und in 
allen Farben nebſt histrionica L. und mehreren neuentdeckten oder unbeſchriebenen 
merkwuͤrdigen kammfoͤrmigen Arten. Von Mallaeus 5 Stuck bis 8 Zoll; vulsel- 

la, Virginica 6; folium an dem Zweige; 3 Variat. von isognomum; ephip- 


pium bis 6 Zoll; nn am einem Kl ; orbicularis vera, stellata ne cor- 
nu copiae L. 6 0 | 


1, 
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75. Geſchlechte. An omia. 125 Nummern, 30 Speeies, 21 Variat. 74 Spielar⸗ 
ten und Doubl. Darunter von sella 3 Stuͤck bis 8 Zoll; von sella h 2 Stück bis 
52 Zoll; tridentata, cranium, F en eg undulata, cylindrica 
und gryphoides L. | | | | 

16. Geſchlechte. Mytilus. 308 ZEORORREN 47 ER 55 Variat. 40 el 
arten und Abaͤnderungen. Darunter zwey hyotis, ſechs cristae galli varietates, 
hirundo 2, discors im Geſpinnſte, bilocularis roth; cordatus L.; frons 

gelb; versicolor, azureus, 1 L. arborescens und 5 Chem- 

„ nizii und viele wenig bekannte. alen 

* Geſchlechte- Pinna. 31 Nate 16 S pecies, a Bata 11 Spielarten 
und Doubl. Darunter e L. arm a und unguis Chemnizii 
zweymal Doubl. 5 b 

Von unbekannten ER Wesch echte 10 Nummern, 6 Species 
und 4 Doubl. Darunter zu Lamarks Corbula gehoͤrige. 

18. Geſchlechte. Argo nauta. 13 Nummern, 3 Species, 2 Vartat., 9 Doubl. 
Darunter cornu und vier Argo e nebſt ya in Italien in Lebens: 
größe nachgebildeten Thiere. | 

19. Geſchlechte. Nautilus. „ Wenner 1% Sbecteb, 2 Variat., 36 Spiel: 
arten und Doubl. Darunter calcar, Beccarii, Balthicus, 1 raphanus, radicu- 
la, obliquus etc. L.“ oral IB at Ä 

20, Geſchlechte. Conus. 758 Nanni, 17 Spe 1901 hin 100 Ba: 
hat.) 533 Spielarten und Doubl. Darunter außer den Admiralen, der ſeltene 
marmoreus granulatus, litteratus bis 7 Zoll; generalis 6, Capitaneus 7, 

Admiralis regina australis, vicarius, nobilis, Genuanus, glaucus verus, 
fisulinus /, stercus muscarum filis punctatis einetus, stercus muscarum 
Indicus, stercus muscarum , bullatus bis 2% Zoll; millies punctatus, 
Admiralis surinamensis, fulmineus, arachnoideus peplum, insularis, 
punctatus, clavus g, terebellum violaceum, ventricosus, tribunus, 
spectrum album f, gloria maris Mauritiani, classiarius, coronatus 6. L. 
Tenellus Chemnizii. Praelatus, Prometheus, legatus, ''hyaena und Abbas 
Lamarkii. Kaͤmmerers betulinus Tahitensis, nebſt vielen neuentdeckten. 
21. Geſchlecht. Cypraea. 693 Nummern, 80 Species, 33 Variat., 579 Spiel⸗ 
arten und Doubl. Darunter cylindrica, onyx, ursellus, pulla, Indica, co- 
stata „ atomaria L. Lamarks turdus. Schroͤters cassidea. Zweh neuentdeckte 
Arten. Die erſte Form bis zur voͤlligen Ausbildung und hoͤchſten Alter durch alle 
Stufen von exanthema, Arabica, carneola, caput serpentis, Mauritiana, 
vitellus, tigris, i ‚„'Ziczac, asellus, moneta, eaurica, erosa, helveo- 
la und staphylea. 
22. Geſchlecht. Bulla. 278 Nummern, 29 Seeta darunter 4gegrabene, 18 Va⸗ 
riat., 171 Spielarten und Doubl. Darunter birostris, spelta, cylindrica, 
fasciata, . pP von zwey Zoll, 6 physis, 2 amplustre, fontinalis In- 
ge Ggg 2 | dica, 
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dica, hypnorum Tahitensis, exarata, 1 velum L., viermal, nebſt 


unbeſchriebenen. | | 
23. Geſchlechte. Voluta. 1412 a 198 Sperl, darunter 20 gegrabene, 5 
192 Variat., 1022 Spielarten und Doubl. incl. 297 Stuͤck porphyrea und oli- 
va, worunter viel neuentdeckte; vier Auris Midae, glabra, scabriuscula, ruf- 
fina,plicata elongata, polygona si pertusa, tigitalis, porcellana, praepu- 
tium, auris vulpina L., von musica 12 Variat., von vespertilio 50 Variat. 
und Spielarten, Lapponica, vexillum, nubila, rupestris, globulus, cra- 
ticulata, Indica, scapha nur jung. Rhinozeros, casta, L. Lamarks An- 
cillaria subulata, candida und ventricosa. Chemmizii auris cati. Kämme⸗ 755 
rers Flaſchenkuͤrbis. Die hoͤchſt ſeltene Voluta leucozonias Gmelins, welche 
keine Voluta iſt, ſondern ein mit Bulla achatina etwas wa neues Ge⸗ x 
ſchlecht eonſtituirt. | . | 5 1 . 5 U. N 
24. Geſchlechte. Bu c cin um. 1145 ene 204 ann bunter 8 ge: gras 
bene, 131 Variat., 810 Spielarten und Doubl. Darunter Olearium vollendet 
mit Art von Saum bis 7 Zoll, galea bis 82 Zoll, pennatum, von harpa 9 Bas 
riat. 3 monodon, igneum, von lanceatum 3 Bartat. pugio, stromboides, 
von Australe 22 Stuͤck und Spielarten „3 Variat. von abbreviatum, von or- 
bita 2 Variat., von glaciale 2 Variat., von Tyrrhenum, L. 2 Variat. Chem: 


nitzens crispatum, au een Maroccanum et. e G 


unbekannten. 'sfm EI SENT 08 
25. Geſchlechte. e 447 ee 48 seen ER 2 ee 
52 Variat., 347 Spielarten und Doubl., die mehreſten Arten von der erſten J Ju⸗ 
gend an. Darunter 14 Stuͤck chinagra bis 12 Zoll, millepeda , clavus; gal- 
lus 8, alatus, latissimus, spinosus, bryonia bis 11 Zoll, ater, vexil- 
lum, scorpius mit 8 „ vittatus ö. a pen, auris Diane 6. 
unde. Lane zna bios a fra Bil | 
26. Geſchlechte. a 1239 en 200 Species, 1 22 a 
158 Variat. 812 Spielarten und Doubl. Darunter von haustellum 8 Variat. 
2 doppelte Spinnenkoͤpfe, cornutus, Argus, von ramosus 18 Variat. und die 
praͤchtigſten Exempl. Von brandaris 7 Abaͤnder. scrobiculator, longissimus, 
lancea, hexagonus gegraben. Von Scorpio die zarte ganz weiße Abaͤnderung, 
erinaceus, bufonius mit purpur Muͤndung, caudatus, miliaris, ricinus, 
vexillum, tulipa Aurora, perversus, maculosus 8 stramineus, von Ma- g 
gellanicus 3 Variat. Tritonis bis 18 Zoll, scolymus, undatus, Babylo- 
nius 6, consul, fiscellum, von foliatus 2 Variat. lamellosus, perron, 4 
ramosus e L. Chemnitzens clavator, von Spengleri 3-Eempl.,ficusmarisEry- 
thraei, lingua vervecina und clandestinus und viele neuentdeckte Arten, be⸗ J 
ſonders mancinella ahnliche, 4 Stück ſpindelfoͤrmige decollati oder'geföpftern 3 
27. Geſchlechte. Trochus. 721 Nummern, 159 Species, darunter 2 gegrabene, f 


73 Variat. 489 Spielarten und Doubl. Darunter: maculatus, Virgatus, 
Con- 


* 
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concavus, Spengleri, faveolatus 2 Variat. diaphanus, obeliscus , 4 Iris, 
KHookii, stellaris, argyrostomus, perspectivus ganz weiß, von conchylio- 
pPhorus 6 Nro., 2 Variat. nebſt einer gegrabenen Abaͤnderung, jajubinus, stel- 
latus, solaris L., Chemnizii e Schroͤters e und apia- 
rium und viele unbefchtiebene. 

28. Geſchlecht. Tur bo. 59% Nummern, 134 Species, darunter 4 gegrabene, 

70 Variat. 301 Spielarten und Doubl. Darunter von sarmaticus 2 Variat. 

von coronatus 2 Variat. Spenglerianus, smaragdus, sparverius, distortus, 

setosus, ludus, ungulinus, rugosus 5, 3 Exempl. undulatus, scalaris bis 
14 Zoll, niveus, torquatus L. und mehrere neu entdeckte. | 

29. Geſchlecht. Helix. 946 Nummern, 20% Species, darunter 6 gegrabene, 
101 Vapiat. 640 Spielarten und Doubl, Darunter cornu militare, Gualte- 
riana dreymal, von carocolla 6 Variat. pellis serpentis, ungulina, picta, 
perversa, contraria, labiosa, haemostoma, von amarula 3 Variat. avel- 
lana, isognomostomu 8, hyalina 6, cornu venatorium 6, . Ja- 
maicensis, Senegalensis, ringens, lucerna, mitra, crocea und citrina , letz⸗ 
tere geſaͤumt und ungenabelt, scalaris, pomatia links 5 mal. L. Chemnitzens 
hoͤchſt feltene gallina sultana und labyrinthus. Lamarks. ‚impressa. Von Al: 
tens limacina, und eine Menge ganz unbekannter und ſeltener Arten. a 

30. Geſchlecht. Nerit a. 712 Nummern, 78 Species, darunter 3 gegrabene, 
66 Variat. 568 Spielarten und Doubl. Darunter 3 albumen, 3 corona, 
4 radula, 2 pulligera, canrena à L. mit dem Deckel. Piperina Chemnizii. 
Sehr viel Spielarten und Abaͤnderungen von virginea und polita incl. viel ſehr 
ſeltener, albicilla ſcharlachroch, textilis, L. Schroͤters mutabilis faſt 3 Zoll groß. 

31. Geſchlecht. Haliotis. 144 Nummern, 33 Species, 10 Var. 101 Spielarten 
und Doubl. Darunter: bistriata, virginea, ovina, gigantea, 2 Iris, Gui- 

Mi neensis II. Das hoͤchſt feltene 1 der Franzoſen, und viele unbeſchriebene 

1 3 aus der Sid: See und andern Meeren. g | 

32. Geſchlecht. Patella. 1167 Nummern, 311 a 182 Bar. 673 Spiel: 

arten und Doubl. Darunter von equestris 5 Variat. und unter dieſen die mit 
Etagen zmal, von fornicata 15 Variat. trochiformis ‚. Hungarica mit dem 
. uderme, von testudinaria. 3 Var. fissura, sihica, 6 picta I Bon Chem: 
nitzens hoͤchſt feltener eee. 3 Variat. nebſt vielen neuen und unbekannten, oder 

U 1 faſt alle Arten, welche Gmelin benennt hat, indem dieſer Schroͤdters 

1190 Beſchreibung ſeiner Patellen dabey zum Grunde legte, welche Schroͤdteriſche Pa⸗ 
tellen nun ſaͤmmtlich durch den Ankauf von deſſen Sammlung hier zu ſehen find, 
wobey nur zu bemerken iſt: daß Gmelin durch Schroͤdters Beſchreibungen verlei⸗ 
tet, vieles zu Arten geſtempelt hat, was bloße Spielarten ſind. 

05 Geſchlecht. Dentalium. 49 Nummern, 26 Species, incl. 7 gegrabenen, 
8 Variat. 15 Spielarten und Doubletten. Darunter das ſeltene dentalis, „pel- 
lucidum, minutum L. und einige gegrabene und mehrere unbekannte. 

| | H h b 
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34. Geſchlecht. Serpula- 104 Nummern, 41 Species ineBe 2 gegrabenen, 13 
Variat. So Spielarten und Doubl. Darunter: Nautiloides, filogräna), in- 
tricata, denticulata, pyramidalis, anguina, penis, protensa, echinata L. 
und eine I. fig. 12. A. ähnliche Art, mit einer Schiedwand in der Muͤndung, 
die ſolche in zwey runde Löcher abtheilt. Man vermuthet leicht etwas Kunſt da⸗ 
bey, wird aber wieder irre, wenn man weiß, daß dieſes Exemplar von der Bau⸗ 
diniſchen Entdeckungsreiſe herſtammt, und daß ſich Re Par kleinere . 
in der Reuß⸗Koͤſtritzer Sammlung befinden. ö 

35. Geſchlecht. Teredo: 6 eee e 4 Don. Dame 4 Grup 
pen von clava L. | 

36. Geſchlecht. Sabel la. 59 a ae 29 Gmelinſche Sßectes, 9 Variat. 
21 Doubl. Darunter die hoͤchſt ſeltene Marsupialis L. in 2 Abaͤnderungen, 
und alle von Schroͤter und Gmelin unter Sabella eingeſchaltete Arten von den 
Gehaͤußen der Phryganea, welche nach dieſen een in ee ge 
der Fluß⸗Conchylien gezeichnet find. 

Alle noch außerdem vorhandene feltene Arten hier zu i 1 0 zu viel 
Raum einnehmen, da die wenigſten irgendwo beſchrieben ſind, und auch die beſchrie⸗ 
benen von Gmelin uͤberſehen, alfo nicht benennt worden find. Die aufgeführten wer⸗ 
den zureichend ſeyn, um einiger Aufmerkſamkeit gewuͤrdiget zu werden, und da ich 
keinen Fleiß ſpare, um der noch fehlenden habhaft zu werden, fo wird auch nach ei⸗ 
nem oder mehreren Jahren gar manche ſeltene Art mit zu ſehen ſeyn, welche jetzt noch 
fehlt, zumal, wenn es mir mit meiner in Oſtindien gemachten Beſtell! ung gluͤcken ſoll⸗ 
te, und mir mein Freund, Herr Peter Roͤding in Hamburg, noch ferner ſo treu⸗ 
lich beyſteht, als bisher. Von den gegrabenen Arten habe ich nur die beygelegt, wel: 
che entweder von Linnse ſelbſt und deſſen Nachfolgern unter den natuͤrlichen mit aufge: 
zaͤhlt worden ſind, oder welche eine ganz verſchiedene Form haben, gut erhalten ſind, 
und zum Theil zum Typus ganz neuer Geſchlechter dienen koͤnnen, welche hier nur 
da erwaͤhnt ſind, wo Re Be meiſte ee mit den re . 
haben. | 

Denen, welche ſich ſchon an das Lamarkiſche Sy m ess bel gaben: wis 
folgendes Verzeichniß eine leichtere Ueberſt cht des Beſtandes meiner Sammlung ge⸗ 
währen, und kann zugleich einigen, welche ihre Sammlung nach dieſem Syſtem neu 
ordnen wollen, zu einem Leitfaden dienen, der ihnen dieſes Geſchaͤfte erleichtert, auch 
den ſchon eingeweihten veranlaſſen, mir einige Fingerzeige zu geben, wo ich gefehlt habe, 
welches ich mit Dank erkennen werde, indem ich gerne eingeſtehe, daß mir, weil 
die ausfuͤhrliche Abhandlung von Lamark noch fehlt, und wahrſcheinlich nie 
erſcheinen wird, einiges noch zweifelhaft geblieben iſt, und ich darum bey einer 
neuen Reviſion, welche mir der bisher auf einmal zu ſtarke Zuwachs nicht erlaubt hat, 
vielleicht manchem Koͤrper eine andere Stelle anweiſen werde. Die Reihefolge der Ge: 
ſchlechter habe ich groͤßtentheils abſichtlich abgeaͤndert, nur in einigen Faͤllen noͤthigten 
mich Localumſtaͤnde zu einer Abweichung. Vorzuͤglich werde ich in der Zukunft bey 

| den 
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den Zweyſchaligen noch manches abaͤndern, ſo bald ich das von Muͤhlfeldiſche Syſtem 
mir noch mehr eigen werde gemacht haben, oder deſſen ausfuͤhrlichere Abhandlung er⸗ 

ſchienen ſeyn wird. Mein ganzes Beſtreben gieng dahin, alle Speeies ſo auf einander 
folgen zu laſſen, wie mir ſolche in Betracht der Schalenform am naͤheſten mit einander 
verwandt zu ſeyn ſchienen, dabey trat mir aber die Natur mit ihren mannigfaltigen Com: 
binationen zu weilen in den Weg, und noͤthigte mich einen Sprung zu thun, doch wird auch 
derjenige, welcher dem Linneétſchen Syſtem treu bleibt, finden, daß die Species, wenn 
er ſolche nach meiner Reihefolge ordnet, in eine natuͤrlichere Reihe kommen, als wenn 
er dieſelben nach dem Gmeliniſchen Linne oder deſſen Nummern auf einander folgen 
laͤßt, und darum wird Be Sei Darthei das folgende Verzeichniß einigen ur m ge⸗ 
waͤhren koͤnnen. 


Verzeichniß meiner Conchylien⸗ Sammlung nach dem 
Lama . und andern Syſtemen geordnet. 


Rhe d Ein ſchalige. 


| A, Einfehatige, töhrenförnige Gehaͤuße. 
Gen, . "sad 113. 59 Nr. 31 Species, 7 Abaͤnderungen. 


er Uneigentliche Sabellen, Larven Gebkutze. 
1 clayata L. Tophacea und lapidaria Schröt. Sabulesa L. Sabulosa eylindrica 
. gurvata Schröt, Nigra, uncinata, conica, stagnalis, dimidiata, helicina, ammo- 
nita,, ‚vegetabilig. und aculeata L. Texza Schröt., Arundinacea und corticalis 1. Foliacea, 
ampla und mixta Schröteri. Fixa, L. Membranacea Schröt. 1 5055 5 5 | 3 


| "hr Wab re Sabellen, Wurmgehbauße. 

Sabella ERICH Guiness und dubulatis 8 Cuy an L. Penicillus Schröt. 
Belgica ‚und. marsupialis: L. e e 5 
Gen. II. Serpula. Wur ER 66 Rer. 31 e 3 Abaͤnderungen. 

Serpula glomerata L. striatula Schröt. Filograna L. Trigona glomerata Schröteri, 
Triquetra L. Serrata und tubaeformis Schröt. Contortuplicata. Protensa und intricata L. 
Anguis Schröt. ue und 1 0 L. Constrictor Schröt. Lumbricalis und arenaria, 
ei: Nodulosa und Ser Schröt. Fe L. ae und natrix Schröt. Proboscidea L. 
Einige unbenannte. e 
Gen. III. Spirorbis. Platte Wurmroͤhren. 14 Nr. 7 Species. 
: rule planorbis L. cornu Schröt. . spirorbis und seminulum L. Ammo- 
nita Schröteri, unbekannte. | Rp 
Gen. IV. Serpulae concameratae, 3 Nr. 3 Species. 

Serpula Melitensis L. Concamerata Schröt,. Nautiliodes L. 


Gen. V. Siliquaria. Spaltſchlangen. N 3 Species. 
Serpula lumbricalis a und anguina 8 L. i | 
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Gen. VI. Vermicularia. Seeſchlangen. 4 Nr. 2 Species, 
Serpula lumbricalis y und lumbricalis L. mit der en ne. | 
Gen. VIE Art Serpula mit doppelter Mündung. 1 Nr. I Se. 
Gen. VIII. Penicillus. e 5 1 Sperles⸗ taste 
Serpula penis L. 5 Stuͤck. hg. 
Gen. IX. Gastrogena Spengle ri. un u Spee re 
Serpula pyramidalis L. Gehört eigentlich zu Gen. Fistulana Lam. ee 
Gen. X. Dentalium. Meerzahne. 49 Nr. 26 Species, 10 Abaͤnderungen. 


Dentalium entalis LE. Tenue und cylindricum Schröt. Politum und eburneum LE. 


corneum Schröt. Fasciatum, vitreum, corneum verum, pellucidum und aprinum I, 
Eudeſtagonum Schröt. Sexangulum, elephantinum, arcuatum, striatulum und dentalis L. 
Elephantınum album Schröt. Minutum und rectum L. Dense striatum Schröt. Inter- 


W und radula, L. . 


B. e Schäufe, welche das Thier nur wie ein Dach 
bedecken. ! 


Gen. XI. Fissurella, Trichter. 229 Nr. 83 Species, 24 Abänderungen. 


1 . Mit ebenen Rande. 


Patella rima An roseocinerea Schröt. Sanguinea L. Nin bifera Schröt. C ‚onspersa 
und caflra L. Stellifera, und Alponigra Schröt. Triradiata, flavescens und picta L. 
Tricolor Schröt. Nimbosa L. Luteonigrescens und cingulum Schröt. Ventricosa L. 
Glabra, reticulata, densestriata und limbata Schröt. Rosea L. Communis Schröt. 


Dimidiara und inaequalis L. Helva Schröt. Effusa L. Albocinerascens „ superposita 


und albopurpurea Schröt. Punicen L. Tumulus Schröt. Rufescens, eryhrocephala, 
lactea, Barbadensis ‚ pyramidalis und melanozonias L. Torquata Schröt. Suecineta und 
bicolor L. Mixta, attenuata, contracta und pülchra Schröt. Denticulata L. Pörphy: 
rea Schröt. Porphyrozonias und contaminata L. Latahelva Schröt, Atrata, pusilla 
und candicans L. Latacosta Schröt. Verrucosa L. Novemradiata Schröt. Angusta L. 
Radıiata, er Snt Lazar und flös Schröt. Minuta, Jamaicensis, spinosa, graeca, no- 
dulosa und pustula L. Verriculum, recurva und excisa Schröt. Antiquata L. Claustrum 
Schröt. 9 i a | | DR a 
b. egen kö mige a Bug 

Patella scutellum und rubescöns sL. Pallida Schröt. Pustula ers; der Daumen: 
nagel. L Fin UREETRE 
Gen. XII. Scutus Montfortii. Schilde. 3 Nr. 2 See Abenderung. 105 


Patella amhigua Chemnizii. 


Gen. XIII. Patella, Rapfſchnecken, 744 * 219 e 107 Abende. 


a. Wiegenfirmige 
Patella compressa L. Petasus nnd Pectinata Schröt. Hartleponensis L. 
b. Ebene mit ganz oder fa ſt glattem Rande. 


Patella anceps, Guineensis, flüviatilis, mytiliformis, candida, lacustris, minima, 


obscura und pellucida, L. Collea Schröteri. Interenpta L. Marmoräta Schröt. Teſta- 
de e | | cea 
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cea. L. Peplum und Scintillans Schröt. Guttata L. Trochilus und mutata Schröt. Ca- 
pillaris L. Funebris Schröt. Glauca L. Rubecula Schröt. Cy ucigta, testudinalis, fus- 
cata, scutiformis und laevigata L. Orbis Schröt. Exoleta und affinis L. Lineata, in- 
cana und modesta Schröt. Notata, conspurcata, surinamensis, melanosticta, canescens, 
virescens, atru; specularis und rustica, L. Faselus und limbus Schröteri. Squamata, 
ovalis, elegans, cylindrica, rubella, revoluta, papyracea, asteroides und haematos- 
ticta L. Plana Schröt. Umbella, sanguinolenta, decussata, cruentata, craticulata, 
testudinaria, radians, mellea und Capensis. L. Fissoradiata, electrica, sulphurea und 
tigris Schröteri. Tramosericae Chemnizii. Novae Hollandiae nobis. Splendens Schröt, Deau- 

rata und squamosa L. Metallica und cacabus Schröt. Cuprea, Maggellanica, Stannea 
und melanogramma L. Argentata Schröt. Argentea L. Olla, ahenum, tholus, Nor- 
vegica und calcarea Schröt. Cancellata L. Japonica und ahenotympanum Schröt. 
Ochroleuca, vulgata und laevis L. -Pätera aurea und patera argentea Schröt. Candi- 
dissima und sanguinea L. ME; | | 


c. Ebene mit flärfern Rippen, oder etwas ausgekerbten Rande, 
oder eckige, zuletzt glattrandige koniſche. 


le nodulosa, exalbida, cinerea, cerea und infundibulum L. Ölivaceonigra, 
scabra, sinuata und reticulum Schröt. Punctulata L. Parma Schröt. Fuscata L. Ro- 
sa, parmula, scutella, paropsis, ziczac, fumarium und conulus Schröt. 


4 


d. Kappenfoͤrmige und andere gedornte und geſchuppte. 


Patella pectunculus L. Mitra Schröt. Granularis, olivacea, rubra, hepatica, im- 
pressa, corrugata, pecten und squadida L. Bruna Schröt. Lusitanica L. 


Etwas gekerbte oder eckige oder ausgezackte mit beſondern 
blauen oder ſilbernen oder goldenen innerlichen 
Schiller. 


Patella inaequalis, Ulyssiponensis, pulla, aurantia, crocea und u 5 Ca- 
tillus Schröt. Crenata und margaritacea L. Tulipa, rugosissima, operimentum, mi— 
cans und lacerata Schröt. Crenata. L. Cornea, tectum lateritium und tentorium Schröt. 
Granatina und spectabilis L. Eximia Schröteri. 


f. Ebene ſtark ausgezackte, ſteunförmige, oft mit gruͤnen 
Punkten beſtreut. 


| Bare kuscescens, badia, laciniosa, maculosa, rotundata, monopis, costata y und 
N Bacharına . 


g. es mit a zackigen und knotigen Pingen, | 
b meiſtens weiße. 8 ö 

Patella ae ra xy, Cypria, barbara, costata ß, costata a, melanozonias, denti- 
culata und fasciata L. Campana und ciniflo Schröt. Reticulata 1 Horrida, und ru- 
gosa Schröt, Plicaria und ferruginea L. Crenatofolia nobis. Gigas Schröt. Oculata, 
octoradiata d. und octoradiata ® L. 3 Schröt. Tricarinata L. Octonocancel- 
lara Schröt. ' u ng 
’ t e nn Loffelfoͤrmige. 


Patella Isert Schröt. Cochlear L. Trulla Schröt. | 


J 1 N | 2% Con. 
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Gen. XIV. Trimusculus nobis. Gießſchalen. Patellen mit drey Mus⸗ 
kelflecken, gewoͤhnlich klein, weiß und ſchwarz, und weniger 58 ge⸗ 
baut als andere. 71 Nr. 18 Species, 7 Abaͤnderungen. N u 
Patella castanea und kilaris Schröt. Melanoleuca 8 leucoplera x, e mam- 
millaris, melanoleuca « und leucopleura 8. L. Calix und serrata. Schröt. en Br 
L. Strigosissima und strigosa Schröt. | 
Keiner der neuern Conchyliologen bat den Umstand be ir daß dieſe Patellen 
außer den zwey andern gewoͤhnlichen Muskelflecken noch einen dritten an der Seite 
haben, und daß ſich zwiſchen dieſem und dem vordern deutliche Spur zeigt, daß bier 
ein Glied des Thiers aus und eingezogen worden iſt, welches den Schluß auf eine 
verſchiedene Form des Thiers machen laͤßt, die eine Trennung von den übrigen Patel⸗ 
len oder Aufſtellung eines neuen Geſchlechts nothwendig machte. ö 


Gen. XV. Cap ulus Mon'tfortii, Zipfelm uͤtze n. 38 Nr. 9 Species, 2 Ab⸗ 
aͤnderungen. Die Muskelnarben ſtehen im Verhaͤltniß gegen andere Pa⸗ 
tellen an der entgegen geſetzten Seite. | 

Patella coccus Schröt. Trigona L. e ee mihi. Aike cernua, Hunga. 

rica und incurva L. und unbenannte. | e 5 

Gen sul Emarginula. Spaltſchüſſeln. 4 Nr. i Speties 
Patella fissurata Chemnizii. Fässurella und fissura L. 


Gen. XVII. Calyptraca. Haube. 22 Nr. 9 I bang, 
Patella equestris a. und equectris 15 e 5 1 verg und wrochiformis 2 
Unbenannte. f 
Gen. XVIII. Crepidula. Pantoffeln. 57 Nr. 17 eee 9 Abaͤnderungen. 
Patella neritoidea Walchii. Inaequalis L. Curriculum Schröt. Porcellana und for⸗ 
nıcata L. crepidula Martini. Contrariocaleeolus we abbreviare Schröt. Aculeata L. a 
benannte. un 
Die Charaktere der Patellenakten ſind ſchwer zu beſtimmen, weil man das Ber; 
haͤltniß der Höhe zur Breite und Länge ſchwankend oder veraͤnderlich findet, die Haupt⸗ 
form ſehr einfach iſt, und die inwendige Schild⸗ oder Spatelzeichnung ſich erſt bey 
vollendeten Exemplaren deutlich zeigt, in der Jugend oft gar nicht zu bemerken iſt. 
Da nun Linns ſehr wenig Gattungen kannte, ſo reichen deſſen angegebne Charaktere 
nicht zu, indem ſolche auf zehnerley Gattungen anwendbar ſind. Faſt alle Conchylio⸗ 
logiſchen Schriften liefern nur wenige und meiſt undeutliche Zeichnungen. Schroͤter 
beſchrieb feine beträchtliche Sammlung von Patellen in deſſen neuer Litteratur, aber 
nicht mit critiſchen Auge, wie die Exemplare im vollkommnen Zuſtande haͤtten ſeyn 
muͤſſen, ſondern mit allen ihren Unvollkommenbeiten, als zur Sache gehörig, und vers 
leitete dadurch Gmelin jeder Nr. einen Nahmen zu geben, und Charaktere nach der 
vorliegenden Beſchreibung zu beſtimmen, wovon der erſte oft aͤußerſt unpaſſend if, 
und die letzten kaum auf das vorliegende einzelne Exemplar anwendbar ſind, und wo⸗ 
durch eine Menge Spielarten zu beſondern Species geſtempelt worden find, und man⸗ 
che Art dagegen als bloße Abänderung aufgeführt iſt, We man alles in meiner 
Samm⸗ 
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Sammlung gewahr werden kann, nach dem die Schroͤteriſchen Patellen derſelben ein⸗ 
verleibt worden ſind, und ich alſo Beſitzer der Originale bin. Eine ganz neue Bear⸗ 
beitung dieſes zahlreichen Geſchlechts wird darum nothwendig. Ich habe fo viel Das 
tellen zuſammen gebracht, als wahrſcheinlich wenig andere Sammlungen aufzuweiſen 
haben, aber es find deren noch immer nicht genug, um Gattung und Spielart mit Zu⸗ 
verlaͤſſigkeit zu unterſcheiden, beſonders, weil es ſo viele Arten giebt, von welchen 
man hoͤchſt ſelten ein ganz gut conſervirtes Exemplar findet, denn meiſtens ſind ſolche 
oben her etwas verwittert, welches ich dem Umſtand zuſchreibe, daß viele Arten nahe 
unter der Mieeresfläche leben, und dadurch wechſel sweiſe naß find, und von der Son: 
ne beſchienen werden; doch koͤnnen dieſe 1139 von Linne zu Patella gerechneten Nr. 
eine gute Grundlage in der Zukunft abgeben, um mehr Beſtimmtheit in die Charak⸗ 

tere der. einzelnen Arten zu bringen. 


ioo M eerohr. 139. Nr. 36 „ 7 en 

Haliotis, asinina und viyg inen I. Clathratocrispata, tristis, ‚gapllauıs, flexa, noncari- 
19 substriata und undulata Schröt. Glabra, Guineensis und varia L. Impressa Schröt, 
Tuberculata L. Rugosa, ‚phratgule und strigosa, Schröt. Marmorata, LE; Chinensis Rö- 
dingi. Striata Schröt. Bis striata L. Undosa Schröt. Iris und giganten L. Brevis und 
globosa Gallorum. Parva und ovina L. „‚Orenata, 4 und, ra Schröt. Midae 
L. Von 4 bis 7 oll Unbenannte. = 
Gen. XX. Stomatia. Großmünder. a | 

En: ellen mir noch. 

Gen. XXI. F Muſchelſchnecken.) 4 
Gen. CR Siga retus. Milch naͤpfe. 11 ie 3 Species oder A i 


Helix haliotoidea L. Eine ähnliche Form, rauh, gefurcht, aber mit Perlmuttergrund, 
und darum wahrſcheinlich 85 5 „ 


Y 


| 0. Ehe in ſich ſelbft oder über ſich gewundene, unten mit einem Kanal 
oder As 


if. Sy 


timus No. N I Ensrfäneden. 37. RE. 6 Species, 6 Ab⸗ 
änderungen. Te 


Bulla birostris, volva . Martini oder Art! von Spelta, ‚gibbosa, ovum «, ovum ß 
und verrucosa un SM 


Gen. XXIV. oypraea. e ee 691 Nr. 78 5 * Ab⸗ 
FR eee e 
bi a. Mit ſpitzigem Gewinde. 
Cypraea nice oder scurra, testudinaria, exanthema dazu plumbea oder a, exan- 
thema 85 lurida, cinerea, Arabica nebſt amethystea und fragilis, histrio oder arabica g, 


mappa, stercoraria und alas Mauritiana und eBina und Bulla ovata L. Cypraea 
ä cassiden Schröt. 


Jii 2 | | b, Mit 
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b. Mit plattem Gewinde. 


Cypraea cyliudrica, e talpa, isabella, carneola, crassa, atomaria, aa u 
do und ärsellus L. caerulescens Schröt. Fimbriata, asellus, clandestina, Sanguinolenta, 
stolida d. ovum und stolida ß, caurica nebfi succincta und stolida Martini, caurica 6. Py- 
zum, pulla und onyx L. Turdus Lamarkii. Cribraria, ziczac a, ziczac 63 20naria, spur- 
ca, livida, lota, serrata, vanelli, lynx und squalina, vitellus, tigris ie tigris . nebſt 
tigris femina, mus, caput serpentis nebſt nn annulus und moneta L. nebſt ib. 


bosa Schröt. Unbenannte. 
c. Mit ausgefreſſenen oder geſtochenen Saum. 

Cypraea kerruginosa, articularis, (Linne hat wohl ſagen wollen acicularis,) poraria a, 
miliaris, erosa, Free P- und nz 5 ee und 5 Schröt. Ocellata und 
flaveola L. er 

d. Mit ſpitzigen Schnaͤbeln und glatten, gefurchten oder 
geperlten Ruͤcken. 

Cypraea globulus, ; „ 1 = staphylea, pediculus und costata L. Anbe⸗ 


nannte. 
Von ſehr vielen die Sufenfoe vom e Alter bis zur erſten Jugend ei bis in 


der Bulla cypraea L. 

Gen. XXV. Oliva. Walzen. SE A. 96 Species, 76 Abaͤnderungen. 
Voluta carneola, ispidula 22 oliva, oliva d, oliva e, olıva o, Oliva va, Oliva , oli- 

va 99, annulata g, oliva un, oliva 55, porphyrea , porphyrea g, oliva ze, oliva s mit 

der weißen Spitze, oliva y, ispidula e, utriculus g, oliva 52, oliva 3, porphyrea, oli- 

va , olivayys oliva 415 ispidula, nivea a, jaspidea, nivea g, utriculus 3, utrieulus « 

und utriculus , L. Branlienis 5 Utriculus? d utriculus 5 „ hiatula L. Viele 


Unbenannte. 

Dieſes Geſchlecht bedarf eine ſehr genaue Prüfung, um zu nee was für 
Art, und was für Abänderung oder Spielart gelten ſoll, und Linns hatte daher Recht, 
daß er nicht viel Species annehmen wollte, aber Unrecht, daß er faſt alles unter oli. 

va und porphyrea vereinigte. Da viele Oliven mit dem hoͤhern Alter ihre Farben 
und Zeichnungen abändern, iſt die Unterſuchung freylich ſchwer, und es muͤſſen meh⸗ 
rere reiche Sammlungen verglichen werden. Meine 95 Species koͤnnten dann leicht 
auf nur so redueirt werden, aber es wuͤrden ſi ch auch manche neue finden, die ich 
nicht beſitze. Die dicke oder die ſcharfe Lippe, welche man zuweilen als unterſcheidendes 
Merkmal angiebt, kann nicht als Charakter dienen, weil alle Dicklippige in der Ju⸗ 
gend ſchneidende Lippen haben, und nur Utriculus bis in das hohe Alter ſcharf bleibt. 
Ich habe ſolche fo auf einander folgen laſſen, daß die oben faſt verwachſenen und nie; 
dergedruͤckten Windungen den Anfang machen, und die hoͤhern bis ziemlich geſtreckten 
Windungen darauf ſtufenweiß folgen, worauf die etwas mehr re Arten 
von utriculus und hiatula ſich anſchließen. n we { 


Gen. XXVL Ancilla. hi e 80 Nr. 9 Spies, Darunter 15 9“ 
grabene, 3 Abaͤnderungen. | 
Voluta hiarula Chemn. X. Fig. 1381. Pentricosa und able Lamarkii. üer 


meiſtens gegrabene. 
Gen. 
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Gen. XXVII. Terebellum. , 11 Nr. 2 Species, 2 Abaͤn⸗ 
f derungen. 

Bulla a L: Die ee e bet in Der ganz verſchiedenen Höhe der 
Windungen. f 
Gen. XXVII. Bonus: Keg et 752 Nr. 177 Species, 83 Abaͤnderungen. 


2 


a. Mit gend com Gewinde, darunter Montforts Gen. Hermes, 
os ,Conuswund Cylinder No. 98 — 100. 


Conus Nussatellanus, zerebellum 6 L. Terehru Schröt.“ Terebellum, fusus, granula- 
latus L. verrucosus Bruguieri. Admiralis Guineensis. L. Persicae floris Schröt. Rosaceus 
und lividus Chemnizii. Falmineus, clauns a, .claxus g, aulicus , aulicus a, aulicus 5, 
textile a, textile y, aulicus e, aulicus g, gloria maris Mauritiana, gloria maris Indicae 
und Stercus muscarum Indicus L. Tenellus, achatinus und Circae Chemnizii. Magus, acha- 
tinus d, achatinus a nebulosus, coffea, mercator » Piscator , ventricosus und gennanus æ, 23 
0 Monachus Knorrii. Leoninus a, ß, radiatus und virgo , (roth und auch gelb;) L. 
Glaucus Martini, braun, auch ſchwarz gefleckt, und mit orange Baͤndern. Classieriur, be- 
Tillinus, Tabitengig, glancus bers, stercus muscarum d und figulinus «, L. Mutabilis 
Chemnizii. Leoninüs x, oder litteratusp, L. Prometheus Lamärkii. Litteratus mit gelben 
Banden, litterätus mit rothen Banden, litteratus albus,, ‚miles, vexillum, capita 
neus « 199 capitaneus „ L. Capitaneus punctatus und capitaneus senen Chemnizii. 
Capitaneus By ‚capitaneus 5 85 ‚polyzunias , senator , virgo N (die röthlich bandirte,) virgo a, 
aurasiacus 6% ligulinus (der gelbe,) capitaneus 3, nobilis, admiralis regius und generalis 
L. ‚Maldious 1 Leonius scansorius , spurius, punctatus, leucosticus, n¹llies 
punctatus, leucoskicus, admiralis ordinarius, admiralis summüs, adimiralis vicarius exiraor- 
dinarius, tribunas, admiralis g. e, admiralis americanus ß admiralis e, b, Amadis, admi- 
ralil dk, W und generalis, 5. L. Canaliculatus Chemnizii. Spectrum, 
pectrum album, striatus a bullatus L. Einige mit dem Epiderm. 


b. Mit geperiten oder gefrönten Gewinde. 
| Montſorts, Gen. „Roll us und . 


bits 1 geographus, ebracus, das ſchwarze Band und princeps g. L. 
PR! Chemnizii. Vexillum g, Zeylanıcus y coronatus 5, und stercus muscarum e II. 
Fustigatus Lamarks. Stercus muscarum ,; rusticus, rusticus 6, und coronatus * L. 
Mus Lamarks. Parv us, marmoreus, mor mos 1770 B, mar mos eis graumlatus. arachnoideus, 
arachnoideus pepluns, marmoreus 55 imperialis „ und 6 und * virgo 6, leucosticus, ad- 
miralis cedonulli d, b. vafıus, varius 65 . und coronatus v. L. Ein opexculam 
coni. Sehr viel unbenannte. | | 


Das Geſchlecht Conus bedarf bey den Seien einer ganz neuen Bearbeitung, 
woben La marks Vorarbeit in den Annalen ſehr gute Dienſte leiſten wird. 


Gen. XXIX. Ein unbekanntes Geſchlecht, aͤhnlich den Stuͤmpfchens von man: 
chen Strombis und den Kegeln, charakteriſtiſch durch eine Sch wiele oben 
an der Spindell lippe. 4 Nr. 3 Species. . 
Gen. XXX. Str ombus. Fluͤgelſchnecken. 18 Nr. 34 Species, 38 Abaͤnd. 


e lahuanus a. 0. und , gibberulus, urceus « und 6 L. Scalari is Schröt. 
Dentatus, zridentatus, succinctus und marginatus L. Candidus und turritus Schröt. 


Kkk f Vit, 
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Vittatus, virtatus australis, vittatus d, epidromis), minimus, canarium a, canarium , 
fasciatus 8, costatus, pugilis, atratus, gigas nebſt Lucifer, fasciatus a, lentiginosus, di- 
to mit ſchwarzer Mündung; latissimeus, laciniatus, gallus g, gallus e, Sallus a, auris 
Dianae a. 8. Dianae e. Dianae 5. L. Faſt von allen die erſte Jugend bis zum Alter. 
Cen. XXXI. Pterocera. Fingerſchnecken, 71 Nr. 10 Species, 6 Abaͤnd. y 
Strombus pes pelicani, chiragra, bryonia, lambis, lambis camelus, lambis Y, scorpius, 
mnillepeda e, millepeda a, millepeday L. Faſt von allen die erſte Jugend bis zum Alter. 
Gen. XXXU. Rostellaria. Schnabelſchnecken, 2 Nr. 4 Species. 
Strombus fusus a, fasus y. nur unvollendet, und fissurella L. e Schröt. 
gegraben. 
Gen. XXXIII. Unbeſtim mtes Geſchlecht, Mittel zwiſchen Strombus und Bier 
einum. 5 Nr. 2 Species. | ‘ 
Buccinum stromboides L. Unbenanntes. . 
Gen. XXXIV. Columbella. Täubchen. 208 Nr. 22 Species, 13 Abaͤn⸗ 
derungen. 1% 411 mi Ä | or 
Strombus oniscus. Voluta mercatoria a, discors, mercatoria y, mendicaria, rusti- 
ca 2, Buccinum armillatum. Voluta xustica a, und tringa L. Unbenannte. 
Gen. XXXV. Marginella. Sa umſchnecken. 115 Nr. 25 e een 


aͤnderungen. 

Voluta porcellana und bullata L. Perspi cua und cylindrica Schröt. Miliaria, persicu- 
la y, persicula g, persicula a, monilis, pallida und exilis L. Nitida Schröt. Kämme. 
rers Flaſchen⸗Kürbis. Voluta prunum, Be faba und marginata [66 Gibbosa 
Schröt. Unbenannte. . | N 
Gen. XXXVI Can l i au ahr 30 Nr. 9 Ereiiss, 4 Aband. 


Voluta reticulata, ae l und nassa L. linbenannte. 


Gen. XXXVII. Voluta, nebſt Montforts Gen. Cy mbium. Nr. 139 ein, 
und Muſikſchnecken. 155 Nr. 26 Species 17 Abaͤnderungen. 


Voluta proboscidea Lamarks. Navicula, cymbium, olla, Neptuni, Indica, Aethio- 


pica, scopba, Magellanica, vupestris, Lapponicn, vexillum und vespertilio L. Musicalis 
1 Pra, 8 p 3 1 f 


Chemnizii. Hebraea, musica e. musiea a, und musica s. L. Unbenannte. 5 

Gen. XXXVIII. Turbinellus, nebſt Montforts Gen. Latirus Nr. 133 
Quetſchfaltenſchnecken, 92 Nr. 25 Species, J Abänderungen. 

Voluta ceramica, turbinellus, capitellum € ©, rhinozer 05, und capitellum 4 ER Bucci- 


num tranguebaricum Martini, mit Falten. Voluta globulus Chemnizii. Pyrum L. Mu- 
rex scolymus L. Buccinum rusticum. Voluta costata, und fuscatap L. Mnrex poly- 


8 
rex infundibulum, voluta craticulata und Murex zexillum L.. 


Gen. XXXIX. Fasciolaria. Tapetenſchnecken. 51 Nr. 14 ease, 4Ab⸗ 
änderungen. | | 
Strombus spinosus L. Murex ficulneus 6 5 Murex trapezium e a. und g, 
tulipa N ‚Aurora L. Unbekannte, meiſt gegrabene. ji 
Gen. XL. Vielleicht als ein ee Geſchlecht zu betrachten. 2 


1 Species. 
Voluta mixta Chemnizii , 1 5 


2 Nr. 


gonus mit Falten, und Murex pardalis L. Muren flavus Schröt. Voluta turrita, . 


Gen. XLI. Mitra, nebft Montforts Gen. Turris Nr. 137 Mützen: oder 
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Straubſchnecken. 185 Nr. 70 Species, 15 Abaͤnderungen. 

Voluta conus, dactylus und spuria, paupercula 8 und rustica : L. Globosa Chemni- 
zu. Aurantia und Folygona E. Opus lapidarium Malsburgi. Caffra, laevis, vulpecula, 
plicaria Intea, und plicaria austr halis I Plicatiss ia und canescens Schröteri. Plicaria 
communis, caffra, plicata, subdivisa, costata, plicaria elongata, sanguisuga, acuminata, 
nodulosa g, nodulosa „, decussata und lencostoma L. Texturata Lamarks. Filaris, scabri- 


-cula, Barbadensis, laevigata, cornicula, 'wigra, casta, paupercula-a, nubila, cardinalis, 


episcopalis, ruffina, pertusa Pertura digitalis, e 9 3 f 85 er a und viele 

unbenannte. ö | 1 

Gen. XLII. Terebra. Pfriemen oder Na deln. 160 Nr. 47 Species, 
13 Abaͤnderungen. N 1 1 


Buceinum maculatum a et 5, tigrinum, maculatum , crenulatum candidum 2 9 


subulatum, aciculatum, dimidiatum, dinidiatum lureum, crenulatum, monile, acicula- 


tum, suceinetum, duplicatum « et B, commaculatum, strigilatum, subulatum 5 und 
acus L. Cocticulatum Schröt. Pugio, chalybeum, cinereum, lanceatum, niverm, vitta- 
tum g, vittatum a, viltatum é, vittatum 2 und phallus L. Voluta ocellata L, Un⸗ 
benannte. 8 f „ © 

Gen. XIIII. P hOs. Montfortii. Sale necke. 4 Nr. 1 Species. 

Murex senticosus L. 8 
En XLIV. Buccinum,. ne ebſt Montforts Gen. Alectrion. No. 142. Kink⸗ 
Arne r. 7 Nr. 104 Spe cies, 37 Abaͤnderungen. 


Buccinum icneum und plumatum L. Ex albidum Schröt. Nitidulum, glans, papillo= . 
sam und Mauritii L. Sinense Schröteri. Voluta striata L. Buccinum plicatellum Schrö. 


teri. Taenia und niveum L. Granulatum Schröt. Murex vericosus Chemnizii. Bucci- 


num plicatulum L. Posthumum Schröt. Tanquebaricum E. Crispatum Chemnizii. 
Indicum, undosum, undosum australe, affine, testudineum, Tranquebaricum g, zextum, 
cruentatum, vercicolor, strigosum und laevissimum ß L. Zonatum Schröt. Catarrhacta 
Chemnizii, Anglicum, porcatum, lapillus, lapillus dentarum., lineatum und pyramıdale 
25 Alternum und nigronodulosum Schröt. Laevissimum a und undatum, L. Cudatuin 
Gr Berta Schröt. GlacialeL. Muren straminens L. Buccinum albidum Schröt. Gla- 
berimum y und strigosum 5. L. Sitella Schröt. Nanum, vulgatum und reticulatum L. 


Viele unbenannte. 
Gen. XLV. Unbenanntes Geſchlecht, eine Mürelgattung zwiſchen Buccinum 
Terebra und Turritella. 5 Nr. 3 3 


Uubeſchriebene. 
Gen. XLVI. Eburna. Eifenbeinfgneden. 25 Rr. 5 Species, 2 Abaͤn⸗ 
derungen. 


Buccinum glabratum, 5 U spiratum an spiratum ß, spiratum 7 705 
Wird Lamark spiratum L. hierher rechnen? es paßt auch ſonſt nirgends recht. 
Gen. XLVII. Nas sa. Doſenſchnecken. to Nr. 32 Species, J Abaͤnderungen. 
Buccinum stolatum L. e Schröt. Pullus, pullus muricatum, tessellatum g, 
mutabile, arcularia a und arcularia papillosums Li. Vasculum Schröt. Clathratum L. 
Obliquatum Schröt. Abbrebigtum « et ß, arcularia eg, gibbosulum und gibbosulum & L. 
Viele unbenannte. nbe X 
15 | Kkk 2 Gen. 
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Gen. XLVIII. Cyclops N ® 0 b nen ſch necken. 7 Nr. 1 Species, 
3 Abaͤnderungen. 
Buccinum neriteum L. 
Gen. XLIX. Persona Montfortii. enen ſchnecken. 8 Nr. 1 Stets 
Muren anus L. 
Gen. L. Cassis. Helmſchnecken. 21 I. Nr. 37 3 2: e eyes 
Buccinum cornutum, tuberosum, maximum, flammeum, testellatum ,. pennatum , ru- 


kum; testiculus, plicatum, strigatum, decussatum, areola glabra, areola sulcata und re- 
curvirostrum L. Tessellatum Chemnizii. Areola clathrata L. Canaliculatum mihi. Glo- 


bulosum, carınatum und fimbriatum Schröt. Glaucum, vibex, erinaceum, nodulosum, 
vibexnodulosum, erinaceum , pomum und Tyrrbenum L. Viele unbenannte. 


Bey dem Geſchlechte Cassis ſind die alten Muͤndungsſaͤume oder Leiſten, welche 


mehrere Arten haben, mit Recht nicht als Charakter aufgenommen worden. Als Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Unterabtheilung ſcheinen ſolche brauchbar, allein da auch bey man⸗ 
chen glatten Arten einzelne Exemplare vorkommen, welche eine Klammer haben, und 
dadurch Arten getrennt werden, welche man aus andern Gruͤnden lieber neben einan⸗ 
der ſieht, ſo iſt es beſſer, gar keine Ruͤckſicht darauf zu nehmen, ſondern dieſes Ge⸗ 
ſchlecht lieber unvermerkt auf das Geſchlecht Dolium uͤbergehen zu laſſen. 


Gen. LI. Dolium, nebſt Montforts Gen. 1 und Morio. Nr. 12 und 


120. Tonnen. 86 Nr. 11 Species, 7 Abaͤnderungen. 
Buccinum echinophorum und dolium L. Dolium australe Chemnizii. Galea und 
olearıum L. Perdiæx globulosa mihi. Perdix L. e Schröt. . f 9 


Gen. LU. Harpa, nebſt Montforts Ei Trophon. No. 101. Haren. 


60 Nr. 11 Species, 4 Abaͤnderungen. 
Buccinum harpa, harpa , und harpa 5, L. Murex Magellanicns und Jamellosus. Die 
ubrigen vielleicht nur Abaͤnderungen von harpa. 


Gen. LIII. Pyrula. Flaſchen W eech en 40. Nr. 10 Species, 


3 Abaͤnderungen. 


Bulla rapa L. Murex bulbus Chemnizii. Bulla ficus L. Die en Feigenar⸗ 


ten ſind als Species angenommen. ee 5 
Gen. LIV. Fulgur Montfortii. zn necken. 617 Re. 16 Speeies, 
7 Abaͤnderungen. | 
Murex canaliculatus, perversus, 157 carica, tuba mit 0 Gewinde, vespertilio 
und ficus / L. Ficus maris Erythraei Chemnizii. Buccinum pyrum L. Mures melonge- 
na ue, melongena «etß, L. Letztere, weil folche nirgend unterzubringen war. Unbenännte. 
Hier meiſtens Arten, welche nicht in die Lamarkiſchen Geſchlechter paſſen wollen. 


Gen. LV. Zu keinem Geſchlecht paſſende, koͤnnten Rap oder Knol⸗ 
lenſchnecken heißen. 25 Nr. 6 Species, 2 Abaͤnderungen. 
Buccinum bezoar L. Mute eg hippocastanum 2, L. enen 150 U 


Gen. LVI. Purpura, nebſt Montforts Gen. Doreen No. 114. Belfens 
ſchnecken. 169 Nr. 39 . 28 Abaͤnderungen. 
Bus. 
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Buccinum scala und laeve L. Murex guttatus Schröt. Murex hippoeostanum Fig. 
95¹. oder lazarus Bornii. Hyppocastanum 6. Fig. 956, concul und hyppocastanum. Fig. 
5 L. Buccinum armigerum Chemnizii. Murex ih L. Buccinum luteostoma Chem 
nizil. Buccinum haemastoma L. Murex hippocastanu.n 5. Bucc. Persicum a, 65 . 15 
Strombus . Buccinum coronatum, monodon, orbita %.ß und patulum L. Murex 
fucus, mancinella XI. Fig. 1848. L. Viele unbenannte. | 


Gen. LVII. tum Montfortil. Maulbeerſchnecken. 60 Nr. 19 Species, 
6 Abaͤnderungen. 
Murex maneinella Fig. 971. L. Murex s Chemnizii, . Murex brandaris E. fis- 
cellum 85 mancinella B> *, ricinus und neritoideus a, 85 * II. Viele unbenannte. 


Gen. LVIII. Mur ex. Klammer: oder Leiſtenſchnecken. 136 N. 104 
| Species, 57 Abaͤnderungen. 


a. Mit langen kraußen und ſpitzigen Mieten se Zacken. Dontforts, 
Chicoreus. Gen. Ian 
Murex scorpio, saxatilis 57 IL. Murex murex RER Saxäkilis mit 5 Blätterreihen, 
ramosus elongatus, ramosus Hirſchgeweih, ramosus * ramosus lineatus, ramosus y, 8, 5. 


b. Mit faſt oder ganz verſchloſſenem Schnabel mit kraußen oder fluͤgelartigen 
ober gefalteten Leiſten. 
Raniosus & £ I. Monachus capucin zus Chemnizii. Ramofus : und foliatus Er Lingua 
vervecina Chemmnizii. Decussatus L. nebſt squamula Schröt. Erinaceus Bornii. 


c. Mit etwas kraußen oder gefalteten Leiſten und kurzem Schwanze. 
Americanus Schröt. Fomum, pomum spinosum, trunculus, miliaris L. 


d. Langgeſchwaͤnzte mit zackigen, kurz oder lang ſtachlichen Leiſten. Montforts 
Murex und Brontes Gen. 155 und 156. Stkeitkolben. 
Muren brandaris, cornutus ß, tribulus der doppelte, tribul. a, motacilla, haustellum 
. haustellum album, haustellum «, hausrellum luteostoma , haustellum ß und Bi L. Letz⸗ 
teres, weil es ſonſt nirgends hin paſſen will. Tat 


e. En und lang geſchwaͤnzte mit Fnotigen Leiſten. Möntforts ne und 
| Lotorium Gen, 145 und 146. | 

Murex clandestinus Chemnizii, der jedoch nur Fnotig gefäumt iſt, und wo die Nate 
fehlen. Pyrum „ L. Clavator Chemnizii. Pyrum a, pyrum e, caudatus, femorale g, 
« und lotorium s Fig. 1233 L. Costatus Bornii. Pileare Fig. 1254, pileare Fig. 1242. 
1243 und 1251 rubecula, lotorium Fig. 12446, lotorium Fig. 1244 L. oder haemastoma 
Schröt. Lampas « L. Syenglerianus Chemnizii. Reticularis PS: 406, cutaceus, dolia- 
rium, (doch fehlen dieſem die Leiſten.) 


N Etwas platt gedruckte, mit nur zwey o beiſten uͤber einander. Montforts A p 7011 on 
| rd Bufo Gen. 149 und 144. Froͤſche und Kroͤten. ö 
Murex reticularis Fig. 1228 L. Gyrinulus Schröt. Gyrinus L. scrobiculator Schröt. 
‚Scrobiculator verus, lampas Ps rana a, ß, nebſt y und bufonius L. Buccinum marginatum L. 
Murex Argus L. 


i ünde, mit nur zwey abwechselnd ober leiſten. Montforts 
4 „ em Traten,.Nau 147: 8 
Murex macnlosus AR * Tritonis a; 8 und Tritnis austral. L. Viele unbenannte und 


Deckel; mehrere mit dem Epiderm. | 
7 0 Lil Gen. 
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Gen. LIX. Fus us. Spind eln. 146 Nr. 59 Species, 11 Abaͤnderungen. . 
Murex despectus, antiquus, contravius, cor neus, laevigatus, polygonus Art, pusio, 

Maroccensis, harpa, morio, cochlidium ? Syracusanus , Ternatanus und tuba L. “None: 

Chemnizii. Islandicus, versicolor, verrucosus, striatulus, undatus, longissimus , "colus Ya 

colus Nicobaricus, colus « und lancea L. Stromboides Schröt. Viele unbenannte. 

Gen. LX. Pleuroto ma und Clavatula. Spaltſpin deln. 425 Nr. 19 


Species, 3 Abaͤnderungen. 
Murex Babylonius «, , d, Javanus L. Dimidiatus Brochi. Turris australis Chem- 
nizii. Perron und Babylonius g, E % umisugium Schröt. Gibbosus L. Unbenannte. 
Gen. LXI. Cerithium. Schnabelſchrauben, nebſt Montforts Gen. Py Tra- 


zus Nr. 115. Telescopium Nr. 90. 258 Nr. 75 Species, 
26 Abaͤnderungen. | 


a. Mit einer glatten Spindellippe oder Genus Byrds Montf. 


Murex aluco a, 6 L. Curviroster Schröt. Aluco AR L. Asper angustus, corona 
Schröt. Asper, litteratus L. Strombus tuberculatus L. Murex cingulatus 5 terebella, 
radula und hexagonus L. Strombus aculeatus L. Murer e 18, radula, aluco 1 
und Moluccanus L. 5 . f 


b. Mit einem Zahne oder Falte an der Spindellippe. 
Strombus palustris L. Trochus telescopium L. Murex vertagus a, g, L, Spinulo- 
sus Schröt. Granulatus, sinensis L. Unbenannte und Strombus ater L. Letzterer als 
nirgend hin paſſender Anhang. Viele unbekannte und gegrabene. 
Gen. LXII. Pyramidella. Pyramiden ſchnecken. 25 Nr. 6 Species. 4 Ab⸗ 
aͤnderungen. | | ee 
Trochus dolabratus ©, ß a Volta auris cati ER, unbenannte. 


D. Einſchalige, um⸗ oder uͤber ſich gewundene, mit ununterbrochener Winder, 
oder ohne Kanal und Ausſchnitt. 


Gen. LXIII. Bulla. Bar fd n und Bullaea. Oblaten damarks, 
| nebſt Montforts Gen. Scaphander und Atys Nr. 84. und 86. 
89 Nr. II Species, 3 Abaͤnderungen. 4 ” 

Bulla aperta, lignaria und cylindrica L. Feverensis Schröt. Ampulla g, «, naucum, 
velum, physis und amplurtre I. iso; 18 er 
Gen. LXIV. Auricula. becken, nebſt Montforts Gen. Acteon, 

Melampus und Scarabus Nr. 77. 79 u. 80. 49 Ne. 17 Sp. 2 Ab. 

Voluta guris Midae, auris Judae, glabra und tornatilis, L. Arngusta Schröt. Sulcata, 

pusilla, flava, minuta und coffea, L, Auris vulpina Chemn. Helix scarabaeus L. Un⸗ 

benannte. a 
Gen. XLV. Lymnaca, nebft Montforts Gen. nal Spishörner 25 Nr. 4 

21 Speies, 6 Abaͤnderungen. 7 f 

Bulla Fontinalis g, «, hypnorum und pn. Tahitensis. Helix . putris, li- 


mosa, fragilis, albicans, trunculata und corvus L. Corvus Schröt. Stagnalis und au- 
ricularia L. | a 1 4 8505 


113 Gen. 


227 
Gen. LXVI. Bulimus. Vielfraßſchnecken. 88 Nr. 36 Species, 6 Abaͤnd. 
Helix Bontia L, Galina Sultana Chemn, Flammea L. Guineensis Schröt. Exa- 


rata, perversa, oblonga, inversa,.perversa g, contraria, laeva, acuta, detrita. und carinu- 
Ila L. Buccinata Altenii. Obscura, decollata, lubrica und octona „ L. Cas ychium 


Mülleri. Acicula L, Unbenannte. Hier möchten wohl I noch Abänderungen nöthig werden. 


Gen. XVII. Achatina. Achatſchnecken, nebſt Montforts Gen. Liguus 
Nr. 106. 61 Nr. 13 Species, 10 Abaͤnderungen. 

Bulla achatina a, 6, 5, Zebra, purpurea, Zebra d, fasciata u. Virginea 1 Helix 
Grandidieri und F Schröt. Buccin. Maroccanum Chemniz- Mnbenamte. 
Als Anhang oder neu Geſchlecht, Voluta Texcozonias’L. oder als Montforts Gen. Poly- 
phemus Seite 107, mit dem folche einige Verwandſchaft hat. 1 Nr. 1 Species. 

Gen. LXVIII. Phasjanus Montfortii. Faſanen. 64 Nr. 18 Species, 1 1 
| änderung. 
Helix tentaculata? L. Senne globosa und trochiformis Schröt. Scabra ohne 
carina L. Buccinum Trizomit Prrsiarile Chemn. Unbenannte. Hier gleicht alls Ungewißheit. 


Gen. LXIX. Melania. Loͤffelſchnecken. 76 Nr. 24 Species, 7 Abaͤnd. 

Helix Tanschaurica und fuscata L. Exotica Schröt, Aspera L- Dimidiata Schröt. 
Mitra upd amarula L. Strombus /ividas ? Strombus auritus L. Murex Er I: 
Unbenannte. | a 


Gen. LXX. Cantharidus Montforti. Regenbogenſchnecken. 68 Nr. 


295 Species, 6 Abaͤnderungen. 

Turbo Tranquebaricus Schröt. Trochus ziczac, a, 86, und nodulosus L. Helix 
scabra cum carina L. Trochus e e Troch.: notarus , rostratus, und Iris L. 
Viele unbenannte Suͤdſeeiſche. 


Gen. LXXI. Trochus. Kreiſel, nebſt Montforts Gen. rectus It 77, 


221 Nr. 121 Species, 38 Abaͤnderungen. 
Genabelte. 


3 striatus und En L, Doliarius Chemnizii. Zizyphinus «, Zizy- 
phyn. granulat. Zizyphin. g, Zizyphin.-arctus und conulus L. Glaberrimus Schröteri. 
Mauritianus und fenestratus L. Bispinosus Schröt. Turbo stellatus. L. Trochus im- 
bricatus, americanus, obeliscus, faveolatus, Niloticus, jjubinus, virgatus, radiatus, 
verrucosus, inaequalis, alveare, wernus, regius, stellatus, conspersus, maculatur 8, a, 
‚Spengleri, concavus, magus maris rubri, Aegyptius, fanulum, magus, tessellatus „ umbi- 
licatus und Capensis L. Margaritiferus und lineatus Schröt. Obliquatus, cinerarius, 
rusticus, nigerrimus, und umbilicaris L. Helix elegans und Kookiana L. Trochus apia- 


rium und callosus Schröt Letztere als Anhang. Viele Unbenannte. 


b. Ungenabelte. | 
Trochus ponderosus Knormii.  Tessellatus nonumbilicatus 1. Turbo pica g. L. 
Troch. obliquus Schröt. Turbo Aethiops L. Troch. calcareus Schröt. Argyrortomus L. 


Tigrinus Chemn. Merula, oder Sinensis L. Turbo nigerrimus L. Troch. cinerascens 
Schröt. Rosaceus L. Viele unbenannte, vorzuͤgl. Suͤdſeeiſche. 


Gen. LXXII. Solarium. Perſpectivſchnecken. 31 Nr. J Species, 8 Ab 


aͤnderungen. | 
Trochus perspectivus, hybridus und framineus L. Unbenannte und gegrabene. 
| £Il2. Gen. 
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Gen. LXXIII. Monodonta. Dicklippen, und Montforts Gen. Clancus 
lus Nr. 48. 56 Nr. 14 Species, 4 Abaͤnderungen. 

Trochus Pharaonis a, nodulus, Pharaon. g, Guineensis, crncatus und urbanus L. 
Turbo atratus L. Troch. perlatus. Schröteri. Trochus asper, modulus und labio L. 
Turbo lugubris Chemn. als Anhang. en % . 4 l 
Cen. LXXIV. Janthina. Ame thüſtſchuecke n. II Ne. 3 ee ö 

Helix janthina L. Glatt und platt und hoch gewunden, und kleiner und raucher. 
Gen. LXXV. Heli cina, oder Gen. Pit en ellus Montfort. Nr. 43 Wulf 

knoͤpfchen. 114 Nr. 15 Species, 4 enen oder beständige 
Spielarten. 

Trochus vestiarius L. Ei yrtgefunht, mit glatten und Enotigen Wulſt, gereit, 
gekrönt, mehr Fugelformig, fcharfrandig. 5 
Gen. LXXVI. Calcar, Spornſchnecken, und b Montforli, rd: 

delſchnecken, 38 Nr. 12 Species, 5 Abaͤnderungen. . 


i Turbo calcar, aculeatus g, calcar, auſtralis und aculeatus a, stellaris oder e 8, 
calcar planus und calcar reticulatus L. Arochus inermis, planus, solaris und conchylio. 


pherus L. Letztere auch gegraben. Die letzten formiren billig ein eigenes Geſchlecht. 
Gen. LXXVII. Turbo, nebſt Montforts Gen. Meleagris Nr. 52. M ond⸗ 
ſchnecken. 344 Nr. 62 Species, 24 Abänderungen. | 


a. Ungenabelte, 

Turbo tectum Persicum, und pagodus. Trochus caelatus, Kookii Ku tuber L. 
Turbo rugosus a, ß,. diaphanus, cidaris, petholatus, Smaragdus und pullus L. Helix 
Dniefteriana Schröt. Turbo cimex, Nicobaricus 6, obtusatus, neritoides, littoreus, gar 
maticus, imperialis, erenulatus, caſtanea, radiatus, cornutus, olea arins nebſt marmora- 
tus, granulatus %, coronatus, eee echinatus, e Seng an, cänaliculä- 
tus, setosus und sparverius L. | 

| b. Genabelte. 

Turbo muricatus, argyrostomus perlatus, argyrostomus crenulatus, argyröstomus 
clathratus, argyrostomus viridis, margaritaceus, argyrostomus spinosus, sanguineus, 
versicolor, Indus, granulatus B und torquatus L. Trochus fasciatus E. Turbo undulars 
und pica L. und nodulosus Bornii. Trochus niveus Schröt. Viele unbenannte, viele 4 
dem Deckel, und viele Deckel ohne naͤhere Beſtimmung von welcher Speties. 


Die Grenzen zwiſchen Trochus und Turbo ſind ſchwer zu beſtimmen, indem 
die Charaktere beyder ſehr unmerkbar und mannigfaltig in einander fließen. 
Gen. LXXVIII. Cy lO Stoma. e 27 Nr. 6 Speeies, 6 Abaͤn⸗ ' 

derungen. 

Trochus tectum. Turbo Delpkinus „ distortns und Hiven I 2 Argonauta cornu Ey EM 
gegrabener Turbo. ' | | 
Gen. LXXIX. Cyclophorus Montforti. Ringfaneden 47 Nr. Je Se 

cies, 3 Abaͤnderrngen. 


Helix costata. Turbo carinatus. Helix volvulus, involvulus, volvulus ore eh 
und volvulus non umbilicatus L. Helix imbricata Mülleri. Turbo lincina -L. Ligatus 
Chemnizii. Helix fascicularis L. Turbo marginatus Chemnizii. Turbo elegans E. 


Gen. 
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Gen. EXXX: Püssitekba nen 95 Nr. 19 Species, 11 
K Abaͤnderungen. 

Turbo terebra, replicatus, ungulinus, duplicatus, A x et g, variegatus, 
imbricatus und exoletus L. Unbenannte und gegrabene. 


Gen. LXXXI. Scalaria. Wendeltrep pen. 40 Nr. a Eee 3 Abaͤn⸗ 
derungen. 5 155 
Turbo scalaris, clathrus, clathrus arctior, clathrus carinatus, clathrus Gr önlandicus, 
ambiguus, scalaris principalis 855 striatulus, lacteus und erenatus L., gegrabene. 


Gen. LXXXII. Pups. Wickelkinder, nebſt Okens Gen. Volvulus. No. 116. 
52 Nr. 18 Species, 7 Abaͤnderungen. 
Turbo uva L. Helix gulcata Mülleri oder Turbo sulcatus E. Helix crocea und labiosa 
L. Turbo muscorum a, 85 tridens, quatridens, bidens und perversus K E Turbo 
conversus Altenir. Perversus'y L. Tridens Chemnizii. Unbenannte. 


Gen, | LXXXIII. A my ullari a, nebſt Montforts Gen. VI iviparus. No. 62 
und Lanistes No. 31. Kugelſchnecken. 13 Nr. 12 Species, 2 Ab: 
änderungen. 

‚Helix vıyipara nebſt fasciata, de avellana und Iyalina BL. Tranquebarica 

Schröt. — Ampullacea a. a „ 65 nebſt 1 ee Y und n neritina 1 gegrabene und un⸗ 

benannte, | 

Gen. LXXXIV. nn Tellerſchuecken. BE 26 rseighr 2 Ab⸗ 

mu änderugenan. sliioi 

Helix vortex L. Cornu ammonis 6 gyris A und concava Schröt. Planorbis 

und cemplanata L. Perforata Schröt. Alba, cornu arietis, cornea, cornea Franqueba- 

rica, similis und spirorbis L. Planorbis albus Mülleri nebſt Helix alba L. Helix contor- 
ta L. Turbo nauttleus L. Helix minima Schröt. Helix lenticularis Altenii, Nerita val» 

"yata Mülleri. Helix pulchella, ungulina und obvoluta L. Unbenannte. f 


Gen. LXXXV. Helix. Schnirkelſchnecken. 469 Nr. 90 Species, 31 Ab⸗ 
aͤnderungen. 


a. Genabelte, darunter Montforts Gen. Zonites. No. 71. 

Helix ericetorum L. Pilosa Altenii. Nitens L. Thymorum und sylvestris Altenıi 
oder albofasciata Schröt. Hispida,, Algira, striata, incarnata und fruticum L. Argyrosto- 
ma Schröt. Lucana, creracea, globulus, exilis und citrina E. Bifida Schröt: Vermicu- 
lata sub umbilicata, vittata? pomatia a, pomatia y, scalaris, ligata, nemoralis, hortensis 
und arbustorum L. Scalaris L. iſt mit pomatia genau verwandt, hat aber keine Spur von 

Nabel, und will auch nicht in Gen. Cyclostoma paſſen. | 
b. Ungenabelte, darunter Montforts Gen. Acavus. No. 59. 
Variegata, adspersa, 1 Indica und pictu L. Limacina Altenii. Vermiculata 


non umbilicata, Jamaicensis, cornu militare, citrina non umbilicata , lucorum, lactea, bae- 
mastoma 85 6 und Beleus L; 


„ 


6. Carinatae et dentatae, oder Montforts Gen. Carocolus, Caprinus, 
Iberis, | Cepolis, Polydontes und Tomogeres. 
Helix n 1 bilentata ».ringens, lucerna und labyrinthus L. Cobresiana Annik 
Isognomostomos L. Plicata Bornii. Cepolis Nicolsienus Montforti. Helix zonaria, vittata, 
| Rum nemo- 


250 
nemayahsıı ©) 35 cor vnnmumůnium g,; pelis ger pentis; lapicida, marginella, carocolla und 
G L. Unbenannte und een Der Mücken. von tal ſchwarzen ae 
Schnecke. 6 ve - 
Gen. LXXXVL N: 4110 a. Shed ee höneen, a Nr. 51 Shade, 23 , 
es Lnderungen, ic on 42 6 1 8 485 


-. u. 
— 


a. Genabelte oßne Axe, RR or 0 Pole No. 56. 
Nierxita dutabilis nebſt globosa, ligata und divisa Schröt. Vittata, ufa, cpallicea, 
fulminea a, g., cruentata, vitellus, melanostoma e, clathrata, papilla, melanostoma a, 

und mammilla, L. Letzteres, genabelt, kurz und geftreck, weiß, gelb, und, 1 mit ſehr 
weitem Nabel und breit. * 

W iin 88 H K. Gen 6 mit 1 Are. 10 f ar, pre 
€ Mer ba ; glaucina gewölbt und gedruckt, mit nach der Laͤnge und nach der Duerg Shelter 
Te tikel, und mit ganz ausgefüllten ebenen Nabel, mammilla B-, albumen, gang 
an orientalis aus d Maroccensis L. Albescens Schröt. Canrena 4, 8» % %%, * V 6. 5 
2, stercus muscarum und canrena w dis; kEnbenan n te aus s Südf ee, bebtabene 
desgleichen mit dem Deckel. ede eee an 

Gen. LXXXVII. Nerita. Helbmondſſch necken, neh Wente Gen. Theo- 
N „doxis, No. 18675 und Clithon. No. 82. 460 Nr. 71 Spee es, 27 Aland, 
N plicata, plicata lactaria und ae T Machllata Schröt. Flammea di „ 7 
pica, peloronta, histrio, maxima, textihs, lineara , Malaccensis, tessellata, fülgurans, 
exuvia und 'Chamaeleon' L. Picea Schöt, Antillarum And“ atrata-L. Striatuld und cir! 
cumdata Schröt. Polita glatt, poliza zart gefurcht, albicilla und violacea L. Augusta 
Schröt. Radüla, Virgineads und fiviatilis 2, L. nebſt piperina Chemnizii. , Kirginea g, 
australia, pulligera, pupa und viridis I „ Millinns. Sehröt.s:: Abel lacustris, und 


4 


411 


cunumm Lai Viele unbenannte! a rell end anale i je. Atte ie ir 
Cen. 155 XXVII. Argonauta. Scrffeboste. 12 Dr. 2 Series. Pur TI 
Argonauta Argo und Bapillösus „ „„ RER: 

Doe ck 6210 von welchen nicht zu beſtimmen iſt, zu chen Geſchlecht ſolche Ehiri 
9 Nr. y 5 inn 115 ö 


EE. Einſchalige durch Schiedwaͤnde in Kammern abgetheilte. 
ER XXIX. Nautilus, Ammonites und ee eg 


ar fi necken. 32 Nk. 10 Spect ies, ji Abänderung. eon Zenger der 
Se erp Jula nautiloides. "Nautilus pompilius, ealcar, erispus, Beckarii und Baltkichs‘ L. 
Plänusg Berta und trochiformis Schröter. Unbekannte. e “ nt 


Gen. XC. Nummulit es. Pfennig ſchuecken. z 3 Nr. Ste. 
85 files helicites E. Unbe enannt. 5 
Gen. 3 5 Spirula. Aubefeder, 4 Nr. 1 Spetles: n 
a aaa sptrula. e A 
Gen. XII. Turrälites, „Ba aenlites und Orthoceras, 15 Mr. 13 Specke. 
Nautilus semil lituus und obliquus L., Costatus Schrär ‚Raphanus, granum, radi- 
cula, fascıa ind jegumen 1 Orknocé ties ba ulkkes, pacillus Schröteri. Unbenannte. 5 
Meine ſchwachen Augen erlauben mir nicht“ av klein e mit e e e Ge⸗ 
9 l Vergleichen en ee eee ee e orange 


m im ale F. Mit⸗ 


2 


F. Mittelgattung seen den einſchaligen und 1 ae; 2 


Gen. XCHI. „ 8 N rs I Splelakk e 


© MR 
N N 1 
* 4 9 8 2 4 5 „ 3 j 3 * 81 15 


Anomia tridentara L. e 


eee ens EI. Shen: Bu wehefoalige. gin „IX ‚ns 


50 ; . Freylebende, mit zwey regelwäßf ig gebildeten en. IX 85 


Gen. 125 Pin na. Schinkenmuſcheln. 28 Rr. 15 Species, 2 Abaͤnderungen. 

Pihna 'sqwahosa ; rotundata, carnea, rudis , , . e 85 195 mut icata, 
Be, 6% m Unbenannt̃e. Cum sissuan ugneldo ace 
Sen. II. Ny tilü s. Mies müſcheln. rio Rt. 21 Specs, 17 Wbenbetungen, 

Mytilus elongatus Chemnizti. Mya perna L. Mytilus edulis IL. +"Glöbofas Schrör, 
Wngulamısid „ Aenkeun, Vérsicolor und Afer L. Flavoviridise kubrokuscus, undosus 
incl. marginatus unnd fuseus, Schrät.,. Syparasdinus, ah 2 Wir A 15 


Jechlaris grün, rot h. styianulus,. exustus und bidens 25 a, 


Gen. IH. Miordio ka. Maudelmufgeln, Scefeimnihein 60 2 


il 22 Species, 5 Abänd erungen. F X, „tal 
„ Mytills‘ blivacens Em um. "Modioh us Grönlandicus Seh midi 4 und 
Baia E beben hemflizii. Diccorf a, f und the pHgs I. uncatus, 6 


N wirbeger und Abc, Schröt. Ooralliphagus EE. Trigon Schröt: Cofdotus L. Casta- 


nea und minimus Schröt. Plicatus, rugosus und pholadis- BE Unbeng unten an Mehrere 
Arten noch in der Steinmaſſe oder im Geſpinſte. Hier waͤren wohl noch Trennungen 
nöͤthig. 4 12430 
Gen. IV. Anodonta. Teichmuſcheln. 35 Nr. Species, e 
1512 Mytylus stagn alis, n anatinus und Zellensis. L. Holsatius und memhranatius 
Sekrön Unbenannte Ben eee gige ane . 
Gen. V. Unio. Flußmuf fern. 62 Nr. 15 Species, 7 Abaͤnderungen. 

Mya ara ER Angustä Schröt. Unio tumidus- Rezi Mya Fhomboidea into 


kridentata Schröteri. Pictorum a, pictorum Indica. und pictor. lata L. i Tennis Schröt. 


Spuria und corruggta L. Unto cya M ühlfeldii. MN syrpmazop or L. Unbenaunte. 


Gen. VI. Nucula. Vielzahn⸗Wuſchel n. ro Nr. Y Species. 


Arca nucleus L. Laevis und piſun Schröt., Pella, noswwata, E. 


Gen. VII. „ e e Nel 19 Spaties arg. Aber > 


BSH derungen. 229 s SISBtHinTamce 3 0 | 130 
3 1 pectinat, ee marmorata, 11 ers pallens, 

. und nummarla L. üer a e Heeren und pilosa L. | Unbenannte 

und gegrabene. 1 | 


5 


en VIII. Arca. 4 1 87 Rr. 31 ee, 17 Abänderungen. a 


Arca senilis L. und pennata ‚Schröt. ‚Rhomboidea, „ granosa, corbicula, Indica und 
e 3 Plicato Chemn. era über, barbata * und 85 und Magellanica L. 
7 8 M m m 2 Gib- 


| 
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Gibbbsa, cancellata, nodulosa, Norwegica und minima'Schröt. Candida, Noae, in ſechs 
Abaͤnderungen. L. ; Inflata Schröt. Tortuosa L. Unbenannte. 
Gen. IX. Cucullaea. Moͤn chskappen. 3 Mk. 2 Species. 
Arca cucullus L. und eine gegrabene. 
Gen. X. Tridacna. Beckenmuſcheln, Waſchbecken. 21 Nr. 5 Species, 
3 Abaͤnderungen. 
Chama gigas L. 5 verſchiedene und eine gegrabene. 


Gen. XI. Hippopus. Pferdehufe. 13 Nr. 2 Species, 3 RR 
Chama hippopus und arcinella L. 


2 


Gen. XII. Car dit a. ebe ua 23 Nr. 1 Species, 2 Abaͤn⸗ 


derungen. | 8 
Cuhama cordata reniformis und 1 L. Nodulosa Schröt. en minutus En 
Chama oblonga, trapezia und antiquata L. Unbenannte und gegrabene. 


Gen. XIII. Isncandiaz Ren The TARSCHEREEN, am En 

Chama cor L. 

Gen. XIV. deräkumi FR ee nebſt Müblfeds Gee 8 125 
Fluͤgelmuſcheln. 204 Nr. 48 Species, 19 Abaͤnd. | 


Cardium cardissa, hemicardium ohne Stiche und mit Stichen, retucum, fragum, unedb f 


und medium L. Obliquum Spengleri. Oblongum, crassum und magnum, a, L. Leve 
Schröteri. Flavum, magnum g, isocardia, aculeatum a, echinatum, aculeatum g, cilia- 
re, muricatum, magnum , lima, lima coronatum, costatum, ringens, ‚tuberculatum, 
rusticum, edule, Islandicum, donaciforme ß und latum L. Solen Halen L. Cardium 
serratum; virgineum, ‚Aeolicum, laevigatum nebſt lineatum L. Glaberrimum Schröt, 
Groenlandicum L. Ungenannte und gegrabene. 
Gen. XV. Mactra. Backtrog-Muſcheln. 80 Nr. 200 Spiciei I Abd 
derung. = 

Mactra vecurva Anglorum. Sint kan papyracea, violacea, turgida, macti- 
lata, lactea, Spengleri, corallina, nitida, rotundata, glabrata, cygnus, grandis und stul- 
torum L. Zonata Schröt. Glauca, Fragilis ‚ pellucida, rugosa und solida & und solida 8 L, 
Unbenannte... gie Hr 
Gen. XVL 1 er 8 Nr. 3 Saale b IETITE 

Mactra lutraria und complanata L. Mya Gaditana L. 4258 ö 
Gen. XVII. Crassatella. Bleymuſcheln. 3 Nr. 2 Spikes na} 

Venus ponderosa vera L. gegraben, verſchieden. 54 a 
Gen. XVIII. Paphia. Paphien. 11 Nr. 6 Species. 

Venus contraria L. Donax candida L. Unbenannte. 50 
Gen. XIX. Don ax. Stum pfmuſcheln. 110 Nr. 22 Species, f abenderungen. 
8 Donax scortum, strlata , denticulata, rugosa,' straminen, incarnata, cuneata, faba, 
rugosa, die große Sage, trunculüs und Fadiäta E. Tellina fasciata L. Unbenante. 


Gen. XX. Cuneus. Mühlfeldii. „ 46 Nr. 7 Species, 12 16 
| änderungen. 
Venus Meroe ‚und donacina L. Donax scripta L. Venus carnea SCHEGE, 


n . , ̃ ͤ . GE ———— — EEE — 


33 
Gen. XXI. Venus Venusmuſcheln. 261 Nr. 69 Species, 24 Abaͤnderungen. 
a. Tapes Mäühlfeldii, Mattenmuſcheln. 

Venus textile, rotundata, litterata s, a, /, virginea, ‚corrugata und decussata L. 
Norwegiensis Schröt. Donax Irus L. Venus gallus und striata L. Radiata Chemnizii 
‚und flammea LE. Nebulosa, triradiata nebſt laeta und opima L. Viele unbenannte. 

b. Chione Mühlfeldii. Spielmuſcheln. 

Venus gallina, Japonica, mercenavia, casina, Norwegica, rugosa, verrucosa, crennulata, 
reticulata, puerpera, cremata und cincta L. Sulcata Spengleri. Histrio, exoleta, excavata, 
"prostrata, cancellata, dysera, squamosa, flexuosa, marica, granulata und acenta L. Pur 
purea Schröter. Paphia L. Gradata Schröt. a vera, lamellosa und paphia y L. Viele 
unbenannte Südſeeiſche. a 
Gen. XXII. Meretrix. Frauenmuſcheln. 216 Nr. 48 Spectes) 21 Abd. 

eee a. Venus Mühlfeldii. 


a. Mit hervorſtehenden Ligament. 

Wenn Dione L. Arabica Chemnizii. Caliste, juvenilis und Guineensis a, 6 L. Cir- 
cinata Bornii. Bicolorata Chemnizii. Sinuata 11 Tulipa Gallorum. Tumida Spengleri. 
Laeta, affinis und castrensis L. Lorenziana hemnizı. Erycina, Chiöne und maculata 
L. Cordiformis, grisea und Jata Schröt. IsSlandica II. . 77 we 

' 65. Mit eingeſenkten Ligament. 5 

Pectinata, divaricata nebſt discors, scripta g und scripta & L. pudica Schröt. 

b. Trigona Mühlfeldii. Dreyeckmuſcheln. 

Venus tripla L. Norata Schröt. Corbicula, hermaphrodita; Chione y und Chione BL. 
Trigona ziczac Mühlfeldii. Venus meretrix L. Badia Chemnizii. Contemia und ponde- 
rosa variorum L. Vzele unbenannte, auch Sud feeifche und einige gegrabene. 

Gen. XXIII Fim bria, Mühlfeldii. Gittermu (el it, Waffe kuchen. 
. Nr. 3 Species. H . 5 
Venus fimbriata, eine unbekannte und eine gegrabene. 
en XXIV. Lucina. Apriko ſenm uſcheln, nebſt Orbiculus und Tellina 
Muͤhlfelds, oder Sch eibenmuſcheln und Tellmuſcheln. 68 Nr. 
20 Species, 5 Abaͤnderungen. 
Venus concentrica, tigrina und punctata L. Tellina rericulata L. Venus obliqua 
‚Schröt. Pensylvanica a, 6 und edentula L. Dubia Schröt. Tellina divaricata, pisiformis 
und läctea. Venus globosa und monstrosa E. unbenannte: Hier iſt genauere Beſtimmung 
nothwendig. 155 9 
Gen. N Wels Hornmuſcheln, Fru Venusmuſcheln. 42 Nr. 
5 16 Speci es, 4 Abaͤnderungen. 
e Borealis a, 6 „ L. Tellina fluviatilis Chir fluviatilis 
Malebarica und fluminea L. Bicostata und anus Schröt. Taberculata Altenii. Amnica und 
| corneaL. Globulosa und kragilissima Scrhöt. Eine gegrabene. 

Gen. XXVI. Venericardia. 12 Nr. 7 Species. 1 203 
Venus imbricata L. und andere gegrabene. 
Gen. XXVII. Unbeſtimmte Flußtellinen nach Linné; Ahnlich cornea und: ammi- 
en ag PR Ai ungleichen Schalen und breiter. 7 Nr. 3 Species. 

re Nun önnnigen; 
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Gen. XXVIII. Tellina, Tellmuſcheln, von Muͤhlfelds Angulus oder 
Winkelmuſchel. 241 Nr. 58 Species, 10 Abaͤnderungen. 

Tellina remies, reticulara, vielleicht die wahre, scobinata, lingua felis, laevigata, vir- 
gata «, 86, , Spengleri, foliacea, lanceolata, radiata a, ß, rostrata a, 6 und vinacea L. 
Albida Chemnizii. Coccinea nebſt punicea, angulosa, candidissima und incarnata 2 L. 
Ranunculus Anglorum. Vitrea, incarnata ? vitrea carnea, balaustina und depressa, L. 
Donacina Chemnizii. Inflata, fragilis, rugosa, lata? calcarea, oblonga, operculata g 
und « und trilatera L. Explanata und sinnata Spengleri. Hyalina, excavata g, papyracea, 
angulata, opalina. papyracea ß, bimaculata a, 6, Balthica und carnaria L. Tenuis Chem- 
nizii. Viele unbenannte. 


Gen. XXIX. Caps a. Münze in: 36 Me. 1 Species, 4 Aoinberungen. 
Venus deflorata und Tellina rosea. L. 
Gen. XXX. „„ ne heumafdeln, oder a Sen 
58 Nr. 19 Species, 2 Abaͤnderungen. 


Tellina truncata Schröt. Tellina gari «, 6. Solen sanguinolentus und roseus E. So- 
len multiradiatus Schöt. Vespertinus, diphos, cultellus, legumen , coarctatus, maximus 
und strigilatus a, ß L. Unbenannte und von Neuholland. 


Gen. XXXL Solen, oder Muͤhlfel ds Vagina und Siliqua. Rinnen⸗ ns 
Scheidenmuſcheln. 24 Nr. 6 Species, 2 MPERDEUHIBEN: 
Solen vagina a, g, siliqua und ensis L. Unbenannte. 


Gen. XXXII. Mya. Klaffmuſcheln. 10 Nr. e 
Mya truncata, mit dem Thier und areharlaD. 1u;? I. betet Ana T 


Gen. XXXIII. Panopea. 2911. 2 Species, 
Mya glycimeris L. Mya siligua Chemnizii. 
Gen. XXXIV. Pholas. Pholaden, von Müptfeds Na äh, 25 Nt. 

10 Species, ı Abänderung, 
Pholas costata, orientalis, dactylus, candida, erispata und B 5 Dieſelbe noch 
in Schiffsholz. Pholas cordata L. Unbeſtimmte. 1064 8 
Gen. XXXV. Auriscalpium, Mühlfeldli. Los 1 8 Imufgem 4 Nr. 2 Spe⸗ 
cies, 1 Abänderung. 
Solen anatinus L. Auriscalpium inaequiväloe Mühlfeldii. ai 
Gen. XXXVI. Terebratula. ger ebrateln, Mühfelds 8 oder 
Schnabelmu ſcheln. 24 Nr. 10 Species, 3 Abaͤnderungen. 


Armomia vitrea, cranium, psitzacea , dorsata, 9 N serpentis, aurgta, e und 
scobinata L. Einige unbenannte. 


Gen. XXXH. Pecten. Mantelmuf ſcheln. 397 Ar. 62 Species, 28 Abander. 
a. Gleichſchalige glatte, oder Gen. Amusium Mühlfeldii. YA 


Kemeaßmuſcheln. HI bc neee 
Ostrea pleuronectes und Japonica L. 5 | 7 
b. Mit faſt platter oder gar eingedrückt Ger fc ung let äte 
| Ohren, Muͤhlfelds Gen. Pandora oder Doſenmuſcheln. 


Ostrea ziczac, sulcata, maxima, Jacobaea, radula, pecten Danicus und plica L. nebſt 
unbenannten. 5 | c. Ben: 


c. Beyde Schalen gewoͤlbt und mit ungleichen Ohren, 
Muͤhlfelds Pecten, oder Kammmuſcheln. 

Ostrea pes felis, imbricata, nodora, glabra, histrionica und pallium L. Cerasina Mals- 
burgi. Vitrea g, Tranquebarica, turgida und gibba L. Fulva Schröt. Opercularis und 
genatoria L. Cavata Schröt. Varia L. Scutata Spengleri. Pusio und winiata L. Monstro- 
sa Schröt. Islandica, sanguinca, sulphurea, sauciata, pellucens g. VII. Fig. 627, pel- 
lucens Fig. 625, electrica und vitrea „ L. Sehr viel unbenannte und Suͤdſeeiſche und drep 
gegrabene. 

Gen. XXXVIII. Lima. Feilenmuſcheln. 30 Nr. 8 Species, 3 Abaͤnder. 


Ostrea lima, Blacualis a, ß, lasciata, excavata, De und hians L,  Fragilissima 
Schröt. 


Gen XXXIX. nd Sieg eln. 0 2 Speeie, 


Tellina inaegnivalvis L. Mya Norwegica. 


Gen. XL. Grypha ea. Greifſchnaͤbel. 2 Nr. 1 Species. 
Momia gryphsides. 
Gen. XLI. Von unbeſtimmten oder wenig, befannten Geschlechtern 


8 Nr. 5 Species. 
Corbula sulcata Lamarks. X. a 2 Tellina van. Solen cancellatus Schrot 
Unbenannte. 


Gen. XLII. Ac ar do. egufſetnufceln 1 gi. Sees 


Patella sinica 57 


B. See 9 71 nur ur einen 1 50% befeſtigte uneschmöße geformte imo» 
ſchalige Muſcheln. 


Gen. XIII. Avicula. Schwalben und pee 59 Nr. 10 Spe⸗ 
ctes, 11 Abaͤnderungen. a | 

w Mytilus margaritiferus, hirundo 3, Knorr V. t. 10 Pen Knorr M. . Bien | 

hirundo. VIII. Fig. 725. hirundo L. EeBtete ſechsmal. Tapis pavonius und Perlen: 

maſſen. SW “2 | 

Gen. XLIV. l Nathmuſcheln. 26 Nr. 12 Species, 3 Abaͤnd. 


Ostrea ephippium, isognomum a, 5, J, perna, ovalis, und semiaurita L. Laciniata 


Schröt. Mytilus quadridentatus Schröt. Mytilus Hirundo viridis Chemn. 
Gen. XLV. Vuls ella. Bartkneiper. 9 Nr. 3 Species, 1 Abaͤnd. 


Mya zulsella magna. minor und brevis, L. Die letzte noch im Geſpinnſte. 
Gen. XLVI. Malleus, Kreutzm u ſch eln. 15 Nr. 5 Species, 1 Abaͤnd. 
Ostrea malleus, vulsella und anatina L. Unbenannte. ö 
Gen. XLVII. Placuna. Oblarenmufeln, Sättelu-Io Nr. 3 Species, 
1 Abaͤnderung. 
Anomia sella a, B und placenta 135 . in € 
Gen. XLVIII. Anomia. ame 84 Nro. 21 Species, 14 Abänd. 


Anomia ephippium L. und membranacea Schröt. Cepa L. und rugata Schröt. 


Flectrica und argentea nebſt striata Schröt. der Goldbecher, oder die orange gelbe electri- 


Nun 2 d ca: 
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ca. Die gefaltete electrica. Pectinata L. Plana Schröt. Undulata und muricata a, g, 
L. Pilosa Schröt Pubescens, aculeata und squamula 10 incl. tumida, rostrata und 
oblonga.. Schröt. Fragilissima, rugosa, chlindrica, imperforata, tumida und univalvis | 


Schröteri 1. 


0. Untegeimäfi geformte zwepſchclige Muſcheln, welche 0 
angeleimt ſitzen. 


Gen. XLIX. Ostrea. Auſtern und Habnentgune, N 35 Sees 
11 Abaͤnderungen. | | 

Ostrea edulis a, edulis denticulata und exalbida 55 Tranquebarica und crenata | 
Schröt. Virginica a, stellara.und edulis orientalis L. Plana Schröt., Parasitica und pa- | 
pyracea L. Cymbium Schröt. Rostrata, Virginica 1 Forskälii und cornu copiae 1% 
Mytilus crista gallip L. Ostrea orbicularis vera, plicata und folium L. Mytilus f jrons L. 
Ostrea orbicularis Chemn. Mytilus cristra galli a und Hyotis L. My lu “ krons ahnlich 
gegraben, Unbenannte. | 


Gen. L. Spondylus. Kläß pätſche kü. 79 Nr. 27 Species, 9 Abänderungen. 
Spondylus inermis Chemn. Gaederopus VII. Fig. 463 oder IX. Fig. 987% L. Sauciatus 
Schröt. Knorr V. t. 7 Fig. 2. Gaederop. VII. Fig. 470 E. Luteus Schröt. Gaederop. 
VII. Fig. 477, Gaederop. VII. Fig. 464, Gaederop. Schröt. III. tab. 8, Fig. Wi een - 
rop. VII. Fig. 463, Gaederop. VII. Eig. 460, Gaederop. VII. Fig. 464, Gaederop. Knorr V. f 
tab. 9. Fig. 1, Gaederop. VII. Fig. 461, Gaederop. Schröt. III. tab. 8. Fig. 152 Gaede- 
zop. Rnorr. V. t. 3. Fig. 1, Gaederop. VII. Fig. 459, auch gruppirt. Gaederop Ency- 
clop. tab. 191 Fig, 2. 3. Sehr ſeltene unbekannte und unbenannte, ein ge⸗ 
grabener. in Hs zug Hr de , 
Gen. LI. A n 5 Ne. mi Sheries, 1 Kane 
„Spondylus at L. auch gruppirt. 
Gen. LII. Cham a. Blättermuſcheln. Nr. ie V Sperles, 1 
Chama Lazarus, macerophylla, gryphoides «, bicornis , gryphoides e, d, und gry- 
phoides sanguinea 145 Sulcata und crenulata 8 Foliacea und i L. ‚Bapyr 
racea Schröt. Gegrabene. 5 b 


* e b 


. Mehrſthal ge in Hol ic. eingeſchloſſene. or 
Gen. Lan. Teredo. Hol zbeh ven 11 Nr. 2 Species. 6 
Teredo navalis und clava, L. freu ud ingeſchloſſeß. | I VD. 


E. . Auf einem Stiel Hr Sam. Wach lende. 
Gen. LIV. Lingula. 1 SEE Nr. N 


Pinna unguis Chemnizii. IE 14: IL AI. 


Gen. LV. Anatifa. Sch Er 14 Nr. 3 Species. 
Lepas anatifera, anserifera, pollicipes, mitella, und scalpellum. | 


of SECHS 
F. Mehr⸗ 
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F. Mehrſchalige feſt geleimte. 


Gen. LVI. Lepas. Seetulpen, Pocken muſcheln. 129 Nr. 38 Species, 


8 Abaͤnderungen. 

Lepas tintinabulum « und violacea L. Dentata Schröt. Elongata L. Marmorata 
Schröt. Minor und tinrinabulum album L. Obliqua, alba transversim sulcata und lae- 
viuscula Schröt. Balanoides a, angustata, balanus ß, und balanoides g, L. Cancellata, 
mitra, sulcata und bifurcata Schröt. Balanus « L. Antiquata Schröt. Foliacea Speng- 
leri. Aperta und ramosa Schröt.  Crispata, spinosa, patellaris, galeata, verruca und 
porosa L, Unbenannte. 


Gen. LVII. Coronul a. Diademe. 18 Nr. 4 Species, 1 Xb:änderung, 
Lepas diadema, testudinaria und testudinalis L. Compressa Schröt. 


G. Vielſchalige, welche frey leben. 


Gen. LVIII. Chiton. Kaͤfermuſcheln, Schienenmuſcheln. 121 Nr. 
26 Species, 8 Abaͤnderungen. 

Chiton squamosus a, 6, marmoratus æ«, P, L. und unicolor Schröt. Piceus, gra- 
nulatus, tuberculatus, fascicularis, cerasinns, bicolor, gigas, hispidus, thalassinus, ruber a, Ba 
minimus, Islandicus, albus und cinereus L. Unbenannte und Suͤdſeeiſche. 

Kay 0 eo 


er 


Be 


% © Zählen: wir alle angegebenen Species und Abaͤnderungen zuſammen, fo er: 
giebt ſich, daß hier die Summa der Species 3172, und der Abaͤnderungen 1329 
betraͤgt, “) folglich 454 mehr Species und 220 weniger Abaͤnderungen als pag. 32 
nach dem Linneiſchen Syſtem angegeben find, welches dadurch entſteht, daß erſtlich 
viel Linneiſche und Gmeliniſche Abaͤnderungen bier mit Recht für Species angenom— 
men ſind, und zweytens, daß manches als Species angeſetzt iſt, weil es Schroͤter in 
feiner Sammlung dafür erkannt und benennt hatte, welches aber bey genauer Beſtim— 

mung 


*) Ich werde von Fremden oft gefragt, “wie es möglich ſey, innerhalb 14 Jahren fb 
viel zuſammen zu bringen?“ Darauf kann ich antworten: 
Ich habe 11 theils ganz kleine, theils ſehr große Sammlungen gekauft, einige ges 
ſchenkt erhalten. 
Aus 10 kleinen und großern Sammlungen habe ich nach Belieben umſonſt oder 
gegen baare Bezahlung auswaͤhlen dürfen. 
Aus 12 großen und kleinen Sammlungen habe ich getauſcht. 

Aus 5 Verſteigerungen auswaͤrtiger Sammlungen habe ich erſtanden. 
Von u Naturalienhaͤndlern und andern Perſonen habe ich einzelne, bis einige 
hundert Stuͤcke gekauft. 
Von 1 Perſonen habe ich einzelne und mehrere Stuͤcke zum Geſchenk erhalten. 


5 i uns 98 Quellen, in Amſterdam, Augsburg, Bamberg, Koͤln, Glogau, Hamburg, 

5 Neapel, Paris, Wien und 16 andern Staͤdten entſprungen, welche dieſen Bach gebil— 

det haben, nach dem vorher gegen 4500 Stück als wildes Waſſer anderwaͤrts abgeleitet 
worden. 


2 | Oo o 
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mung der Charaktere wohl wiederum als bloße Abänderung erſcheinen wird, wodurch 


die Anzahl der wirklichen Species jetzt wohl auf etwa 2900 zuruͤck kommen koͤnnte, 
und nur bis zu der oͤben angegebenen Summe ſteigen würde, wenn ich noch ferner 
durch meine auswaͤrtige Beſtellungen ſo gluͤcklich bin, viel neuen Zuwachs zu erhalten. 

Es ſcheint mir uͤberhaupt ſchwer zu ſeyn, und eine ganz neue Bearbeitung zu er⸗ 
fordern, um genau zu beſtimmten, was als Art und was nur als Abänderung ange 
ſehen werden fol. Man nahm bisher im Allgemeinen an, daß das verſchiedene Ver⸗ 
haͤltniß einzelner Theile und Beſchaffenheit, als etwas groͤßer oder kleiner, enger oder 


weiter, hoͤher oder niedriger gewunden, welches ſich nicht genau durch Worte aus⸗ 


drucken und anſchaulich machen laͤßt, die verſchiedene Größe des ganzen Volumes und 
die Verſchiedenheit der Farbe, keine verſchiedene Art beſtimme; allein ſelbſt Linne und 
noch weniger deſſen Nachfolger haben dieſes immer genau befolgt, und man wuͤrde 
auch durch die ſtrenge Anwendung dieſes Grundſatzes oft ganze Reihen in eine Art zur 
ſammen ſchmelzen muͤſſen, welche jetzt fuͤr verſchiedene Arten gelten, bey welchen doch 
nur eine Verſchiedenheit nach Graden ſtatt findet, und wobey ſich nur die Verſchie⸗ 
denheit der Zeichnung und der Farbe mit Worten ausdrücken läßt, und wo doch der 
bloße Blick ſchon eine verſchiedene Art vermuthen laͤßt, weshalb ich mich auch nicht 
entſchließen konnte zum Beyſpiel: den Strombus lentiginosus mit der ſchwarzen 
Muͤndung, nur als Abaͤnderung vom gewoͤhnlichen lentiginosus zu rangiren. Die 
Hauptform iſt zwar einerley; die zwey bis drey Hauptknoten bleiben zwar jeder Zeit, 
und im Verhaͤltniß gegen die uͤbrigen kleiner als bey dem gemeinen; es fehlen gewoͤhn⸗ 
lich nur die braunen Flecke, welche dem gemeinen ſeinen Nahmen gaben; der Lippen⸗ 
ſaum iſt gewöhnlich nur weniger glaͤnzend und die Striche darauf ſchaͤrfer; das Volumen 
iſt gewöhrtich nur kleiner, und die Muͤndung nur ſchwarz gefärbt; lauter Verſchieden⸗ 
heiten, die ſich nicht mit Worten kurz andeuten laſſen, oder welche ſonſt nicht gelten 
ſollen; in meinen Augen blieb es immer eine verſchtedene Art, und endlich fand ich 
auch noch zu meiner Beruhigung einen leicht beſtimmbaren verſchiedenen Charakter, in 
dem nemlich die Lippe innerlich geriefelt iſt, und unten neben dem Ausſchuitt ( wenig⸗ 
ſtens an meinen Exemplaren) die halbe Roſe fehlt, welche ſich bey volljaͤhrigen Exem⸗ 
plaren des gemeinen lentiginosus bildet, und nur im hoͤchſten Alter wiederum etwas 
undeutlicher wird. Fuͤgt man alſo die letztere nebſt der inwendig glatten Lippe den 
Charakteren des lentiginosus bey, ſo erſcheint der ſchwarzmuͤndige durch die gefurch—⸗ 
te Lippe und den Mangel der Roſe charakteriſtiſch verſchieden, und verdient feinen eigez 
nen Nahmen als Art; dergleichen Entdeckungen man wahrſcheinlich durch genaue Auf⸗ 
merkſamkeit mehr machen wuͤrde, und wozu ich nur noch ein Beyſpiel anfuͤhren will: 
Voluta papalis & und £ find. in meinen Augen zwey verſchiedene Arten, denn von der 
erſtern kann man ſagen: die letzte Windung iſt glatt, und etwas gewoͤlbt, wenigſtens 
in der Jugend, und von der zweyten: die letzte Windung iſt vollkommen cylindrifch, 
oft etwas eingedruͤckt, und hat ſehr ſtarke Nadelſtiche, und die obern Windungen ſetzen 


etwas etagen- oder treppenartig von einander ab, welches bey der 1 1 5 ſtatt fin⸗ 


det, wo die e nur durch die a entſteht. 
5 zie⸗ 
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Liegen die Körper eines Geſchlechts nur erſt in einer ſcheinbar natürlichen Ord— 
dnung und Reihe, fo glaube ich, daß man, um jede Art richtig zu eharakteriſiren, fo 
viel Columnen machen muß, als die Form des Geſchlechts aͤußere und innere Theile 
und Beſchaffenheiten darbietet; trägt man nun die Befchaffenbeit dieſer Theile von den 
vorliegenden Koͤrpern nach einander in die Columnen ein, ſo wird ſich bald uͤberſehen 
laſſen, worinne zwey, oder mehrere uͤbereinſtimmen, und wo ſich am Ende eine beſtimm⸗ 


bare Verſchiedenheit eines jeden von allen übrigen zeigt. Findet gar keine beſtimmbare 


Verſchiedenheit ſtatt, aber viele Exemplare ſind dennoch inkleinen Abweichungen einander 
gleich, ſo iſt und bleibt es nur Abaͤnderung, und dasjenige wird Spielart, wo zwar 
bey mehreren Exemplaren kleine Verſchiedenheiten ſtatt finden, die aber fo unter ein⸗ 
ander abwechſeln und in einander fließen, daß kein Exemplar dem andern ganz gleich 
iſt, und doch bey einem nur dieſer Umſtand, bey dem andern jener mehr hervortritt. 
Mehrere, ja viele Exemplare zugleich vor Augen zu haben, iſt darum dem Schriftſtel⸗ 
ler, welcher etwas leiſten will, durchaus nothwendig, wenn ſeine Definitiones nicht 
zu beſchraͤnkt ausfallen ſollen, wie dieſes bey Linne der Fall war, oder bey Gmelin, 
der ſich nur nach den Beſchreibungen anderer richtete. Ich bin zu alt zu dieſer Arbeit, 
und nach ſo vielen alles erſchoͤpfenden Kriegsjahren iſt auch kein Publikum vorhanden, 
dem eine ſolche Arbeit willkommen ſeyn koͤnnte. Gott erhalte wiederum dreyßig Jahre 
ununterbrochenen Frieden, ſo werden ſich auch wieder Knorre, Raſpe und Chemnitze 
finden, und Käufer welche die Koſten gerne tragen. Ich ſage Knorre und Raſpe, das 
iſt Buchhändler, welche reich genug find, um aus Liebe zur Sache die Herausgabe von 
Werken zu unternehmen, bey welchen ſie nur auf ein ſehr kleines Publikum rechnen 
koͤnnen, und die Ehre des Verlags gegen den dabey augenſcheinlichen Geldverluſt auf 
die Wage legen koͤnnen und wollen. Sehr lieb waͤre mirs geweſen, wenn mein 
Verleger auch fuͤr dieſe Bogen einen niedrigern Preiß haͤtte beſtimmen koͤnnen, aber 
alle Berechnungen, auf die Wahrſcheinlichkeit der Anzahl der kaufenden Liebhaber dieſes 
Gegenſtandes gegruͤndet, bewieſen die groͤßere Wahrſcheinlichkeit, daß auch bey dieſem 
Preiß die Koſten fuͤr Druck und Papier noch nicht gedeckt werden wuͤrden, weil die 
Einrichtung der Tabellen mehr Aufwand erforderte als der Druck bey andern Buͤchern, 
und auf ſpaͤtern Abſatz darf nicht gerechnet werden, weil, wenn ich meine Abſicht erz 
reiche, einen wahren Kenner zu einer neuen Bearbeitung der ganzen Conchyliogie zu 
veranlaſſen, meine Arbeit, die nur Huͤlfsmittel Meer ſeyn fol, wiederum unnoͤthig 
und vergeſſen wird. 


VV 
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* * * * * * 
* * * 


Als Anhang: 


ſey mir erlaubt bier noch einen zufälligen Gedanken über das Wachsthum 
oder Vergrößerung der zweyſchaligen Muſcheln benyzufuͤgen. 


Durch die aͤltern Schriftſteller verleitet, glaubte ich Anfangs, daß ſich jedes 
Schneckengehaͤuße mit dem Wachsthum des Thiers wie der Knochen in dem Landthiere 


zugleich ausdehne und vergroͤßere; allein wenige genaue Beobachtungen ließen mich 


bald bemerken, daß dieſe Vorſtellung ganz unrichtig ſey, und die Vergroͤßerung der 


Schale nur durch allmaͤhligen neuen Aufſatz des Schleims an der Mündung entſtehe, 


womit zugleich Verſtaͤrkung der Schale von innen, und bey manchen Geſchlechtern durch 


Huͤlfe des Mantels, auch von außen verbunden ſey. Auch bey den zweyſchaligen Mu⸗ 
ſcheln ließ ſich von dieſer Vorſtellung die Anwendung machen, ſobald ich mich uͤber⸗ 
zeugt hatte, daß das Thier an dem Muskelfleck nicht durch zarte Baͤnder, fondern nur 
durch den leeren Luftraum mit der Schale verbunden ſey, und daß dieſer Verbindungs⸗ 
punkt mit der Vergroͤßerung der Schale zugleich weiter vorwaͤrts ruͤcke, und dadurch 


die Form des Muskelflecks zum Theil mit beſtimmt werde. Ja ſogar die mechaniſche 
Vergroͤßerung des SM es ar 15 Zabne ließ ſich durch die n des Mantels 5 


erklaͤren. 
Aber ein Stein des Anſtoßes blieb mir immer noch übrig, welchen wegzu⸗ 
räumen ich in allen alten und neuern conchyliologiſchen Schriften umſonſt Beleh⸗ 


rung ſuchte, weil entweder keiner darauf Obacht gehabt, oder mancher die Sache lie- 


ber mit Stillſchweigen uͤbergangen haben mag, weil er nichts Genugthuendes darüber 
zu ſagen wußte, naͤmlich die Frage: wie vergroͤßert ſich das äußere hornartige Liga⸗ 


ment der zweyſchaligen oder Muſcheln, zu dem der Mantel des Thiers nicht wohl ges. 
langen kann, vorzuͤglich bey Arca? Von einem innern verbindenden Kanal iſt bey 


dem Durchſchleifen der Schale nicht die mindeſte Spur zu entdecken. Dieſes horn: 


artige Band iſt mit der ſteinartigen Schale innieft verbunden, und bey der groͤßern 


aͤltern Schale nach Vethaͤltniß viel groͤßer, als bey der kleinern juͤngern. 


Man kennt eine Pflanze ohne Stamm und Wurzel, welche ſich nur durch a 


Feuchtigkeit der Atmoſphaͤre ernährt und vergrößert. Wären die Muſcheln etwa Ge 


ſchoͤpfe, welche alle drey Naturreiche unter einander verbinden? das Mineralreich 
durch die kalkartige Schale, das Thierreich durch den Inwohner, und das Pflanzen⸗ 
reich durch dieſes kigament? Ich denke mir nämlich den Keim zu dem letzten in dem 


Ey mit der Steinſchale ſchon verbunden, und ſo organiſirt, daß er ſich durch das Ein— 
ſaugen des Seewaſſers eben ſo ſucceſſive ſelbſt vergroͤßert, wie die Schale durch das 
Thier vergroͤßert wird, und eines ſtaͤrkern Bandes bedarf. Nach hundert Jahren hat 
dieſes Band noch eben die Eigenſchaft, wie die ſogenannte Roſe von Jericho, daß es 
im Waſſer wieder geſchmeidig und elaſtiſch wird. Ich wuͤnſche ſehr, daß dieſer Ge— 
danke einen Kenner zu einer haltbarern Erklaͤrung dieſer Erſcheinung veranlaſſen moͤge, 
weil ich mich gerne belehren laſſe. Die e der Schalen mit Kammern oder 

5 | RR: 
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ESchiedwänden, bietet zwar auch einige Schwierigkeit dar, laͤßt ſich aber doch erklaͤren, 
wenn man annimmt: Daß der Körper des Thiers, nachdem ſolcher an Dicke ſchnell zu⸗ 
genommen hat, nicht mehr auf der letzten Schiedwand aufſitzen kann, alſo zwiſchen 
den Seitenwaͤnden frey ſchwebt, und durch Ausſchwitzen des Schleims ſich wieder eine 
neue Grundlage bildet, welches Ausſchwitzen jedoch nur periodisch ſtatt finden muß, 
weil ſonſt keine neue Schiedwand, ſondern nur eine dickere Baſis, oder gaͤnzliche Aus⸗ 
fuͤllung daraus erwachſen wuͤrde. Schwieriger wird die Erklaͤrung dieſer Erſcheinung 
bey Nautilus spirula, deſſen Muͤndung ſo ſtach iſt. Wollte man annehmen, daß 
ſolche tiefer geweſen, und der zarte Rand gewöhnlich abgebrochen ſey, bevor wir ſol⸗ 
chen in die Hand bekommen, ſo ſteht dieſem entgegen, daß ſich die Concamerationen 
ſo leicht trennen und von einander abloͤſen, welches auf keinen e n ho⸗ 
Een Rand ſchließen laͤßt. 5 

Die Art, wie ſich die eiche anf bet Schale bilden; bat . man mach die 
anden gen Druͤſen am Halſe, Mantel oder Kragen der Thiere zu erklaͤren 
geſucht. Diefes reicht auch zu, wenn von Bändern oder ſenkrechten Strichen die Re⸗ 
de iſt, laͤßt ſich aber auf die fo oft vorkommenden Zickzack⸗Linien nicht anwenden. 
Bey den Cypraͤen und Oliven, wo der Mantel die ganze Kalkſchale bedeckt, laͤßt ſich 
alles leicht erklaͤren, wo man ſogar ſehr häufig wahrnehmen kann, wie ein neuer Ueber— 
zug und Zeichnung, die aͤltere uͤberzogen hat, ſo daß dieſe noch an einigen Stellen 
durchſcheint; aber bey den Kegeln und andern, welche ein rauhes Epiderm auf der 
Schale haben, weiß ich mir keine Art von Mechanismus zu denken, welcher derglei⸗ 
chen Zeichnungen hervorbringen koͤnnte, und bitte daher meine Herren regen: ihren 
a m an ar en der en ku 1 i 


75 


n 
S 4 


Wie kann ein Conchylienſammler ſeine Beſchaͤftigung 

vertheidigen? 

Eine 10 Anzahl Menſchen ſchaͤtzt nur das, was unmittelbar Geld einbringt, 
oder ſich eſſen laͤßt, haͤlt darum die ganze Conchyliologie fuͤr kindiſches Spielwerk, nur 
die Perlenmuſcheln und Auſtern ausgenommen; dieſe Menſchen muͤſſen aber doch leicht 
zugeſtehen, daß der Schoͤpfer kein Weſen hat werden laſſen, ohne dadurch weiſe Ab— 
ſichten erreichen zu wollen, oder ohne Zweck im ganzen Zuſammenhange der Schoͤpfung, 
und daß folglich auch die Mollusken mit ihren ſchoͤnen Schalen nothwendig vorhanden 
ſeyn mußten. Wollte man nun auch annehmen, daß das blendende Gefieder der Voͤ— 
gel, und die Farbenpracht der Schmetterlinge, geſchaffen ſey, um zwiſchen beyden Ge— 
ſchlechtern gegenſeitiges Wohlgefallen zu erregen, und zur Begattung zu reitzen, ſo 
fällt gewiß dieſer Grund bey den Conchylien hinweg, weil deren Schönheiten bey dem 
ge Theil unter einer ſehr unſcheinbaren Hülle verborgen liegen, die durch ankle— 

ꝙ p p * ben⸗ 
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bende fremde Körper und Schmutz ſogar haͤßlich erſcheint; dieſe Schönheiten muͤſſen 
alſo wenigſtens hier aus einem andern Grunde vorhanden ſeyn, und keiner weiß etwas 
mehr einzuwenden, wenn ich frage: Wozu alſo alle. dieſe ſchoͤnen Farben, und oft be⸗ 
wundernswuͤrdige kuͤnſtliche Zeichnungen, wenn der Schoͤpfer nicht gewollt haͤtte, daß 
Menſchen dieſe unſcheinbare Schalen aufſuchen, reinigen und ihre Schönheiten an das 
Tageslicht foͤrdern ſollten, um durch Vergleichung und Zuſammenſtellung derſelben 
nicht nur ſich ſelbſt einen Genuß zu verſchaffen, ſondern auch bey andern Bewunde⸗ 
rung und Verehrung des Weſens zu erregen, welches dieſe Dinge ſo ſchoͤn und man⸗ 
nigfaltig hat werden laſſen; ein alter Prediger wuͤrde ſagen: damit wir nicht etwa gar 
zu ſtolz auf unſere Kunſt- und Prachtgebaͤude werden, wenn wir ſehen, wie ſich uns 
unbedeutend ſcheinende Geſchoͤpfe auch ſo ſchoͤn und regelmaͤßig geformte, ſo reitzend 


gemahlte und verzierte Wohnungen zu bauen verſtehen; und dieſem nach iſt ja jeder i 


Sammler ein Werkzeug zur Befoͤrderung der weiſen Abſichten des Schoͤpfers, und 
wie konnte man dieſes mit gutem Gewiſſen Spielerey nennen? Eine ſehr weiſe Einrich⸗ 
tung iſt es freylich auch, daß nur wenige die Neigung haben, ſich mit dieſen Gegen⸗ 


ſtaͤnden zu befaſſen, Geduld und Geld darauf zu verwenden; denn zur wre eee 


ſes Zwecks iſt es auch in jeder kleinen Stadt oder kleinem Staate an einem genug. 
Setzt ſogar mancher Naturforſcher dieſen Zweig des Wiſſens auch auf die Abd 
ſte Stufe, weil noch keine wichtig ſcheinende Reſultate bisher daraus hervorgegangen 
ſind, ſo liegt die Schuld davon vielleicht eben in dieſer Geringſchaͤtzung, daß wir noch 
ſo wenig ganz genau davon wiſſen, (ſo daß ſogar viele Jahre vergiengen, ehe man nur 
die rechte Art kannte, wie ſich dieſe Steinſchalen vergroͤßern,) und bleiben wir dieſem 
ohngeachtet nur bey dem einzigen Punkte, bey den Lagerſtaͤdten der verſteinten und ge⸗ 
grabenen Conchylien, und bey der Vergleichung der jetzt noch vorhandenen natuͤrlichen 


mit jenen gegrabenen und verſteinten Arten ſtehen. Was für ein weites Feld für den 


denkenden Beobachter! 
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Nachträge und Verbeſſerungen. 


Seite 20 iſt bey Gebauers Verzeichniß der Soncpfien 8 5 Nleende zu en Im SH 
jan ſteme ſtehen natürlich die Nahmen der Species nicht nach dem Alphabet, aber es gewaͤhrt 
n außerordentliche Erleichterung bey dem Geſchaͤffte des Ordnens und Unterſuchens, 
wenn man den Namen einer Species ſchnell finden kann, um ihre Gmeliniſche Nummer 
zu wiſſen, oder im Linnee nachſehen zu können, wo ſolche gezeichnet und beſchrieben oder 
einheimiſch iſt. Man fertige alſo vor dem Einband dieſes Buchs ein alphabetiſches Ver⸗ 
zeichniß der Nahmen von jedem linneeiſchen Geſchlechte mit beygeſetzten Nummern, und 
laſſe dieſe Verzeichniſſe zwiſchen die Geſchlechter mit einheften.“ Da aber in einigen Ge⸗ 
ſchlechtern die Gmeliniſchen Nummern auch nicht immer in gerader Reihe auf einander 
folgen, ſondern einige hie und da zwischen andern eingeſchoben ſind, ſo muß man bey 
dieſen noch die zunaͤchſt vorhergehende Nummer der ordentlichen Reihe hinzufuͤgen; am 
nothwendigſten wird dieſes bey dem Geſchlethte Helix. Zugleich wird man dabey auch 
wahrnehmen, „wo Gmelin einerley Zunahmen zweyerley Arten gegeben hat. Beſitzer von 
Martini und Chemnitzens Werke können ſich ebenfalls vieles erleichtern, wenn ſie Gme⸗ 
lins Linnee vornehmen, „bey jeder Nachſweift fung auf Martini daſelbſt nachſchlagen, und 
mit Bleyſtift die Gmeliniſche Nummer zu der Art ſchreiben, denn erſtlich hat Gmelin oft 
"ur einen andern Beynahmen gebraucht als Chemnitz, und zweytens ſogar zuweilen die Spe⸗ 
cies in ein anderes Genus verſetzt, und was die Beynahmen anbetrifft, müſſen wir uns 

700 einſtweilen doch an Gmelin halten, bis ein neues vollſtaͤndiges Werk erſcheint, das alls 
gemein als Baſis angenommen werden kann und ex autoritate entſcheidet. Wer nur 
Schroͤters Einleitung befißt, ſchreibe ſich vermittelſt des . Berscihnies die 

| Gmeliniſchen Nahmen und Nummern auf den Rand. dle Won 8 919 


Zu Seite 35. Von Muͤller ſind zwey verſchiedene Werke vorhanden, in welchen. beyden ſich 
die Claſſification auf die Geſtalt der Thiere gründen fol. Das erſte, die Hisoria vermium 
beſchraͤnkt ſich nur auf die Erd - und Suͤßwa ſſer⸗Conchylien, begr ift jedoch ſaͤmmtliche; 
das zweyte, die Fauna Danica, begreift zwar alle Claſſen, beſchraͤnkt ſich aber auf den 
Bezirk von Dänemark, Bruguiere laßt dem zweyten Gerechtigkeit widerfahren, weil es 
ſich meiſtens auf eigene Erfahrungen und Beobachtungen gruͤnde; das erſtere nennt er 
aber unreif, weil es dem Verfaſſer dazu an deu erforderlichen eigenen Erfahrungen und 


Vorarbeiten zur Grundlage gefehlt habe, und er dennoch ſeine einmal gefaßte Anſichten | 


habe anwenden wollen. Er habe Erdſchnecken für Fluß ſchnecken angeſehen, von andern 
vorausgeſetzt, daß fie Deckel haben muͤßten, welche doch keine haben, oder umgekehrt, 
und dadurch alles widernatüuͤrlich unter einander gemiſcht, weß halb jeder zu warnen ſey, 

ſich deſſelben bey dieſem Gegenſtande als Fuͤhrer zu bedienen, g ee vorher noch fo viele 
Unterſuchungen und Berichtigungen erfordere. 


Die ungemeine conchpliologiſchen Kenntniſſe v von Bruguiete, 15 die Vorſt cht, mit 


| welcher derſelbe ſtets zu Werke geht, um keine Unrichtigkeit zu verbreiten laſſen mich 
ie „daß deſſen Urtheil gegruͤndet ſey, und ich begreife nun, warum mir Schroͤ⸗ 
. 8 9 5 p 2 ters 
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ters Geſchichte der Fluß-Conchylien, der fo vier auf Muͤllers Autskitaͤt baut, nie hat 
deutliche Vorſtellungen verſchaffen können. Mochte doch nur Bruguiere lange genug 
gelebt haben, um fein fofchon angefangenes Werk vollenden zu konnen, das Verbeſſern 
im Syſteme waͤre ſodann etwas leichtes geweſen. Sein Bruchſtuͤck verdient ſchon uͤber⸗ 
ſetzt und dadurch bekannter zu werden, wuͤrde aber wohl ſchon allein zwey ſtarke Quart⸗ 
baͤnde ausmachen, und dazu ſich ſchwer ein Verleger finden. Es iſt mir von dieſen Baͤnden 
der Encyclopaͤdie nicht einmal eine Recenſton zu Geſichte gekommen, ſo wie auch von 
Motforts Werke nicht, weßhalb ich vielleicht bey manchem einigen Dank verdiene, daß ich 
ihn damit etwas bekannt gemacht habe. 

Seite 45. l. ſtatt Gen. 5. Terdo: Teredo. 

Seite 47 möchten die Charaktere‘ von Gen. 2 folgendermaßen zu verbeſſern ſeyn; ein meſſt 
knotiger und gekerbter Hauptzahn unter dem Ano, der in den getheilten der Gegenſchale 
eingreift, und ein langer, oft ſchwieliger unter der Vulva, welcher. in den der Gegenſchale 
bald eingreift, theils ſich nur daran anlegt. 


Seite 76. 1: ſtatt III. Lamark und IV. von weablferd: I. Einmatus und I „ Bruguiere 

Seite 107. Zeile 9. 1. fat ung abgeſtutzt: und abgeſtutzt. * di 

Seite 113 gehört unter Lamark auch , N in den Annales du Muscum x aufgehen 
Geſchlecht Phasianella. 5010 N 


Zu Seite 117. Be dieſes Geſchlecht laßt ſich not le Ayſchein nach i in zwey Abthei⸗ a 
lungen bringen, in welche, die mit Leiſten oder Klammern belegt ſi nd und in ſolche, 
welche ſehr ſpaͤt muͤndig werden, und nur zuletzt eine geſaͤumte Lippe bekommen; ; allein 
dadurch werden außerdem ſehr nahe. verwandte Arten getrennt, testiculus und erinaceus 
zeigen noch Spuren! von den erſt Muͤndungen, und von der zweyten Claſſe giebt es auch 
einzelne Exemplare z. B. von vihex, ech eine formliche Leiste außer dem Muͤndungs⸗ 


1 ſaum haben. i Se n un 11 1939 
Seite 125 legt Montfort dem Murice senticoso einen mae bey, wovon ec keine * 
vorhanden Br | | 152 | 
WE ht 18 f EIER Er 5 en 
Seite 127: Zeile 11. 1. ſtatt karn: kann. en 248 nn Mn ne en 


Seite 139. J. ſt att Temogeres: ‚Tomogeres.; 
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Seite 155. 2 ſtatt Ktaskengopelt Krakengopeln. ans sie an n 
Seite 156. No. 12. ſoll es ſtatt Hautſchalen wabrſcheinuch: Senpraten baten. 
Seite 163. I. ſtatt sisrum: sistrum. er | 

Seite 167, No. 20. l. art Seite 131: Seite 127. 710 1 . 755 ei 10 8 \ 
Seite 1705 l. ſtatt Arytene: ‚Arytaene. RR N 7 5 gi we N 
Seite 194. No; 27. l. ſtatt Macta: Mactra. ad Ä | 
Seite 1e 194. 25 ſtatt Trigona, Seite 51: Trigona, Seite 597 50 | a 
Seite 195 hey No. 50. iſt bey zu ſetzen: Seite 79. BR» 6017 n een bi 11 
Seite 210. No. 2 L. ſtatt Mallaeus: Malleus. TR: . 5585 8 1 4 
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| Regi ſt er 
der alten und neuen hier vorkommenden Geſchlechtsnahmen, desgleichen der Nah⸗ 
men aller Arten, welche entweder als Typus gebraucht ſind, oder als zu einem 
Geſchlechte gehoͤrig angefuͤhrt werden, beſonders, um leicht nachſehen zu koͤnnen, 
| wo ſelbige ihre Stelle im Okenſchen Syſtem 
| gefunden haben. Ä 


Ar .; Angulithes 81. 168 Archenſcheiden, 156 
Acamas 95. 168 Angulus 51. 234 Archonta 147 
Acardo 78. 79. 148. 155 Anodon 159 | Arcinella 159 
Acavus 139. 184. 229 Anodonta 75. 159. 32  ' [Arenaria 47, F. 234 
Achatina Icy. 175. 227 Anodontites 74 Arethusa 99. 17 
Achatinus 107. 166 Anomia 44. 45. 70: 71. 72. 235 Argonauta 78. 79. 169. 230 
Achatſchnecken, Gen. 65. 107. Anomia cramolarıs, ephip-jArgonauta Argo, cornu, vi- 
227 pium, placenta, vitrea 71. treus, 79. Arctica, Argo; 
Achelois 95. 168. Caput serpentis, cepa, cra-] vitreus, 169 
Actaeon 166 | niolaris, ephippium, san-lArtolon 151 
Acteon 113. 186. 226 ] dalium, tridentata.155. pla-!Arytaene 156. 170 
Aeolides 97. 168 centa 160 | Astacolus 91. 167 
Afterherzmuſchel, Gen. 46. 63. Anomien, Gen. 150. 71. 195. 235 Atys 105. 226 
2 Anonica 159 “ Aulus 157 al: 
Aganides 81. 168 . »lAntenor 85. 168 Auricula 113. 165. 226 
Agathirsis 95. 168 Apollon 121. 225 Auriculus 112 
Alectrion 115. 190. 222 AAprikoſenmuſchel, Gen. 124. Auriscalpium 47. 49. 77. 234 
‚Aloidis 79. 195 | 57. 233 Auſtermuſchel, Gen. 40. 69. 
Amaltheus 87. 168 IAquillus 121. 225 195. 236 f ü 
Amethyſtſchnecken, Gen. 62. Arca 64. 65. 159. 231. Auſtern 159 


135. 228 Arca cucullus, glycymeris, Auſterarchen, 159 
1 Noae, nucleus, pectuncu- Auſterauſtern 160 

lus, rhomboidea 65. An-HAuſtergiene, 158 

tiquata, archentea, barba- Auſterſcheiden, 157 
Amphibulimus 141. 182 ta, bimaculata, glycymeris, Avicula 68. 74. 75. 159. 235 
Amphitrite 153. 170 imbricata, modiolus, Noae, Axinaea 159 


Amimonus 93. 168 
Ampullaria 137. 161. 229 | nucleus, pectinata, pec- 45 


Ammonites 86. 87. 168 
Ammoniten, 87. 168. 


Ampullarius 137. 184 tunculus, pilosa, scabra, Fer 5 
Amusium 67. 194. 234 tetragona, tortuosa 159 PBacktrogmuſchel, Gen. 31. 53, 
Amygdalum 73. 195. 231 Archajas 97. 167 | 194. 232 

Anatifa 42. 43. 146. 236, Archen, 65. 158. 231 Baculites 92. 93. 168 


Anatomus 141 Archen-Archen, 159 Balanus 42. 43. 156. 237 

Aneilla. 109. 220 Archenauſtern, 160 Bartkneiper, Gen. 140. 47. 235 

Ancyle 18 Archengiene, 158 Batolites 93. 168 

Ancyllus 109 170 AArchenmuſchel, Gen. 43. 65.][Beckenmuſchel, Gen. 45. 63. 
5 195. 231 © 1 195. 232. f | 


Andromedes 83. 168 | ! 
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Clymene 170 

Columbella 111. 163. 222 
Columbus III. 0 
Concholepas 148. 149. 163. 219 
Conus 100. 101. 163. 221 


Bellerophon 93. 168 |Calyptraea 149. 164. 218 
E generalis, geographus, 


Birnenſchnecken, Gen. 126. 125. Calyptrus 149 
224 Camillus 153 
Bisiphytes 83. 168 Cancris 91. 167 
Bitomus 141 Cancellaria ıır. 103. 222 

Blaſenſchnecken, Gen. 65. 105. Cancellarius 111 

226 Canopus 99. 167 
Blättermufchel, Gen. 35. 63.1Cantharidus 131. 227 

194. 236 | Cantharus 99. 167 
Bleywuſcheln, Gen. 114.55.232}Canthropes 83. 168 

Bohnenſchnecken, Gen. 93. 115. ] Caprinus 137. 229 
22 Capsa 56. 57. 158, 234 
Borelis 89. 167 Capulus 147. 218 
Branta 156 Cardissa 53. 158. 159. 232 
Brenzleche 160 Cardita 48. 62. 63. 159, 232 
Brontes 123 225 Cardium 48. 49. 52. 53. 159. 


. 
x 


imperialis, marmoreus, Nus- 
satellana, textile 101. Ad- 
miralis, aulicus, betulinus 
bullatus, capitaneus, Ebrae- 
us, figulinus Genuanus, 
geographus, leoninus, lit- 
teratus, Magus, mercator, 
miles, papılio, rusticus, 
spectrum, stercus mUusca- 
rum, textile, virgo 163 


Buccardium 63. 232 232 15 Corbicula 59 
Buccinum 114. 115. 163. 223 Cardium aculeatum, cardissa, Corbula 56. 57. 76. 77 g 
Buccinum Australe Tritonis] costatum, magnum, rusti- [Cornea 51. 233 f 
113. Arcularia, concholepas, cum 53. Aclntenkt car- Coronula 156. 237 f 
glabratum, maculatum, mo-] dissa, Casertanum, ciliare, Cortalus 97. 168 10 1 ö 
nodon, neriteum, papillo-] costatum, echinatum, edu-JCrania 44. 45. 70. 71 8 | 
sun, Persicum, subulatum,f le, flavum, hemicardium, Crassatella 55. 158. 232 
undatum 115. Cornutum, ] isocardia, laevigatum, pa-[Crenatula 69. 160. 235 | } 
echinophorum, galea, har-] pillosum, rusticum 159 [Crepidula 149. 164. 218 | 
pa, perdix 117. | 
-anstrale 162. Cucullaea 65. 232 


Cuneus 55. 59. 232 
Cyclus 51. 56. 57. 158. 2334 
Cyclophorus 135. 228 


zoar, concholepas, cornu-jCarychium' 166 
tum, decussatum, echino-[Cassidea 116. 22 
phorum, erinaceus, flam- Cassis 117. 163. 224 
meum, glabratum, glaeia-/Cellanthus 85. 167 \eCYelops. 4454224, 9 
je, haemastoma, barpa, la- Cepolis 139. 229 ' | ma 1 


Areola, be-!Carocolus 137. 229 


Tritonis}Carinaria 78. 79. 169 es 149 
i yclostoma 133. 161. 228 

pillus, monodon, PersiCerithium 124. 125. 162. 226 Cyclostomus 133 154 

cum, plicatum, rufum, ru-jCetocis 95. 168 lien Cylinder.ı0I. 221 

sticum, testiculus, tube-iChaena 157 art Cymbium 109. 222 

rosum, undatum 163. Ar- Chama 62. 63. 158. 236 Cypraea 102. 103. 163. 219 
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Bulla aperta 103. Ficus, so- Gigas, hippopus 160 # 
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.gibbosa, lignaria, naucum Chelibs 99. 165 
ovum, sopita, terebellum, Chicoreus rag. 225 
verrucosa, volva 10%. Acha- Chione 59. 158. 233 


caput serpentis, caurica, 


cicercula, erosa,; exanthe- 
ma, globulus, Isabella, li- 
vida, lynx, mappa. Mau- 
ritiana, moneta, nucleus, 
pediculus, stolida, talpa, 
testudinaria, tigris, vario- 


"ae, vitellus, ziczac 163 


tina, cypraca, fontinalis, Chiton 42, 43. 164. 23 |Cyrtodaria 157 


hypnorum, virginea, vo-IChiton cinereus, 
luta, zebra 107. Achatina, Aculeatus, cinereus, squa- 
fasciata; hypnorum, virgi-| mosus 164 
nea 154. . Ampulla, aperta, Chrysaor 95. 168 
fontinalis, hydatis, ligna Chrysolus 81. 168 
ria 165. Achatina, zebra Chysodon 170. 215 
166. Terebellum 163 Cibicides 97. 168 
Bullaea 103. 165. 227. Cidarollus 97. 167 
Bullinen 165. 227 Cimber 149. 218 
6 Clanculus 129. 228 
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Diſko⸗ 
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63. Girogonites 96. 97. 16 
Eil e 555 75 5 Gen, 17. 159: 
194. 233 
ebend en, Gen. 38 Glandiolus 99. 167 


Ellipsolites 97. 168 Glans 63. 2 


Elphidium 81. 168 

Emarginula 147. 218 
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Eponides 89. 168 

Erbſenmuſchel 51. Gen 55 
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195 231 
Glaucion 160 
Glauken 160 
Glossus 158 


Glycymeris 47. 137.2 234 


Erdleche 155 [Gopeln 155 
Gopelgopeln 155 
Everfihnesen, Gen. 1 105. Gopelmuſcheln 156 


m | Gopelſchnecken 160 

J F ö e e Gen. 139 a. 51. 

Fe Den 0 113. 227 Geimaflenfänefe, Gen. 1459, 
asciolaria 123. 162. 222 127. 224 

Faunus 121 
Feigen, Gen. 48. 105. 224 Be 71. 2397 

. Gen. 33. 67. Gryphus 71. 234 


Gyrogonites 95. 97. 167 
Selfenfneten, ‚Gen. 36. 115 H. 
224 
Fimbria 59. 233 Hahnenkamme 236 
Fingerſchnecken, Gem 44. 119. a mondschnenlen Gen. 75. 
222 143. 
e 146. 147, 164. 216  halzarie 5 145. 165. 219 
Fissurellus 17 1 1 ee 
] tuberculata 145. Imperfo- 
55 5 rata, tuberculata 18 
Flaſchen Gen. 48. 105. 224 Sarfen, Gen. 41.0117. 224 
Kae 97. 168 IHarpa 117. 163. 164. 224 


Qa q 2 


150. 151. 


lucida, 


rabaeus 165. 


Bias woche Gen. 54 7. 


Großmuͤnder, Gen. 7 78. 145. 219 
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Hauben, Gen. 25. 149. 218 
Haustator 129 


Helcion 147. 217 
|stügeirneten, Gen. 43. 119.|Helenis 99. 167 


IHelicina 131. 162. 228 
Helix 134. 136. 137. 139. 166, 


229 
scortum, semi- Flnsperlenmufihek, 47. Gen. Helix amarula, ampullacea, 


auricularia, decollata, dex- 
tra, labiosa, oblonga, per- 
versa, scarabaeus, stagna- _ 
lis 154. Amarula, aurieu- 
laria, holiotoidea, janthi- 
na, oblonga, stagnalis, vol- 
ln 135. Ampullacea, ca- 
rocolla, cornea, cornu arie- 
tis, Gualteriana, hyalina, 
lucerna, pomatia, vivipa- 
ra 137. Algira, haemasto- 
ma, impressa, lucerna, pel- 
pomatia, ringens 
139. Scarabaeus 140. Ama 
rula, ampullacea, tentacu- 
lata 161. Janthina 164 Sca= 
Auricularia, 
complanata, cornea, halio- 
toidea, planorbis, stagna⸗ 
lis, vortex 165. Aculeata, 


‘|  Algira, arbustorum, caro- 
cColla, 


carthusiorum, cel- 
laria, citrina, Lern mili⸗ 
tare, detrita, explanata, 
fruticum, hispida, 1 horten- 
sis, lactea, lampas, lapici- 
da, lubrica, muralis, ne- 


moralis, oblonga, obscura, 
„obvoluta, pomatia, putris, 


ringens, rotundata, sepium, 
succinea, trochulus, zona- 


ria 166 
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WMaulbeerſchnecken „Gen. 


127. 225° 
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anatifera, aurita, balaena-‚Melonis 33. 168 BEE 
ris, balanoides, balanus, Melossis 168 
diadena, pollicipes, en 121 
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4Miliolites 97. 167 
Misilus 99. 167 
Mitella 156 
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Modiola 73. 159. 231 i 
Mönchskappen, Gen. 107. 65 
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Kammerſtäbe Gen. 91. 90. 230 Limnium 159 
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232 Lobaria 165 
Kerfe 169 Lochmuſcheln, Gen. 39. 71.195. 
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Kinkdrolle 161 [por ſchel, 0 4. 
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Sie Gen. 37. 115.223 23 7752 
inkkinke 163 oöffelſchnecken, Gen. 67. 1 
Kinkſchluche 166 | mi = 
Kinkſchneile 164 Loripes 158 
Kemer, Gen. 5. 47. 193. Lotorium 121. 225 
Lucena 166 
Siauimerföneden, Gen. 46. Lucina 56. 57. 158. 233 
Lungenleche 160 
Klappmuſchel „Gen. 34. 61][Lutraria 47. 53. 158. 232 
194. 236 FE Lycophris 89 
Lymnaea 135. 165. 166. 226 
Lymnus 135 


Knollenſchnecke 224 5 
u Gen. 30. 67. 


Kordmuſchel, Gen. 23. 59. 19 
Kraken 167 

Krakengopeln 155 
Krakenkraken 169 
Krakenmuſcheln 159 
Krakenſchnecken 165 

Kreiſel, Gen. 54. 129. 227 
Kreutzmuſcheln, Gen. 141. 69. 


M. 


Macrodites 87. 167 
Mactra 32. 53. 158. 232 
Mactra complanata, lutraria, 
oblonga, solida, stultorum, 
53. Glauca, Jutraria, uk 
torum 158 
Magilus 153- 
NMalleus 69. 235 
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Kriopen 155 J 
225. Mammiliten 167 


Kröten, Gen. 144. 123. 
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en ar Gen. Fo. 73. 
„ Gen. 24. 65. Mantelmuſcheln, Gen. 5. 67. 
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Molossus 93. 168 
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Monodonta 131. 162. 228 
Monodontes 131 
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A ae Gen. 31. 11I. 
Yuldenfihnesen, Gen. 29. 109. 
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122. 123. 16. 
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Murex pusio;: sentic asus: 114. 


Cutaceus, femorale, giri- 
nus, haustellum, rana, 
Tritonis 121. Maroccensis, 
122. Colus, haustellum, 
ramos us tubifer, tulipa, 
123 Aluco, Chinensis, gra- 
nulatus, litteratus, Moluc- 
canus, radula 124 Aluco, 
Babylonius, Magellanicus, 
perversus, senticosus, ver- 
tagus 125. Anus, neritoi- 
deus, polygonus 127 Mol- 
luccanus 161, Aluco; anti. 
quus, anus, Babylonius, 
brandaris, colus, 
tus, decussatus, femorä- 
le, haustellum, hippocasta- 
num, lampas, mancinella, 
melongena, perversus; pi- 
leare, pyrum, ramosus, 
rana, saxatilis, trapezium, 
er Tritonis, truncu- 


7 


lus, tulipa 162 Kl 


Muſchelgopeln 155 95 . 
Mattenmuſchel, Gen 14. 57. Muſchelkraken 1 
1 ee 157 
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Thuftet 


cornu- 


Mya 46. 47. 157. 


Canrena, corona, exuvia, 
ane ecken, Gen. 21. 149.] kossar, fluviatilis, fulminea, 
mammilla, peloronta, po- 


Muſifſchuecken, Gen. 438. 109.] lita, puligera , vitellus 161 


Muſchelſchnecken 162 ö 
222 Nogrobs 91. 167 


[Nonion 85. 167 
Mya anatina, Ale y„Nucula 65. 231 
eymeris, oblonga, Br Nummuliten 167. 230 
rum, sıliqua, 
0 vulsella 47 
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ritifera, pictorum 159 Vul- Ob! atenm uſchel, Gen. 9 69: 
36 05 1805 194. 35 
Mytilus „„ ä 83. 168 


truncata,Nummulites 88. 89. e 


249 


umbella 147. Calyptra, cre- 
pidula 161. Equesris, for- 
nicata, lepas, porcellana, 
sinica, trochiformis 149. 
Barbadensis, calyptra, fis- 


„sura, fissurella, fusca, Grae- 


ca, granatina, granularis, 
Hungarica, nimbosa, sa- 
N . tu- 
berculata, 1 5 vulga- 
ta 164. Calyptra, Chinen- 
sis, crepidula, eq uestris, 
kornjcata, fluviatililis, Goe- 
rensi:, H lungarica lacustris, 
e porcellana, 
trochiformis 165 


Mytilus cristagalli , frons, Ocreale 170 Patellus 147 
hyotis 68 hirundo viridis Ohrſchn ecken, Gen. 69. 113, 126 Patrocles 8 85. 167 5 
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tinus, hirundo, märgariti- Orbicula 73. 77. 155 
ferns 75 Barbatıs, cyg⸗ Orbicula turbinata 155 
neus, edulis, hirundo, 1 Orbiculus 59. 158. 4800 
thopagus, minimus, sagit- Orbulites 86 


tarıus ı ‚Öreas 89. 268 
55 Orthocera 92 


le 
ris, truncata 157 Marga- Oblaten, Gen. 9. 103. 2 


la, encapuchonne, macel- 
Aus, pompilius, triangula- 
Aris, Vortex 81. Oalcar, nau- 
tiloides, persillé, strigilla- 
tus, umbilicatus 83. Cal- . 
Car, costatus, craticulätus,, Paclites 93. 168 
75 crispus. incrassatus 83. Cal-[TPadollus 145 
Car, umbilicatus 97. Acu-jPalmarıum 147 
e e aüricularist, 
melo, repandus, Spengle. 158.234 
Eri, spirula 89. Auriculus, Fans 47 157: 234 


Qreolites 1 lich 
Ovula 104. 105. 219 0 
Ovulus 105 eyes 


e 161. 
Pelorus 81. 168. 
Pelvis 63. 232 
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Pectunculus 65, 159. 231 
I lum 68. 69. 160 


jagus 83. 168. f 
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l, Gen. 42. 75. 


Perna 68. 69. 159. en =35, 


Pfeil ſchnecken, Gen. 2 7. 105. 221 
ien ken, Gen. 89. 88. 


Pharamum 83. 168 
Phasianella 162. 227 
[Phastanus 113. 162. 227 


N. Ostrea 66. 68. 69. 100, 2.20 Periples 91. 5 
Nadeln, Gen. 39. 115. 223 Ostrea hier miese Islandica, Per! enmuſche 
9 lima, Magellanica, ‚maxi: = 
Nalde 161 195. 228 
Napfſchnecken, Ben ig ee ea oblitteratägl 
0846 opercularis; ; pecten- Dani persona 127. 224 
Narrenkappen, „„ ͤ ͤ³·»A OREE RD ES kelis, T b e e e, Gen. 86. 
232 b | rica, Varia 67, Edulis, ephip- 131. 227 
Wassa 115. 164. 223 pium, folium, bange een 53 5. 70 f 
atbmnft el, Gen. 41. 6 7 malleus, perna, spondyloı- 
a 235 N dea 69. Malleus 74. , Coch- 
1 142. 143. 157. 230 lear, edulis, ephippium,, 230 
Nations 143 folium, g glacialis, Jacobaea,} Pferdehuf, Car 110. 63. 232 
Nautilen 168. 230 lima, 1 maxima, Pfriemen, Gen. 39. 115. 223 
Nautilus 80. 81. 168. 230 nodosa, pallium, pleuro- 1 
Nautilus ambiguus, crepidu-) Necies, sangulnea, spondy- 
5 1 | 
loides 160 


Pholaden, Gen. 131. 43. 234 


Pholas 42. 43. 7. 157. 2 234 
Fholas costata, 


striata, 43. 
Hians 63. Costata, crispata, 
dactylus, pusilla 157 


Phonemus . 168 

Phorus 129. 228 

leliticularis, Pandora 50. st. 2 7. 77. Phos. aa | } 
8 Pierſerpeln ı 120 

inna 76. 77. 1592 231 


cassıs, crepidulus, plana- Pantof ffeln, Gen. 22. 149. 218 Pinna rudis, saccata, unguis, 


N 


tus. 91. Raphauus 92. An Paphia 55. 232 
gulatus, asterizansy farc-jyapbien, Gen. 115. 55. 232 
is; melo 97. Aduncaus, or-jParmacella 141. 166 N 85 
bieulus 99, Patella 146. 147. 164. 216 
Nereis conchylega 153 Patella anomala 73. 77. 
1 142, 143. e 
Nerita canrena, corona, exu- 
WII fin ais mammilla, 
peloronta, Perversa 143. 


chiformis 129. 
fissüra, Hungarica, 1 
culus, picta, testudinaria, 


R u 


772 Unguis 155. Muricata, 
nobilis, pectinata, rotun- 
data, rudis, säccata 189 


Pisum 51 
Si-IPitonellus 131. 82 
nica 79. Lepas 114. Tro- Placenta 71: 235 
Ambigua, Rlacuna 70, 71. 23 ‚ 
Planorbis 136. 137. 165. 229 
Planulites 96. 87. 168 f 


Plat⸗ 
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Platte Wurmröhren, Gen. g. 8. 
15 1. 215 Sabella 152. 215 
Pleurotoma 125. 162. 226 
Pleurotomus 125 
Plicatula 61. 160. 236 pensis, 
Pockenmuſcheln, Gen. 2. 43.] posa 170 
103. 237 [Sättel, Gen. 144. 71. 235 
Podagrus 168 h Salzleche 156 
Polinices 143. 230 Sandmuſchel 47 Gen. 7. 193 
Pollontes 99. 167 Saen 49. 157. 234 
-Polyodonta 65 Saumſchnecken, Gen. 33. III. 
Polydontes 139. 229 
Polyphemus 107 
‚Polyxenes 97 
Porodragus 95. 168 
Porzellanſchnecken, Gen. 
103. 219. 
Psilopus 158 
Pterocera 119. 162. 222 
Pteroceres 119 Schelbenmuſcheln 158 
Pterotracheen 169 Scheibenmuſchel, Gen. 28. 59. 
Pupa 133. 161. 166. 229 194. 238 0 
Puppa 133 Scheiden 156 
Purpura 114. II5. 163. 224 Scheidenarchen 158 
Pyramidella 131. 162. 226 Scheidenauſtern 159 
Pyramidellus 131 Scheidengiene 157 
Pyramidenſchnecken, Gen. 66 Se ee 
131. 226 193: 23 
‚Pyrazus 125. 226 Scheiden Heiden 155 
Py rgopolon 95. 168 Swen, Gen, . 43 
Pyrula 105. 224 
Pythia 166 


chrysodon „ seru- 


Scalaria 133. 161. 229 
Scalarus 133 

25. Scaphander 105. 226 
Scarabus 141. 226 


Se Gen. 50. 73. 


Gen. Bi 49ı 


Schifebent, Gen.. 84. 79. 230 
Schilde, Gen. 15. 147. 216 


Dualfenfrafen 16 
Duerf chfaltenſch chnecken, Gen. 50. 


109. 222 Schläuche, Gen. 34. TEE, 


5 8 Schlammmuſchel Gen. 6 33 
l R. „ 193. 232 
Radius 105. 219 Schluche 165 

Radix 135. rs Schlirhärsiie 161 

Rapa 224 Schluchkinke 164 

R aphanister 9 3 Ie maten Schluchſchluche 1766 
Regenbogenfihuerten, Gen. 63. Schluchſchneike 165 


E . | an 

Reophax 9% 168 8 a 
Rhinocurus 87. 167 Schnabeiſchnecke, Gen. 45. 
Rhizorus 105 d 119. 2 

Rhombus 101. 221 „ Schnabeiſe eben, Gen. 53. 
Ringſchnecken, Gen. 58. 125, 226 | 


73-133. 1% 22 
Rinnenmuſchek, Gen. 1. 412% 22 

193. 234. e 160 
Robulus 85. 167 Schneckengopeln 135 
Rollus To. 221 Schneckenkraken 163 
Rostellaria 119. 162. 222 S uber 158 
Rostellum 119 Schneckenſchnecken 164 
Rotalites 98. 8g. Schneile 164 
Runzelmuſchel, 1 5 126. 57. lSchneildrolle 161 

234 f Schneilkinke 163 
Rupellaria 157 Schneilſchluche 166 
Ruppel 169 Schneilſchneile 164 
Ruppelruppel 169 RAN: Gen. 73. 
Ruppelſerpeln 170 137. 229 110 


5555 Female Gen. 53. 77.| 


eser, Gen. 53 


Spir illum 170. 21972 
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133. 229 


Sabella Bellen, chrysodon, Schuff 162 
penigillus 153 Belgica, Ca- „5 un 36. 


79. 19 4. 235 


Schewe hen, Bon 4 


ebenen, Gen. 142. 


Scheine neen, Gen. Ss 


143. 
S 91. 167 


Scutus 147. 216 


Seeſchlaͤngen, Gen. rn 151. 


216 

enen Gen. 1 43: 
[Sepien 169 
Seraphs. 105 


[Serpeln 170. 215 
Serpelruppel 170 
Serpelſerpeln 170 

Serpula 150. 151. 170. 215 
Ser pula contortuplicata, Jum- 
bricalis, penis, spirorbis 
151. Pyramidalis 152. Poly- 
thalamia 157. Akra, are- 
naria, glomerata, Goeren- 
sis, W lumbrica- 
lis 160. Cancellata, con- 
tortuplicata, filograna, Si- 
gantea, hexagona 1 opercu- 
fata, penis, planorbis, Por- 
reeta, spirillum, spiror- 
his. see! triquetra, va- 
gans, vermicularis, vitrea 
170 


.Siderolite 06. 97. 167 


Sigaretus. 135. 165..219 
|Siliqua 47. 49. 157. 234 
Siliquaria 153. 156, 215 
implegades 87. 168 . 


Siam 127. 225 I: 
Solarium 131. 562. 228 


Gen. 38.71. Solen 48: 49. 158. 234 er. 
Solen auatinus, bullatus, di- 


phos, radiatus, sanguino- 
lentus, vagina 49. Bulla- 
tus 53. 1 minu- 
tus 77. Anatinus, diphos, 
ensis, legumen 15 Fre s, 
8 sanguinolentus 11. siliqua, 
- strigillatus, vaganı 157 

e ee gi 81. 263. 


je [erairesüre, Gen. 20, 147. 

pate id le Gen. 51. 125. 
226 

Spielmuſchel, Gen. 16. 95. 


194. 233 


ie Spindeln Gen. 47. 123. 226 


Spincterules 85. 167 


Spon- 


Cornea 57. 
quivalvis 79. Cornea, do- 
nacina, foliacea, fragilis, 
gari, incarnata, laevigata, 


Spirographis 170. ta 51, 
Spirorbis 151. 170. 215 
Spirula 88. 89. 168. 230 


Spirulen, 168. 230 


Spitzhoͤrner, Gen. 66. 135. lingua felis, nmitida, papy-} 
25 1 racea, planata, engen ro- 
Spondylus 60. 61. 160, 236 [ strata, vırgata 157. Angu- 


Spondylus gaederopus, plica- 
tus. 61 u. 160 
Sporilus 83. 168 


ticulata 158 


Spornſchnecken, Gen. 34. 133 Tellmuſchel, Gen. 27. 194. 64 
234 


Stei nbehrmuſchel; Gen. 49. Tellmuſchel, Gen. 125. 51. 

495-883 erebella 153. 169 

Stomatia 145. 165. 219 

Stomax 145 

Storilus 97. 168 

Strahlen imufchel, Gen. 3. u. Terebrateln, 
127. 49. 193. 234 234 

Straparollus 139 Terebrum 175 

1 Gen. ‚a III. Teredo 44. 47. 150. 151. 156. 


'erebra 114. 115. 164. 223 


Gen. 152. 


* 


236 
Streitkolben, Gen. 155 u. 156. hi de clava, navalis 45. 151 
153. 225 u. 15° 
Strombus 178. 119. 162. 221 Urestacella 141. 166 
Strombus fusus, lambis, pu-[Vestacellus 141 
gilis, scorpius 119. Ater,ꝓhalamus 93. 168 
auritus, oniscus, tubercu- |halassus 168 
latus 121. Alter, palustris Themeon 8 85. 167 
an, 124. AuritsslTheod 0818 ie 230 
134. Aculeatus, auris Dia- Thuͤrme Ge 
nae, canarium, chiragra, Tinoporus 89. 167 
epidromis, fasciatus, fissu-;Tjranites 93. 168 
rella, kusus, gallus, "zibbe- Toptentopfinufthel, 
rulus, gigas, lambıs, la- 105 
tissimus, lentiginosus, Lu- omogeres 139 3 
huanus, millepeda, onis- Tonnenſchnecken, en 1 
cus, pes Pelicani, pugilis, 224 
* scorpius, succinctus, ur- Trapezium 63 
sceus, Vittatus 162 EN 8 * a0 6 
Stublmuft cheln 159 
Saane „Gen. 10. 55. 
193. 232 
Stuenhanbe, Gen, 


Se 160 
Frichter, Gen. 19. 147. 216 
42. 11. Kricla 169 
Tridacna 62. 63. 160. 232 
Imgong 39, 233 | 
Trigonia 60. 61. 158. 159. 233 
rimusculus 2 218 
Trisis 159 
Triton 121. 225 
49. Prochus 128. 129. 162. 6 
IITrochus, telescopium 126 
| Concavus, conchyliopho- 
rus, imperialis, Mauritia- 
nus, Niloticus, Pharaonis 
129. Distortus, dolabra- 
tus, Iris, labio, perspecti- “ 
vus, telescopium „ vestia- 
rius. 131. Distortus, do- 
labraius 434. Cinerarius, 
dolabratus, labio, macula 
tus, Magus, Niloticus, per- 
spectivus, W sola- 
is, telescopium, tessella- 


Rr 2 


Sutura =. 235 


0 1 


Fäußehen,; Fiese 3% JT. 2. 
Tapes 57. 158. 233 
n en 
22.03 
Tectus 129. 227 
Teichmuſchel, Gen. 12. 75. 231 
Telebois 95. 188 
Tellerſchnecken, Gen. = 137. 
122 | 
ne 13 1 
Tellina 50. 51. 61. 157. 158. 
234 
Tellina cornea, Gallica, inae- 
quivalvis, lanceolata, lac- 
tea, oblonga, radiata, ro- 
strata, scobinata, virga- 


* 


Inae-} 


Tub 


lata, balaustina, digitaria, 
inaequivalvis, lactèa, re- 


Terebellum 104. 105. 153. 221 | 


Terebratula 70. 71. 155. 2341 
71. 


= 54. 55. J6. 57. 58. 59. 60. 


= 
| 


271 


tus, tuber, vestiarius, Zi- 
2 phinus 192 
Trophon 125. 224 


Trbdelf ſchnecken, Gen. 40. 129 


227 
icinella 155 


übipora 170 
"ıdes 155 
"arbe 13 


55 


233. 167. 228 
urbo 1 delphinus, ele- 
gans, marmoratus, petho- 
latus , pica, Serien te- 
rebra, uva 133. Bidens, mus- 
corum, uva 134. Clathrus, 
littoreus, punctatus, scala- 
Fis, Uva 161. Argyrostomus, 
calcar, chrysostomus, del- 
phinus, Se ee er 
go dus, pięa 162 
Turbinelhks: 109, 163. 2 
Turriliten 168 
Furrilites 90. 91. f 
Turris 111 | 
Turritella 133. 229 
Turritellus 133 
Tutenſchnecken, Gen. 24. 101. 


J 
L. 


* — 
* 


Typhis 123 


U. 
Uhrfedern, Gen. 90. 80. 230 
Ultimus 105 
Ungulina 158 
Unicornus 115. 224 
Unio 46. 47. 159. 231 


. 


Vagina 740. 234 
Valvata 161 


Velades- 143 


Venericardia‘ 57. 159. 233 


1.158. 233 
Venus ponderosa 52. Contra- 
ria, divaricata, ponderosa 
55. Deflorata, Dione, Eu- 
phratica ‚' imbricata, litte- 
rata, meretrix, monstrosa, 
Pensylvanica, verrucosa 57. 
Fimbriata, ponderosa 58. 
Corbicula, donacina, dyse- 
Ta, Euphratica, exoleta, 
fumbriata, gallina, prostra- 
ta, tigrina 59. Edentula, 
Pensylvanica 61. Monstro- 
80 76: L. Lapicida 79g. Bajana, 
Borealis, Caliste, ‚sancella- 
ta, casind, custrensis; Chio- 
ne, coccinea, deccussata, 
deflorata, Dione, dura, 
dysera, erycina, exoleta, 
Ümbriata, gallina, geogra- 
phica, laeta, litterata, ma- 


cula- 


252 


culata, marica, mercena-4 la 111. Auris Midae, auris Wochen Gen. 109. 63. 
ria, meretrix, Paphia, pec-] Judae, minuta, tornatilis 232 

tinata, Pensylvanıca, Phry 113. Auris Judae, auris[Wele 163 

ne, prostrata, puerpera, Malchi, auris Midae, mi- Wendeler men Bent 59. 133: 
punctata, ee scripta,] nuta, tornatilis 134. Can. 229 

senegalensis, sinuata, squa-] cellata, cardinalis episco-[Wickelkinder, Gen. 60. 133 
mosa, verrucosa 158. Im-] palis, glabella, Hebraea, 5 Gen. 8. Ir. 


bricata 159 ispidula, mercatoria, mu-] 193. 228 
Venusmuſchel, Gen. 15. 57.] sica, oliva, pallida, pau- Wulſtenöpſchen, Ca; 74. 131. 
194. 233 percula, persicula, plicaria, 228 7 
Vermicularia 151. 170. 216 porphyrea, pyrum, rusti Wurmgehaͤuße, Gen. 36: 152. 
Vertigo 166 ca, sanguisuga, turbinel-# 215 
Vibex 161 lus, rc vespertilio, u, a 80. 15 T. 


Vielfraßſchnecken, Gen. 64. vulpecula 163. Auris Mi-] 215 


135. 227 dae 165. Cymbium 164 | 
Vielzahnmuſchel, Gen. 9. 65. Volvaria 113 2 

193. 231 PVolvarius 113 i Muh ; 
Vitrinus 139 Volvulus 166. 228 e „ Gen. 14. 17, 
Viviparus 137. 229 35 Vortex 166 178 
Voluta 108. 109. 163. 222 fVulsella 47, 155. 237 Eorkites 139 544 


Voluta Aethiopica, musica, 


W. Zungenmuſchel, Gen; 52. 77. 


porphyrea, pyrum 109. 195. 236 
Cancellata, episcopalis, gla-[Waffelkuchen, Gen. 17. 59. 233 
bella, mercatoria, vulpecu-[ Walzen, Gen. 28. 109. 220 
1 * * ** 


155 0 Shtusfeufsen 


Wer das Beduͤrfniß der Conchyliologen befriedigen, und ein stttänbigeg Sufein, 
mit Benennung und Charakteriſtrung aller zu jedem Geſchlechte gehörigen bis jetzt be⸗ 
kannten Arten, nebſt Abbildung der neu entdeckten und ſonſt noch nicht gezeichneten, 
zu liefern unternehmen will, welches eine lange Zeit, wie das Linneiſche, als allge: 
meines Glaubensbekenntniß angenommen werden kann, der prüfe ſich doch vorher 
wohl, ob er die zur Ausfuͤhrung dieſer muͤhſamen Arbeit noͤthigen Kenntniſſe, Jugend⸗ 
kraft oder Geſundheit, Zeit, Geduld und Ausdauer zureichend beſitzt, und ob ihm 
die unentbehrlichen großen Sammlungen zum fleißgen Gebrauche zu Gebote ſtehen; 
auch gebe er dem Verleger vorher zu bedenken, daß Anfangs gar wohl Geldverluſt 
ſtatt des gehofften Gewinns die Ausbeute ſeyn koͤnne, und nur nach Jahren, wenn das 
Werk den gehofften Beyfall findet, vollkommener Erſatz zu hoffen ſey, (ſo wie noch 
jetzt die Knorriſchen und Raspiſchen Erben einzelne Exemplare abſetzen koͤnnen,) damit 
nicht noch ein neues unvollendetes theueres Werk zu den vielen ſchon vorhanz 
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